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Oeſterreicher IVI 


Neue britiſche Warunng vor ſchweren 
Friedeusbedinguugen für Deutſchland. 


Schweiz proteſtiert bei Allierten. 


(Getiefert von der „Allociierten Brelfe“ 

Baris, 31. Mai. Allem Anfcein nad) wird die Ueberreihuung der 
Sriedensbedingungen an die Vertreter Defterreihs nicht, wie geplant, 
am Montag jtattfinden, fondern verichoben werden. Der Plenar— 
ausfhuk der Friedensfonferenz, welder heute nadımittag zur Ber- 
lejung des Entwurfs zufammentrat, wird darüber entiheiden. Rraii- 
dent Wilfon bejprad; vorher mit den anderen amerifantichen Vertretern, 
die heute mit den Vevollmädjtigten der Jugoflawen über die adriati- 
ihen Gebietsfragen verhandelt hatten, dieje und andere fdpebende Sra- 
gen, jowie einzelne Teile der deutichen Friedens sbedingumgen; Diele 
werden, wie Graf von Broddorff-Rangau den VBenollmädtigten Gies- 
erg und Yandsberg bei ihrer Nüdfchr von Berfailles nad Berlin jaute, 
von ihm in der gegenwärtigen Form nicht unterzeichnet werden. Ge» 
bundene Eremplare der deutichen Gegenvorfcläge und auch der übrige 
Teil der Meberiegungen it dem Viererrat munmehr zugegangen. Die 
amerifanifhe Aborduung neigt der Aniahne der deutihen Vorſchläge 
hinjichtlich der Entihädigunaszablungen und der Abitimmmngen über 
ihre Landeszugebörigfeit in Schlefien, Schleswig-Holitein und im Zaar- 
gebiet zu; England, Japan, Italien und andere Bundesmädte haben 
feinen Eimvand gegen Deutfhhlands fohortigen Eintritt in den Völker— 
bund, nur Frankreich wehrt fi mit Sand und Fuß, auch gegen Die 
Serabfegung der Entihädigungszahlungen auf 25 Milliarden Tollars. 

Bremier Glemenceant hat als Präfident der Friedeuskonfere nz 
heute auf die letzten beiden deutſchen Noten geantwortet, die Antwort 
iſt aber noch nicht bekannt gemacht worden. Laut der Pariſer Preſſe 
werden Deutſchlands Friedensbedingungen nicht weſentlich gemildert, 
auch wird der Vorſchlag mündlicher Erörterungen wiederum abgelch bnt 
werden. Yaut des „Eco karis“ wird die Antwort der Friede 
fonferenz auf die deutichen Gegenvorfchläge jehr fur; fein, fie, wie der 
„Greelfior“ sagt, bis auf einige Bumfte der Gebietsfragen fait ganzlid | 
abgelehnt werden. 

Die deutſchen Einwände 
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c ens⸗ 


in den deutſchen Gegenorſchlägen find | 


* 


und den „United Vreß Allocialuns“.) 1* 


größtenteils ſchon in den beſonderen deutſchen Noten enthalten geweſen 


und — — worden, heißt es 
Kreiſen. Daher könnten die Friedeusbedingungen nicht gemildert wer— 

den und F keine Notwendigkeit mündlicher Beſprechungen vor, in 
welche die Berliner Regierung die Alliiertenregierungen zu verwickeln 
ſuche. Es heißt, daß dieſer Anſicht vom Viererrat Ausdruck gegeben 
werde. Die deutſchen Bevollmächtigten find — — worden, daß 
die Zeit zur Vorlegung von „Beobahtungen“” am Donnerstag nadı- 


mittag um drei Ilhr erlojchen fer und weitere Noten daher nicht ange- | 
Die deutichen Gegenvorichläge waren von cie | 


nommen werden fönneıt. 
nen Dedichreiben von zehn Sciten Mafchinenichrift begleitet. Cs 
augeniheinfidy die Arbeit des Grafen von Broddorff-Rankau, da 
in verföhnliherem Ton gehalten ift al3 die Gegenvorihläne der Ver- 
liner Negierimg. In dem Schreiben wird Deutichlands Zukunft in den | 
diiiteriten Farben gemalt, wenn die AKriedensbedingungen angenommen | 
würden, auch wird auf den geheiligten Narafter von Verträgen binge- 
wicjen, der Vertrag von Preft-Litowst mit Rußland verworfen und zum 
Schluß geſagt: W 


>> 


it 


deuticdhe Wolf, welches feine Zuſtimmung zu dem Vertrage geben muß. 

London, 31. Mai. Premier Lloyd George ſagte er in einer | 
Rede vor der Walter Division im Qager zu Mmiens, daß, iwenm die 
Deutfhen den Friedensvertrag nicht in Verſailles unterzeichneten, 
in Berlin dazu gezwungen werden wiırden. 

Ein Schreiben, welches Carl Xorcburn, Baron 
Paron Soutbiwarf, Earl Beauchamp, Yaron Barınoor und einer Anzahl 
andere Schriftſteller an Lloyd 
haben, rät dringend zu unparteiiſcher und ſympathiſcher 
deutſchen Vorflellingen um Milderung der Friedens bedingungen und 
deren Gewährung, wo immer möglich. „Wir glauben“, heißt es 
Schreiben, „daß ein von der deutſchen Regierung als Vertreter des 
ſchen Volkes freiwillig unterzeichneter 
Werte iſt, als einer durch Drohung mit Aushungerung ihr aufgezwun— 
gener und eine weit beſſere Grundlage für die 
wir entgegenſehen.“ 

31. Mai. Die deutſchen Zeitungen beſprechen immer mehr 
die angebliche Tatſache, daß die vollſtändige 
haupt noch in keinem der 
hingegen die deutſche Völkerbund-Geſellſchaſt 
deutſch, franzöſiſch und engliſch veröffentlicht habe 
welche das abzutretende deutſche Gebiet zeigt, und dab Diele Veröffent- 
liung die weiteite Verbreitung findet. Die Zeitungen erklären, daß 

namentlich in Frankreich die Veröffentlichung des Friedensvertrages 
beſchnitten und die deutſchen Antworten und Noten von der Zenſur völlig | 
unterdrücdt werden. Diefe Methoden bezweren, wie die deutichen 
tungen behaupten. den Ententepslfern die Kenntnis der 
Redingumgen vorzuentbalten nd ibnen eine Beurteilung der Gerecdtig- 
feit und der Zwerfmähigfeit der dentichen Gegenvorſchläge unmöglich zu 
machen. 

Das deutſche zwärtige Amt hat heute kategoriſch und nachdrück— 
lich die Erklärung des Kabinets vom 20. Mai wiederholt: „Deutſchland 
lehnt den ihm vorgelegten Friedensvertrag ab.“ 

Das deutſche Kabinct hat mit den Vertretern 
geſtern die Friedensbedingungen erörtert. 
dentſchen Gegenvorſchläge enthalten 
Bedingungen: 

Selbſtbeſtimmungsrecht für 
Poſen an Polen und Zugang zur 


Erwägung der 


Berlin, 
Ententeländer voröffentlicht worden find, 


den vollen Wortlaut in 


fs 


Au 
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der Bundesſtaaten 


folgende 
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unter anderen 

Elſaß-Lothringen, Abtretung 
See für die Polen durch die Freihäfen 
Danzig, Königsberg und Memel, und mittels Sonderverträge über die 
Eiſenbahnen und die Weichſel. Deutſchland verpflichtet ſich, Frankreich 
mit Kohle, namentlich vom Saargebiet, zu verſorgen, bis die franzöſi— 
ſchen Kohlenbergwerke wieder im Betrieb ſind. 
Schleswig, Oeſterreich und Deutſchböhmen, Zahlung von 25 Milliarden | 
Dollars Enticdhadigung; die erite Nate in fünf Jahren. SKohlenlieferung | 
an Italien, Belgien und Ynremburg. 


von | 


Tor „Dresdener Anzeiger“ greift die Regierung au, 
deutichen Segenvorichläge auf den Friedensvertrag nidıt der Nattional« 
perfammmlung unterbreitet habe, che Sie te der Entente übermittelte. 
Dafür werde die Nationalverfammlung die Regierung allein 
wortlich halten. 

Die Franzoſen haben die Grenze zwiſchen dem beſetzten und wieder- 
beſetzten Gebiet im Rheinland vollſtändig geſperrt, um die Einfuhr 
fremder Waren, wie Lebensmittel, Zigaretten und Seife, nach Deutſch— 


“N 


Yudmalter, |... 
SANT T ird, 


in den franzöſiſch-diplomatiſchen des 





Vir werden nur ſolche Verpflichtungen übernehmen, 
welche wir im Stande ſind, auszuführen, denn letzten Endes iſt es das 


ſie 


George und Präſident Wilſon gejandt | 


in de m | 
Deut: | 
Rertrag don umendli böberem | 
‚öffentliche Nugbarfeiten 
nenne Meltordmung, der | 
| genden. 


n Kriedensbedingunaen über: | ' 
dab; | *' 
60,000 Wtetlen vieler 
nebit einer Karte, jteuer und Minen, wie audy durd) ihre dauernde Belaftıng während des ! 


Dei: | 
strenaen | 
lin 
| oder 


| Inftems 


| mittel bezahlen. 


weil fie die | Mllitertenländern normale Arbeitsbedingungen geihhaffeı werden, 


land unmöglid zu machen. | 


Der Mlldeutihe Verband plant, in der Nationalverfanmmlung zu 
beantragen, den. ehemaligen Statjer einzuladen, nad) Deutſchland zurück— 
zukehren. Im vpreußiſchen Abbgeordnetenhauſe ift es zu erbittertem 
Zwieſpalt zwiſchen den Konſervativen und den Vertretern der Regierung 
zekommen. 

Die „Germania“ berichtet, daß die unabhängigen Sozialiſten pla— 
nen, an dem Tage, an dem die Regierung ſich für oder gegen den Frie— 
densvertrag entſcheidet, einen Generalſtreik zu unternehmen, um, wenn 
nicht die ganze Regierung, ſo doch unter allen Umſtänden Kanzler 
Scheidemann zu ſtürzen. 

Nachrichten aus Koblenz zufolge werden die Zentrumsführer im 
Rbeinland nur dann für die Trennung der Rheinlande von Deutſchland 


Bayern und anderen ſüddeutſchen 
[> I 


mangelt an Mrbeitsfräften. 
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Chicago, Samstag, den 31. Mai 1919. — %& 5 Uhr Ausgabe 


Chicago und Umgegend: Regenſchauer 
heute abend und morgen; kühler mor— 
gen, am Montag viel kühler. Mäßig 
ſtarker Südwind, am Montag Nordwind. 


Illinois; Regenſchauer heute abend und 
— lühler morgen, am Montag viel lüh— 


"Wisconfin: Regenihauer heute abend und 
morgen; Tübhler morgen, im nordmweitlichen Teil 
fhon beute abend, Um Montag viel fübler, 

Indiana und Nieder Michigan: Regenfhauer 
u u. Gewitter heute abend ımd morgen. stühler 

rgen, 

Sonnenu ıntergang, beute: 
Sonnenaufgang, morgen: 5:17. 
Mondaufigang: Heute abend 10:31, 


Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand na a | 
x.ı amtlıhen Angaben des Wetteramte 
on geſtern Vor 8 Uhr an: 


; Uhr nad. — 2 Uhr morgend....75| 
4 br nadım.. 0718| 5 Über morgens. ... öl 
, Uhr nad. er Ubr morgens. ...75 
6 Uhr 76) 5 Uber morgens....72 | 
7 Ubr ...15, 6 Übr morgens. ...7: 
8 Ubr 74 | Uhr morgens. ...75 | 
® 1ibr abends. .....73 | Uhr morgens. ...7 
10 Ubr abendS3...... 3 v9 Ubr — 
11 Ubr abemd.. 5!10 Uhr morgens 
12 Ubr m itternadht 7 11 Ubr morgend....s 
1 Uhr morger 512 Uhr — —— 


8:18, 


— — 


REES 


—— 


„Ceſet die Sonntagpoſt“. 


und ihre Organiſation als unabhängige Republik eintreten, wenn die 
deutſche Nationalverſammlung in Weimar das ausdrücklich autheikt, 
ebenfo der preubiiche Yandtag, und es in dem Friedensvertrag aufge- 
nommen tpird. 


Sünfzig Meilen weiter ins Reich hinein. 

Bafel, 31. Mai. Cine Tepeihhe der „National- Zeitung“ aus Mainz | 
meldet beute, dab in Falle die deutijhen VBevollmäadtigten die Unter- 
zeihnung des Friedensvertrages eg das ſranzöſiſche Ober: 
kommando Befehl erhalten habe, fünfzig Meilen weiter öſtlich von der 
gegenwärtig befegten Zone aus vorzudringen, und dah britiiche Truppen 
das Ruhrgebiet bejegen werden. Schshundert Techniker und Ingenieure 
find bereits nad) Köln berufen worden, um, wie 08 heiit, die Vor- 
fehrungen zu einer derartigen Mabnahıne zu treffen. 


fordert mildere Bedingungen. 
Non, 31. Mat. Der „Gorriere »’ 
Vatikan, fordert unter Hinweis auf die berichtete Oppofitton, die 
der Friedensvertrag in allen Ländern erregt hat, heute, daß er im 
Namen der Moenichlichfeit umgenrbeitet twerde. 


Süddeutſche Partikulariſten. 


sl. Mai. Eine Anzahl hervorragende Deutſche, nament— 
hat in der Schweiz mit Vertretern der Alliiertenmächte 
Berliner Depeſche über Kopenhagen, und es heist, dab 
Staaten für den Fall eines Sonder— 
Anerbieten gemacht worden ſind. Die deutſche Regierung iſt 


Italia“, das unoffizielle Blatt 


London, 
lich Bayern, 
beraten, laut 


friedens 


mit den Vorgängen genau.bertrant und wird acacıı di c DVeteiligten mit 


aller Strenge vorgeben. 


Eine Drohung der Schweiz. 


Bern, 51. Ter Schweizer Bundesrat hat in einer amtlien Er- 
flarung PBeichwerde geführt, weil die Schweiz nicht im Stande ift, von 
den Alliierten Milderungen der deutjchen Grenziperre zu erlangen, deren 
Aufrechterhaltung die Schweiz in eine immer haltloſere Lage dränge. 
Der Erklärung iſt der Wortlaut einer Note beigefügt, welche an die 
Alliierten-Regierungen geſandt worden iſt und formell fordert, daß die 
Sperre aufgehoben werde, wenigſtens ſoweit die Schweiz in Frage 
fomme ımd fagt, daß die Schweiz, wenn dem Erſuchen nicht entſprochen 
es notwendig finden werde, ihre Sandelsfreiheit wieder zu er- 
angen. 


Frankreichs Wiederaufbau. 


Paris, 34. Mai. (Korreſpondenz der „Aſſozierten Preſſe“.) 
Miniſter für öffentliche Bauten, M. Claveille, teilte dem Vertreter 
Aſſozierten Preſſe mit, daß Frankreich 4, 000,000,000 Franken für neue 
zu verwenden beabſichtige, und außerdem 
3,000,000,000 Franken zur Wiederherſtellung in den verwüſteten Ge— 
„Wir gedenken“, ſagte der Miniſter, „auf 5200 Meilen Eiſen— 
hahnlinien Elektrizität als Betriebskraft einzuführen, und außerdem 
3500 Meilen Eiſenbahn- und Straßenbahnlinien neu herzuſtellen. 
Außerdem werden wis 6000 Meilen der Nationalen Hochſtraße, und 
and Straßen und Wege, die durch Geſchütz— 


—X 


Krieges teilweiſe oder ganz zerſtört wurden, ausbeſſern müſſen. Ferner 


müſſen wir 2000 Brücken und 12 Tunnel, die faſt ganz zerſtört wurden, 
‚wieder aufbauen,“ | 


Glaveilfe teilte der Korreivondenten dann nod) weiter 
sabre 1918 bis zu 78,000 MArmeearbeiter beitändigq 
um die Straßen auszubejiern, dab; Ickters jedoch immer wieder ſchnell 
eine Ichlehte Verfafjung gerieten. Tie Deutschen dagegen rilfen auf 
zerfprengten vollitändig 2000 Meilen Eifenbabngeleife im nörd- 
lihen ranfreih, ferner 1500 Metlen Gelerfe des öftlihen Eifenbahn: 
und außerdem auch 2000 Meilen Telegrapb- und Telephon- 
verbindungen. Wieles tt bereits wiederhergeitellt worden, aber cs 
Schr viel des benötigten Material® wur: 
18 Monate angehäuit. 


Das deutſche Gold. 

Paris, 31. Mai. Die volkswirtſchaftlichen 
verſchiedenen Vertretungen bei der 
Frage, was 


mit, daß im 
angeſtellt waren, 


den ſchon während der letzten 


Sachverſtändigen der 
Friedenskonferenz ſtudieren jetzt die 
mit dem Golde geſchehen ſoll, das die Deutſchen für Lebens— 
Dieſes Gold wird an die belgiſche Nationalbant ge⸗ 
ſandt. Würde es nach den Ver. Staaten geſchickt werden, ſo würde das 
eine allgemeine Störung des geſamten Kreditgeſchäfts der Welt ver— 
urſachen. Die Fachleute ſchlagen nun vor, daß es in der belgiſchen 
Bank bleibt und allmählich erſt in den Welthandel gelange, um ſo ein 


Volksabſtimmung in allgemeines Kreditſyſtem ug das bet der Feltiekung des Welt- 


bandels bebiltlid wäre und die Ver, Staaten in eine glänzende Stellung 
al3 Sandelsmadt bringe; jchlich! id fönne das Gold den Alliierten als 
Grundlage ihrer Währung dienen. Auf dicfe Weife würde die Zahlung 
der Schulden der Mlliierten an Amerifa Sicheracitellt und in den 
was 
fiir die Wiederaufnahme 
63 heit, dar die Goldzahlungen Deutichlands 


die Friedensmiflionen für ablolut notwendig 
des Meltbandels balteır. 


verant- | die deutiche Goldreſerve ſchnell vermindere. 


Wie es in Deutichland ausjteht. 


Kew Morf, 31. Mai. Thomas €. 
großen Chicagoer Schladhthäufer, der von einer zweimonatigen Neife 
nady Europa, die er auf Erfuchen der Negierung machte, um jich über 
die dortige Nahrungsmittellage zıs unterrichten, zurüidgetehrt it, machte 
über feine Beobadtungen die Folgenden Mitteilungen: In Deutichland, 
Deiterreih und im Balfan berridt die allergrößte Not an Fleiih und 
setten, und in neutralen Yändern it die Lage nicht viel beffer. Die 
Bevölferungen haben den größten Teil ihres Vichs geichladhtet, und fie 
leiden an Unterernährung. In einem. 1500 -Quadratmeilen umfaffen- 
den Gebiet Deutichlands jtellte eS ich heraus, dak durchfchnittlich auf 
eine Duadratmeile ein Pferd, cin halbes Stüd Nindvieh und cin 
Schwein kamen. Gezüchtet wurde faſt garnichts, die amerikaniſchen 
Farmer ſollten deshalb Rindvieh und Getreide nach Europa ſchicken, um 
die Leute zu ernähren, und Amerika hätte darin in Großbritannien ei— 
nen „würdigen“ Mitbewerberd 


Wilſon, einer der Beſitzer der 


— —ñ— 


Das Flugzeug „N. C. 4* ũber dem Meer. 


Sugendliher Sieger. 


5. Zimmermann gewinnt daß geitern 
im Sumboldt Bark veranftaltete Derby. 
Bei dent gejtern vom Frauklin 
Skating K Athletie Club im Hum— 
boldt Park veranſtalteten nr 
Sweirad-Terby ging der erit 10 
ah“: alte Henry Zimmermann, 
ein Mitglied genannten Klubs, als 
Sieger hervor. Im folgten als 
zweiter Alfred Hartung, zu den 
„Star Panther Eyeler3“ von Mil: 
waufee aehörend, und als dritter 
Edmund Kofot vom Franklin Club. 
Legterer gewann den Seitpreis, da 
er die Strefe in 56 Minuten und 
10 Sefunden zurüdlegte. Monroe 
Nolen gewann den zweiten geit- 
preis, er fam nur 4 Sekunden 
nad) Kofot am Siele an. Zimmer: 
mann, dem ein Handicap von 7 
Minuten gewährt var, gebrauchte 1 
Stunde, 3 Minuten und 40 Sefun: 
den, um die Strefe von 20 Meilen 
zurüczulegen. ‚An dem Rennen 
beteiligten fit 57 Zweiradfahrer. 


Die allgemeine —— 
Der Ausitand in Toronto dehnt ich ans, 


riedensverhandlungen in Winnipeg. 
Eine Drohung der Telegraphiiten. 


„United Breb Alloctultons".) 


Underivood & sen. 


Velteferı von der „Alfoctterten Breife* und den 


Winnipeg, Man., 31. Mat. Nadydenm ein Schiedsgericht tatſäch— 
lich zu Stande gefommen it, um über die Urjadjen der induijtriellen 
Wirren zu verhandeln, ift endlid) eine Verlegung des am 15. Mai be- 
gonnenen Sympatbieftreifs und aller anderen Musjtande in Nusficht. 
Depeichen ans Edmonton zufolge find dort die öffentlihen Nugbarkeiten 
und die ftädtiiche Verwaltung wieder in Tätigkeit, obwohl, laut Er- 
flärung der dortigen Ausftandsleiter, die Arbeiter in 32 Gewerfen nod) 
feiert. . Sn Vancouver und Victoria, Pritiichfolumbta, wird jegt über 
einen allgemeinen Yusitand abaeitimnt. Berichte aus den Bergbaui- 
gebieten in Ontario und Britifchfolundia jhildern die Arbeitslage in 
Cobalt und in Ferine als fritifch, wenn fie auch nicht unmittelbar mit 
der Ausſtendsbewegung in Winnipeg zuſammenhängt, wie die General— 
ſtreiks in anderen Städten. Die erſte äußerliche Kundgebung der Un— 
zufriedenheit in Winnipeg bildete geſtern ein Zug der Veteranen und 
Ausſtändigen nach dem Porlamentsgebäude; es fanden keine Ruhe— 
ſtörungen ſtatt. Die Veteranen erklärten, daß ſie heute wiederkommen 
und auf ſchnelle Annahme der Geſetzvorlage, durch welche das gemein— 
ſame Verhandeln wegen Arbeitsverträgen geregelt wird, dringen würde. 
Außer in der Volizei, Feuerwehr und Poſtverwaltung werden ſeit Be— 
ginn der Unterhandlungen keine Erſatzleute für Ausſtändige mehr an— 
geſtellt, und die Eiſenbahnen und andere Betriebsarbeiter im Weſten 
ſind von der Ausſtandsleitung vor Vertragsbruch und Ausſtänden ge— 
warnt worden. 

Die Polizei von Winnipeg beſteht noch aus neun Mann, 189 Po— 
lizeibeamte wurden automatiſch entlaſſen, als ſie in der geſtern abge— 
laufenen Friſt nicht ein Abkommen mit der Stadt unterzeichnet hatten, 
wonach fie aus dent Gewerfichaftsperband austreten. 


Toronto, 31. Mai. Soweit find adttaufend Gewerfichaitsmitglie- 
der bier ausijtändig und dadurd) 300 Fabriken geſchloſſen, darunter vier— 
zig Kleiderfabriken, die Straßenbahner werden in den nächſten Tagen 
über Anſchluß an die Bewegung entſcheiden, die Feuerwehrleute und 


3 


Ser andere jtädtifche Augeftellten verlangen unter Streifandrohung die Gr-| ger als auf den längeren Streden, 


tiillung ihrer vor einigen Monaten geftellten Forderunge n und haben 
ſich mit den Feuerwehrleuten und Poliziſten zu einer Gewerfichaft zu— 
ſammengeſchloſſen, doch ſind die Poliziſten von der Ausſtandsleitung 
aufgefordert worden, im Dienſt zu bleiben. Nur die Drüuckereigewerbe 
halten ſich fern, ihre Gewerkſchaften ſind die einzigen in der Stadt, deren 
Arbeitsverträge von den Arbeitgebern unterzeichnet worden ſind. 
Premier Borden hat die Ausſtandsleitung unter Hinweis auf die Er— 
klärung der Friedenskonferenz, an welcher er teilgenommen hat, daß 
nämlich die Arbeiter anerkannt werden müſſen und auch ihr Recht auf 
gemeinſames Verhandeln um Arbeitsverträge, die Frage 
warum die gewöhnlichen Arbeiter zum Ausſtand gezwungen ſeien, um 
das zu erhalten, was international anerkannt worden ſei. In der 
Straßenbahnerverſammlung heute abend wird über die Beſchlagnahme 
aller Privatkraftwagen, welche „Fabrikanten, Profitgeiern und den 
Gegnern des Ausſtandes“ gehören, beraten werden und über die Be— 
ſchränkung der Menge Lebensmittel, welche reiche Leute kaufen dürfen, 
auf die den Armen erreichbare. Ein großer Bürgerausſchuß zur Un— 


Montreal, 31. Mai. Der Sekretär-S 
divifion Nr. 4, Charles Didie, hat namens 
Roden nahegelegt, die Arbeitgeber zur Anerfenmung des Gewerfichafts- 
twejens zu veranlaffen, wie es durch die fanadiiche Krieg⸗ sarbeitsbehörde 
gegenüber den Eiſenbahnern ſchon geſchehen ſei. Er ſei erſtaunt, daß 
zur Erreichung einer derartigen allgemein anerkannten Methode cin 
ſolcher Wirrwarr notwendig würde, und da die Eiſenbahner ſehr un— 
ruhig würden und die Lage ſo ſei, daß ſie hineingezogen werden möchten, 
ſo erſuche er den Premier um Mitteilung, was für Schritte die Regie— 
rung zu tun beabſichtige. 

Ottawa, 31. Mai. Premier Borden erklärt, daß die Regierung die 
Ordnung aufrecht erhalten, Leben und Eigentum ſchützen werde, und 
beſteht darauf, daß Angeſtellte im Zivildienſt ſich nicht an der Aus— 
ſtandsbewegung beteiligen ſollen; letztere ſei nur „über einige Städte“ 
verbreitet. 

Waſhington, 34. Mai. Die Verbandsführer der Telegraphiſten 
haben von der American Telephone and Telegraph Co. die Wieder— 
anftellung von etwa hundert unläangit entlaffener weiblicher Telephon- 
angeitellter in Atlanta, Ga., bi! Montag mittag gefordert unter der 
Drohung mit einem Nusjtand aller Telegraphiiten und Elektriker des 
Landes. Etwa 900,000 Telegraphiiten und Telephonarbeiter würden 
ih daran beteiligen. Die Mädchen waren entlaffen worden, weil fie 
fih der Gewerfichaft angeichlofien hatten. Käame 08 zu einem Kampfe, 
jo wirrden ohne Zweifel bald auch die 200,000 Eifenbahntelegraphiiten 
in denfelben eintreten, 

Havana, 31. Mai. Bis zum 50. Sunt tt infolge der Musftands- 
lage die Berfaffung aufgehoben worden. 

London, 31. Mat. Die biefigen Polizijten, die in Liverpool und 
mehreren anderen engliihen Städten zur Zeit über einen Musitand 
abitimmen, hier um Anerkennung der Gewerkſchaft und Wiederanſtellung 
mehrerer entlaſſener Leute, in den anderen Städten um höhere Be— 
ſoldung.. 

Mailand, 31. Mai. In Belgrad iſt infolge ſozialiſtiſcher Agitation 
und nachdem in Serajevo mehrere Führer der Radikalen verhaftet wor— 
den waren, der Belagerungszuſtand erklärt worden. Es ſoll zu bluti— 
gen Kämpfen zwiſchen Truppen und Sozialiſten gekommen ſein, und 
viele Regimenter ſind, wie berichtet, aus Ungarn zurückgezogen worden. 

Lima, Peru, 3141. Mai. Allmählich kehrt hier das normale Ge— 
ſchäftsleben zurück. Seitdem die Ausſchreitungen begannen, ſind 50 
bis 100 der Ausſtändigen getötet und 200 verwundet worden. Das 
Kriegsgeſetz bleibt noch in Kraft. 


chatzmeiſter der Eiſenbahner— 
dieſes Verbandes Premier 


terſtützung der ſtädtiſchen Behörden iſt gebildet worden. | 
| 
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2 6 in 31. Jahrgang. — Nr. 129. 


Am Ende der Kahıt. 


Das Seeilugzeng N. C. 4 heute nad: 
mittag im Hafen von Plymouth gelandet. 


Erſt Regen, dann tlares Wetter. 


Geliefert von der Aſſociierten Prefſe“ und den „United ‘Breß Ulloctattons“.) 

Plymouth, 31. Mai. Das amerikaniſche Seeflugzeug „N. C. 4.“* 
iſt heute nadmittag 2.26 Uhr von Ferrol, Spanien, hier eingetroffen, 
Der Regen, welcher irber dem Kanal md an der nordfranzöfiichen Hüfte 
in den frühen Morgenftunden niederging, hörte auf, und e3 trat plößlich 
flares fonniges Wetter bei fait völliger Winditille ein, für das Fliegen 
geradezu ideales Wetter, 

Die Fliegermannschait wurde von Vertretern der Negierung, der 
Flotte und des Flugwefens willfonmen geheigen und wird vom König 
eihnfangen werden. Als Nead bei Sueffant, einer Fleinen Infel, 28 
Meilen mweftlih von Breit, vorüberfuhr, fandte cr folgende Funfen- 
depefhe an den in Breit Tiegenden chemal3 deutihen Dampfer „George 
Wafhington“: „Auf der Höhe von Oueffant; unmöglich, Früher Nahricht 
zu geben, da infolge niedriger Flughöbe Fleine „Antenne“ bemuße. 
Alles wohl.“ Das Sceflugzeug flog in 1000 Fu Höhe vorüber mmd 
wurde, als der Nebel Äich für einen Angenblid hob, geiidhtet. Es ver— 
ihwand m 12.25 Whr, den englif'gen Kanal aufwärts fliegend, 

Tie — zmannſchaften der Seefluggeuge „N. C. 1.“ und 

3.“, die auf dem amerikaniſchen Dampfer Mocheſter“ eingetrof— 
fen waren, um ihre Kameraden von „N. C. 4.“ zu begrüßen, ſahen aus, 
als ob ſie von einer Vergnügungsreiſe zurückgekehrt waren, und nicht 
wie Männer, die bei dem Verſuch, den * zu überfliegen, dem Tod 
mutig ins Angeſicht geſchaut hätten. Nach Anſicht des Navigations—- 
offiziers von „N. C. 1.“ wird das — wie der Ozean am Beſten 
zu überqueren ſein wird, nicht ſo viel von der Motorkraft abhängig ſein, 
wie von der Möglichkeit, die unſicheren Witterungsverhältniſſe zu über— 
kommen. 

Halbautlich verbreitete ſich hier die Nachricht, daß die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der „N. C. 4.“ den Verſuch machen wird, 
den Heimflug direkt von Irland nach Neufundland, oberhalb der kürze— 
jten atlantiichen Schiffahrtslinie, zu bewerkſtelligen. Eine Entſcheidung 
über dieſen Plan wird bald getroffen werden und amerikaniſche Marine- 
offiziere behaupten auch, der „N. C. 4.“ befinde ſich jetzt in einer günfti« 
geren Verfaſſung, als zur Zeit, in der er ſeinen Flug begann, außerdem 
würden den Fliegern die von ihnen auf der Herfahrt gemachten Er— 
fahrungen von großem Nutzen ſein. 

London, 31. Mai. Das amerikaniſche Seeflugzeug „N. C. 4.“, 
welches geſtern nach der Notlandung an der Mündung des Mondego,, 
hundert Meilen von Liffabon, bei Eintritt der Zylut nady dem fpantfchen 
Safen Ferrol weiterflog, ift heute früh um 6.40 Uhr por dort na 
2lymoutb aufgejtiegen und um 7.45 am Torpedobootzerjtörer „Barney“ 
im Biscaytichen Meerbufen vorbeigefommen, um 9.03 am Zerftörer 
„Bazelwood“, dem vierten Stationsihiff im demfelben Meerbujen. 
Schwerer Negen hat auf der Yslugitrecfe eingejett. 

Ein Flugzeug, das „Ichwarze Hängaruh“, mit 78 Fub Flügelmeite 
und einer Durchichnittsgefhwindigfeit von hundert Meilen die Stunde 
it Für den Klug von England nad Anftralien angemeldet worden und 
wartet, innerhalb zehn Tagen abzufabren. Es ift mit zmer Motoren 
von je 250 Bferdefräften ausgeftattet. 

WBaihington, 31. Mai. Erjt fünf Stunden nah der Abfahrt de3 

N. CE. 4“ erhielt das Flottenamt die erfte Kunde von Leutnant- 
Kommander Nead, dab er weitergeflogen fer. 
* Vizeadmiral Knapp teilte dem Flottenamt die Ankunft von 
1,0. E. 4.“ in Plymonth mit; das Seeflngzeng hatte eine Durhfchnitts- 
Ben von nicht ganz fichbziga Kuofen die Stunde erreicht, weni« 
Konmmander Nead und feine Leute 
werden jid; auf Befehl des Präfidenten Wilfon nah Paris zur Flieger: 
fonferenz begeben, ihr Flugzeug wahrſcheinlich in Plymouth zerlegt und 
nach den Ver. Staaten geſandt werden. Flottenſekretär Daniels ſandte 
Conman der Read eine Glückwunſchdepeſche zu dem „epochemachenden 
Ereignis in der Weltgeſchichte.“ 


An 


Richtet ſich gegen deutſche Einwanderung. 


Waſhington, Mai. Im Einwanderungsausſchuß des Hauſes 
kam es in der erſten Verhandlung über das geplante Einwanderungs— 
verbot, welches von Sabath, Chicago, bitter bekämpft wird, zu er— 
regten Auftritten. Der Musihußvorfiger Sobnjon ertlärte es für not— 
wendig, die Einwanderung zwei Sabre lang zu fperren, um die erivar- 
tete Sochtlut denticher Einwanderer und anderer Europäer, die auß den 
friegsverfchuldeten Yandern zu Flüchten verfuchten, an der Landung in 
den Ver. Staaten zu hindern, 


Tolle Wettfahrt in den Tod. 


sndianapolis, 31. Mat. Ber den heutigen Kraftwagenmwettfahren 
mm den 850,000: Preis Ichlug Arthur Thurman bei der 44. Umfahrt 
um md wurde getötet, fen Mechaniker jchiwer verlegt. 125,000 Men: 
Ihen wohnen dem Schanfpiel bei. Tie Durdichnittsgefhwindigfeit der 
vier eriten: De Balma, Yablot, 2. und G. Chevrolet auf den eriten 100 
Meilen war 92.70 Meilen die Stumde. 


o 
VO 


St. Yonifer Wetter, Mangels an Hofpitälern nicht die be> 

Et. Louis, 31. Mai. Bei dem nötigte Behandlung finden könnten. 
geftrigen — — ug — Kriegsſekretär Baker teilt mit, 
von fünfeinhalb 9 Meilen Länge u. bei daß infolge der fchnellen Verwand- 
87 Grad im Schatten find 70 Mann [ung acht deutfcher Dampfer in 
bon den gerade eingetroffenen In⸗ Iransportfchiffe in diefem Monat- 
fanterieregimentern 354 und 355 fogar 320,000 Soldaten heimgefanbt 
und fehzig Zufchauer von der Hibe | werben fonnten. 
überwältigt worden. — Franklin Harding, technifcher. 

Finland erklärt Rufland den Krieg. |Chefbeirat der Chicago Erploration 

Kopenhagen, 31. Mai. Laut De: jand Development Corporation, wur: 
beiche aus Helfingfor3 an das „Er: |de von der Anlage ver Gefellfchaft in 
trablad” hat das finnifche Kabinet | Telamer, Sonora, don PBillaan: 
befchloffen, der ruffiihen Somietre: | hängern fortgefchleppt, ausgeplünbert 
gierung formell den Krieg zu erflä: |und mißbandelt, und traf heute völ- 
ren; der Tag ber Striegserklärung |lig erichöpft und halbverhungert in 
wird nach Rüdfprache mit den Ge: dem 225 Meilen entfernten Agua 
fandten der Alliierten beitimmt mer: | Prieta, Sonora, ein. Er verlangt 
den. |von der merifanifchen Regierung jebt 
Schutz für das Bergwerk. 

— Bürgermeiſter Couzens von De] — Die nationale Wetteriwarte 
troit, ein Millionär, will der Stabt | ftellt den Binnenfeeftaaten für mächfte 
ein Strantenpflegerinnenheim zum | Woche anfangs Regenfchauer, dann 
Koftenpreis von $300,000 ftiften, in tlare® Wetter, Montag normale 
Unerfenung der Kriegstätigteit der | Luftwärme, hierauf tühlere und nach 
Srantenpflegerinnen. Mittwoch normal in Ausficht. 

— Vor dem Hausausfhug für) — Bei der Schmüdung der Grä- 
Milttäriwefen empfahlen Gefundheit3- | ber auf dem Nationalfriebhof bei So- 
fommiffär Roberffon von Chicago | merfet, Ky., Schoffen Silas Dalten 
und mehrere Yllinoifer Kongrekmit- | und Claude Ead& im Gtreit über: 
glieder den Ankauf des Chicagoer | Würfelfpiel einander tot,; von: einer 
Speebivan Hofpitals, da in Chicago, | Streiftugel wurde Wilie. Cooper’ ge- 
wie Kommiffär Nobertfon fagte, u bon einer anbeien Ed. Redman 
Hunberte — Soldaten egen | öttich verwundet. 
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1 jerür Montag! 
IVERSONRET 


oRNER WODD sr 


Da Berbrehen der 5. Anenne, 


Von 8. Green-Darcey. 


(29. Hortjegung.) 

Sr ihrer entjchloffenen Art glic, 
fie fo mwenig.ber früheren, Tanften 
und Shüchternen Hannch, da ich fie 
Itnunend anfah. „Sie behalten mic, 
nicht wahr? Sie fchiden mich nicht 


J 
F 


18X36 Hatten / 


J/ 


In fortierten Farben und Win. W 
ftern — liegen fla ohne au J 
nageln — die / 


etwas 
raten?“ 


„Meinen Sie?“ verſetzte er, das 
Papier nach allen Seiten wendend; 
„Sie haben tiefes Papier auf ihrem 
Bette gefunden?” „Wo das?" „Sie 
loaa darauf mit den Schultern.” 
„War e3 offen oder zulammengefal- 
Itet?“ „Zufammengefaltet in einem 
Kouvert.“ „Zufammengefaltet, find 
Sie deſſen gewiß?“ „Ganz und 
gar.“ 

JWMr. Gryces Augen verdüſterten 


Fenſter zurück und ſeine Haltung 
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— — — 
Gardinen Serim — In Weit, mit 
ſchönen farbigen u. fpigenbejeiten 
Borten. 1860 Wi., ſ 
ziell die Yard zu 
Drapery Marquiſette — 36 Zoll 
‚breit, wunderbare Auswahl von 
Ruſtern. 59 Werte; 
fpeziell die Nard zu 
Hud-Handbtüher — Grira Größe, 
weich finiihed abjorbierende Hud= 
Handtücher, nur mit echtblauer 
Ummandung, 2dc Werte, 
nur 6 an jeden; Stüd.. 
Kleiberftoffe — Yard breite Suiting | 
Cerge, gute Qualität, nur inNabn- 
blau En et 85c Qualität B 
— nur ard an jeden i 
Kunden; die Yard zur.. 49€ 


Muslin 


Dardbreit, ſchwere Sheeting / 
Dual., aus Sca Island Garn, // 


wert 22 — 14%e J 


20 903.- 


Gr., DD., 

Damenftrümr": — Feine baummol- B 
lenie nabiloje Strümpfe; jchtwarz 
weiß u. farbig; fpezicll 12 1 

J. am NMontag das Paar 20 
Männerſocken Feine Onalitäth 
nabtloje Soden, doppelte Eohle, 
Serien u. Zehen; ſchwarz, weiß 
u. farbig; morgen da3 4 
Paar zu nur 


839 Eorte, 
pcs. Montag, 
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| Saus verlaffen, und ein IUnterfom: | willen?“ 


| ichuld von Mary Leavenworth giaus | wicht mie gefchrieben.” „Weite 
| ben?" „Verzeihen Sie Mrs, Belben, | „Sie ftehen auf ber Nüdfeite eines 


nicht glaubten, Mary habe pertörlich | gewöhnlichen Bogens? 
5 der Ermordung ihres Ontelg teil: | beißt eines gewöhnkichen Bogens Ges 

| genommen. 

| Berficherung 

| „Unbedingt! Welches auch die Ein- | Geihäftsbuch herausgeichnitten wur: 

A zelheiten des Verbrechens fein mo-| de” „Zimeil n 

A 'cen, Sie dürfen nicht daran zwei: nicht, daß hier eimas mit der Scere 


Mein Veriprechen fchien fie zu be>/murde fo eigentümlich, daß ich ihm 
uhigen. ch richtete fie ein in dem | unmilfürlic folgen mollte, als er 
Zimmer, in dem Sie fie gefunden, |mir zurief: „Beihäftigen Sie fi, 
weil e3 am meiften abfeit3 Liegt. |Ditte, mit der Kafjette, die Sie mit 
| „Und das ift Alles,“ fragte ich nun|foiher Mühe eroberten; ich möchte 
I|MrE. Belden; „Sie hat Ihnen nies | einen Augenblid allein fein.“ 

Imald Auffchlüffe gegeben über die) “Ih juchte meine Verwunderuing au 
| Xeranlaffung zu ihrer SFplubt?“ | verbergen, und beeilte mich, ſeinen 
„Nein; fie verharrte bei ihrem Wünſchen zu willfahren; doch kaum 
Schweigen. Augenſcheinlich war ihr hatte ich den Deckel gelüftet, als er 


ia 
| + 


der Mund durch ein Verfprechen ges | auf mich zuftürzte, dem Brief Teer» | 


Abendpoft, Chicago, Samdtag, den 31. Mai 1919. 


erhaben über jeden Vorwurf ange- 
fehen, und war fehr betrübt, als ic) 
ihren Namen in den Zeitungen, mit 
einem Verbrechen gepaart, fah; ich 
begab mich zu Hannah und las ihr 
ten Artikel vor, indem ich fie be- 
obachtete.“ „Zeigte fie fih da er- 
reat?" „Sie fagte nur, ich hätte ihr 


verfprochen, von dem Diorde mit ihr! 


nicht zu fprechen.” 


Das Geheimnis ſchien undurch— 


fort?!“ rief ſie, „und werden feinem | ji; meine Antworten jeienei ihn | bringlich, wollte man nicht den Glaus 
bon meinem Sierfein ver⸗ zu enttäufchen. Er z0q fih an dad|ben an Mrd. Beldens Ehrenhaftig- 


feit ausgeben, und ih fing an, am 
Gelingen umlered Unteryehmens zu 
zweifeln, ald Mr. Gryce fih noch 
mals ihr zumandte mit der Trage: 
„Dan fagte mir, Sie hätten gejtern 
einen Brief von Mik Mary Lenpven 
worth erhalten?” „Yu der Tat,“ 
„Iſt's dieſer hier?“ „Jawohl.“ „Hat 
nicht Hannah gleichzeitig ein Schrei— 
ben erhalten?“ riefen wir einſtimmig. 
„Ja; doch war dasſelbe an mich 
adreſſiert.“ „Wo iſt dieſer Brief? 


ſchlofſen.“ Ich fuhr fort: „Alſo war haft auf den Tiſch ſchleuderte und Warum ſagten Sie noch nichts da— 


J Ihr Argwohn auf die verwickelte cusrief: „Sehen Sie wohl, Mr. Ray— 


Lage gegründet, in der ſich Mary mond, daß man dergleichen noch nicht 


Leavenworth ihrer heimlichen Ehe zu⸗ erlebt! Dieſe ſogenannte Beichte 
folge befand; ſo wie auch durch Han- Hannahs iſt nichts als Lug und 
nahs Geſtändnis, daß ſie auf drin⸗- Trug!” a 

genden Wunfch von Mit Mary da?! „Wie, mas? Wie wollen Sie das 
„Sehen Sie genau hin,“ 
| men bei Xhnen gefucht habe?“ „Und Jagte er, mir den Brief veihend; „uns 
|tieg ijt für mich der Beweis ihres terfuchen Sie ihn in ber Nähe, und 
Intereſſes an der Angelegenheit *“ Tagen Sie mir, was Ihnen zuerſt 
, Wie ſollte man angeſichts der auffällt.“ „Nun, vor allen Dingen 
letziten Vorgänge noch an die Un- ſind die Wörter wie gedruckt und 
„Weiter?“ 


doch Sie fagten vorhin, daß Sie) gewöhnlichen Bogen Papiers.“ ar 
Das 


Wären Sie bereit, diefe | Ihäftspapiers?" „Augenſcheinlich.“ 
jeßt zu erneuern?“ | „ES ift dies ein Bogen, der aus einem 


„Zweifellos.“ „Bemerken Sie 


Knaben-Kappen Gemacht aus J fein, daß Mary weder die Schuß— 


fanch Vollemiſchungen in Plaids, J waffe berührt, noch der furchtbaren 
Cheds u. Streifen, in hellen odder ce. beigewohnt hat.“ Ste lau: 
dunklen Farben. Werte bis ern RE En ee er 


$1.00; Montag zı? 50e . ben alſo? en, ih halte Mr. 
Tapeleß“ Bluſen für Knaben — In, | Clavering für nen Schuldigen. J 

folident blauen Chambran ı. gc- | 85 nicht entſetzlich, wenn man e⸗ 

ſtreiftem Madras, mit feſtem wei⸗-Jdenkt, daß er ihr Gatte iſt?“ 


chen Kragen. Größen 6 bis 77 J Ich erhob mich, um meine Er— 
15 Sabre, Montag zu ... Ci requng zu berbergen, und einer un 
F “ * 1widerſtehlichen Gewalt teichenb, | 
MAunner gemden/ J en 
\ Selffarb. Wercates, dopn. zeise/ — re ne 
\ Euffs, au mweide Hemden m. / Zimmer?, welches über Mrs. Beldens 
Be | Schlafzimmer gelegen iſt. Ein ſchwe— 
\ u. bunfter 770 1 zer Kampf tobte in meinem Jnmer: 
a mmpese, War Mary Leaveniworih die Haupt— 
EEE 4 Ichuldige ober mar fie nur an dem 
Sommer⸗ J Verbrechen beteiligt? Sollte nicht 
I>« 'jebt noch der Bemeid zu erbringen 
Uinterzeug Miet, Daß Henry Clabering der als 
— Mleeinige Mörder von Mr. Leacen— 
res W; J worth geweſen? Ach warum blieb 
ieine Mermel, veguläzer 65c- die VBerfiorbene ftumm, karun 
Bat, Montag 39c | tonnie a he teben, — ein 
einziges ihrer Worte genügte, um 
ae =. pr Kitas entfegliche Geheimnis aufzus 
El BB ilären! Don Neuem trieb e3 mich zu 
— —— BE ihr hin. Mein Gott, welche Unbes 
Niontag gu 33c AN ieeglichteit! Ich ftand da, verzweifelt 
Sein nerihpte weiße Mtnion MM N über meine Ohnmacht., als ich unter 
Cuts für neben nıig Yer- A| der einen Schulter etwas herborlugent | 
en Mau Sehen glaubte; ich Fahte hin — ein 
— — ——— a J Kouvert — ein Brief: Großer Gott! 
etie Fafſſon Älnion- Br e Pe , 1 
Cuits für Männer, Tieine Amt fieberhafter Halt öffnete ich das 
er ee an | Schreiben, e3 war bon Hannah 
⸗ ſelbſt! „Ich bekenne mich ſchuldig. 
er ae sn — —— =; 
-&l ich hätte befennen jollen; doch wagte 
\ Haus: Slippers ich nicht e& zu tun, denn er hatie mir 
late Ben // mit dem Xode gedroht, Falls ich 
ſpräche; ich meine den ſchönen grö— 
Jßen Herrn mit dem ſchwarzen 


Bict aid Seuen Elainc, vies 
fame Sohlen, Gummiabſäbe, 


1.19 


— — — J Mr. Leavenworths Tode aus deſſen 
Weiße Säube für Kinder erh Zimmer treten ſah. Er hielt einen 
aus guter Qualität Tea Islandj vrurrr }, — au 
Canvas, jolide Lederjohlen. Gr. | Schlüffel in der Hand, er gab mit 
6 bis 8. $1.50 Weric; 97 R Geld, damit ich mich entferie, bier= | 
das Paar zu nur c 5 her gehe und Schweigen beobachte. 
vaustleider — Gemacht aus Percale J Ich ſehe noch immer Miß Eleonore 
u. Gingham, in Streifen u. Plaids J weinen, wie ſie mir ſagte, daß ich ſie 
56 Da 0: veonlarc Sum Or iıs Gefängnis triebe. Weik Gott, 
, vo ar nt . Asır N; c 17 
) ) ber. Dies ilt 
Werte zu mur I — — ick m — el 

Hembenbiufen — Gemadt anna | IE Wahrheit md meme E80 
Latons ıt. Voilez, bejet mit Stif- || Xborte, sch bitie Alle um Serzeiyung 

3 , 
ferei u. Epigen,. Cailor- oder und hoffe, daß Steiner mich tadeln 
Bm Bengen. Gr. 36 biö 65€ A| wird oder Mit Eleonore weiter be= | 
En En Berie BE lüftigen, fondbern daß der Ychöne 
— mit Sride J große Herr mit dem ſchwarzen 
Waſchpulver, ſpeziell 133 1 ln wi feiner Strafe u 
Montag großes Radet sc I acht — BEER — | 

U gi» 


I 


Größen 3 bis 


Seife A 34. | 

Ewifts Arrow Brand Lannden / . Mr. Grnce übernimmil 
Seife — fpeztell für diefen / wieder die XVeitung 

wor meetiet JE der Angelegenheit. 

+. Eine halbe Stunde fpäter lief der 

nn | Zua, mit welchem id Pr. Grhce er⸗ 

er h a t J wartete, in den Bahnhof ein; meine 

Fut eu⸗AXp Aufregung hatte den Höhepunkt er 

reicht. 
Tech | „Nun!“ rief er, mir die Hand reis | 


+ 
i» 


. . | 
Spezielles im Ä 
HN. 9. Faint Cleaner — Speziell am | 
— — azwei Palete 


hinüber. 
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entfernt worden iſt? „Nein, es 
müßte denn das Zeichen des Fabri— 
kanten ſein; doch ſehe ich nicht ein, 
daß dies von Wichtigkeit ſein ſollte,“ 
fügte ich hinzu. „Sie ſind ein noch 
größerer Anfänger als Polizeiama— 
teur, als ich es zuerſt vermutete. 
Sehen Sie denn nicht ein, daß Han— 
nah im Augenblick ihres Todes kei— 
sen Grund haben konnte, zu ver— 
bergen, woher ſie das Blatt Papier 
genommen, auf das ſie ihre letzten 
Geſtändniſſe niederlegte.“ „Warum 
ſollte ſie dies?“ „Aber ...“ „Leſen 
Sie noch einmal die Beichte, Mr. 
Raymond, und Jagen Sie mir, was 
Sie daraus folgern?" „Ich ziehe 
daraus den Schluß, daf das arme 
verzmweifelte Mädchen den Tod vor— 
gezogen, al3 daß Clatering ... .” 
„Slavering? Sie zweifeln Doch nicht 
daran, dak Hannah, die VBermittle- 
rin, Mr. Elavering perfönlich und 
dem Namen nah kannte, warum 
hätte fie alfo feinen Namen nicht | 
deutlich genannt? 
ficht wirklich gewefen, Eleonore Lea= 
benmworth, von der auf ihr laftei:dei 
falfhen Anklage zu befreien, hätte Tie 
natürlich das beite und ficherite Mits | 
tel gewählt, Dies ift nicht das Wert 
eines armen unmwillenden Mädchens, 
ondern einer. andern Berfon, der ihr 
Plan Schlecht gelungen ijt. Doc} da- 
mit nicht genug. »GSie fagen, daß 
Mrs. Belden erklärt, Hannah habe 
behauptet, fie fer ihr von Mik Mary 
zugefgidt worden, und in Diejem 
Scriftitüd jagt fie, e8 jet anf den 
Wunsch jenes Herrn gefihehen. Laſſen 
Sie, bitte, Mrs. Belden fommaein. 

ah fand Diefelbe ungebuldig und 


ſchreitend. 
Fragen und Klagen. 
ſie, ſo gut ich es vermochte und mel— 
tele ihr, daß der Geheimpoliziſt ſie zu 
fprechen wünfche. Mr. Gryce em— 
pfing Mr3. Velden in mohlmollender 
Weiſe. „Ah, hier wäre alſo die 
Dame, in deren Hauſe ſich ſo unan— 
genehme Dinge abſpielen,“ rief er, 
indem er ſich erhob, um ſie zu be— 
arüßen ... „Wollen Sie, bitte, 
Pla nehmen? Diefer plößliche Tod 
nu doch mit Leichtigkeit zu erklären 
fein. Sie erklären, fein Gilt im 
Haufe zu haben?” „Nicht das Min 
deite.“ „Da wäre fie alfo an einem 
Herzübel geftorben,“ fuhr er fort... 
„Sie fagen, daß fie Fih geitern aanz 
wohl fühlte?” „Ganz und gar. Wes 
niaftens Jah fie danach au2.” „Doch 
heiter war fie nicht?“ „Sehr heiter 
fogar.“ Mr. Gryce blictte nach mir 
„5% follte meinen, daß bie 


| Eorge um Diejenigen, die fie in New 


Mork zurüdgelaflen, fie hatte ber=- 
ftimmen müffen.“ „Dies war aber 
nicht der all; fie mochte über Eleo— 
norend Lage nicht unterrichtet ge= 
mefen fein; ich felbit fprach mit ihr 


Wäre ihre Ab=| 


von?!“ rief ih. „Ach Habe foeben 
erit daran gedacht, da ich durchaus 
feinen Wert darauf legte. Ih... 
ih... ih war außer mir.“ „Wo ilt 
diefer Brief? Haben Gie ihn?“ 
„Rein, ich gab ihn Hannah geitern 
abend und habe fie feitvem nicht wie- 
vergefehen.“ „Dann muß er fi 
oben vorfinden; ich werbe nochmals 
nachfehen,“ und ich eilte nad) ber 
Tür. 

„Sie werben nichts finden,” vers 
feßte Mr. Gryce; „ic habe Alles 
durhfuht. Nur ein Häufchen ver- 
brannte Papier ift no in einem 
Winkel vorhanden, mas mochte das 
wohl fein, Mr3. Belden?" „Dabon 
habe ih feine Ahnung; ich müßte 
nicht, daß fie außer dem Brief etwas 
zu verbrennen aehabt hätte.“ „Das 
wollen wir doch unterfuchen!” rief 
ich, die Treppe hinaufeilend. ch 
fum zurüd mit der Wafchichüäflel, 
aus der ich ein ganz Tleines Stüds 
en unberiihrtes Papier herporholte. 
Mr. Grpce ftieß die Scüffel von fich. 
„Es iſt unnüß, zu ergründen, mas 
ber Brief enthalt; Sie müfjen e3 ung 
fagen, Mrs. Belden.“ „Ach meiß 
doh aber nicht? davon.“ „Wuren 
Sie nicht bei ihr, als fie ihn las?“ 
„Nein, und als ich ihr das Abendbrot 
brachte, bat fie ihn gar nicht er— 
wähnt; ſie war in dieſer Hinſicht 
durchaus verſchloſſen.“ „Sie haben 
doh aber aefehen, dab Ddiefer Brief 
ben MiE Mary Leavenmorth ftamm= 
te?" „Menigften3 habe ich das cnge= 
nommen, da ich das Seichen im ber 
Ede bemerkte.“ „Eagten Sie nicht, 
fie fei geitern Tehr heiter ‘gemwefen; 
war fie es noch nach Empfang bes 
Briefe3?" „Sa, ich glaube es, ob- 
aleih ich alddann nicht mehr lange 
bei ihr war.” 

(Fortfegung folgt.) 


— — * 
Im Weqſel der Zeit. 


Schoenhofen Brewing Co. wird vom 1. 
Juli an Candy fabrizieren. 

Die Leitung der Schoenhofen 
Brewing Co. iſt augenſcheinlich über— 
zeugt davon, daß der Kongreß die am 
1. Juli in Kraft tretende Kriegspro— 
hibition nicht aufheben wird, und 
kündigt an, daß ſie nach jenem Da— 
tum Candy aller Art, daneben aber 
auch „Soft Drinks“, wie „Ginger 
Ale“ und „Root Bier“, herſtellen 
wird. Die ganze Anlage iſt ſchon für 
den Wechſel im Betrieb eingerichtet, 
ſodaß dieſer am 1. Juli ſofort er— 


‚öffnet werben fann. 
| Ednurrbart, den ih am Abend von | erregt im Wohnzimmer auf: und ab- | 

Sie bejtürmte mich mit| 
sch beruhigte | 
In der Kenſington Bezirkswache ſchei— 


me — — — — 
Ach, wie war's möglich dann! 


nen nette Zuſtände zu herrſchen. 

Polizeikapitän J. P. Allman, dem 
die Bezirkswache in Kenſington un— 
terſteht, und einige der ihm zugeteil— 
ten Mannſchaften werden dem Poli— 
zeichef zu erklären haben, wie es mög— 
lich war, daß Einbrecher in die nur 
eine kurze Strecke von der Wache be— 
findliche Wirtſchaft von Simon 
Cohen, Nr. 11526 Front Str., ein— 
ſteigen und Wein und andere Ge— 
tränke im Werte von 82000 fort— 
ſchleppen konnten. Die Getränke be— 
fanden ſich im Erdgeſchoß, und eine 
Schrotleiter wurde benuke um bie 
Faller auf den vor der Wirtjchaft 
mwartenden Sraftwagen zu tollen. 
Kapt. Ullman gibt zu, daß der Ein- 
bruch der verwegenfie ift, der je in 
dem Bezirk verübt ivurde, fann 
aber nicht erklären, mie e8 möglic) 
ivar, dab feine Leute nichts Davon 


bemerften. 
— — — —— 


| Nativnalitäten 


Bon Brof. Dr, 
Tas Alter und die Allgemeinheit ber 
Nationalitätenbewegungen. 

Die Wellenfolge im Strom der 
Geichichte it nicht auf menſchliche 
Zeit geitellt; wie mag man da Jahr- 
hunderte nad) politiihden Merkmalen 
benennen? Sch jehe nur Trübung 
der Einfiht in den woillfürlichen 


Friedrich Ratzel. 


So wie alſo die Nationalitäten 
ſo alt ſind wie das Heraustreten 
der Menſchen aus der Iſolierung 
der kleinen Familienſtämme, ſo ſieht 
auch der unbefangene Beobachter 
kein Ende ihrer Unterſchiede und 
Kämpfe ab. Die jüngſten Staaten— 
bildungen ſind nichts weniger als 


und Naffen. 


Bruch⸗ und 
Stützbänder 


jeder 


Art 


N \Gummifteiimpfe 
und Berbände 


Verlauf der Dinge in der Vezeich- | frei von ihnen, in. Gegenteil, fie zei- 
nung des 18. Sahrhunderts3 als | gen fie in der ganzen Härte und Hri- 
Sahrhundert der Aufklärung, oder Jäshe der Sugend. Kein Staat Ame- 


des 19. al3 Jahrhundert der Natio- 
nalität8bewegungen. Nicht darum 
etiva möchte ich folde Namen bean- 
ftanden, weil eine große Bewegung 
mitten in ein Sahrhundert fallen 
fann und eine andere in die Wende 
zweier Nahrhunderte, fo wie etwa 
die großen Länder- und Meeresent- 
deefungen von 1492 bis 1521 oder 
die franzöfiiche Revolution, wo man 
dann ganz richtig bon dem Zeitalter 
dew Entdefungen und bon dein Re— 
volutionszeitalter fpricht: fondern 
teil id) bedenken muß, wie Klein ein 
Sahrhundert in einer jo großen Be- 
twegung ivie das Sichaufringen eines 
Volkes ift. Die modernen Nationali- 
tatenbewequngen haben allerdings 
am Ende des 19. Jahrhunderts Fräf- 
tig fich zu regen begonnen und poli- 
tifhe Geftalt angenommen; es ift 
befannt, wie die unfluge Staat3poli- 
tif Sofephs des Zweiten fie in 
Dejterreih und Ungarn aufgerüttelt 
hat und wie die Beihäftigung mit 
den Fleineren, geichichtlich weniger 
berbortretenden Völkern, die man 
Ipäter die „intereffanten“ zu nennen 
pflegte, mit Bercy, Herder und an-« 
deren Männern anhub, die tief im 
18, Jahrhundert wurzeln. Die Be- 
wegung Itrahlie nad) allen Seiten 
hinaus, traf hier auf Griechen, dort 
auf Statalanen, an einer anderen 
Stelle auf Finnen, politiiche und 
wiſſenſchaftlich⸗literariſche Anregun—⸗ 
gen weckten damals ſchlummernde 
Bölfchen erit auf und gaben ihnen 
das Bewußtſein ſelbſtändigen Le— 
bens; und im 19. Jahrhundert ha— 


ben dann allerdings die beiden ſo 


energiſch zuſammengearbeitet, daß 
man der Wiſſenſchaft den Vorwurf 
machen konnte, ſie habe eine Reihe 
von „Natiönchen“ erſt mit einem 
übertriebenen Gefühl ihrer Bedeu— 
tung ausgeſtattet, und einzelnen Ge— 
lehrten iſt ſogar das zweifelhafte 
Verdienſt zugeſprochen worden, daß 
ſie einer neuentdeckten kleinen Na— 
tion eine „Kulturſprache“ erfunden 
hätten. Wahr daran iſt, daß das 
politiſche Intereſſe an den Nationa— 
litäten die wiſſenſchaftliche Tätigkeit 
immer wieder angeregt hat und un. 
gefähr feit 1850 Spradigrenzen und 
Spradgebiete eingehender erforfcht 
wurden und die Gefcichte Fleinerer 
Völfer Sid. und Ditenropas erit 
aufgehellt worden ift. Vergeffen wir 
aber doch über folden Zeitbeftim- 
mungen nicht, daß die erite Nationa- 
Itätenbewegung der Ifchechen dem 
Eindringen mittelenropäticher Kur: 
tur feit dein 14. Sahrundert folgte, 
daß fie nad) Ottofars’ Tod deutlicher 
hervortrat, und daß fie fhhon da- 
mals ihre politifcye, religiöfe und Ii- 
terariihe Seite hatte, Nationalen 
Charakter hatten die Kämpfe der 
Deutichen und Wenden, der Angel: 
Jachien und Kelten, der Spanier und 
Mauren. Solange 8 Völker gibt, die 
ſich ihres Volkstums bewußt find, 
ſtoßen ſie auch in nationalen Kämp— 
fen zuſammen. Unter wirtſchaftlichen 
und religöſen Gegenſätzen verber— 
gen ſich zuerſt die nationalen Ab— 
neigungen und erſt die Pflege der 
Volksſprachen und der Geſchichte, der 
Volfsliteraturen und der Altertüimer 
(äßt bie Ießteren jene Hullen ab» 
Itreifen und Icheint die nationalen 
Gegenſätze für eine Zeit gleichberech— 
tigt neben die kirchlichen, wirtſchaft— 
lichen und rein politiſchen ſtellen zu 
wollen. War nicht ſchon die römiſche 
Politik gegenüber unterworfenen 
Völkern ſtreng national? Das Rö— 
mertum wurde als etwas Höheres 
betrachtet, das nur als Ziel einer 
längeren politifchen und Fulturellen 
Entwicelung erreicht werden fonnte, 


| eur dem Griedentum, von deffen 
kulturlicher Ueberlegenheit man ſich 
ſich: 
immerhin auf nichtpolitiſchen Gebie— 
ten eine gewiſſe Gleichberechtigung 
zu, und Griechiſch konnte neben La⸗ 


nicht befreien konnte, geſtand man 


teiniſch als eine „Reichsſprache“ an— 
geſehen werden. Wenn auch in einem 


rikas oder Auſtraliens, der nicht 
ſeine Kämpfe zwiſchen Raſſe und 
Raſſe, ſeine Reibungen von Volks— 
tum an Volktum hatte. Die Verei— 
nigten Staaten von Amerika haben 
in den letzten 80 Jahren des 19. 
Jahrhunderts 7 Millionen Anglo— 
kelten aus Großbritannien und Ir— 
land, 6 Millionen Deutſche aus 
Deutſchland und anderen deutſchen 
Rändern, 11%, Millionen Sfandina- 
bier empfangen, insgefamt gegen 
20 Millionen Einwanderer, und es 
gehört zu den Leiftungen, die. die 
Melt noch nicht. gefehen hatte, daß 
faft alle diefe Zugeivanderten jid) 
in der erjten umd zweiten Genera- 
tion in die Sprade und Sitten der 
Angloamerifaner eingelebt haben, 
fo daß fih die Entitehung einer ein- 
beitlihen WVölferlegierung aus den 
Elementen weißer NRafie abjehen 
läht. Mber es find auch gegen 9 
Millionen Neger und Mulatten, 
über 14 Million Sndianer, 150,000 
Ditafiaten da, von denen man nicht 
dasjelbe jagen fanıı; jie find zu ver— 
fchieden, um fich einleben zu fönnen, 
und wegen dieler Verichiedenheit 
will auch das Wolf der Ver. Staaten 
bon Amerifa, jo wie e8 heute iit, 
nicht, daß fie fih einleben, drängt fie 
zurücd, möchte fie womöglich aus 
dem Lande hinaushaben, jtellt je» 
denfalls ihrer weiteren Vermehrung 
durd) Zuzug alle Hinderniffe entge- 
gen. Aber auch die Einwanderung 
aus Europa, das noch immer die 
Völferquelle für Amerifa ijt, bringt 
feit einer Reihe von Nahren Efe- 
mente, die man nidy& mehr jo gerne 
aufnimmt, wie einjt die germani- 
Ihen und feltiihen. — 1901 bradite 
136,000 Sstaliener, 113,000 Deiter- 
reicher und Ungarn, 85,000 Rufen, 
dagegen insgefamt faum über 100,- 
000 Einwanderer aus Grofbritan- 
nien und Irland, Deutichland und 
den Ifanidinavifchen Ländern. Man 
fürchtet eine zır Starke Zufuhr roma- 
nifchen, flamifchen, finnifchen, jüdi— 
ihen Blutes in das noch immer im 
Werden befindliche Volk; daher die 
Schwierigkeiten, die man der jteigen» 
den Einivanderung aus ojt- und 
füdeuropäifhen Ländern made. 
Man umkleidet fie mit hygienischen 
und Sozialen Ermägungen, im 
Grunde find e3 hauptfählich Gegen- 
läge de8 Volfstums. Das gleiche in 
Aujtralien und Neufeeland, wo man 
die engliihe Einwanderung begin- 
ftigt, jede andere erjhwert. Dieje 
jungen Länder haben alfo nicht bloß 
ihre NRaffen-, fondern aud ihre Na- 
tionalitätenfragen, die au das 
Merfinal der Kleinlichfeit nicht ent- 
behren, wenn 3. ®. den eingeivander- 
ten Dalmatiern in Neufecland da3 
mühlame Musgraben de3 Damma- 
raharzes nad Möglichkeit erjchwert 
wird, 

Die Refienfrage in der Nationalitäten: 

frage. 

Im tiefſten Grunde hängen die bei- 
den zujammen. Der Anfang des Na- 
tionalbewußtieins iit ein Stammes: 
bewußtjein, d. b. die Ucberzeugung, 
der gleihen Wurzel entitammt zu 
fein. Mit Berehtigung fonnte in- 
deffen diefe Ueberzeugung immer 
nur in den engiten Bezirken feitge- 
halten werden; die Blutsverivandt- 
haft der Bevölferung eines ganzen 
Staates ijt Tängst nicht mehr mög- 
lid. Nur in den alten Staaten, de- 
ren Umfang oft nicht weit über den 
eines Dorfes hinausging, mochten 
fih alle Beivohner bona fide ala 
blutsverwandte Nahfommen eincs 
einzigen Ahnen fühlen; nur da gab 
c3 in Wahrheit Feinen Unterjchied. 
Auch in mander abgelegnen Rolonit- 
ftengemeinde Amerifas, Australiens 
oder Sibiriens mag die Abkunit von 
beitimmten Ahnhern und Ahnfrauen 
mit Grund behauptet werden, Nicht 
zu vergleihen damit find die mytho- 
logiichen Annahmen von der Ab: 
tanınung von Neneas oder Man- 
nu3, die nur einen Wunich in affir- 


für Unterleib und gegen Wkihgeital» 
tungen. SKünjtlie Arme und Beine 
\ Expert Filters I Veänner und Da- 
men. — Sffen bi3 6:30 Uhr Abends; 


N Sonntags yon 9 bis 12 Uhr Vormit» 
801-803 Milwaukee Avg, 


| 
tag3. Etablirt feit 58 Sahren. 
Gde Chicago Ave. Kommen 


Fabrifpreife 
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Antündigung: Unfere Waren werden nicht in Apothelen verfauft — nur 
in unferen Fabrit-Berlaufsräumen — ganzer 6. Bloor. (Nehmt Bahrftuhl.) 


Anficht zu, daf der Zuftand der ſo⸗ zeigt, ſo muß man an die Einver⸗ 
genannten Wilden nicht der einer ‚leibung ganzer Stämme oder wenig« 
werdenden, fondern vielmehr der | ftend ihrer Weiber und Kinder in 
einer durch große Ummwälzungen Jeinen fiegreihen Stemm oder eine 
und Unglüdsfälle zerichlagenen, | tammesgruppe denfen, Und ivo 
auseinandergeriffenen und unter |nun unter dichteren Bevölterungen, 
gehenden Geiellichaft jet. Das it | die feft auf ihrem Boden fiten, folde 
eine Anjicht von ausgedehnter An- \große, gemwaltfame DBerjchiebungen 
wendbarfeit, — Aud) folde riikgän. |und Verpflanzungen nicht mehr vor= 
gige Bewegungen fonnten nicht ohne |fommen, ift e8 das vereinzelte Ein 
Berührung und Miichung Anttfin- | dringen und Durdlidern. Wem, der 
den. Und nun der Gang der Kultur, |die Rheinpflaz durcdhmwanderte, wären 
wie follte der möglicdy fein, ohne das Inicht die zahlreichen dunfeln Köpfe 
anregende Zufammentreffen von und fharfgefchnittenen Gefichter auf- 
Menihen des veridhiedenjten Ur- gefallen? — Man muftere die Yami- 
iprungs, Trägern entlegenjter Ein- |liennamen und wird in ber großen 
flüſſe? Zahl franzöſiſcher den Beweis finden, 

Sehen wir nur einmal zu, wie daß noch in den letzten Jahrhunderten 
werdende Völker und ſogar Völkchen eine ſtarke Einfuhr franzöſiſchen 


ausſehen. Mommſen entwirft im 
Eingang des vierten Buches der 
Römiſchen Geſchichte ein Bild von 
der Völker- und Kulturmengung 
Iberiens im zweiten vorchriſtlichen 
Jahrhundert, das zugleich die Zu— 
ſtände der werdenden Völker in allen 
peripheriſchen Teilen des damaligen 
römiſchen Reiches zeichnet: Iberer 
und Kelten, Phöniker, Hellenen und 
Römer miſchten ſich hier bunt durch— 
eirander; gleichzeitig und vielfach ſie 
durchkreuzend beſtanden dort die 
verſchiedenen Arten und Stufen der 
Ziviliſation, die altiberiſche Kultur 
neben vollſtändiger Barbarei, die 
Bildungsverhältniſſe phönikiſcher u. 
griechiſcher Kaufſtädte neben der 
aufkeimenden Latiniſierung, die na— 
mentlich durch die in den Silber— 
bergwerken zahlreich beſchäftigten 
Italiener und durch die ſtarke ſte— 
hende Beſatzung gefördert ward. 
Das iſt doch im Grunde dasſelbe, 
was uns in viel größerem Rau— 
me die Ver. Staaten von Amerika 
zeigen: ein werdendes Wolf, in dei- 
fen Zufammenfegung Elemente der 
verichiedeniten Serfunft eingehen, fo 
dab man den Schluß ziehen fann: 
jedes Volfes Wadhfen und Entwif- 
keln geſchieht unter Blutmiſchung. — 
Was die Vergangenheit an Völkern 
und Völkerſplittern zuſammenge— 
ſchmolzen hat, lehrt uns, was die 
Zukunft trotz allen Streites der Ge— 
genwart bringen muß. — Nicht der 
Wille der einzelnen Völker, ſondern 
der Gang der Kultur, wie weit wir 
zurückſchauen mögen, wirkt notwen— 
dig und mit Macht darauf hin. 
Verſchiedene Kulturzentren haben 
in den vorgeſchichtlichen Zeiten aus— 
ſtrahlend gewirkt; wir folgen ſchon 
in der Vorgeſchichte der europäiſchen 
Völker dieſen Strahlen rückwärts 
und werden bald nach Oſten, bald 
nach Süden geführt. Im öſtlichen 
Europa und im angrenzenden Weſt— 
und Inneraſien haben wir die Hei— 
mat der wichtigſten Kulturpflanzen 
und Haustiere zu ſuchen, von eben— 
dort dürfte die erſte Kenntnis der 
Metalle, zuerſt des Kupfers und 


Goldes, dann die Bronze, dann des | 


Eifens ihren Weg nah Europa ge- 
funder haben, Aus Egypten haben 
Uebertragungen nach Südeuropa 
ſtattgefunden, wo dann in Griechen— 
land und Italien neue Ausſtrah— 
lungsgebiete nach Norden und We— 
ſten hin ſtattfanden. Nachdem ſie in 
Weſt. und Mitteleuropa ausgebrei— 
tet und eingewurzelt, verbreitete ſich 
dieſe von Oſten und Süden her ein— 
gewanderte Kultur nach Amerika 
und Auſtralien, und bald darauf 
trat ein oſteuropäiſcher Ableger ſei— 
nen Weg nach Oſten durch Nord— 
en Mittelajien an. Von Oftafien 
| hatte Alteuropa ſehr wenig un— 


Blutes ſtattgefunden hat. 


Es iſt eine der wichtigſten Tat— 


ſachen des Völkerlebens, daß dem be— 


ſtändigen und unvermeidlichen Ein— 
fließen verſchiedenſter Elemente nur 
wenige und nur unbeträchtliche Aus— 
ſonderungen gegenüberſtehen. Der 
Prozeß der nationalen Läuterung 
durch Herauslöſung eines Volts— 
beſtandteiles aus ſeinem Zuſammen— 
hang mit dem übrigen Volke iſt prak— 
tifch felten möglich, und es liegt darin 
die Urfache ver Berfumpfung jo mati= 
cher Beftrebungen, die auf Ausitohung 
ftammfremder Elemente gerichtet wa— 
ren. So mie e3 den Franzofen jelbit 
1870 nicht gelungen it, die Deuig 
ichen, die fich in Frankreich angefic- 
delt hatten, ganz zu vertreiben, haben 
die Antifemiten nie angeben Fönnen, 
wie fie die enge Verflechtung ber 
Juden mit dem Wirtjchaftsleben der 
europäifchen Völker auflöſen wollen. 
— 63 ift jehr fraglich, ob die Juden 
teftlog aus Aegypten ausgewandert 
find. Al3 Rußland feine Krimtataren 
zur Weberfiedelung nad der Zürfei 
veranlafjen wollte, lagen die Ver— 
hältniffe fo günftig wie möglich,. die 
peripherifchen Wohnpläße, bie noma> 
difchen Gewohnheiten, der ethniſche 
und religiöſe Unterſchied ſchienen Die 
Ausſcheidung dieſer Völkerſchaft zu 
begünftigen, die Türkei war bereit, 
ſie aufzunehmen und dafür chriſtliche 
Bulgaren abzugeben. Und doch ver— 
ließ endlich nur ein kleiner Teil der 
Tataren ihren neuen Staat. Ruß— 
land zählt heute noch gegen vier Mil— 
lionen Tataren. Das Aeußerſte, was 
möglich, iſt das Auseinanderrücken 
widerſtrebender Elemente durch geo— 
graphiſche Sonderung, die allerdings 
auch nur die Berührung verringern, 
ſie aber nicht auf die Dauer hindern 
fann. Unter Umftänden fann fie jo: 
gar gefährlicher fein als die zerſplit⸗ 
* Verbreitung. Welches neue Ele— 
ment wird der Zionismus in die Po— 
litik Vorderaſiens hineintragen, wenn 
ein Judenſtaat in Syrien ſich auf 
eine geſchloſſene jüdiſche Bevöllerung 
ſtützen wird? 

Dder Zionismus iſt eine Ausſonde— 
rungsbewegung, die durch die von der 
Gegenſeite ſtattfindende abſchließende 
Bewegung gegen das Judentum wirk— 
ſam unterſtützt wird. Der Verſuch, 
die weitzerſtreuten, ſo verſchieden an⸗ 
gepaßten, kulturlich voneinander ge⸗ 

treni.ten Juden auf ein ſo fernes und 
nicht im ganzen günſtiges Gebiet zu— 
ſammenzuführen, iſt ein neues Expe⸗ 
riment im Völkerlelen. Gelingt es, 
ſo werden wir auch in anderen ge— 
miſchten Völkern den Ruf nach Aus⸗ 
ſonderung, wenn nicht Ausſtoßung 
ich erheben hören. — Die Natur for— 
dert von jenem Volke, das als Volt 
gebeihen foll, ein Wohnen auf zu— 
fammenhängendem Boden, auf dem 


—* ——— roßen Lande wie Galli ömi mativer Form ausſp Aber mittelbare Anregungen empfangen, | : ; ine Wurzeln 
Fienip für Fur | hend, „das-wäre ja eine fhöne Ger | Hari - grob wie Gallien römifche Form ausſprechen. ber es breit ruht, in dem feine Wurz 


böben und Sols-A | fchichte! Hannah ift tot, und alles 

Meet. det ser drunter und drüber! Was denfen! 

Montag, GTA Sie nun von Marh Leavenworth?“ 

——— JEs wäre das Einfachſte geweſen, ihn 

In genijcue gleich bei Mrs. Belden einzuführen, | 
zufrie⸗FJ 


Hausfarbe, aa | . 5 
rantiert und meine Erzählung damit zu bes | 


a en 'ainnen, daß ich ihm Hannaha Beichte | 
Gellone zu izu Iefen gab, doc) das tat ich nicht. | 
‚Auch er folte exit abwechjelnd Furcht | 
und Hoffnung Durchmagen, mie ich) | 
\es getan feit meiner Ankunft in R.; | 
A io berichtete ich denn der Reihe nad) | 
J alles, was ſich während meines 
J Aufenthalts im Hauſe zugetragen, 
und übergab ihm erſt dann den in 
J Mrs. Beldens Taſche vorgefundenen 
J Brief von Mary. Er durchflog ihn 
Ein großer Erregung, indem er fort- 
ı während Laute der Ueberrafchung | 
hervorſtieß: „Erſtaunlich! ... Noch 
nie dageweſen! ... Der bedeutendſte 
Fall, den ich kenne!“ ...“ Dieſes 
und andere Zeichen einer ſtets 
wachſenden Aufregung bewieſen mir, 
— * daß der geeignete Augenblick gekom— 
Niedrigſte Preiſe. men; — da erjt geftatte ich mir, ihm | 
Unteriuchung frei. den Brief vorzuzeigen, den ich unter 
| | Hannabs Reiche entdedt hatte 
Sutere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


—e „Großer Gott!“ rief er, „was be— 
Dr. TOPPEL und FRIED bet Ener 

„Bie Beichte Hanna ım ugen⸗ 
1572N.HalstedStr. |gj4 ihres Zodes eins der mictig- 
Issum iD, 188 9 00 oseme |fien Bemeisflüde, da ben Dingen 
e a am lein ganz veränderte Ausfehen’ gibt “ 


36 Soaun Cudı ; 
I gelien, Konmtgg 


| Nente zu mir, 
| fo wohlfeil 


Brillen wie. 81 


Unterfuhung frei. 


Br. GROWN, is 


Spesialift 


— — 


Zahnärzte 


| 
j 
1Tma8mı 


iber. Ich hatte Eleonore al3 meit 


—— Sel, Lincoln 359, — 


A. Schlesinger 


644 NORTH AVE. 
Offen abends bis 9, Sonntags 6id 12 Uhr, 


Viltrolas und Grajonolas 
Ze Anzahlung 


Ulte Dis jeut her» 
auögenchenen Plat« 
ten. Anterifaniiche, 
deutiche, ungariiche 
fowie Sch iv e iger 
Blatten ,tetö auf 

FM Lager. — .terfaugt 

#3 unjere veollitändine 

iu. neue monatliche 
te 


ifte, 
Boitseitellungen 


5 geführt. 

Inu einem Fühlen 
runde; Tie 2 
— relei. Chorgeſang, 
sie; Das ift der Tag bed Heren; ‘Der Lin- 
denbaum, Ghorgeiang, Sie; Aunngefellen- 
Mari, Geiang; KHätntner Lieder Naric, 
sic; Tonanwellen Walzer; ver ur Never, 
Walzer, 51.25; An der fhönen blauen To» 
mau; Kauner Mädel, Walzer, $1.25; D 
Tannenbaum, achungen don Alma lud 
und Neimers, $2; Eri nicht böfe; „Ahlen 
iit feine Eünd’, Gejaug, $1; Grazer Lüup- 

ter, Frühlingspolla, Sde, 


Mafhinen werden anferhalb der 
Etadt hei Exprehi abgeliefert. 
Liberty-Bßonds werden 
in Zahlung genommen. 


ERTEILT SORL, 


Underwood & linderimood. 


Marineblanes Kleid aus Erepe 


Bürgerfolonien eingerichtet wurden, 
die gleihfam Fleine Nachbildungen 
Roms waren die Hauptſtadt, 
Lyon, war die erſte und größte da— 
von —, jo wurde dod) das Bürger- 
recht an Gallier nicht häufig und 
nicht im großen vergeben, und be— 
ſonders nicht mit dem Recht der 
Aemterbewerbung. Mommſen nimmt 
an, daß Auguſtus neben dem Ziel, 
das Römertum rein zu erhalten und 
zu heben, das andere verfolgt habe, 
durch die Wahrung der galliſchen 
Eigenart bei verſtändigem Zurüuͤck— 
halten die ſchließliche Verſchmelzung 
um ſo ſicherer zu fördern. Erſt das 
hier lateiniſch verkündete Chriſten— 
tum hat die Romaniſierung Gal— 
liens, bis auf die Bretagne, vollen— 
det. Gleichzeitig machten aber die 
Römer einen großen Unterſchied 
zwiſchen den im Grunde ihnen doch 
ethniſch näherſtehenden Griechen, 
Galliern und Iberiern und ihren 
ſemitiſchen und hamitiſchen Volks— 
genoſſen im Oſten. So groß die Gel— 
tung der puniſchen Sprache in Nord. 
afrika, von Mauretanien bis Lep— 
tis war, Regierungsſprache wie das 
Griechiſche ward das Puniſche nicht, 
man findet es nicht auf Münzen, es 
iſt früh abgeſtorben, während das 
gepflegte Griechiſch ſich erhielt und 
verjüngter 


’ 


das jtreng feitgehaltene Blutsver. | aber Spuren oftafiatifcher Einflüffe, 
wandtichaftsgefühl, das für die die über Zentralafien kamen, rei- | 
Völker der Lateinifcheniyamilie and, | den doch tief nad) Deutihland bin | 
heute noch) eine jo große Politifche | Ct. Keine von diefen Strahlungen 
und Fulturlihe Bedeutung hat, und |? Peregnungen Tann auf die 


Izu Zaufenden fich verflechten. 


Nur 
den zufammenhängend und geſchloſ⸗ 
ſen verbreiteten Völkern kommt jene 
Kraft des Antäus zu, die aus dem 
feſten Verhältnis zur eigenen Scholle 


das manche in den germaniſchen 
Völkern ſchmerzlich vermiſſen, iſt es 
ſo viel begründeter als der Zuſam— 
menhang durch die Zurückführung 
auf einen mythiſchen Ahnherrn? 
Es fehlt ihm das Mythiſche inſofern 
nicht, als es bewußt von den klaren 
Tatſachen der Geſchichte abſieht, die 


die gemiſchte Abſtammung für jedes 


größere Volk bezeugen. Alle Völker, 
die einen Anſpruch auf Geltung ih— 
resVolkstums erheben, haben ſich 
aus kleinen Anfängen ausgebreitet. 
Auch die größten Völker haben einen 
kleinen Urſprung. Denken wir an 
Rom, an Neuengland! Mit Recht hat 
man ſie mit Strömen verglichen, die 
aus Quellen im Dunkel entſpringen 
und aus kleinen Bächen entſtehen. 


Tauer ohne Blutmiſchung vorlau— 
fen ſein; denn die Kulturelemente 
wandern nicht anders als getragen 
und geleitet von Menfchen, und je 
primitiver die Formen des Ver: 
fehr8, deito mehr Menichen jekt er 
in Bevegung. — Man denfe an die 
| Araberfaraivanen, die noh heute 
Innerafrika durchziehen. 

Jedes fremde Wort in einer 
Sporache bedeutet einen fremden Trop⸗ 
fen im Blute des Volkes, das dieſe 
Sprache ſpricht. Die romaniſch⸗ 
keltiſche Hälfite der Sprachwurzeln 
im Engliſchen, die romaniſche im 
Albaneſiſchen ſind ſehr ſtarke Beweiſe 
für Miſchung. — Im Aegyptiſchen 
und Griechiſchen gibt es ſemitiſche 
Wörter, und Germanen und Finnen 


I 





E8 ift unmöglich, dafs fie fidh aus. haben nicht blog mandmal belle 
breiten, ohne Glieder anderer Völker | Haare und Augen gemein, fondern 
in fi aufzunehmen. Nennen wir ihre Spraden haben Wörter ge- 
die den erfien Grund innerer Ver: |taufht,— Wenn unter den Indianer⸗ 
Tchiedenbeit, fo ift der zweite, daß fein |fprahen die der Schwarzfüße nur 
Völferwadhstum  ftetig weitergeht. \Ihiwer als ein Ziveig der Algontin 
E38 gibt in-der Gefchichte jedes Volfes |erfannt wurde, weil fie fo ‚viele Ele= 
Momente der Stauumg, Zurüddrän- | mente aus anderen Indianerſprachen 
aung, Zerfpaltung, —— aufgenommen hat, dah nut die Gram⸗ 


Schön WB. von Humboldt neigte der matil noch 


die alte Verwanbtfchaft 


entſteht. Juden, Armenier, Zigeu⸗ 
ner wohnen bei anderen Völkern 
gleichſam zur Miete, ohne eigenes 
Land, auf dem fie ala Volt ftehen, 
für das fie als Volt kämpfen, aus 
deifen Eigenart ihnen die Eigenart 
zumächft, die aus Verbindung eines 
|Moltes mit feinem Boden entjpring!. 
| In ungemein twirkjamer Weile 
find folche Sonderungen innerhalb 
Europas nur im Süboften eingetre⸗ 
den, feit dem die dortigen Völler 
ihrer Eigenart ſich bewußt geworden 
ſind. Weſteuropäiſche Kriege ließen 
die Völler im allgemeinen wie und 
wo ſie waren, die orientaliſchen Kriege 
haben immer Völkerſtröme zur Folge 
gehabt, die mit den abziehenden Ar⸗ 
meen floſſen. Wenn gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts ein Fremder 
Serdien dettai, ſo mußte ihm nichts 
ſo ſehr auffallen, als der Gegenſatz 
von Stadt und Land, In den 
Stäbten, größeren und leineren, 
Feftungen und Palante, mohnten bie 
Türken, auf dem Lande die Serben, 
ftreng getrennt. — „Mandher Serbe 
—r — —— — 


Gortſehung auf der 9, Sette) | 





Vercafe 


Double Fold 
Percale, zu 


10c 


Mrbeitshemden für Männer, 
Größe 14% bis 17, zu 
36=30ll. ungebleichter Mus: 
lin; 10 98. an jeden; Yard 
Barfu- Sandalen für 
Größe, 12 bis 2, ſpez. 
zu nur 


Kinder 


81.2 


Gingham Damen-Unterröcke, 
reg. 75c iverr, zu 
Enterprife Screen € 


Waſchbretter, reguläre Familien— 
Größe, mit Stahl über: 
zogen, zu nur 


DEDARTMENT STORE 


Yiontag, den 2. Juni 


69c 
130 


Le 
—16 


48c 
— Öallonentanne 1.25 


Abendpoft, Chicago, Sanıstag, den 31. Mai 1919. 


Irrehrten Geltung einiger wenige. | licher; nimmt man die Fremden aus, 


Sfrümpfe 
Strümpfe f. 
Kinder, zu 


15c 
Athletic Union Cuit3, Größe 
136 bis 44, au 59€ 
Baby⸗Socken, mei und blau, 

15c wert, zu nur 10e 
ilfoline überzogene Comforters — 


reg. $4.50 Werte — zu $3 25 
— 


Inur 
Schwarze Kinder-Bloonterz, 39e 


reg. 50c wert, zu 

| Quar — 

| ee — 890 
Set von 6 Meijern und Gabeln— 
ehr jpeziell für 52.00 


| 
nur 


. 1809-1819 
: FULLERTO® 
Ave. 


Nahrungsmittel 


Hanch meihe Kartoffeln, 
per Bed zu 

Compound Yard — 

2 Pfund für 


Stiche Epareribs...... 
Stich gemadht. Hamburger | 
Beef Stew 
Lamm Stew 

N RE 


2 Bund 
für 


350 


American Fa— 
mily Seife, das 
Stück zu 


ſpeziell das 
offeriert zu 


Sationlitäten und Hafen, 


Fortſetzung von der 2. Seite.) 


tar 60 Jahre alt, ohne eine Stadt 
gejehen zu h: ben“, jagt Rante. 

E3 ijt eine verivar.dte Erfcyeinung, 
wenn fämpfende Nationali’üten durch 
„tunere Kolonifation“ ihr eigenes 
Gebiet abzurunden, das ihrer Gegner 
zu jpalten, zu zerjplittern fuchen. 
Sin Ungarn jahen wir beide Beitre- 
bungen nebeneinander an der Arbeit; 
mar jiebelte Magyaren cr, mo c3 
magyariihe Minderheiten zu ftärfen 
oder fremde Mebrheiten zu jpalten 
galt. Wehnlihes wurde in Bojen 
und Weitpreußen verjucht. 

PR Cinperleibung und Abionderung. 

Da ‚eben wir aljo zwei verjchiedene 
Arten von Nationalitätenbewegungen. 
Yuf die Einverleibung fremder Böl- 


tex geht die eine aus, fie ift wejentlid) . 


420 


ee 
Tiendtag: Leaf Yard Tag — 


"333c 


——) 


ar 


Pillsburys Beſt Mehl, 
für nur 
Friſch geſchn. Pork Chocks, 
Veal Chops 
Lamm Chops 
Native Sirloin Steak.... 
Round Steak 


Zartes dot Roaſt 


81.73 
2 Kid. f. 


650 


„Faſt Mail“ 
Streichhölzer — 


Paket ale 


nur 


Raſſe und Spradıe. 

Raſſe und Sprache ſind zwei ſo 
grundverſchiedene Dinge, nach Her— 
kunft, Wert und Wirkung ſo weit 
auseinander, daß ihre Verwechslung 


nicht bloß ein einfacher Fehler, ſon⸗ 


dern ein Irrtum iſt, der verhängnis— 


volle Wirkungen politifcher und fo= |y 


zialer Art nad) ji zieht. Wir jtehen 
alle unter der Herrjchaft einer Bil- 


dung, die die Bedeutung der Sprache | 


‚übertreibt, weil fie felbjt hauptſäch— 
lich mit Iinguiftifchen Fafern in der 
Vergangenheit wurzelt. Uber diefe 
Herrſchaft iſt vergänglich, die Forde— 
rungen der Wirklichteit werden ſich 
immer ſtärker erweiſen. Wenn ich 
im Vergleich mit der Raſſeverwandt— 
ſchaft, die in der Uebereinſtimmung 
des Blutes tief gründet, die Sprach— 
verwandtſchaft etwas Aeußerliches 
nenne, ſo ſoll damit nicht die Bedeu— 
tung der Sprache als Völkermerkmal, 


J im Grunde ſelbſtverſtändlich iſt, 
«einem großen Bublitum fprechen will, 
darf nicht 
Ejoder bänijch fehreiben. Wie lange | Splitter ihrer Nationalität, die in 
Bimwird es dauern, bis Englijch die Ges | Deutfchland oder 


großen Spraden und bes Rüdganges | die vorübergehend im Lande wohnen, 
|ber zum Zeil nur künftlich emporge: |jo haben Schweden und Norwegen 
triebenen fleinen Sprachen liegen. |sufammen nicht. ganz 1 Prozent 
Die gemeinfamen wirtfchaftlichen | Lappen und Sinnen. Biel wichtiger 
| Aufgaben der Völker in ein und dem= | find jhon die 5 Prozent Keltifch- 
jelben Kulturkreis fordern alle ohne |jprechenden in Grebritannien und 
Anfehen der Sprache zur Mitarbeit | Irland, die 10 Prozent Polnisch: 
auf, und alle folgen. . Inftinttiv wer= |predhenden in Preußen. Aber das 
Ifen einfichtige Staatsmänner die |jind doch immer nur Minderheiten. 
wirtjchaftlichen Fragen auf, wenn die | Yergleichen wir damit Dejterreich 
Sprahfämpfe drohen, jedes ruhige mit 36 Prozent Deutfchen, 23 Proz. 
Urteil über die toirklichen nterejjen | Tfehechen, 16 Proz. Poten, 13 Proz. 
der Völker und ihre; Siaates un | Nuthenen; oder Ungarn mit 43Proz. 
möglich zu maden. Der „nationale | Magyaren, 15 Proz. Rumänen, 12 
Yoytott“ Hat im Spracdpenjtreit biß- | Proz. Deutfhen, 11 Proz. Sloma- 
bh. niemals daue Ergebnifje ces ten, 9 Proz. Serben, 6 Proz. Kıoa= 
habt, höchftens in engften Bezirken ten, fo fheint der Unterfchied gemal- 
gelingt ihm die Ausnügung und Verz | tig; hier ein Konglomerat, dort ein 
ſchärfung der Gegenjäße nod) für!fajt einheitliches Ganzes. Muß das 
jeinige Zeit. Die Zuftände eines der (micht einen "gewaltigen Unterfchieb 
Zerjegung anbeimgefallenen Neiches | Für das Leben und Schaffen eines 
mit einer an politicyen Gaben armen | ſolchen Volkes bedeuten? Daß es 
Bevölkerung, wie Oeſterreichs oder nicht notwendig Zerſplitterung und 
Ungarns, wo ein gefhichtlich junges | Gegenfat fein muß, lehrt dieSchweiz 
Volk ſich auf Koften der anderen | mit ihren 70 Prozent Deutichen, 22 
politiich eimporzuheben jucht, Find) Prozent Franzofen, 8 Prozent |ta- 
wicht bemweijend. . lienern und Rätoromanen. Belgien 
| Sn dem engen, aber weithin jtrch- mit 45 Proz. Wlamifh, 41 Proz. 
(enden Bezirt der Wifjenichaft jehen | Franzöfifch, 0,5 Proz. Deutfc und 
|ipir immer mehr den Vebraud) des|13 Proz. mehrere von biefen Spra- 
Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen en Spredenden zeigt zwar innere 
und Ruſſiſchen fi) verallgemeinern, | Gegenfäge zivifchen Qlamen und 
denn wer, wie es in diefen Dingen | Wallonen, aber feinen lähmenden 
zu Nationalitätenftreit mie Dejterreich 
|oder Ungarn. In beiden Fällen find 
holländifch die Deutfchen und Frangofen nur 





magyarijch, 


Frankreich den 
eigentlichen Boden ihrer ſelbſtändi— 
gen Entwickelung hat, weshalb ſie 
nicht darauf angewieſen iſt, in der 
Schweiz oder in Belgien ohne Rück— 
ſicht auf die anderen Staatsangehö— 


ſchäftsſprache im größten Teil des 
überſeeiſchen Handels und Verkehrs | 
Lift? Gibt e8 einen Deutfchen, der in 
dieſem Vertehr tätig ift und nicht 
Thon heute neben feiner Mlutter- 
Ijprache eine oder zwei fremde Hanz | rigen jich als felbjtändiges Volk voll 
\delafprahen imnehätte? Auch am)auszuleben. Auch find fie Völker 
|großen religiöjen Gemeinfhaften, die alter Gefchichte, die fin lange ten- 
faſt überall viel au&gedehnter als dienen, lange in .engjten Wechfelbe- 
Sprachgebiete find, brechen jich Die) ziehungen gejtanden find. In Oft: 
Wellen der Sprachkämpfe; viele | europa und aud fehon in den Su— 
'Menichen, die leicht ihre Sprache | tetenländern ftehen Völker gegenein- 
aufgeben, würden lieber ihr Leben ander, die der Strom der europä- 
als ihren Glauben laffen. Uuf der; ifchen Kultur teils ganz, teil nur am 
'Baltanhalbinfel find es längft nicht | Rande berührt hat, gefchichtlich alte 
ITo fehr die Spradunterfchiebe, als | neben geſchichtlich jungen; und dieſe 
die künſtlich geſteigerten Gegenſätze letzten ſuchen die Nachteile des Zu— 
der chriſtlichen Bekenntniſſe, die zer- rückgebliebenſeins durch eine über— 
klüftend wirken. Die große nega- mäßige Betonung des Nationalen 
tive Tatſache, daß dort die geogra- auszugleichen; was ſie für ihre na— 
phiſch jo weit verbreiteten Serben | tionale Eriftenz tun, leiften ſie zu— 
‚teine entfcheidende Maht ausüben, | gleich für ihre allgemeine Kultur, 
‚troß ihrer Spraceinheit, liegt in det | zum Teil fogar für ihr mwirtfchaft- 
Zerflüftung in die fatholiichen Kroaz | liches Gedeihen. Daher die Leiden- 
|ten, Boanier und andere, die mohams | fchaft, mit der Völferfplitter, die 
Bosniens, | 


medaniſchen Ariſtokraten 


ſchon inſolge ihrer Kleinheit und geo— 


politiſch, wird von politiſchen Mächt joder beſſer als Kulturmerkmal über— 
ten geführt und benutzt; auf die Ab-⸗ Haupt, herabgeſetzt ſein, denn gerade 
fuhung und womdgli Ausftoßung | als foldes hat fie in dem Maße mad- 
ilt die andere gerichtet, fie ift sein | Ten müffen, als bie Bölter einen 
rofienheft, wird mehr vom Gefühl, |reiheren geiſtigen Inhalt 
als vor politifhen Gedanten geleitet. | Sprade zu legen und dadurch die 
63 liegt ein jo augenfälliger Wider: | © J 
ſpruch in 4 Beftreben, beide Nic: | gewußt haben. Man hat fi das 
tun,gen miteinander verbinden zu'niht fo zu denfen wie ein Gefäß, 
jolleit, das eigene Volfstum hochzu- | das dasjelbe bleibt, mie 
Bolten und e3 zugle 


Gin 


ich anderen Böls | 


in ihre | 


prache durch ihren Inhalt zu adeln | 


aud fein | 
Inhalt ſich verändere, ſondern die 


kern aufzuzwingen, daß ſie unmöglich 
auf die Dauer nebeneinander beſtehen 
tkönnen. Ein Raſſengefühl, das ſei— 
iur Natur nah etwas Familienhaf- 
ic3 bat, Tann nicht auf die Dauer 
polttiichen Sieden dienen, die direkt 
gegen die Kaffe gerichtet find. Die 
eigene Rafie glorifizieren ::. ihr 
nit allen Mitteln fremdes Ylut bis 
herunter zu zigeuneriichem zuführen, 
das kann unmöglich zufammengehen, 
wenn nicht etwa das aneignende Volk 
eine ſo elementar wirkende Aſſimila— 
tionsfähigkeit beſitzt, daß es ohne 


Mühe alle nicht unmittelbar raſſen- 


fremden Elemente in ſich aufnimmt; 


ſo mag einſt das Römertum romani- 


ſiert haben, und ſo haben die Anglo— 


kelten der Vereinigten Staaten von 


Amerika ein amerikaniſches 


Volt gebildet. 


neues 


Prozeß geſehen, der ſich mit ſolcher 
Schnelligkeit und Sicherheit voll— 
zieht, wie die Zerknetung aller euro— 
päiſchen Nationalitäten in das Nord— 
amerikanertum; ob es ihnen bei dem 
ſtarken Zufluß ſüd- und oſteuropäi— 
ſcher Elemente weiterhin ebenſo ge— 
lingen wird, wie mit germaniſchen 
und keltiſchen Einwanderern, ſteht 
dahin. 

Alle dieſe Fälle von Völkeraufſau— 
gung können nur unter dem Schilde 
der Nationalität ſtattfinden, weil die 
Sprache als Erkennungszeichen der 
Verwandtſchaft angenommen und, 
vielleicht nicht ohne Abſicht, über— 
ſchätzt wird. — Ganz abgeſehen von 
dem ſehr häufigen, aber leicht erkenn— 
baren Fehler, Sprache und Raſſe zu— 
ſammenzuwerfen, deſſen ſich auch die 
Wiſſenſchaft ſchuldig macht, wenn ſie 
von ſemitiſcher, ariſcher Raſſe uſw. 
ſpricht, kann die Sprache durchaus 
nicht einen engeren oder feſteren Zu— 
ſammenhang mit dem Volke bean— 
Spesen, von dem fie geiproden 
vird, als irgend ein anderes Mert- 
mal. Wir erleben es, dad ein Deut- 
jeher, der vor Jahren ins Ausland 
gegangen ijt, jeine Mutterſprache 
größtenteils verlernt hat; die Fälle, 
wo die Mutterſprache abſolut vergeſ⸗ 
ſen wird, kommen beſonders bei jün— 
geren Menſchen vor. Daß ganze 
Völker ihre Sprache im Laufe weni— 


ger Generationen aufgeben und eine 


andere annehmen, iſt zu allen Zeiten 
vorgekommen. Ich erinnere nur an 


die Germanen, die in lateiniſchen diefe nun mit einem Streben nad) | 


Zochtervölfern aufgingen, an bie 
Slawen, die in den Deutfihen auf- 


gingen, an die verjhiebenften Neger: | 
pölfer, die in NMordamerifa Engliſch Kan-: nicht anders fein, als dap ba | 55,000 Alb .nef 


Noch nie hat die Welt | 
einen jo großartigen pölterbildenben | 


Sprache ift mit dem inhalt reicher | 


und tiefer geworden. Das kommt da— 
her, weil die Sprache mehr als Ge— 
fa ift; fie ift ein Werkzeug, das bil- 
\tend auf den Geift zurüdiwirkt, ber 
|es 
daher 
fühlt. 
tung, 


dieſer Geiſt ſich verwachſen 
die auf der 


Ausbreitung ſeiner Sprache beilegt, 
und auf der anderen Seite die Lei— 


denſchaft, mit der ein kleines, ſchwa⸗ 
ſches Volk an ſeiner Sprache feſthält, 


deren Geltung nicht nur, deren 
Fortexiſtenz vielleicht in Frage ſteht. 

Für die politifche und fulturliche 
Auffaffung, die in die Zufunft fieht, 


Verkehrsmittel. Ulle 
lernen fremde Spraden, 
ihre Hilfe mit anderen Völkern ber- 


\tehren zu können; jeder Staat braudt | 


| andererfeit& eine einzelne Sprache 
‚für feine einheitliche 


und Armee. Mit welchem Sielbe- 


'mwußtfein wird im freiheitlichen Eng? | 


land den teltifchen Jdiomen jede poli= 
Itifche VBerüdfichtiqung verfagt, mit 


| welcher Selbitverftändlichkeit in dem | 


ım 


Völkergemiſch Rußlands und der 
Vereinigten Staaten von Amerika 
der Allgemeingeltung des Ruſſi— 


‚an nn 
ſchen und Engliſchen 


Dabei leben gerade in Nordamerika 


unter dem mächtigen Strom der poli— 
tiſchen und kulturlichen Vereinheit— 
lichung die Völker und die Völker— 
ſplüttet ihr eigenes Leben. und es 
blüht die deutſche Dialektdichtung, 
ſelbſt die kleiner Gruppen, wie der 


Luxemburger, oft mehr als im Mut- 


terland. Aber dieſes Zuſammen— 
hangsgefühl derer aus gleicher Hei— 
Imat hat etwas ganz beichräntt Fa— 
milienhaftes, ijt fich dejlen bewußt, 
und verlangt 
tung noch ewige Dauer 
|Sdiom. Wir find 3. B. ganz daran 
gewöhnt, in ben 1 
deutſch⸗amerikaniſcher Gemeinſchaf⸗ 
ten ohne ein Uebermaß von Wehmut 
das mit jeder Generation ſich wie— 


ſprache im Engliſchen geſchildert zu 
finden. 

Wir leben zegenwärtig 
einer Zeit der Ueberſchätzung der 
Sprachen wegen ihres hiſtoriſchen 
Wertes, und unglücklicherweiſe trifft 





| Ausbreitung der Völter- und Ctaa= 
|tengebiete zufammen, wie e3 fo ftart 
fi no; niemals geregt hat. Es 


zu führen verſteht, und mit dem 


.. . | 
Das erklärt eben die Bedeu: 
einen Seite ein | 
|yerrfchendes, fulturfräftiges Volt ber 


it nun die Sprade in eriter Linie 
Aulturoölter | 
un Durd) | 


Verwaltung | 


feitgehalten! | 


mweder politiiche Gel: | 
für jein) 


Lotalgeihichten | 


derholende Aufgehen ihrer Mutter- | 


nod in! 


‚die orthodoren Montenegriner und 
Cerben. Rußland gibt uns das 
\größte Beirpiel für den Zufams 
\menhalt einer meit zerjtreuten, kul⸗ 
turlich und raſſenhaft in ſich ver— 
ſchiedenen Nation durch den ortho⸗ 
doxen Glauben; die Sprachgemein⸗ 
ſchaft für ſich allein würde nicht ges 
‚nügen, ein fo großes BVölfergemilc) 
|zufammenzufafien, in dem Icon 
Groß: und Kleinrufien fi für ſehr 
verſchieden halten; die Gemeinſchaft 
des Glaubens iſt hier wirkſamer. 
Einheitliche und gemiſchte Völker. 


Es iſt eine ganz irrige Meinung, 
ein Volk ſei in jeder Beziehung um 
ſo ſtärker, je einheitlicher es ſei. Ge— 
rade in den Völkern, die das Höchſte 
leiſten, arbeiten ganz verſchiedene 
Raſſen und Nationalitäten an der 
prüitifchen, und oft nod) viel mehr an 
der wirtſchaftlichen Geſamtleiſtung 
mit. Alle weſtromaniſchen Staaten 
Europas wären ſchwächer ohne die 
germaniſchen Zuſätze, und zu dem, 
was Preußen für Deutſchland gelei— 
ſtet hat, haben auch die ſlawiſchen 
Elemente der transelbiſchen Länder 
weſentlich mitgeholfen. Die poli— 
tiſche Leiſtung Rußlands würde ohne 
Deutſche, die wirtſchaftliche ohne Ar— 
menier und Juden geringer ſein. Die 
Beiträge, die nomadiſche Eindring— 
und Ujupatoren zur politi- 
'hen, und bejonders militärischen 
Kraft mancher Völter geliefert ha- 
ben, find ficherlich nicht zu unter: 
häben. Und toas wäre Ungarn 
ohne feine deuti'gen Kolontften und 
feinen jlawijchen Untergrund?? 

Die Vlamen Belaiens haben jehr 
Iviele germanifche Züge, aber 
Blut und das Beilpiel der Franzo— 
fen haben aus ihnen ein bewegliche: 
febhafteres Volk gemacht, 
die Niederländer und die Nieber- 
| deutfchen find. Cie unterjcheiden 
fih von diefen ungefähr fo, wie ber 
Schweizer von feinem oberdeutjchen 
Stammaenoffen. Jhre Leiftuggen in 
den Künften und Wijienfchaften zeis 
gen eine hohe Begabung, und mas 
fie auf dem mwirtfchaftlichen Gebiet 
im lebten Menfchenalter aeichaffen 
| haben, fteht hoch über dem Werfe der 
Niederländer, meil es eben fait ganz 
von Grund aus aufzubauen mar. 
Belgien it einer der erjten nbu= 
itrie- und -Hanbdelsjtaaten geworben, 
die Niederlande find immer‘ 
hauptſächlich Durchfuhrland geblie— 
ben, und während die Niederlande 
die Reſte ihres alten Kolonialbeſitzes 
nur feſthalten, hat Belgien als ein— 
zie unter, den kleinen Mächten Eu— 
ropas ſich eine aroße Kolonie in 
Zentralafrika gegründet. 
Es gibt Völker, die für den Na— 
tioralitatsſtatiſtiker nahezu einheit— 
'lih find, andere ha,en ftarfe Min- 
|derheiter. von Stammesfremden, und 
|in wiederum anderen ijt ein großer 
| Teil des Volkes fremden Urfprung?. 
Im Käönigreich Italien leben als 
Altanſäſſige 140,000 Franzoſen, 
000 Slawen, 


linge 


res, 


20 


r 9%, 


in Weftindien Franzöfifh und Spa: | pie feinen Wellen gegen bie großen 95,000 Deutfge, 20,000 Griechen, 
nifch, in Südamerifa Spanifh und |. pranden, aber die großen ' -!agen 7000 Katalonier und der Reft von 


Portugiefifd Tprechen gelernt und|jiher die Heinen weg, und aus biejfer gg Prozent find Staliener. Das find 


ihre eigenen Sprachen bis auf bie 
Ieten Spuren vergeifen haben, wobei 


weniger Neger, weil ſie Franzöſiſch, 
und von San Domingo, weil ſie 
Spaniſch ſprechen? 


|< ölterbr :duna fließen die großen 
größer ‚urüd, als fie gefommen, Co 


nachgeht, ſieht ſchon ſo manche 


| 


die tiefiten Rafjenunterfchiede beftehen ift e3 immer geweſen an) wird eö|den; und außerdem mird ihre Ab- 
blieben. Sind die Neger von Haitilinmer fein. Wer  biefen Dingen | forption fein der Aus 


Fremboölfer, die in den 32 Millio- 
nen Stalienern Italiens verſchwin— 





gleihung abge: 
neigt 5 Blut in die Adern biefer 


Symptome beporjtchender Aenberunz | großen Mehrheit bringen. Die flan- 


i 


” 


gen, die alle in der Richtung der. ver- dinaviſchen 


Völter find noch einheit⸗ 


graphiichen Lage auf die Gemein: 
Ichaft mit ihren Nachbarn angemie- 
jen find, wie die Slomwenen, für ihre 
Schulen und Zeitungen, für eigene 
Univerfität und Theater, für mirt- 
Ihaftlide Fortbildung und wo— 
möglich Zuſammenſchließung arbei— 
—— In der Nationalität liegt für 
| 





ein jolhes Völkchen überhaupt alles, 
Iwas e3 nur erjtreben und erhoffen 
|mag. Sache des größeren Staats: 


tem bed andern, daß er mehr bei 
Frauen zu typifcher Entwidlung 
tommt. Auch in Lleineren Eigenfchaf: 
ten fondern.fich die beiden. Mit dem 
langen Geficht ift die hohe Stirn, die 
gebogene Nafe und der fchmale Bart 
anfaß verbunden; mit dem furzen bie 
breite Stirn, die Stumpfnafe, die 
Verbreitung des Bartes über das 
ganze untere Geficht. Der ſchmalge— 
jichtige Typus fteht ganz für fich, er 
hat feine nahen Beziehungen zu einer 
andern Raffe, außer wo Mifchung 
vorliegt. E3 ift der eigentlich germa= 
nifche Inpus. Er bildet eine befon- 
bere Raffe für fich, die ja auch neuer= 
1.ng3 -al3 Xanthocroe abgefondert 
wurde, Der furzgefihtige dagegen 
nähert fih der mongolifchen Kaffe, 
neben der er wie ein dur Mifchung 
mehr oder weniger jtarf veränderter 
Ausläufer erfcheint. Das fpriht fic 
auch in der geographifchen Verbrei- 
tung der beiden aus. Die furzaeficdh- 
tigen Menfchen, werben in Deutjch- 
land häufiger, je meiter man nad) 
Diten geht, und Ofteuropa ift mit 
ihnen gefüllt. Ihr breiter Geficht?- 
typus jtellt die Slaven den Dit: 
afiaten entfchieden näher als allen 
Sndogermanen oder XAriern in Eus 
ropa, Alien und Afrifa mit ihren 
länglichen Gefichtern, und jelbjt au 
näher als den Semiten (W. Hente). 
©o treffen fich alfo auf diefem mit- 
teleuropäifchen Boden ganz entfpre- 
hend feiner mittleren Lage zwei 
große Raffegebiete, Spracdhlich zu den 
Sndogermanen zu rechnen, find bie 
Slawen in der Mehrzahl durd; lan 
gen Aufenthalt an der Ditgrenze der 
weiten Raffe und dadurch herbeige- 
führte Mifhung mit finnifchen, tür- 
tifhen. und mongolifchen Wölfern 
ftarf mit Elementen der mongolifchen 
Raffe verfett. Eine dritte Raffe 
greift von Süden und Weiten herein. 

Sn Süden und Weiten Deutfch- 
land3 treten und zwar häufigere und 
verbreitetere germanijche Elemente, 
tvie im Rheintal, im mittleren&chwa= 
ben, im bayerifhen Schwaben und in 
den ſchwäbiſchen Alpen und den 
ſchweizer Alpen entgegen, aber im 
allgemeinen überwiegen doch ent— 
ſchieden die dunkeln Menſchen. Und 
unter dieſen gibt es zwar breite Ge— 
ſichter und Schädel, die es mit jedem 
nordoſtdeutſchen Slawenkopf aufneh— 
men dürften, aber auch einen ande— 
ren im Nordoſten ganz ſeltenen Ty— 
pus, dem romaniſchen mit ſchmalem 
Kopf und dunkeln Haaren und 
Augen, der italieniſche und franzö— 
ſiſche Züge bis ins weſtliche Bayern, 
nach Württemberg und in den Breis— 
gau hineinträgt. Er mag oft mit dem 
keltiſchen zuſammenfallen, den im 
einzelnen herauszulöſen ſchwer iſt. 
Der Schwarzwald und Oberſchwa— 
ben ſind die Kerngebiete dieſer dun— 
keln Südweſtdeutſchen, und von ihnen 
wiſſen wir aus der Geſchichte, daß 
ſie alter Keltenboden ſind, auf dem 
keltiſche Stämme ſaßen, die romani— 
ſiert waren, ehe die Germanen am 


das) 


Rhein und an den Ulpen erfchienen. 
Die Gejhichte erzählt uns viel von 
leltiſch-germaniſchen Wechſelbeziehun— 
gen. Nicht einmal der Name Germane 





als | 


nur] 


| wejeng, dem e3 eingegliedert ift, muß 

ben Wahrung feiner Anterejfen ge— 

genüber einem kurzſichtigen Völker— 

egoismus ſein. der Name N 

| Irland gibt uns das Beifpisl einer |ift germanifch. Wie die meijten Völ- 
\turd) alte Gemeinfamfeit der Ge !fernamen, mit denen wir es noch) 
\fchichte und der Lage verbundenen | heute zu tun haben, ift auch der Name 
|Völtergefellfchaft, in deren Innerem Öermanen nicht einheimifchen, 
\ter glühendfte Haß keine Einigung | Fondern fremden Urfprungs. Einem 
auffommen läßt. Die nfelnatur | deutfien Stamme am Niederrhein 
| Itlands trägt dazu bei, denn Infeln | zuerit von den Selten im Sinne von 
\fondern nicht nur Völker ab, fie ent: | „Nachbarn“ beigelegt, 'hat er fich Tpü- 
|wideln auch das Volfsbewußtiein zu ter auf alle deutfchen Stämme aus- 
'faft unnatürlicher Stärfe. Aber vor | gedehnt. Das ift ebenfo, wie bei ben 
‚allem ift der fonfeffionelle Gegenfag | Deutfchen alle Kelten und Romanen 
wirkfam. Nahezu alle Sren find fa | Weljche und Walen, alle SIamen 
tholifch; die proteftantifch gewordenen | Wenden, Wieden genannt tmurben. 
Bewohner Nordoftirlands, die von | Rechnen wir dazu, daß bon wien 
ſchottiſchen Anſiedlern burchfegt | Nordgermanen und aud bin den 
find, bilden in Ulfter ein befonderes | Slawen die Deutjden der ſtarke 
Völtchen für fi. Jm Unterfchied des | Einfluß römifcher Kultur unterfcheis 
Glaubens und der Sprache liegt et: | det, der fie vollfommen durKhbringt: 
Ivas Verwandtes. Mutterfprache und | tomanifch = teltiiche Raſſenelemente, 
Glaube find die Gaben des Eltern: |tömifche Stäbteanlagen, Dorf- un) 
'haufes, der Heimat, mit Familien; | Slurnamen, Römerbrüden und -ftra- 
und Heimatserinnerungen find beide | Ben, römifhe Namen im Ader-, 
eng verflochten. Wie follten fie nicht | Wein» und Gartenbau, ‘= den jtaat- 
einander ftügen und fördern? XYe: | lichen und Firchlichen Orbnungen und 
Iteutet boch der Unterjchied des De: | im Recht haben dem deutfchen Leben 
tenntniffes nicht felten auch einen |6i3 in die leten Winkel einen fonder- 
großen Unterjchied des Ganges der | baren Fremdgefhhmad beigemifcht. 
Gefchichte. Serben und Kroaten find! Da jeden wir aljo bei näherer Bes 
Kinder eines Stammes, aber diejen | tragptung ein Volk, in dem die frem= 
wurde das Chriftentum aus Rom, 

jenen aus Byzanz gebracht; diefe 

wohnen jenſeits, dieſe diesſeits der 

europäiſchen Kulturſcheide zwiſchen 





der Kulturentwickelung 
ſchritten. 


den Beſiandteile noch faſt ſo deutlich 


| 


erfannt werden fünnen, wie die Kri: 
ftalle des Feldfpat3 und Glimmers 
im Granit. E3 it Öranit; wir jchrei- 


Weit undDft, und die weftlichen find | ben diefem Zelfen eine unverwüſtliche 
den öftlihden um Sahrhunderte im Dauer au, aber ein gemijchtes Ge: 
porange: | Itein bleibt e3 immer, und es ift mohl 


gut, daran zu denfen, daß, wenn auf 


Mitten durch Völker, die wir ges Tolhe Felſen zerfegende Einflüffe 


möhnt find, für ganz einheitlich zu 
halten, gehen die Riffe der Grenzen 
alter Mifchungsbeftandteile. Sn dem 
Iheinbar homogenen Franzofentum 
ift e8 einer urfprünglich rein literari- 


iwirten, fie fih naturgemäß in die 
Riten und Spalten zwifchen den 
verfchiebenen Beftandteilen legen. E38 
gab ein! in Deutfchland eine Main: 
linie,-. und man tonnte die ernfte 


ihen Bewegung gelungen, der alten | Stage hören: ft die geiftige Aneig- 


vencaliih und Nordfranzöfifch, Die 
ungefähr von der Gironde zum Gen: 
ferfee ziehen, eine neue Bedeutung zu 
verleihen. Und das nad eiftter Ge: 
Iichichte, Die jeit 2000 Sahren ge= 
| meinfam ijt. In Deutfchland lehren 
lung die anthropologiichen Unterfu- 
dungen, daß die Deutfchen zwei gro- 
ben Typen der weiben Raffe angeho- 
ren, bie fich äußerlich hauptſächlich 
tadurd) unterfcheiden, daß die einen 
breite, die andern lange Gefichter 
haben. Die Menfchen mit breiten Ge- 
‚fichtern haben in der Mehrzahl au 
Iturze Schädel, dunkles Haar und 
|dunfle Augen, find mehr Llein und 
unterfeßt und neigen zu größerer 
Fülle des Fleifches und Fettes. Da- 
gegen gehen lange Gefichter gern mit 
langen Schädeln zufammen, blondem 
Haar, hellen Augen, höherem Wuchs 
und Schlanfheit die durch ftraffere 
Unlegung der Yett- und Fleifchhülle 
bes Snochengerüftes hervorgebracht 
wird. E3 liegt im Wefen bes erften, 
daß er befonders bei Männern, in 


I 


! 


Grenze zwifchen Keltifch und Liqu: |nung bes deutfchen Bodens ducch das 
rifch, und der jüngeren zwifchen Pro + deutiche Volt als beendet anzufehen, 


wenn Süd und Nord und Dit und 
Weit ih noch fo menig verjtehen? 
sn der Aheinbundszeit fuchten baye- 
tifche Hiftorifer das Keltentum der 
Boier nachzumeifen, das fie den 
Sranzofen annähern Sollte, und 
Quatrefages fah eine füße Rache für 
die Leiltungen Preußens im Krieg 
1870—71, daß cr eine finnifche 
„Race prufienne” ausfonderte, die die 


| zißelbifchen Germanen und Keltoger: 


manen rüdmärt3 zibilifiert, d. h. 
barbarifiert und das edle Frankreich 
rüdfichtslos zu Boden geworfen 
hatte. Deutfche Publiziften haben den 
Norden und Süden wie unvereinbare 
Gegenfäte gegeneinander geftellt. 
Das Tiefland und das Meer, das 
Gebirgsland und die abgefchloffene 
Binnenlage haben freilich fehr ver- 
Jchieden auf ihre Völker gewirkt. Aber 
doch war ed mehr ala Kurzfichtigfeit, 
e3 war ein ?revel, den Unterfchied 
zwifchen Nord und Süd, Dit und 
Weit in Deutichland fo zu betonen, 
wie es oft gefchehen ift. Zum Weſen 


| 


\ 


Deutfchlands gehört es gerade, daß 
die entrernteften Stämme fich befier 
verftehen, al3 in vielen anderen Län- 
dern Europas. Hat die gemeinjame 
deutſche Mutterſprache ſich dialek— 
tiſch abgewandelt, ſo daß der Platt— 
deutſche und der Bayer, ſelbſt der 
Alemanne und der Franke ſich müh— 
ſam ohne das neutrale Hochdeutſch 
verſtändigen, und daß dem erſten 
Druck der lutheriſchen Bibelüber— 
ſetzung im Alemannenland Erklärun— 
gen hochdeutſcher Wörter beigegeben 
wurden, haben die Lebensgewohn— 
heiten ſich mannigfach verändert, ſo 
bleibt doch ſtets Denken und Fühlen 
des einen dem anderen begreiflich. Es 
gibt Stämme im deutſchen Volk, in 
deren Adern mehr keltiſches und rö— 
miſches Blut, andere, in denen mehr 
ſlawiſches Blut fließt, aber ihr We— 
ſen und ihre Lebensumſtände gehen 
nicht ſo weit auseinander, wie des 
provenzaliſchen Wein- und Oelbaum— 
züchters und des normanniſchen Rü— 
benbauern, wie des rauhen Aſturia— 
ners und des feinen Andaluſiers, des 
liguriſchen Piemonteſen und des phö— 
nikiſchen Sizilianers. Der deutſche 
Bauer zieht Getreide und Kartoffel 
von den Alpen bis zur Nordſee, ſein 
Haus, ſeine Scheune, ſeine Lebensan— 
ſchauungen, ſogar der Ofen, hinter 
dem er viel zu viel ſitzt, ſie gleichen 
ſich im ganzen deutſchen Land. Ge— 
rade darin liegt eine große Kraft des 
deutſchen Volkes, der nur der eben— 
falls allgemein angeborene, eigenſin— 
nige Sonderungsteieb der Deutſchen 
oft entgeuenwirken konnte. 
— —ſ — —— 


Unheimliche Beute. 


Slizze von Max Zeumer. 


Scheinbar den im Veſtibül des erſt— 
klaſſigen Hotels ſtehenden, als Anſchlag— 
ſäule konſtruierten Vergnügungsanzei— 
ger ſtudierend, muſterte Erneſt Morin, 
durch den Spiegelhintergrund ausge— 
zeichnet unterſtützt, die eintreffenden 
Fremden. 

Mit Kennerblick prüfte die Hotelratte 
(Hoteldieb) die ihm als geeignete Opfer 
erſcheinenden Gäſte, die in dem hinter 
ſeinem Rücken befindlichen. Bureau 
vom Geſchäftsführer abgefertigt wurden. 
Ein kleiner, unterſetzter Herr, deſſen 
wertvolle Buſennadel im Verein mit dem 
foitbaren Solitär der an ſeiner Rechten 
blitzte, ihm die Gewähr für eine wohlge— 
füllte Brieftaſche gaben, ſchien ihm als 
der geeignetſte unter den Angekomme— 
nen, und im Beariff, den Feldzug gegen 
die Barfchaft desjelben zu  exöffnen, 
wandte er fich um, um ımauffällig die 
Yimmernummer feined® Opfers zu er: 
Ipaben. mr jelben Nugenblid trat ein 
Ichlanfer Herr, im eleganten Miier, an 
iöm vorüber in da3 Bureau des Hotels, 
und cin einziger Bi Morins auf den 
eigenartigen Koffer des neuen Gaites 
genügte, um feinen vorher gefakten 
Entichluß über den Haufen zur werfen. 
Da3 hjeft feiner Aufmerfjamfeit be 
Hand aus einem in Form der üblichen 
Reifetafchen hergeitellten Holzföfferchen, 
defien elegante Aufmachung zuerit den 
Nie der Hotelratte gefefielt hatte. Die 
Gden, die Berichluiplatte und die Griff: 
hülfen waren aus fein ornamentierter 
Bronze gearbeitet, und au3 dent aleichen 
Metall auch Die Sireuze, die aleichlam 
zur Verjtärfung der Seitenwände in die 
fein gemaferten, Dunfelgetönten Holz: 
platten derjelben eingelafien waren. Ein 
fleine3 Kunitwerf der modernen Gepäd- 
induſtrie, das ſicher beſtimmt war, in 
ſeinem Innern Koſtbarkeiten von hohem 
Wert zu bergen. 

Ein leichtes Lächeln huſchte über das 
glattraſierte, ſcharfgeſchnittene Geſicht 
des Verbrechers, dem hier die immerhin 
ſeltene Gelegenheit zu einem großen 
Koup geboten wurde, für deſſen Gelin— 
gen ſein Renommee bürgte. Daß ſein 
auserleſenes Opfer der Inhaber oder 
auch Abgeſandie einer erſtrangigen Ju— 
welenfirma war, ſtand bei ihm feſt. Tie 
ganze Art und Weiſe der Gepäckbehand— 
lung ließ nur auf dieſe Annahme 
ſchließen. Vergebens hatten ſchon einige 
Hotelangeſtellte den Verſuch gemacht, 
ſich des in Frage kommenden Gepäck— 
ſtückes zu bemächtigen, doch der Beſitzer 
desſelben hatte jeden dieſer Verſuche 
ebenſo kurz wie beſtimmt zurückgewieſen 
und damit nur noch den bon Morin ge= 
hegten Glauben befeſtigt. Ohne das 
Köfferchen auch nur einen Moment aus 
der Hand zu ſtellen, ſchritt der Fremde 
dem Zimmerkellner nach, und Morin, 
der unauffällig folgte, ſtellte zu ſeiner 
größten Genugtuung feſt, daß ſein Zim— 
mer dem des Neuangekommenen ſchräg 
gegenüber lag. Er hörte noch, wie ſich 
ſein Opfer nach dem Zeitpunkt der Table 
d'hote erkundigte, und ſofort ſtand ſein 
Plan feſt. 

Die nun zu treffenden Vorbereitum— 
gen nahmen für Morin nur geringe 
Zeit in Anſpruch. Im Beſitze eines aus— 
gezeichneten Sperrzeuges, war es für 
ihn, ſobald der Fremde ſein Zimmer 
verlaſſen hatte, um an der Table d'hote 
teilzunehmen, ein leichtes, in dasſelbe 
einzudringen, das Gepäckſtück zu öffnen 
und mit ſeinem Raube das Weite zu ſu— 
chen, ehe der Beſtohlene ſeinen Verluſt 
wahrnehmen konnte. Ein Blick auf die 
Uhr zeigte der Hotelratte, daß in reich— 
lich einer halben Stunde die Mittags— 
tafel und mit ihr die Zeit feiner Ernte 
keginnen würde. Eollte fein Opfer je- 


Doch anderen Einnes getvorden fein und | 


jein Mahl auf feinem Zimmer einneh- 


men, fo blieb Morin nicht3 weiter itbrig, 


als feinen Raubaug im Schube der Nacht 
auszuführen und den davon Betroffenen 
mit Chloroform zu behandeln. 
Yufmertfam horchte er, an der Tür 
jeine3 Zimmers fißend, auf den Korri— 
dor hinaus, un mu nicht den Moment, 
in dem der Ruivelier fein Zimmer vers 
ließ, zu verpafjen. Eine Zigarette rau: 
chend, vertrieb er Jich die Wartezeit, in 
tem er die mutmaßliche Höhe feiner 
Beute zu erraten fuchte. Morin var 
überzeugt, daß fein heutige Gefchäft 
ibm jicher feine zehntaufend abwerfen 
würde, Vares Geld wäre ihm ja ent= 
ichteden lieber gemwefen, aber er hatte 
jtet3 eine gewilje Schwäche für blißende 
Zieine bejeffen, und außerdem waren | 
die braunen Lappen fehr diinn gefät, | 
canz abgejehen von der üblen Angetwohnz 
heit ihrer Beſitzer, dieſelben den Arn— 
heims der Hotels anzuvertrauen. Mitten 
hinein in ſeine Betrachtungen - Hang 
draußen das Schließen einer Tür, und 
durch das Schlüſſelloch ſpähend, ſah Mo-— 
rin ſein Opfer vergnügt pfeifend vor— 
überſchreiten. Die Hotelratte ließ vor— 
ſichtshalber noch einige Minuten ver— 
ſtreichen und glitt dann, jedes Geräuſch 
vermeidend, über den leeren Korridor. 
‚Da dem Verbrecher das Oeffnen der 
Tiie feine Schtrierigfeiten bereitete, fah 
lich. diefer wenige Minuten fpäter dem 
Gegenitand feiner Wünfche gegenüber. 
Das Stöfferchen jtand auf der Gepädbant 
dicht am Eingang, und nach einem flüch- 
tigen Umblid begann die Hotelratte ihre 
!irbeit. Das Schloß Tieh fich, ganz ges 
gen feine Erwartungen, nicht jo leicht 
hberivältigen, unb'als e3 ihm endlich ges 
lang, und ber sach feiner Meinung. bon 


Juwelen jteogende Inhalt. fi feinen 


Ertra große Bargains für Montag, 2, Jumi 


Keine Boft» oder Telephon-Beltellungen ausgeführt. 


RTMENT_S 
—RB 8 B 

52.00 

. ” 
Kinderfleider, 

„er. a ‘ 

ſür $1.39 

Ein wundervoller Var: 
gain in pradtvollen Plaid 
Gingbam Wafchlleidern f. 
Kinder, Größen bis zu 14 
Schren, wirflihe $2.00 ır, 


$2.,50 Berte,— 
zu nur 


zer 


—* 


2. Abs 


TOR 
28, 


E 


35c Seide Pisle 
Damen-Striimpfe, 


für 1214: 


Niemals habt Ahr einen 
Vargain wie siefen acichen, 
Denft Euch, ei:t uchtichwars 
Seide-Lisle 
ſtrumpf, in allen 

T. leicht imper⸗ 
ft, wit. 35c, Baar 


rer” 


69e Tiſch⸗ 
Damaſt, 
Yard 39e 


Dies it fiher ein 
großer Bargain: Eine 
extra ftarle Qualität 
gebleihter Satin Ta 
feldamait, dolle Breite, 
dom Bolt geihnitten; 


twert 69c; fpea., 

Yard = “as 39c 
Mit Coupon 
Clarks O. N.T. 

mercerized Crochet 

Garn in Weiß 

oder Eeru, in allen 


Nummern; 63c 


der Ballen 
(Fünf an 1 Runden.) 


EEE EER TH TH 


Ay 


samens 
Größen, 


123€ 


Kleider-Voiles 


3000 Yards von hübjhen fignrierten und geblümten Slleider- 
VBoiles, ein großes Lager von netten Mujtern zur Auswahl; ein 


Bargatıı zu 19c; 
Yard 


Saushalt: 
Spezialitäten 
Koupon, 
Toifettepavier, grobe Nols 
nen 


len, gute Qualität, 17e 
om, 


4 Rollen 
Koup 
Waſchzuber, galvaniſiertes 
Eiſen, extra groß, mit fe— 
ſten Griffen, 82.89 
Wert, zu 
Koupon. 
Wäſſchekörbe, obval, Elm— 
Splint, mit Holzboden — 
mit dieſem Koupon 


in 


gut 


„Sanitas“ 
Oeltuch, in Blau u. 
Weiß, 50 Zoll breit, 
reguläre 
Qualität, extra ſpe— 
mit 
oupon; Die 
Mard zu nur 


von, 
Feniter Screen wmaille; 
50c Wert, 
lanne zu 

Koupon. 

Teekeſſel, blau und weiß 
emailliert, 81.08 
Sorte, zu 


eine 


ziell 


Bargain: 
Bajement 


Gardinen =» Smwih, 
einer 
Auswahl von Muſtern 


extra ſpegiell 

die Yard zu 

(10 Nard3 an einen 
Kunden.) 


Hrocerg-Spezialifäfen 
nur mit Coupon, 


Koupon. 
American Family Seife, 
mit anderen Groceries — 
Mehl ımd Zuder nicht ein» 


geſchloſſen — ſechs 270 
pon. 


Stücke für 

Santa Clara Bflaumen— 
mit Ddiefem Souvon, dad 
Pfund zu 11% 
3 Pfund für 


endlojen 


29 Wert; 


19e 


K v 

Fanch Blue Roſe Kopf- 
teis, mit diefem Koupon — 
Pfund zu 12. — 

S Pfund für 
Koupon. 

Fanch Salvador affee — 
deitiates Getränk, ivert 4öc, 
mit Koupon, Pfund j 
> — 
(5 Pfund an einen Kunden.) 


Tiſch— 


59e⸗ 


dieſem 


390 


wood & Underwood. 


J 
J 
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Der Sonnenſchirm 


Dliden darbieten mrhte, vernahm fein |NRetiung organifierte Hilfsaktion ein 
auf jedes Feine Geraufch achtendes Chr | tajches Ende. Ducch den Lärm war auch 
‚sen Schall fich nähernder Schritte. Wäh> |der vermeintliche Zutvelenhändler herz 
vend feine ganze Aufmerffamtfeit fich auf | beigelodt worden, und faum hatte diefer 
dieje Tatfache fonzentrierte, öffnete er | Kenntnis von den Wahrnehmungen des 
rein mechantich und ohne Binzubliden | Zimmerkellners erhalten, als er, deu 
den Kaffer. wahren Sachverhalt erratend, an der 
Ein leiſes, ziſchendes Geräuſch riß ihn Spitze der angeſammelten Gäſte und 
jou3 jener laujchenden Stellung und | Angejtellten in jein Zimmer drang. 
giwang fein Muge auf das Beutejtüd in} " Unterjtügt von einigen beherzten Her: 
einen Händen. Was cr ah, lieh ihn die Iren, gelang e3 dem Bejißer des Rebtils 
zu feinem Beruf unerläßliche Staltblüz | nicht ohne Mühe, Diefe3 von feinem, 
ttgfeit zum erjtenmal verlieren. Ipfer, zu befreien. Dann den völlig 
Aus dem geöffneten Spalt de3 Ges | imürbe gemachte Verbrecher bom Boden‘ 
padjtüdes hob fich der buntbefledie Leib | emporzichend ımd der Obhut. einiger 
einer Schlange, - die unter drohenden | Angejtellten empfehlend, wandte er iſch 
Bifchen den Iberleib wie zum Angriff |an die Anweſenden: } 
| surüchbog. Einen Schredensruf aus: | „Ei 
jtoßend, warf Morin feinen Cberförper, |Ichaften, Ihnen eine Meine Erklärung: 
um Fich dem Bir des Neprils zu _ent> ‚über das fich bier vor ihren Augen ab=* 
ziehen, mit einem Nucd zurüd. Seine |aefpielte Vorfommnis zu geben. Ich bins 
halbinieende Siellung var aber diejer der Vertreter der Firma Sanpez & Eo., 
Bewegung jehr wenig günjtig, und durch | Tierhandel engro3 und endetail, und. von. 
die fchnelle Verlegung. feines Schwer: | meinem Haufe beauftragt, unferer Kunz 
punftes jeden Halt verlierend, qlitt er |din bier am Plate, Fräulein Gifela 
auf dem glatten Zubboden aus. An dem: | Spontini, der reizgenden Schlangenkönis; 
jelben Moment, in dem er mit dem |sin des Zirkus Varos, für ein ihr einges 
|Nüden den Boden berührte, traf jein |gangenes Exemplar ihrer Böglinge ein! 
zuß das Gepädgeitell, und der herabs |neites zu überbringen. Die Schlange,i 
geichleuderte Koffer mitfamt feiner ımz= ein noch im jugendlichiten Alter ftehen=* 
|deimlichen, reichlich ein und einen halben |de3 Eremplar der indiſchen Phthon⸗ 
Meter langen Bewohnerin fiel ihm auf |Ilenge, it vollitändig ungefährlich, dag 
die Bruft. |te, wie alle Riefenjchlangen, feine Gifi=% 
Ein Schrei, wie ibn nur die gräßlichite | aähne bejitt. Tie it auch zu dem bon* 
Todesangft einer menſchlichen Bruſt ab-⸗ ihr verlangten Triet dreffiert, ſoweit 
Itingt, gellte ven den Lippen Morins, |inan_ eben bei Schlangen von einer: 
denn die durch den Fall aufs äußerſte Dreſſur fprechen Tann. Da e3 fi. bei! 
gereizte Schlange umjchlang mit tveni= | Fräulein Epontini um eine langjährige! 
gen blißfchnellen Windungen feinen in |Stımdin handelte, erlaubte fich mein! 
ſtinktid vorgeworfenen Arm, und wäh- Haus, ihr in dem eigenartigen Trans=? 
rend ſie ihre Ringe im Nu feft zuſam- portmittel“ — er wies mit der Hand, 
menzog, daß ihm jede Berweqgungsfreis |auf den eleganten Koffer — „ein ‚Ges* 
heit desjelben genommen tvurde, fchnellte | Ihenk zu machen und mich mit derlleber-? 
der Kopf des efelhaften Neptils zu wii: | gabe desielben au betrauen. E3.find na=% 
tendem Bi vor. Wohl gelang e3 dem |türlich VBorfchrungen getroffen, die eine? 
Verbrecher, mit der noch freien rechten | Entwertung de3 Gepäditüdes durch fei=. 
Hand den Hals der Schlange dicht Hin |nen Inhalt nicht geitatten, während 8° 
ier dem Kopf zu ergreifen und fo den fandererfeit3 gerade -diefer "Anhalt war; 
Angriff derfelden abzuwehren, aber der |der uns das Vergnügen bereitete, diefen 
fähmende ESchreden, der feine Tatkraft zur Zunft der Langfinger gehörenden 
unterband, nahm ihm den Reit feiner |Öeren fennen zu Iernen. Cie lönnen 
Tejinnung, und jeden Verfuch der Sclbit: |überzeugt fein, meine Herrichaften, wir 
befreiung aufgebend, fchrie er tie ein |Tind bis Tato auf dem Gebiete der Tiers* 
Rajender um Hilfe. Diejer mit aller |dreijur unerreichbar geivefen, und troßs- 
Siraft feiner Lungen unterjtüßgte Appell |dem iit.e3 uns nie eingefallen, Schlanz’ 
an die Hotelbetwohner verhallte nicht nen als Diebesfänger abzurichten. Wie! 
ungehört. adellos jedoch dieſe Tiere arbeiten, be⸗ 
Draußen auf dem langgeſtreckten Kor- weiſt Ihnen der Fall, und ich kann Ihnen 
ridor klangen eilige Schritte, erregtes allen die Anſchaffung eines derartigen 
Stimmengewirr und heftiges Zuſchlagen Schutzmittels ans Herz legen. ie 
von Türen. Einige Sekunden, die dem Firma, die ich zu vertreten die Ehre 
in Todesangſt ſchwebenden Morin zur babe, wird es ſich zur Ehre ſchätzen, Se— 








Ewigkeit wurden, verrannen, dann riß alle mit größter Kulanz zu bedienen 


eine hilfsbereite Hand die Zimmertür Selbſtverſtändlich 


treten bei ber En 
einem: Biertels 


auf, und im Aahmen derfelben erjchien 
die Geitalt eine Hotelbedieniteten. Aber 
nur für die Dauer eine Augenblicks, 
denn im näditen jchloß fich die Pforte 
mit Wucht, und eine gellende Stimme 
unterjtüßte mit enormem Kraftaufwand 
die Bemühungen der Hotelratte. Mäh- 
rend Morin der Angjtichweiß aus allen 
Poren brad), und er jeden Moment die 
Yähne des wütenden Reptils zu Hin 
bermeinte, nahm draußen die zu feiner 


nahme bon mehr als 
dußend Engrospreife in -Sraft.“ 

Das Gelächter der Umitehenden, da3 
diefer Offerte galt, veritummte für einige 
Nugenblide, denn im Rahmen der offes* 
nen Tür erjdhienen die Uniformen einiz 
ger Polizeibeamten, die den auf fo eis 


n. 


au © 


„ie gejtatten mir wohl, meine Herrs! 


genartige Weije dingfeit gemachten Ver: _ 9 

brecher in Empfang nahmen, um ihn 

auf längere Zeit jeder an de 
enthebe a 


= 
—F 


A 
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Abendpost. 


Erigpeint täglig, anögensmucn Eountagk, 


‚ Serauögeber: “THE ABENDPOST COMPANY" 


Published 
” 


| 
| 


Bir gedenfen der Toten, — als Ginzelne 
und als Nation. Gedenken der veritorbenen yamilten- 
mitglieder und Freunde und der Toten der Nation — 
derer, die im Hampf: für die Nation und auf ihr 
Gebot hin das Leben ließen. Shre Zahl it groh. 


daily except Sunday, 

Pablisber: “TER ABENDPOST COMPANT” 'Shre Gräber jind in zwei Weltteilen zeritreut, die 
tn u Gonts | Meere find vieler Grab — im Geiite jteht die Nation 
. Montbunseno anne oo -enssnsenn one rennen. BB VE! it jedem einzelnen. Sn Dank und Schmerz — dem 
— — — so fi wohl auch etwas Reue beimiſcht. Waren dieſe 
u een Opfer notivendig, unumgänglid? Hätten fie nicht 
#5 «ll other States und Cansds the be per yaßf.oıcoenu 85,00 ; VELMIEdeN oder verringert werden Fönnen durd) Dies 
Ineisäing "Senniagpost” Per Jeifssessse -oonesnuseenensnnn 200 | oder Scenes? Hätte das Erreihte — mas immer er- 
Pete pas "Sonntagpont”.ansen annesnonnennnosnnnsnnunn Cente reicht uurde — nicht auf andere Weile, oder doc) 
„Abendpoft“- Gebäude: W. Str., | billi 
a a a ale yo Unpatriotiſche Kritik? Selbſtgefälliges Nörgeln, 
‚Chicage Telephon: Franklin 5909 — wo nichts mehr zu ändern iſt? Nein! Nur das Inſich— 
jeder Nummer 2 Genis; ins Haus geltefeet per Monat 55 Genid | chen, Prüfen und Durchdenken, das die einfache 
—— — 22 Soma, acc per Sanı | Pilicht de3 gemilienhaften Menjcdhen, der aufwärts 
ee ee a ae IE Die Sail sen ſtrebt. —— — iſt un ie * Gegen- 

Hlieblih „Sonntagpei‘“ —— — wart und darum die Bildnerin der Zukunft. 
ααα EEE GREEN Wer jih aut, tühtig und geihidt für's Leben 
te Post Ofen | uachen md beitragen till, fein Gefchlecht höher zu 
+ ringen, der gedenft der Toten und des Toten. Bieles 
|ift heute tot oder jdheint tot, dem nod) vor Kurzem für 
lange Zeit fräftigfte8 Leben verbürgt Ichien. Man- 
des jcheint tot, das wie eine Wunderblume über Nadıt 
erblühte, die Menjchheit mit Freude und 
Hoffnung erfüllend. Es jcheint tot. Ob c$ wirklich 


ger erreidyt werden fönnen? 


ver 
>UuU per \ 


Entered ar Second Class Matter — —— a 
Chissgo, Illinois, under Act of March ärd, 1878. 
* — — — — 


31. Jahrgang. — Nr. 129. 


Kanadas Auslandhandel. 


Bor Furzem erichien die vom Tanadiihen Sta-|tot ift für das lebende Geihleht und tot bleiben folL 


tiitifchen Ant herausgegebene Handelsüberficht über |für das fommende, das hängt von den Menicden ab, 
da8 Sabr 1918. Sie ift in vieler Hinfiht von Jn-| bon den Lehren, die ſie aus der Vergangenheit und 
tereſſe, vor allem deshalb, weil ſie den gewaltigen dem jüngſten großen Geſchehen ziehen und der An— 
Anteil zeigt, den Kanada an der Herjtellung des nö- | wendung, die fie ihnen geben; hängt davon ab, was jie 
figen Kriegsmaterials genommen hat. Während des | als Mufgaben der neuen Zeit erfennen umd wie fie an 
Krieges ift die Einfuhr wie Ausfuhr von Waren we-;ihre Löfung geben. 2 
jentlih geitiegen, und in der Hauptjadhe tt natürlid) | ‚ „Tem Tode folgt die Nuferjtehung. Tas predigt 
der Krieg jelbit die unmittelbare Urfadhe dafür ge- |die Natur — eindringlider als jonit an foldy Ihönem 
weien. Der Wert des Erports bezifferte fich im ver- !srühlingstag — das ijt die Lchre der Geſchichte, der 
gangenen Jahre auf rund $1,230,000. Davon ent. | Vergangenheit, die am Gedenktag der Toten eindring- 
fallen auf Fahrifate aller Art 553 Millionen, alio |lidher als jonjt zu ım$ fprict. Tas, was heute tot 
beinahe die Hälfte: 273 Millionen allein auf Pa-|Iheint, mag zu neuem Leben erblühen — anders in 
tronen und rhlofivitoffe, Metallmaren, Leder, | vorn und Eriheinen, im Wefen unverändert. Von der 
Zertil- und Papierfabrifate machen in der Hauptſache Menſchen Tun und Zafjen hängt c$ ab, ob das aufer- 
den Reit der Ausfuhr von fertigen Fabrifaten aus, |Ttehen wird, über deijen Tod wir heute jubeln, oder 
Un zweiter Stelle jtehen die Erporte von Aderbau- das, deiien — Tod wir heute beklagen. Daß 
broduften, deren Wert ungefähr 321 Millionen Dol- e 


die Verheihung, für unfere braven Singen in den 
Yar3 betrug. Danad; Fommmen die tiertichen Rrodufte| Krieg und Tod gingen, erfüllt werde; dab dody mod) 
mit 176 Millionen, Grubenprodufte mit 76 Mil: 


allen Zölfern die Freiheit und Selbitbeitimmungs- 
lienen, Forftprodufte mit 65 ımd Fiihwaren mit recht und gleihes Recht und die ebfolute Gerechtig- 
34 Millionen Dollars. Unter den ausgeführten 


feit zur Herrſchaft gebracht werde — das muß unſere 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen nimmt der Weizen Hoffnung ſein. 

mit 129 Millionen Dollars einen hervorragenden 

Platz ein. Unter den Metallprodukten ragen hervor 
Eiſen, Stahl, Kupfer, Stl:.:, Nickel und Gold. An 
letzterem exportierte Kanada im Jahre 1918 für en 


— —— — 


Zahnärztliches Inſerat. Folgendes Inſerat fin— 
det ſich in der „Koburger Wöchentliche Anzeige“, 4. 
Stück, den 27. Januar 1798: „Mit hoher obrigfeit- 
licher Erlaubnis bietet dem geehrten Publikum der 
Zahnarzt Salomon Seligmann aus Hildburghauſen, 
welcher viele Atteſte von hohen und niedrigen Per— 
ſonen hat, ſeine Dienſte ergebenſt an; er iſt auch bereit, 
zu jedem, der ſeiner bedarf, ins Haus zu gehen. Den 
Wohlhabenden hilft er um billiges Geld und den Ar— 
men umſonſt. 1. Nimmt er böſe Zähne auch Stifte 
geſchwind und ſehr geſchickt heraus. 2. Putzt und rei— 
nigt er die Zähne mit kleinen ſubtilen Inſtrumen— 
ten, daß ſich jedermann freuen wird. 3. Hat er einen 
Arcanum, den Schmerz binnen 6 Stunden zu ſtil— 
len. 4. Hat er ein vortrefflich engliſch Zahnpulver, 


wanzig Millionen Dollars. Unter den Fleiſchwaren 
verdienen Speck für über 37, Rindfleiſch für 25 und 
zchweinefleiſch für 11 Mationen Dollars beſondere 
Erwähnung. Auffallend iſt die verhältnismäßig ge— 
ringe Menge erportierter Fleiſchkonſerven. An ſol— 
chen ſetzte Kanada nur für etwas über drei Mil— 
lionen ans Ausland ab. 

Die Einfuhr iſt gegen die des vorhergehenden 
Jahres etwas zurückgegangen. Ihr Wert betrug 
bloß 907 Millionen Dollars. Sie iſt damit jedoch 
noch immer um 140 Millionen Dollars größer als 
die des Jahres 1916. Unter den eingeführten 
Waren ſind vor allem Eiſen und Stahl zu nennen, 
die an Wert ungefähr den ſechſten Teil der geſamten 
Einfuhr ausmachen. Danach kommt Kohle im Werte 
von 72 Millionen Dollars, dann ſind der Reihe 
nach zu nennen Baumwolle, Ausrüſtungsgegenſtände 
für das Heer und die Flotte, Oele, Wolle, Zucker 
und Molaſſe, Chemikalien (einſchließlich Farben) und 
Baumaterialien. 

Welche hervorragende Stelle die Ver. Staaten 
im Handel mit dem Nachbarlande einnehmen, ergibt 
ſich aus der Tatſache, daß weit über zwei Drittel der 
geſamten kanadiſchen Einfuhr aus ihnen herkamen. 
England importierte nur für 73 Millionen Dollars 
Waren nach Kanada, Britiſch-Oſtindien für 17 und 
Japan für 13 Millionen. Die übrigen Länder blie— 
ben weit dahinter zurück. Hinſichtlich der Ausfuhren 
nimmt England einen günſtigeren Platz als die Ver. 
Staaten ein. Es wurden nach England Waren im 
Werte von 594 Millionen, nach den Ver. Staaten 
nur für 433 Millionen Dollars exportiert. Indeſſen 
hat ſich die Einfuhr aus den Ver. Staaten ſeit dem 
Jahre 1916 um über ſechzig Prozent vermehrt, wäh— 
rend die aus England in der gleichen Zeit um etwa 
ein Siebentel gefallen iſt. Wie immer ſchon, ſo geht 
auch gegenwärtig beinahe die geſamte kanadiſche Aus— 
fuhr nach England und in die Ver. Staaten. Wenn 
im Jahre 1918 für hundert Millionen Dollars 
Waren nach Frankreich geſchickt worden ſind, ſo geht 
man wohl nicht fehl in der Annahme, daß es ſich da— 
bei zum größten Teil um Kriegsmaterialien gehan— 
delt hat. In Friedenszeiten dürfte die Ausfuhr 
dorthin wieder auf normale Ziffern herabgehen. 

Die kanadiſche Statiſtik iſt der beſte Beweis für 
die überaus engen Handelsbeziehungen zwiſchen uns 
und unſeren nördlichen Nachbarn und für die Not— 
wendigkeit einer geſunden Zollpolitik zwiſchen den 
veiden Ländern. 
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wohlriechend macht. 5. Brennt er hohle Zähne und 
füllt ſie ſehr künſtlich ohne Schmerzen aus, daß ſie 
lange zu gebrauchen ſind. 6. Iſt bey ihm eine engliſche 
Zahntinktur zu haben, welche das Zahnfleiſch wachſend 
macht. 7. Nimmt er auch Hühneraugen und Leich— 
dornen ohne die geringſten Schmerzen heraus. Er 
logiert im Grünen Baum. Diejenigen, welche ſeiner 
Sülfe bedürfen, werden erfucht, ibm ſolches bey Zei— 
ten anzuzeigen, indem er gejonnen tft, von bier bald 
wieder abzureifen. Er veripricht, einen jeden mit 
vollfommenjter Zufriedenheit zu bedienen.“ — 
= * RK 

Vor ciniger Zeit iprah eine Nurh in Perry 
County, Benniylvantae, dem Pater 
dern, die durd die Verjaunms de3 Countys, 
Zanditrafe in auten: Zuitande zu erbalteı, 
worden waren, $54 als Entihadiqung zu. Man Fann 
ih über den Spruh nur wimdern, demm entiveder 
lag itrafbare Nadläfligfeit jeitens der Behörde vor, 
und dann hätte die Surn dent Vater einen erheblich 
höheren Schadenerfaß zubilligen jollen, oder die Be: 
hörde war nicht ftrafbar, und danı war die Eumme 
von $54 nicht gereditiertigt. E3 iit deshalb erfrau- 
lich, dab das Obergericht jeht dem Marne einen neuen 
Vrozeh bewilligt bat und zwar, weil der Schaden- 
erſatz erſcheint „ſo unvernünftig und unangemeſſen 
für menſchliches Leben, daß wir überzeugt ſind, daß 
die Geſchworenen entweder durch Parteilichkeit oder 
Vorurteil beeinflußt waren, oder durch eine falſche 
Auffaſſung der Beweisaufnahme“. Vermutlich hätte 
die Jury eine Korporation zu einem weit höheren 
Schadenerſatz verurteilt, ſie mochte das aber nicht in 
dem Falle tun, weil die Summe, die das County zu 
zahlen hätte, doch aus den Taſchen der Steuerzahler, 
zu denen die zwölf Geſchworenen gehörten, kommen 
müßte. Die bei dieſer Gelegenheit zur Sprache ge— 
brachte Frage iſt die alte, oft verhandelte, was ein 
Kinderleben wert iſt. Es gibt keine Baſis, auf der 
man den Wert eines ſolchen für die Eltern bemeſſen 
kann. und Geſchworene haben dies auf verſchiedenſte 
Weiſe bemeſſen. Ein Richter in New Jerſey ſetzte 
einmal den Wert des Lebens eines kleinen Kindes 
auf einen Dollar an. Einen jungen Raſſehund hätte 
er wahrſcheinlich mit 25, 50 oder 100 Dollars be— 
wertet. Unter dem Eifluß des römiſchen Rechts und 
des Kapitalismus ſind unſere „Legiſten“ eben zu An— 
ſchauungen gelangt, die in der Tat völlig heidniſch ſind! 
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Gedanten von geitern. 

Bir gedenken der Toten. — — 

Wir gedenken der Toten in Liebe und Schmerz; 
in Stolz und Treue. md etwas Reue, 

Wir Stehen an ihren Gräbern — im Geiite, wein 
nicht förperlicd — und rufen uns aus dem Gedächtnis 
ihr Bild zurüd, jehen und hören fie, und durdhleben 
im Geifte wieder die Zeit, da fie bei und waren, Wir 
rufen uns die jhönen Augenblide, Stunden und Tage 
zurüd, da wir fie freudvoll und alüdlih fahen und 
uns aus ihrem Antlig herzliche Liebe entgegenitrahlte 
und Dank für unjere Liebe und Yürjorge, für Gutes, 
das wir ihnen taten und fagien. Die Erinnerung an 
böje Augenblide und Stunden, die wir mit ihnen er- 
iebten, drängt jih auf. Wir fjehen ihr Antlik in 
Schmerz, Sorge und Gram, oder au Zorn getaucht, 
bören Seufzer ımd Klagen und ärgerlihe Morte und 
zornige Reden von und — und Reue, bittere Reue 
milcht fih in das wehmutvoll-fühe Gedenfen. Wie 
groß die Liebe audı gewefen fein mag — wer fönnte 
jih rühmen, feine Toten niemal® dur ein bitteres 
Wort nefränkt, durch heftiges Reden und Tun verlckt 
zu haben — ohne Not?! Wer fönnte fi rühmen, 
femen Toten gegenüber immer das Rechte getan und 
gejagt zu haben; niemals fi haben fagen zu müffen: 
„sa, hätt’ ich das gemuht, oder geahnt, da es fo 
fommen würde, dann hätte ich anders gehandelt?” 

Wir gedenken der Toten und denken an den 
eigenen Tod. Wir gedenken der Toten um unfer 
felbit willen, und ehren die Toten, wie wir einit felbit 
geehrt fein möchten. Nicht den Toten — uns jelbit 
tim wir Gutes durch fjolhes Gedenken. Nicht die 
Toten fördern wir, uns felbit ftärfen und beredeln 
wir dur das Eintauchen in die Erinnerung, das 
Zurüdberjenfen in die Vergangenheit und das Wieder- 
durdhleben ihrer auten ımd böfen Stunden — durd 
da® wehmutvoll-fühe Gedenfen und die Neue, die 
dabei unfer Serz beichleiht. Milder, duldianter, rüd. 
ſichtsvoller muß ein jeder nach ſolchem Gedenken fein, 
und mehr Milde, Duldſamkeit und Rückſichtnahme 
brauchen wir. Je mehr wir ſie üben, deſto weniger 
werden wir zu bereuen haben, deſto ſchöner wird ſich uf ( 1 „der 4 
unter Umgang mit den Ilnferen und unfer Zehen ge- |gebung von zsrieded in der Mark eine alte Windmühle 
ftalten; deito Tiebevoller, dankbarer wird man der. |in ein Braudibares Wohnhuus verwandelt, in dem das 
einft unfer gedenfen + |Merfwürdige zu einem freundlichen Bilde geworden ift. 


tiichen Neiqungen und Schrullen haben oft ihre Eigen- 
art au in den Mohnitätten zum Nusdrud gebradit. 
Dem Sonderzug iit die merfwürdige Mohnitätte an 
jih widhtiger als praftiiches Bedürfnis und Pequen- 
lichkeit. Abſonderliche Plazierungen der Behauſung 
waren früher durchaus nichts Seltenes und ſind in 
komiſchen Erkern und Aufbauten und anderen Verbin— 
dungen auch heute noch zu finden. In „Ueber Land 
und Meer“ erzählt W. Köhler von ſolchen Häuſern, die 
in alte Wall- und Mauertürme eingebaut oder an die 
mädtigen ES chlogmauern angebaut find, daf; fie wie 
Futterhäuschen am Volegbauer kleben. In Lübeck 
z. B. finden ſich ſolche Verbindungen von Bollwerk und 
Bürgerwohnung. Brückenhäuſer wie in Kreuznach, die 
wie angeklebt an die Brücke daſtehen, ſieht man auch 
in Erfurt, wo ſie eine ganze Straße bilden. Die dor— 
tige Krämerbrücke iſt nichts anderes als eine mit Wohn— 
häuſern bebaute Brücke, die ſich über zwei Arme der 
Wera ſpannt. Das Abſonderliche tritt hier gleich in 
einer Geſamtheit auf, die ein bezeichnendes Licht auf 
die alte Straßenbaukunſt wirft, die ja ſtets viel Vor— 
liebe für allerlei Schnurren zeigte. Die Pfahlbauten 
in der Donau, die auf morſchen Pflöcken inmitten des 
breiten und nicht ungefährlichen Stromes errichtet ſind, 
finden in den Halligbauten ein deutliches Beiſpiel. In 
einigen Gegenden Deutſchlands, vornehmlich im Weſt— 
fäliſchen, gibt es noch vereinzelt Höhlen- und Fels— 
wohnungen, äußerſt primitive Behauſungen, die in das 
Erdreich hineingegraben oder in die Felswand gehauen 
ſind. Oft werden alte Bauwerke praktiſch und zeitge— 
mäß umgebaut: ſo hat ein Mühlenbeſitzer in der Um— 
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Enz 


ichöniter 


welches die Zahne fehr aut erhält und den Mund | 


Merkfwiürdige Wohnftatten. Menichen mit romans| 


Dem Schwäter, Freund, vertraue nicht, 
Wird er aud von der Welt nepriefen, 


(Eigenbericht der „Abendpofi“.) 


Greenwid Billage. 


In Mrs. M Bohemien » Klubs" 
haus. — Die Auaftellung des Funftiin- 
nigen Pfarrers don der Himmelfahris- 
Kirche. — Bei_ Zora, dem allermodern: 
Iten. — Zur Erholung in der Daditube 
de3 Totengräbers. 


bitnchs 


Denn, glanbe mir, wer zu viel jpricht, |. 


Der iſt auf's Lügen angewiejen. 


Wozu eine Völkerliga u. ſ. w.? 
Die Welt geht doch unter, wenn es 
nicht nach dem Kopfe der Tempe— 
renzfanatiker geht! 

Aus der New Yorker „World“ erfah— 
ſren wir durch eine Unterſchrift unter 
einem übrigens ſehr ſchönen Bilde der 
Stadt Metz, daß dieſe jetzt am Rhein 
liegt. Ob es den Franzoſen oder Eng— 
ländern oder gar den in Koblenz liegen—⸗ 
den Amerikanern gelungen iſt, die Fe— 
ng dorwin zu verlegen, das wiſſen 
wir nicht. Uebrigens ſieht auch der auf 
dem erwähnien Bilde ſichtbare Fluß 
nicht aus wie der Rhein, obwohl Metz 
darauf erſcheint wie früher. Alſo — 
nu ja alſo! 


Die Meihoden der Anti-Saloon-Liga 
werden bon einen Belwunderer al3 
„wundervoll wilfenfchaftlih“ bezeichnet. 
Eine Organifntton, die jährlich an die 
anderthalb Militionen Dollar Follettie= 
ren fan, muß unbedingt dad Schnorren 
„wilfenichaftlic;“ betreiben — und auch 
raffiniert. 

Das Heine Fürftentum Liechtenitein 
toimfcht einen Sig am Tiidy der Frie: 
|Sensfonferenz. Tiefen Steinen mird 
man nod) ertra einige ſchweinslederne 
Kolianten unter den Eiß legen müſſen, 
dı.mit er aud) auf den Tijch berauffehen 
fanıı. 

Der New Porfer „Evening Sun“ 

reibt ein LZeier, dab er zwar perjüns 
fi MWeadchen eejchen babe, die bereit 
waren, jelbit fie ihren Haushalt zu 
nähen, zu Ffocdhen und zu majchen und 
einen Mann mit einem MWochengehalt 
von $25 zu heiraten, aber fie feien feit: 
tem alle geitorben. Was nun? 

Yuf eine Friedensitärfe bon 509,000 
Mann Soll das fÄtehende Heer in den 
Ber, Staaten aebracht werden. Anters 
nationale Bolizct, Die der amerikanische 
Steuerzahler unterhalten muß, wahr: 
jcheinlich, m den in Friedenzzeiten auf 
100,000 Mann beichränften Militariss 
En des neuen Deutjchlands zu fontrols 
ieren. 


| Sn einem MWandelbilder-Trama bers 
zeichneten wir folgenden Subtitel: 
3 Am Your Mother 
Yon Are My Son 
Nee, was heutzutage alles möglich vitl 
Kongreßmann Kahn iſt mit dem bri— 
tiſchen Monopol der Kabel nicht einber— 
ſitanden. Nanu, ſind dem Herrn aus 
Kalifornien Reuters Lid. und die Havas 
vielleicht nicht zwerläſſig genug? 


So leben wir, ſo leben wir — 
Das „fidelſte“ Haus von Paris be— 
findet, ſich, wie ein Boulevardblatt feſt— 
ſtellt, in der Abenue Ledru-Rollin. Es 
trägt die Hausnummer 100, iſt ganz 
modern gebaut und hat fünf bewohnte 
Stockwerke: im erſten Stock wohnt ein 
Geiſtlicher, im zweiten ein Arzt, im 
dritten der Direktor eines „Beerdi— 
gungsinſtituts“, im vierten ein Strick— 
fabrikant, im fünften ein Kaufmann, 
der künſtliche Grabkränze fabriziert. Für 
Todeskandidaten, die bei diefen ange⸗ 
nehmen Mietern etwa zur tun haben, 
iſt ein Fahrſtuhl da; der Friedhof it 
auch nicht weit entfernt, 


| Was wohl Herr Haragot dazu gejagt 


von zwei Sin» |bat? Frau Haragot hat ihn nämlich mit, 


ı fünf Stleinen auf einmal befchentt. rau 
Haragot tit Die „heilige Mölfin”, die 
zur Erinnerung an die Nabrmutter bon 
Romulus und Nemus, der Griinder 
Noms, in der „Etvigen Stadt“ gehegt 
ind gepflegt jvird. 
Und wie viel Eier haben in jüngſter Zeit 
die heiligen Gänſe gelegt, die Nachkom— 
men von denen, die einſt das Kapitol 
retteten? 


1 und 1macht ?. 

„So ſind dieſe Hunnenjungen,“ ſchrieb 
vor einigen Tagen ein Ohior Farmer 
deutſcher Abſtammung, als er deuiſch— 
ſprachigen Zeitungen miiteilte, daß ſein 
Sohn als einziger aus der Gegend von 
Marſchall Petain das franzöſiſche 
Kriegskreuz erhalten habe Und: 
Aus dem Oſten ſind die erſten jungen 
Mädchen nach dem Weſten gegangen, 
um dort beim Einbringen der Ernte zu 
helfen. Es ſind drei im gonzen. An 
erſter Stelle wird Linda Schröder ge— 
nannt. So ſind dieſe Hunnenmädchen! 

„Mir iſt eine Hochſchule bekannt,“ 
erklärte Mitiwoch auf einem der Förde— 
rung chriſtlicher Geſinnung gewidme— 
ten Konvent Dr. Maſſee, „wo 200 
Schülerinnen ſich des Fluchens ſchuldig 
gemacht haben.“ Selbſt in dieſe Sphäre 
männlichen Gefühls- und Geſinnungs— 
Ausdrucks iſt alſo die holde Weiblichkeit 
eingedrungen. Uns verſagen dieſe 
himmliſchen Geſchöpfe durch ihr Votum 
das bischen Trinken, und ſie ſelbſt eig— 
nen ſich all die ſchönen Kraftworte an, 
die wir uns im Laufe der Zeit mühſelig 
zuſammengeſtoppelt haben. Ja, 's iſt 
ne Tränentveit! 


An Europa würde man befjer daran 
fein, wenn man den Leifingichen Aus: 
iÄnruch rechtzeitig befolgt hätte: Beide 
fchaden jich; der zuviel verjpricht, und 
der zuviel erwariet. 


's Schtorehänsle. 
(Schwäbiſch.) 

Guck i zu meine Fenſchter raus 

En's Nochbers Garte nüber, 

Wenkt mir e zierliches Schtorehaus 
Vom Bierebaum dort rüber. 

Vom Morge bis zur Dämmerong 

So aus- ond eine 3'fliege, 

Was iſcht für d' Schtore alt ond jong 
Doch des e Hauptvergnüege! 


Wie anderſcht ſitzt do onſerois 

Als Mieter en der Wohnong, 

Denn Mitleid tennt der Hausherr kois, 
Ond, gibt's en Schtuß, koi Schonong. 
Omſchtänd macht er au ſonſcht net viel, 
's hoißt: „Ihre Perſo' en Ehre, 

Doch könnet bis zum nächſte Ziel 

Sie ſich zum Gugug ſchere.“ 


| 


Uf des he’ därf mer wocelang, 

ESih en der Schtadt rom drude, 

jew — '8 foihtet manche inure Gang, 
Noch ebbes anderſcht z'gucke. 

ODnud ſind mer endlich, was oim g'fallt, 
—* viel paſſierte Schwelle, 

No muß mer für ſei' ſchwer Geld Halt 
De Möbelwage b'ſchtelle. 





Ond erſcht der Omzug no zum Schluß, 
Den gern ſich jed's tät ſchenke — 

Dui Plackerei oder der Verdruß! 

Koi Wonder, muß i denke: 

O Schtärle, wie beneid' i di, 

Du hoicht neg derart 3’Fflage, 

Dier kendicht neamer dei Loſchi, 
Brauchſcht au koin Möbelwage. 


(Wechſelblatt.) — 
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Noch eine Wan— 
derung habe ich 
durch die Stätten 
ider Kunft in Neo 
Hort? Bohemien-: 
Viertel unternom: 
men. Denn was 
ich bisher darüber 
* a eichrieben babe, 
umfaßt nur ein ganz winziges Stüd- 
hen. Die Fülle des Stoffes auf die- 
fem Gebiete ift fo aroß, daß ich mit 
Leichtigkeit noch die gleiche Anzahl! 
Artikel darüber fchreiben könnte. 
Ueber Greenwih Village ließe fi 
überhaupt ein Buch fchreiben — was 
übrigen? gefchehen ijt. Aber fo fehr 
ih mir Beichränfung auferlegen 
muß, jo fann ich*mir doch nicht ver: 
jagen, mwenigftens noch einige befon- 
derd interejfante Erfcheinungen zu 
behandeln. Vor Allem mollte ich 
no einen Ausftellungsraum befu= 
hen, wo ich eine größere Anzahl der 
mafchechten „Dörfler“ mit ihren 
Werten beifammen fand. Sie haben 
außer dein fehon erwähnten „Mal: 
faften“ noch mehrere folcher Ausſtel— 
lungsräume, Einer davon nennt fich 
„he Whitney Studio Club“. Er 
trägt feinen Namen zu Ehren von 
Mrs. Harry Payne Whitney, der 
Yrau des Sohnes bes verftorbenen 
Hohbahnmagnaten und Marinefelre- 
tärs unter Cleveland. Mrs. MWhit: 
neh ift eine große Kunitfreundin, So 
bat fie den jungen Künftlern von 
Greenwich Village eins der ehrwür— 
digen Häuſer zu Ausſtellungszwecken 
geſtiftet und gleichzeitig auch für be— 
hagliche Klubräume geſorgt, wo ſie 
zuſammenkommen können. Ich fand 
dort in zwei Parlors 28 Skulpturen 
und 12 Gemälde von Künſtlern, de— 
ren Namen für das Völkergemiſch 
New Yorks charakteriſtiſch ſind — 
namentlich dieſer Gegend. Da las 
ich im Katalog Namen wie Salva— 
tore Bilotti, Benjamin Greenſtein, 
Mabel Higgins, Jonathan Swan— 
ſon. 

Alles war natürlich wieder mo— 
dernſte Kunſt, mit viel Talentvollem 
darunter, z. B. eine kleine Gruppe 
„Helleniſches Idyll“ genannt. Sie 
zeigt einen Jüngling, der ein junges 
Mädchen mit einer Blumenguirlande 
eingefangen hat; doch ſie hebt ab— 
wehrend die Hände. Auch die große 
Koloratur-Sängerin Amelita Galli— 
Curci war als Skulptur in feiner 
Lebenswahrheit zu ſehen. Die Ge— 
mälde waren vorwiegend für detkora— 
tive Zwecke gedacht. Dorothy Hunt 
zeigt eine Landſchaft mit Fluß, in 
dem ſich allerlei nackte Menſchen ver— 
gnügen. Unter einem blauen Baum 
hält eine Mutter mit rotem Haar ein 
Baby auf dem Arm, das grüne 
Haare hat. Nicht weit davon ſteht 
ein Mädchen, das eine Art Guirlande 
um einen ſeltſamen violetten Vogel 
auf dem Fluß geſchlungen hat. 
Franck van Fleet Tompkins hat ein 
Bild gemalt, auf dem mattgrüne 
Dunſtſchleier durcheinanderwirbeln. 
Mitten drin hockt ein weißer, kaum 
erkennbarer Menſch. Das Bild ſoll 
die Erſchaffung des Menſchen dar— 
ſtellen. Daher der Titel „Der ſechſte 
Tag“. Ich fragte die reizende junge 
Dame, die Vorſteherin der Ausſtel— 
lung, was die grünen Dunſtſchleier 
vorſtellen. Sie meinte unſchuldig, 
das ſei wohl Gemüſe. Woraus man 
erſehen kann, wie der Modernismus 
in der Malerei auf naive Gemüter 
wirkt. Ein anderes Bild, von Ar— 
thur Crisp, zeigte eine merkwürdig 
fette pechſchwarze Tanne auf einem 
lehmgelben Hügel, den einige ſeltſa— 
me Blumen ſchmücken. Auf dem Hü— 
gel ſitzt ein Jüngling, der die Flöte 
bläſt. Nicht weit davon ſteht ein 
Mädchen, das eine ſchwarze Lyra 
ſpielt. Alles Das ſoll nicht Wieder— 
gabe der Wirklichkeit ſein, ſondern 
Phantaſie, ſozuſagen gemalte Dich— 
tung. 

Der ungewöhnlichſte Ausſtellungs— | 
raum der Village ift aber ohne Fraae | 
die Pfarrei der „Churh of the 
Ascenfion“. Deren Pfarrer Percy 
Stidney Grant ift nämlich ebenfolls 
ein Freund der Bohemiens und ber 
Kunft im Allgemeinen. Der lies) 
benswürdige und freifinnige alte 
Herr hat jegt in dem weiten geräumis= 
aen Saal der Pfarrei eine Gemälde: 
Austellung veranftaltet, der er im 
Katalog einige pradtvolle Geleit= 
worte mitgegeben hat. „Da Religion 
und Kunft (jagt er) ungzertrennlic) 
find, fo ift eg nur am Plate, daß die 
Pfarrei als Kunft:Ausftellung bes 
nußt wird.  Unferem \aefchäftigen 
Leben, das jo voll ift von Handel und 
Haft, fol die Himmelfahrts = Kirche 
Gebet, Mujit und Kunft geben — 
ſymboliſch für die Dreieinigfeit.“ 
Das ift Schön gefaat! Als Folge fol- 
her vornehmen Anfhauung fommt 
die Kunft auch in der Kirche felbit 
zur Geltung. Denn fie jchmüdt ein 
ichönes Gemälde „Himmelfahrt“ von 
dem befannten ameritanifhen Maler 
Lafarge, und der nicht minder fchöne 
Altar ftammt von dem ausgezeichne: 
ten amerifaniihen Bildhauer Gt. 
Gaudend. Wobei wir und daran er: 
innern imollen, daß im Mittelalter 
die Kirche fich als die berufenfte Hü- 
terin der Kunft betrachtete. Welche 
unermeßlihe Schäße haben mir ihr 
gerade auf dem Gebiet der Malerei 
zu verdanten! Die Ausftellung Pfar- 
rer Grant? umfaßt 35 Gemälde. Ach 
fand ältere amerifanifche Maler von 
Nuf wie Childe Haflam, Gari Mel- 
ders und Kohn ©. Sargent neben 
den allerjüngften von Greenwich Vil- 
lage; ältere Schule neben der ganz 
mobernen, wie fie John Sloan, einer 


ber erfolgreichften aus bem Kunſt⸗ 
dorf verkörpert. 

Uebrigens ſteht die Tür zu der 
Ausſtellung weit offen. Jeder kann 
von der Straße hereinkommen und 
ſich die Bilder anſehen. Es koſtet 
keinen Cent. Auch Das ſteht ſo ganz 
im Einklang mit den Anſchauungen 
Grants von der Kunſt. Was die 
Künſtler nicht ſelber hergegeben ha— 
ben, hat er aus den Privatſammlun— 
gen reicher Kunſtliebhaber geliehen 
bekommen. Das köſtliche Portrait 
„Conſtance“ von Gari Melchers zum 
Beiſpiel gab Mrs. James Creelman 
her; eine brillant gemalte weibliche 
Figur von Sargent ſtiftete Frau 
Reiſinger, die Witwe des verſtorbenen 
kunſtſinnigen deutſchen Kaufmanns 
Hugo Reiſinger, der ſein Leben lang 
ſo tapfer für deutſche Kultur in 
Amerika und amerikaniſche deutſche 
Freundſchaft gewirkt hat. Leider 
Gottes umſonſt! Er begriff die ſeit 
lange vorhandene Böswilligkeit ge— 
genüber allem Deutſchen ebenſo we— 
nig wie z. B. Münſterberg und viele, 
viele Andere, die an der echt deutſchen 
pſychologiſchen Kurzſichtigleit litten. 
Frau Reiſinger iſt übrigens eine 
Tochter des verſtorbenen Adolphus 
Buſch in St. Louis. Entzückende 
Bilder ſind in der kleinen Ausſtel— 
lung zu ſehen, die einzeln aufzufüh— 
ren hier wenig Zweck hat. Mich feſ— 
ſelte beſonders eine überaus feine 
Landſchaft, von Miß Johnſon, die 
ein altes Landhaus zeigt mit Garken 
davor, Alles etwas dunſtig trotzSon— 
nenſchein. Aus dem Dunſt leuchtet 
ein Haufen brennendroter Blumen 
im Vordergrund hervor, Mohn oder 
ſonſt was, wodurch ein ganz eigener 
Effekt erzielt wird. Das ganz Ra— 
dikale, etwa wie es Zorach kennzeich— 
net, iſt der Ausſtellung abſichtlich 
ferngehalten. 

Und da bin ich richtig bei Zorach 
angekommen, dem allermodernſten 
der Modernen in Greenwich Village. 
Ich bin auch zu ihm gegangen, was 
mir am einfachſten erſchien, um ihn 
als Maler kennen zu lernen. Seine 
Wohnung iſt ſchon ſozuſagen futuri— 
ſtiſch — ein uraltes wackeliges Häus— 
chen. Unten iſt eine Wäſcherei. An 
der Haustür hängt ſtatt des „richtig— 
gehenden“ Schildes mit dem Namen 
eine farbige Zeichnung von ihm, dar— 
runter ſteht ſein Name. Eine wacke— 
lige Hühnerſtiege führt in das erſte 
und zugleich letzte Stockwert. Hier 
wohnt er mit Frau und Kind: ein! 
junger Mann mit ſchwarzen Loden 


glattem blaffen ernitem Geficht, fait! zur 


knabenhaft. Man fieht ihm die ruf: 
fifhe Herkunft an. In den Zim: 
mern ein malerifche® Durcheinander. 
Un den Wänden, auf vem Boden Bil- 
der bon ihm und feiner Frau. ch 
führe mich al Mitarbeiter der „Jus 
gend“ ein. Da waren wir aleich be- 
fannt, Denn in ganz Greenwich 
Village fennt man die „.Suaend” und 
Tpricht in Worten höchften fünftleri- 
Shen Entzüden® von dem Blatt. 
Kein Wunder! Webrigens hat 3: 
tab in Münden ftudiert, ebenfo in 
Paris, Ich ließ mir einige Bilder 
erklären, denn biefe Schöpfungen der 
allerjüngften find ohne Erläuterung 
nicht verftändlid. Da var eins, das 
Yarben eines Maltaftens daraufge: 
wifcht oder als ob ein Kind erfte Malz 
berfuche gemacht hätte. Mitten brin 
var ein gallopierendes, unglaublic) 
langes Pferd mit einer nadten Fiqur 
drauf. Das ftellte — einen Wald bei 
Nacht vor! ch glaubte, er wolle mich 
uzen, Aber jein Geficht blieb völlig 
ernft. „Diefen Eindrud hatte ich“, 
meinte er, „und fo verfuchte ich ihn 
in Farben auszudrüden. Die yarben 
jtellen gewiffermaßen Töne vor oder 
dichterifche Aythmen! Uebrigens habe | 
ih damals einen Reiter im Walbe | 
gejehen, ganz vifionär. Darum hat er! 
nicht das Aeußere eines gewöhnlichen 
Reiters.“ Sch bemerkte: „Mom!“ | 
Dann wollte ich noch wiffen, was die | 
Figur por dem Pferde bedeute. | 
„Dies“, Jagte er und warf mir einen 
Blid höchiten Mitleids zu, „Tind die 
Vorberfühe des Pferdes.“ Ich be⸗ 
merkte: „Oh!“ und fühlte mich „bil- 
lig“ — wie der Amerikaner ſagt. 
Aehnlich waren die andern Bilder. 
Auf einem Bilde, das ſeine Frau ge— 
malt hatte, ſah ich neben einer Kuh 
einen Baum, der ſtatt des Laubes 
einen roten Heiligenſchein hatte. Zo— 
rach erklärte mir, das ſei der Ein⸗ 
druck, den die herbſtlich roten Blätter 
am Baum erweckten. Er und ſie ſtik— 
ten auch impreſſioniſtiſch-futuriſtiſch— 
kubiſtiſche Kiſſen aller Art, Bett— 
deden ufm. Er zeigte mir ſo eine 
Decke, die freilich bei aller Bi— 
zarrheit im Muſter doch 4 
artig künſtlerifch wirkte. Es ift| 
eine außerordentlich ſchwierige Ar— 
beit, die Monate dauert. Zorach 
berfauft fo eine Dede für $500. | 
Wenn Sie eine haben wollen, tunft: 
finniger Zefer, brauchen Sie mir nur) 
zu ſchreiben. Komiſch ich zog 
wieder mit dem Eindruck meines We— 
ges, um ſo malen zu können, brauche 
man nur — nicht malen zu können. 
Das geht mir immer ſo bei den Mo— 
dernſten. 

Diesmal ging ich zum Schluß ber | 
Erholung in Grace Godwins Dad): | 
itube im alten Totengräberhäuschen, | 
wo ich Kaffe aus einer groben irde: | 
nen Zaffe trant und dazu das Bo- 
bemien:Wißblatt „Good Morning“ 
las, das zivei fo echte Bohemiens wie 
Art Young ued Ellis Jones heraus: 
geben. E3 ift natürlich höchft radikal 
und gießt feinen Spott mit Vorliebe 
über Sriegöprofitler und Volfäunter- 
brüder aus. Ya es hat nicht einmal 
Refpeft vor Sanftt Woodromws Heili= | 
genfchein, der jeit feinem politifchen | 
Bankerott in Paris fo wie fo faum 
noch zu erfennen ift. Und dann blidte 
ih auf den grünen Wafhington 
Square, wo alle Bänte von Stalie- 
nern, ranzofen und Babie mim: 
melten und fragte mich, ob das wirk— 
fh New Hort fei. 

9% Urban. 





(Zür die „Abenbpoft“.) 


Ein amerikanilcher Dichter, 


\ 


re * FR veranlaßte, ihn eines befcheibe- 


Zum hundertjährigen Geburtstag Walt VWhitmans, 
Hundert Jahre find heute verftri-]und Charakter verlieh. Seine Ges 
hen feit dem Tage, da in Weit Hills, | dichte in Diefer Versart erfchienen zus 
Long Ysland, N. Y., Walt Whitman |erft im jahre 1855 unter dem Titel 
das Licht der Welt erblidte. Die „Leaves of Grab“. Die erite Aus: 
Entividlung feines Lebenslaufes ent» | gabe umfaßte 94 Duartfeiten, die 
Ipricht faft ganz dem Bilde, das oir im Laufe der weiteren fieben Ausgu= 
uns im Geilte von dem eines Dichters | ben zu 400 Geiten anfchmollen. 
zu machen pflegen, und das leider Diefe Dichtungen zufammen mit feis 
nur zu häufig der Wirklichkeit ent: er unter dem Titel „Specimen 
fpricht.° Wie jo mancher andere Ge: | Days and Collect” erichienenen Pro= 
nius ift auch Whitman ein Produkt | Tafchriften bilden tatſächlich das Le— 
des Gelbjtunterrichts. Die ärmliz | bensiert des Dichters. 
hen Berhältniffe in feinem Eltern| In der Wahl feiner Ihemata legte 
haufe nötigten ihn, die Schule jchon |er fich feinerlet Vefchräntungen auf. 
im 12, Lebensjahre zu verlaffen, fid) | Das moderne Leben bot nichts, das 
anfänglich al3 Botenjunge bei einem er nicht der Beleuchtung für würdig 
Anwalt, dann ber einem XArzte, und | erachtet hätte, oder befjen Weberjehen 
hierauf bei einem Druder als Lehr: oder Verhüllen ihm münfchensmert 
ling zu verbingen. Daß er jedoch) erfchienen wäre. hm fchmebte das 
die ihm gebotene Lerngelegenheit voll: | Traumbild St. Peters vor, „daß e3 
auf auszumuftern wußte, ergibt fich nichts Gemwöhnliches oder Unreines 
daraus, daß er jchon wenige Sahre | aibt*“, und fo fang er „Mann zu 
fpäter als Wanderlehrer von Dorf»| Mann“ mit gaewaltigem Schwung 
fhule zu Dorficule zog. Eine Zeit! und fühner Wortgeftaltung. Er zö- 
lang war er dann Iwieder als Druder | gerte nicht, fich mit Gegenftänden zu 
tätig, erwarb fich mitunter auch fei= | befaffen, die in der anftändigen Ge: 
nen Lebensunterhalt als Farmarbei⸗ ſellſchaft als unzüchtig gelten und 
ter, bis er, durch ſeine literariſchen meiſtens mit Stillſchweigen übergan— 
Leiſtungen bekannt geworden, ſich gen werden. Daher die ſelbſt mit— 
— — unter heute noch gegen ihn laut wer— 
dende Beſchuldigung der „Unſittlich— 
|teit“, die nach Beendigung bes Bür- 
‚gerfrieges den Striegsfelretär Hars 


* * 


ınen Glerfspoften zu entheben, „ba 
MWhitman der Author eines unan= 
täandigen Buches fer.“ Und hier fei 
eingefehaltet, daß der Entlaffene, 
aber bald wieder in einem anderen 
| Regierungsziveig Angeftellte, an das 
Kranfenbett eines veriwundeten Bru: 
| ders gerufen, fich drei Jahre lang in 
aufopferndjter Weife in Hofpitälern 
der Derwunbetenpflege gewidmet 
hatte. Ein paar Nahre fpäter z0g 
'fih Whitman nah Camden, N, $., 
'zurüd, wo er bis zu feinem am 26. 
ı März 1892 erfolgten Tode verblieb. 
Als er dort von großer Armut be> 
droht, riefen feine Beiwunderer auf 
|der anderen Seite des Atlantik, allen 
‚voran Iennyfon, Garlysle und Russ 
fin, eine Bewegung zur YFürforae für 
den mweißhaarigen Dichter ind Leben. 
Späterhin fanden fih auch unter 
‚feinen Zandsleuten mehrere großher: 
'zige Männer, die für die Befriedi- 
— ER eh satten [Sie an — Lebensbedürf⸗ 
zum Schriftleiter des r ni orge trugen. 
„Eagle“ aufſchwang. Aber weder Die Anerkennung der poetliſchen 
sd ia kaue gg en | Zeitungen Whitmans iſt ſeit ſeinem 
mochte er ſich dauernd zu halten, Ableben beſtändig im Wachſen be— 
eine gewiſſe ihm innewohnende Rus griffen, Much hierin gibt fih das 
helofigteit, feine Wanderluft und) Schidfal des wahren Dichters zu er— 
fein Streben nad) neuen Erfahruns fennen. Unter feinen Gedichten tritt 
gen trieben ihn immer wieder in bie | Hefonbers der „Zarol of Death“ her- 
Weite, \ |bor, da3 einem größeren St. Fran 
Schon früh beim Betreten Der istus ‚zur Ehre aereichen miürd:. 
fchriftitellerifhen Laufbahn war M} Ind fein Gedicht „When Lilacd Lar 
ihm der Wunſch erwacht, eiivad ZU im the Dooryard Bloomeb“, von dem 
feiften, das ihm, um einen im,leßter | wir nachftehend einige Heilen brin 
Zeit vielfach gebrauchten Ausdrud gen, weift Stellen von fo alänzenver 
zu gebrauchen, „eine Nifche in bet /Yprit auf, daß fie ihm für immer 
Halle der 1Uniterblichteit“ fichern einen der herborragenditen Pläße 
würde, Die befannten Versformen in der amerifanifchen Dichteriwelt 
waren ihm fchon längft als ungeeig= | fichern. 
net für den freien Ausdrud feiner | Ich bin's, 
Gedanfen und feines Empfinbens er: | 
ichtenen, und fo ift es verftändlich, 
daß er fehließlicd) jenes eigentümliche, | 
unregelmäßige, deflamatorijche Vers⸗ 
maß erfand, das ſeinen Gedichten 
einen eigenen, vielfach nachgeahmten, 
cher nirgends voll erreichten Reiz 


| 
| 


Walt Bhitman 


der da gebt mit der fanite 
särtlihen act. 
SH rufe zuc Erde und Cce, 
umſaßt. 
Halt' mich, blos-buſige Nacht! Halt' mich 
magnetiiche, belebende 
Naht der Südwinde! 
großen Sterne! 
Ehmweiglame Nat! Tolle 
nacht! 


Theophilus. 


< ton Nat 


l 


Vet 
RNacht: 


Nacht der 


wenigen 


nackte Sommer⸗ 


Soldaten geſtattet habe, Tahure, 
Douaumont und Vaux zu nehmen, 
nicht aber einen Likör. 
31. Vom Admiral von Tirpitz. 
tionsführer aus allen Teilen Meri⸗ Berlin, 17. Mai. Brief der Aſſ. 
los find heute in Nuebo Leon zur Preſſe. Der „Vorwärts“ tnüpſt an 
Vereinigung aller ihrer Bewegungen die Tatſache, daß Admiral von Tir— 
unter General Angeles und BillalPig einen kurz geſchnittenen Bart 
verſammelt. Oberſt Escobar, der trägt und auf der Straßenbahn 
Befehlshaber der hiefigen Garnifon, | führt, die Bemerkung, daß er nod) 
hat von General Caftro eine Depejche Cor einem Jahr bie Wut des Publi- 
aus der Stadt Chihuahua erhalten, fums an einem Sonntage erregte, in⸗ 
wonach 45 Meilen fübmeftlich von| dem er für ſich allein ein eigenes 
dort eine Villaſche Truppenabieilung Abteil auf einem Zuge in Anſpruch 
unter Martin Lopez in 24ftündigem nahm, während Frauen und Kinder 
Kampf geichlagen und zurHälfte auf-| Heben mußten. Cr habe fid) demo: 
gerieben morden jei. Einzelheiten fratijiert, |pottet das Blatt. 
über die Stärke der beteiligten Trup- Slieger netötet. 
pen iverden nicht mitgeteilt. | Paris, 31. Mai. Sourdan, ehe» 
Sinn Fein-Unterkausmitnlieh verinjtet. mals Mechaniker des berühmten 
Dublin, 31. Mai. Lawrence Sie „Ace“ Unterleutnant Nungeffer, fand 
nell, Sinn Feiner und Mitglied des Den Zod und ber Flieger Effor wur⸗ 
britiſchenUnlerhauſes, iſt wegen einer de IE EEE al ihr Flug⸗ 
aufrührerifchen Rede in Wthlone| dus In Sy aus 200 Zu Höhe ab» 
verhaftet worden. ſtürzte. 
Stellt Mehl- und Zerealienankäufe ein. | 
New Yorl, 31. Mai. Die Getreide— 
lommiſſion der Lebensmittelverwal— 
tung wird vorläufig keine weiteren 
Ankäufe von Weizenmehl, Sieges— 


Kleine Kriegsdepeſchen. 
Mexilaniſche Allüerte, 
Juarez, Mex., 31. Mai. Revolu⸗ 


Auf wichtigem Roiten. 
Wafhington, 31. Mai. Dr. Fre— 
‚derid PB. Keppel, dritter Hilfätriega- 
'felretär, ehemals Delan der Univer- 
(fität Kolumbia, wird am 1. Juli 
: a ‚Leiter des ausländifchen Betriebes 
= ober Yerealienerzeugniffen mas | yes Amerifanifchen Roten Kreuzes 

en * . . * 
R Fa werben; feit über einem ‘ahre leitete 

Bär erbinbete Gelbaten. „er alle Angelegenheiten, die das fo: 


Mafhington, 30. Mai. Das} infe und fürperliche 5 
Kriegsrififoamt macht befannt, daß —— Wohlergehen der 


67 aus dem Hofpital in RolandBack, | * a me 
Baltimore, entlafjene erblindete Sol-| — Die Verbeſferungsgeſellſchaft 
baten $100 den Monat außer dem; per vorwiegend deutfchen zehnten 
57.50 Regierungsverfiderung Ward in St. Louis hat die Leitung 
halten werben. Die Zahl der Kriegs: | der Urabftimmung in Miffouri über 
blinden ift 125. den Prohibitionsverfaffungszufak 
Eleveland, 30. Mai. Hier foll ein‘ und über das neue „Inochentrodene“ 
Krankenhaus mit $500,000 Koften: | Staatsgefeg übernommen, 
aufwand errichtet werben, in den) — Auf der Rennbahn bei Jnbia: 
alle ehrenvoll entlaffene Seeleute und | napolis ift heute ein Wettfahren von 
Soldaten jeberzeit freie Aufnahme |33 Kraftwagen um einen Preis von 
und Behandlung finden follen. $50,000 über 500 Meilen im Gange. 
Pariier dürfen offen trinken. | Die anfänglich erzielte Geſchwindig⸗ 
Paris, 20. April. Brief der Aſſ. keit war nahezu neunzig Meilen ir 
Preſſe. Das, Verbot 


des Verkaufs der Stunde. 
berauſchenderr Getränle nach den — — 


Speiſeſtunden iſt für männliche Zivit, | Member of che Assoeiated Press 
perfonen aufgehoben worden, nicht) TheAssociated Press is exclusively 
für weibliche und minderjährige und | entitled to the use for repuhlication 
Soldaten in Uniform. Diefe müffen | of all news dispatches eredited to it 
fie) fiatt der Liförgläschen der Tafje|or not otherwise eredited in this 
bedienen, ivie e3 bie männlichen $i-| paper, and also the local.news pub- 
pilperfonen auch biäher taten, ohne | lished herein. 


daß die Vehörben einfehritten. Ein| a 4a. amade 
— * * ven | Kefet Sie „Sonntagpoſtꝰ. 


* 
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Tedesdanzeige. 


Sreunden und Velatintet die "rate 

tige Nadricht dak mein neliebter "satte 

‚und unfer guter Vater und Bruder 

Edmund Nicder 

am 29. Mai im Alter don 4& Yabren 

geftorben ift. Beerdigung findet ffatt am | 

Montag, den 2. Juni, um 2Ufr nadım,, 

bon TIrauerbaufce, 1656 N. Eprinafield 

Mbe., nad der evang.-lutb. Vetheltirche, 

Hirfh Er, und Epringfield zibe,, son 

da nad dem Concordia Gottesader, Die 

trauernden Sinterblicbenen: 

Apeline Mwel, geb. litt, Gattin, 
Riene, Sscar, Hilda, Elſie und 
Mildred, Stinder., Ferdinand, Gus, 
Chartes. Mary, Anna und Sophia, 
Geſchwiſter. 


Ehriftus is mein Leben, 
Sterben iit mein Gemwint, 
Dem tu’ ih mich ergebeit, 
Mit Frieden fabr ih Pabin! 
fafon 


Todebsanzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Vächricht, daß unſer lieber Sohn und 
Beuder 
Anthony Kahle 

entſchlafen iſt. Beerdigung am Mons 

tag, 2:30 borm., bom Trauerbaufe, 

1540 N, Steeler Ave., nad der Et. Phi— 

lomena-flirdhe, von da mit Autos nach 

dem €t. Marien-riedbof, 1m ftilles 

Beileid bitten die fraucruden inters 

bliebenen: 

Here und Frau Guitav Kahle, Eltern. 
PDiathbilda, Henrh, Eleausr, Gatherina, 
Zofepb und Anita, Geichwiiter. 

Um Näheres bitte Nuftim 295 aufzus 
rufen. 


Todeßanzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahriht, dab meine liebe Battin und 
unfere Jiebe Mutter u. Echtwiegermutter 

Helen Kosman, geb. Großman, 
im 40. Lebensjahre entſchlafen iſt. Bes 
erdigung am Dienstag, den 3. Juni, 
um 1 Uhr nadiy., vom Trauerhaufe, 
5531 €. Loomis Eir,, nah der Heil, 
Kreug-Kirhe, 31. Place und NRacine 
Ade., von da mit Autos nad den Des 
:Lania-Boltesader. Um jtille Teilnahme 
bitten die trauerndben Sinterblieberren: 


Dankſagung. 
Allen unſeren Verwandten und bielen Sreuns 
den, ſowie der Schul- und Sonntagsqulllaſſe, 
ſrrechen wir hiermit unſeren innigſten Danit 
aus für die vielen prachtvollen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unſeres lieben Sohnes und 
Bruders. Insbeſondere danlen wir LTaſtor Au— 
auft Sleer bon der Et. Phillippus Kirche für 
feine troitreiben Worte, au Frl. U, leer für 
er pradivollen Hbmmen. "len nochmals 
anl, 
Herr und Fran Paul Poffmann. 


Sur Erinnerung 
an unfere aclichte Gattin und Mutter 
Sophie Burmeiiter, 


wel: Heute vor einem Jahre, rm 
1918, entfchlafen iit, 


Ein Jahr ift verfloffen, 

Hat biel verändert fich, 

Wenn man don der Mutter ipricht. 
Mit Kummer in dem Herzen 

An deinem Grab wir fteb'n 

Doh Tönnen wir, liebe Mutter, 
Did nimmer wicderieh'n. 


31. Mai 


Gewidmet bon deinem dich nie oergeilenden 
Gatten, nebit Kindern, 


Grabsteine 


für Gräberihmüdungdtag. Eehr Billige Breife 
und erftllaffige Arbeit, 


Deutſches Grabſteingeſchäft, 


1202 Weſt Madiſon Stir. Tel. Monroe 3403. 
Offen tägli Di3 8, Eonntag3 10—5 nad. 
masdoſaſen imt 


a imı*r ” m . |... 
Kohltätigfeits = friedensiet. 
Für das Felt aın 7. und 8. Juni, Riingft: 

fonntag, find pierBerlaufsbubden für ceoGream, 
Soda Waſſer, Lund ufiv,, fowie das groß: Ne 
ſtaurationslolal mit Aücheneinrichtung auf dem 
Vilnilplatze in Riberbiew Park zu vermieten. 
Näheres bei dem Vorſitzer des Zergnügungs—⸗ 


lomites. Dr. F. Huxmann, 220 Wisconſin Str. 
Bon 10—12 und 2—4 "Ihr, 


Bufh Temple Üheater 


Zelephon Euperior 4819, 


Samstag, den 31. Mai: 
Bencfizabend für Marle Duering, Joſephine 
Print, Guftav Hauffig und Frig Sternau: 


Gejßeln Friedenzvertrag. 


—— 
— 


05. Bollziehungsansihuft nennt 
ihn „Ichenhliche Farce.” 


Die Judenverfolgungen, 


Haltung der Kolen und Ticheho: Ip: 
vafen verdammt. — Bajtor Z. ©t. 3. 
Tuder wendet fi) gegen die Umtriche 
des linfen Flügels der Partei. 


|densvertrag übt der nationale Boll: 


|  Vernichtende Kritif an dem Fries 
| ziehungsausfchuf; der 


Sozialiſten⸗ 


Seminarfeſi. 


Die Gemeinden halten es am morgigen 
Sonntag in Elmhurſt ab. 

Am morgigen Sonntag findet 
der alljährliche Ausflug der evang. 
Gemeinden Chicagos und Umgegend 
nach dem 16 Meilen weſtlich von Chi— 
cago gelegenen Elmhurſt ſtatt. Dort 
befindet fich das Proſeminar der 
Evang. Kirche von Amerika, welchem 
Herr Direktor D. Irion D. D. ſeit 32 
Jahren vorſteht. In den vergange— 
nen Jahren machten ſich die Feſt— 
teilnehmer ſtets ſchon am Vormittage 
auf die Reiſe nach Elmhurſt, und es 
fand dann Feſtgottesdienſt am Vor— 
und Nachmittage ſtatt. In den letzten 
Jahren aber wurden der Schwierig— 
keilen, von der Eiſenbahngeſellſchaft 


partei in einer Erklärung, die er ge- geeignete Fahrgelegenheit zu bekom— 


ſtern beim Schluß ſeiner viertägigen 
Beratung abgegeben hat. Hand in 
Hand ging damit ein geharniſchter 
Proteſt gegen die Judenmaſſenmorde 


men, immer mehr, und heuer wollte 
die Chicago de Rorthweſtern Bahn 
unter keinen Umſtänden wie früher 
einen Spezialzug um 9 Uhr morgens 
gewähren. Das Feſtkomite ſah ſich 


tet iſt, eine Erklärung zugunſten der daher genötigt, eine Aenderung im 


ruſſiſchen Soviets und gegen die An— 
erkennung General Kolſchaks durch 
die Regierung und eine andere Er— 
tklärung über die Haltung der Partei 
in inneren Parteifragen. 

Der von den Alliierten ausgearbei— 
tete Friedensvertrag wird als ein 
„Friede des Haſſes“ und „eine ſcheuß— 
liche Farce“ charakteriſiert. Die So— 
zialiſten ſenden den Freiheits— 
kämpfern in allen Ländern Grüße 
und erklären, daß die kapitaliſtiſche 
Geſellſchaft in ihten Grundfeſten er— 
ſchüttert iſt. Schwer angegriffen 
werden die Polen und Tſchechen. 
„Die Mächte haben mit Beſorgnis 
das Verſchwinden der alten Autokra— 


n Polen, der an den Kongreß gerich- 


I 


| 


l 


Programm vorzunehmen, und nur 
den Nachmittag für die Feier zu benü- 
ben, Die Gäfte können dann mit 
der genannten Eifenbahn jowohl um 
1 Uhr, al3 au um 5 Minuten nad 
2 Uhr nachmittags die regelmäßigen 
Züge vom Bahnhofe an der Madifon 
Str. aus benüßen. Um 23 Uhr 
wird ber Gottesbienft beginnen. Die 


eine eier wird in deutfcher Sprache 
auf dem Feitplabe im rreien abgehal- 


| —— 
a 


Bevorſtehende Vergnüguugen. 

Der ꝛ— Frauenverein 
Nr. 1, eine befannte blühende Vereini— 
gung deutſcher Frauen, hält am heu— 
tigen Sanistag in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 
Str., ein Maikrängchen mit Verloſung 
einer prachtvollen Maikrone ab. Das 
aus den Damen Johanna Winkler, Prä⸗ 
ſidentin; Katharine Schulg, Vizepräfis 
dentin; Katharine Urban, Suſie Sei— 
fert, Helen Geve und Marie Heinrichs 
beſtehende Komite ſichert den Beſuchern 
dieſer Unterhaltung einen gemütlichen 
Abend zu. Anfang acht Uhr. Eintritt 
20 Cents. 

Ein großes Maifeſt gibt am heu— 
tigen Eamstagabend der Dr. Herzl 
Ungarijde Damenperein in 
der Northiweit Halle, North und Meftern 
Ave, Der Verein hat Mitglieder, die 
großes Talent ımd viel Erfahrung in 
der Kunft, Feitlichfeiten zu veranitals 
sen, bejißen. Da diefe Damen am Bors 
1 find, _fo darf man 
verfichert fein, daß das Feit wieder fo 
unterhaltend und amregend verlaufen 
wird, wie e3 bei den Xeranftaltungen 
de3 Vereins immer der Fall ilt. Da 
c3 jich Diesmal um ein Maifeit handelt, 
jo ift al3 ein Haupt» und Glangpumft 
des Abend3 die Krönung der Maitönigin 
ins Programm aufgenommen Ivorden. 
Für qute Tanzmufil it  geforgt, und 
auch der Berpirtung ift die nebührente 
Yufmerffamteit geividmet worden. Ser 
Eintritt fofter 35 Cents. 

Am heutigen Camdtag  verans 
ftaltet der, Nordjeite» Spar» 
verein ein Maikrängchen, verbunden 
mit Tanz und allerlet Veranügungen 
in leinerd Halle, 1688 N. Haljted 
Eir. Der jeit Jahren betehende Verein 
war jederzeit bemüht, da3 bejte zu bies 
ten, Jowohl in Unterhaltung al3 auch an 
Speifen und Getränfen, will fich Diess 


Srothers 


forgen für die größtmög: 
lichite Derbreitung der Un: 
Fündigung ihres 87. halb: 
jährlichen Derfaufs von 


Seidenſtoffe⸗Reſtern 


—derſelbe beginnt an Montag morgen, 
2. Juni. Eine Räumung von 250,000 
Yards und die Herabſetzuugen raugieren 
bis zur Hülfte der Preiſe. 


ten werden, während in der geräumi— 
gen Anſtaltskapelle in engliſcher 
Sprache geredet und geſungen wird. 
Der Synodalpräſes, Dr. J. Baltzer 
bon St. Louis, hat zugeſagt, in bei— 
den Sprachen zu der Verſammlung 


mal aber ganz beſonders hervortun, wo— 
für das beftehende Komite ſich verbürgt. 
Anfang 8 Uhr abends, Eintritt 25 Cent3 
im VBorverfauf, 35 Gent an der Hafie. 

Ein große Frühjahrskonzert mit 
Ball und Arftverbung nener Mitglieder, 


Einzelheiten in den Sonntags:Heitungen. 


Verein zahlt an Krankengeld $30 im Turnhalle, Diverfey Parfivan und Der Mutter Schnen, 


Suite Kosman, Gatie. Herman, Al- wofür Prämien ausgefeßt find, vers Sabre md $100 CSterbegeld bei gerins | Sheffield Uve., feiern. Die Vorkehruns 


vena und William Kosman, Stinder, 

Frau Pillion Arkman, Schwieger⸗ 

tochter. ſamo 
Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach-⸗ 
richt. daß mein lieber Gatte und unfer guter | 
Bater, Schwiegervbater und Großvater 

Jacob Beierle 
im Alter von 73 Jahren geſtorben iſt. Die Re: | 


erdigung findet ſtatt Dienstag, den 3. Jimi, J 


2:30 nadım,, von Trauerhbaufe, 553 Her: 
mitage Abe., nah Waldheim, Im ttille Zeile] 
nahme bitten die trauernden Hinterblichenen: | 
Anna Beierle, ach. Kotbbauer, Gattin, Jacob, | 
Genrge, Frau Marie Heilmann, Godward, | 
Frau Anna Swenfet, Kinder; nebit Edhwies | 
gerföhnen, Entelfindern und PRerwandten. | 
fafonnto 


‚€ 


Todedanzeige, 

Fremden und Pelannien die traurige Nach: 
richt, dab meine aclichte Gattin und unfere 
licbe Mutter und Schweiter 

Anna Badıman, ach. Zinmter, 

Nutter der deritorb. William Padınan und | 
Frau Bob, entſchlafen iſt. Beerdigung am 

kontag, den 2. Juni, 2 Uhr nachm, von der 
Kapelle 68222 Cottage Grove Ave. nach Ham⸗— 
mond, Ind. Um Sitze bitie Englewood 114 
aufzurufen. Um ftille Teilnahme bitten die | 
trauernden Hinterbliebenen: 
William Bachman, Gatte. 

Frau Auguſta Maher 

Schweſter. 


| 
I 
| 
| 
1 
| 
1 
| 


Edward, Cohn. 


I 
J 
| 
bon Hammond, | 
r 


Sodeßanzeige, 

Freunden und Befannten die tramige Na: | 
richt, daß meine gelichte Mutter | 
Auguita Maner | 

im Alter bon 67 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Montag, beit | 
2. Yuni, von Duberd Kanellc, 2938 Lincoln 
"Ide., nad Rofebill. Um ftille Teilnahme bit: 

ten die beirübten Hinterbliebenen: 
Chward, Maner, Sohn, nchit Vermanbten | 
und Belannten, 


Todeianzeige, | 

Brener Wohltätigleitöverein, | 

Den Beamten ımd Mitgliedern die traurige | 
Nachricht, daß Schweſter 

Auguſta Mayer 

geſtorben iſt. Beerdigung Montar, 

nachm, von Zubers Kapelle, 2038 Liucoln Ave. 

nach Roſehill. — Die Beamten verſammeln fich 

um 1 Uhr in der Vereinshalle, um der her—⸗ 

ſtorbenen Schweſter die leßte Ehre zu erweiſen. | 

Martin Mesen, Rräfident. | 

Pauline geters, Selretärin. 


j 
i 
ı 

: ur 


Todesanzeige. | 

Roniie Deuticher firauenverein. | 

Ton Echweitern die traurige Nadricht, dab | 

Schweſter | 

Augufte Meier, 

1809 Clebeland Abe., geitorben iit. Tie Peer: | 

digumg findet ftatt am Montag, den 2. Juni, 

von Zubers Napelie, 2958 Lincoln Mde,, nad 

dem Roſehill⸗Friedhof. 

Bertha Schoenfeld, Präſidentin. 

Frauziska Pantanin, 


Todesanzeige. 

Zouiſe Deutſcher Frauenverein. 
Den Schweſtern die traurige Nahricht, daß 
Schweſter | 
Aatharina Kaniinan | 
aeitorben ilt,. Die Ueerdigung Findet italt am 
ontag, den 2. Runi, nahm. 1 lbr, bont 
Zrauerhaufe, 2924 Lod Etr., nad) Yent Walds | 
heim⸗Friedhof. | 
Bertha Schoenſeld, Vräſidentin. | 
Franzista Banlauin, Solretärin. | 


Todesanzeige. 

Martha Waſhington Deutſcher Frauenverein. 

Den Schweſtern die traurige Nachricht, dat | 

Schweſter ſ | 

Auguste Meier, | 

509 Elebeland Ade., geftorben if, Die Veer⸗ 
igung findet ftatt am Montag, den 2, Juni 

nahm. 2 Nör, von Huber | 

coln Ape,, nad dem Rofchill-Fricdho 


4 
1 

> 
4 


| 

| 
efretäri | 
zsarcurin, 

| 

| 


intalln LOANR Kin, 
Kapelle, 2038 Lin⸗4 


„De müde Theodor. ” |tien vernommen,“ erklärt der foziali: 


Syıntag, den 1. Juni — legle Matinee, 2:45: 
„zer müde Theodor“. 

Abends 8:15, Iekte regelmüßige Boritellune: 

„Des Pfarrers Tochter von Streiadorf”. 

ſaſon 


ſtiſche Nationalausſchuß. „Sie un— 
terſtützen neue Autokratien wie im 
Fall bon Finnland. Im Fall von 
Rußland und Ungarn wird der ent— 
ſetzliche Vorſchlag gemacht, die Be— 
völkerung in dieſen Ländern auszu— 


hungern, weil die Maſſen Regierun— 


Groͤße Sachen für Gräberſchmucungstag 
verſprochen! 
Eröffnung von 


OLD CHINATOWN. 
Wohrtäfigkeifs » Friedens» Jubiläum 


Snmötag und Sonntag, 7. n. 8, untl, 


Zur Förderung guter Kameradſchaft und 
nuten Willens unter allen Bürgern 
Chicagos. 


Die Einnahmen gehen an die verſchiedenen 
Wohltätigleits⸗Inſtitute von Thicago. 


1l6mai—8.£ 


mit Tan;, abgehalten bom 


eu pe > 
Scmwäbifdhen ETranen = Berein 
Sonntag, 1. Juni 1919, in Ser :oien Lincoln 
Turnhalle, Sheffield Abe. u. Diverſey garlwan, 
zu Ehreun der heimlehrenden Soldaten. Tickets 
im Vorverlauf 306c, Kriegsſteuer eingerechnet, 


‚an ber Kaffe 35c,. Anfang 3 Uhr nachm. 


„4,31mal 


— — — 
Großes Piknik und Preiskegeln 
abgehalten vom 2 

Douglas eg. Unt. Verein von Chicano 
am Sonntag, den 1. Juni 1919 ım SZurner 
Karf, River Grove, ZU. — Anfang 10 be 
vorm, Eintritt 25c die PRerfon. Man nehme 
iraend eine Car biß Grand Mpe. und fahre 
bi3 zum Endpuntlt (72.), dann gebt 4 Plo 
oder fahrt mit Auto-Bub bis zum Rarl, 


Wurz’n Sepps 
driginale baieriihe Wirtinajt 


715-717 NORTH AVENUE 
‚Sehen Adend und Gsıntag NRehmitiag. 


zZzN ZZ ERT 
Mündhner Küche. 


Eonrtaps don 4 Uhr an 10 Eents Eintritt, 
Inw, Unauilotti au berfaufen beim Pfund, 
1v2,jamobo*® 


Konzert Icden Abend vom umngar, SBigeuner, 
Orcheit:r.— Gute Hausfühe.—Tel. Div, 5411. 


Edelweiss 
Cafe and Hungarian Restaurant 


Magyar Otthon 
2%. Frant. Drop. 


835 West North Avenue 
Ede Cliybourn uud Dapton Str., Chicago, 


FF Gute Getränfe und Zigarren "SE 


Nordseite Turn -Hal 
S2ON. Clark Str. 


C. APPEL. 


Reſtautaut, —X füge. 


Alle Sorten Getränfe. 


Ofen auh an Sonntagen. 
malofafonnıismt 


gen geichaffen haben, die den Alliter: 
ten nicht paffen. Solche friechende 
Staaten tie Polen und ZTichecho: 
Slovakia, die don den alliierten 
| Mädten errichtet worden find und er= 
halten werben, bezahlen für die Hilfe 
|der Alliierten, indem fie ihre Streit— 
kräfte gegen die volfstümlichen Re— 
Inolutionen in Rußland und Ungarn 
!zur BVerfüaung ftellen. Die Juden 
| werben in großer Zahl hingeſchlach— 
tet in Polen, Rumänien und der 
Ukraine und anderen Staaten, die 
von den Allierten unterſtützt werden. 
Dieſe Maſſenmorde ſind ein ſicherer 
Beweis für den reaktionären Charak— 
ter dieſer Regierungen.“ 


‘ 


' Die Ausftoßung der 25,000 ſlawi⸗ 
Ifchen Mitgliever und der Mitglieder 
iin Michigan au8 dem Parteiverband 
wird damit begründet, daß biele 
Mitglieder die Kontrolle der Partei 
Be fich zu reißen verfucht haben. Sie 
| hätten damit bewiefen, daß. fie bie 
Methoden, die in der zweiten ruffi: 
|fchen Revolution angewandt worden 
|find, in ihren Einzelheiten auf die 
|2er. Staaten zu übertragen gefudht 
haben, dabei den Unterfchied in den 
'Verhältniffen in beiden Ländern 
‚ böllig außer Acht Iaffend. Außer: 
dem merden die jlawifchen Mitglie- 
der beſchuldigt, 
verübt zu haben. 
Der Siztuung des Nationalausſchuſ— 
ſes wohnten bei Seymour Stedman, 
John M. Work, Milwaukee, Fred 
Holt, Oklahoma, George Goebel und 
Fred W. Krafft, New Jerſey, Alfred 
Wagenknecht, Cleveland, Louis Kat— 
terfield, Waſhington, Daniel Hogan, 
Arkanſas, und James Oneal und 
Abraham J. Shiplakoff, New York. 
Geißelt linken Flügel. 


In einer Maſſenverſammlung im— 


Weſt Side Auditorium erklärte ge— 


ſtern Paſtor Irvin St. John Tucker, 


der wegen Aufruhrs verurteilt wor⸗ 


den iſt, daß der linke Flügel die 
| ganze Mitgliedfchaft der Sogialiften- 
partei der Gefahr von Zuchthausitra= 
fen ausfege. Er beflagte, daß ge- 
|miife SFührer der Partei in der hieji- 
Igen GSozialiftenzeitung den Aufruf 
für den internationalen Kommuni= 
| jienfonvent in Mostau unterzeichnet 
hätten, in dem die Soyialiften aufge: 
fordert würden, das Proletariat zu 


Independent Boters’ Ail’n. 
zita Burmeifter, Brüfit nt. 
Franziska Panfanin, Lofretärin, 


— 


| ‚beiwaffnen, die Gifenbahnen und 
Die nächte vierteljährlice Delegaten- | Banken mit Gewalt an Jich zu reißen 
veriammlung verichoben. und die fapitaliftifchen Streitkräfte 
Die nächte regelmähige Situng | du entwaffnen. Das hei eine Ver: 
|des Vorjtandes ber „Independent | \hwörung gegen Die Bunbesregie- 
3 berflort ar Kauf | Boters’ Afjociation“ findet am fom= | tung. Es ſei nur notwendig, einen 
Beer n Montaa, Sen 2.|, ’ > IE — 
Sri 1 Uhr nnachm., vom Zrauerpaufe, en94 | menden Mittwoch, abends acht Uhr, Schuß abzufeuern — Bombe 
Lock Str. nach ber EA Congregational me in Wilkens Halle 169 N. La Salle zu werfen und jeder Teilnehmer am 
che, von da mit Autos nach Waldheim. u) = e 205 | 3 7 7 8 
files Beileid bitten die !raueruden zößter: Straße, ſtatt. Statutengemäß jollte | Konvent i fönne erfäofjen ober ins 
Gran D. Lacev, hrau A. Lacas und die zmeite vierteljährliche regelmäßige | Zuhthaus gejchiett werben. Das ſei 
— — EDelegatenverſammlung am Sonniag, ſchön und gut, wenn man damit Er: 
dem 8. Juni, abgehallen werden. Da folg habe. Es ſei aber nicht möglich. 
— und Zigunten dig kaurige Raqh, jedoch Pfingſten auf dieſen Sonntag die Bundesregierung auf dieſe Weiſe 
richt. daß mein geliebter Gatte ——— be Me EuRn |, J 
en Zn fällt und da verjchiedene Gefang: ‚zu ftürzen. 
im Alter vor, 39 Zabren gefiorben ft Beerdis | bereine an diefem Tage Konzerte und | Gaunty Democracy erwählt Beamte, 
gung findet italt am Montag, den 2, Zumt, um) gr afti f . | we ; 
2 Ube nadıı.,. bo: ——— 2u84 * Ausflüge —— werden, — Die County Democracy hielt ge⸗ 
ti % I Autos nch Concordia. es ) ⸗ or z 
— Far re u —* ſtern ihre 37. Jahresverſammlung 
Alma Gluy, R 9 ni Se 4 mit Beamtenwahl ab. Robert E. 
* amtlich — fe 11 Burfe wurbe zum Setretät wieder— 
— Martin Noltermen, | Ben . en u Ihre erwähnte. Außerdem murden bie fol- 
gel. Gatte der verit, Rofalie Nolterman, nen, | [KU davon m Kenntnis ſetzen. genden Beamien erwählt: 
Senle. Vater von Mary, Anna nd vom beift, >. [Pe * 
George Kolterman. Beerdigung vom Trauer: 4 2 E | Frank E. Davidſon, 
hauſe, 3338 Varnell Mve,, Montan, . Aus Berceinsfreifen. 
Sumi, um 9 Ubr morgens, iach der St.Georges 
Ktirdbe, bon dort mit Autos nah „em Et 
Marien Feicdhhof. 


I 
Sodesanzeige, | 
Freunden und PYrelamıten die traurige Nadı: ! 
reiht, dab unfere liche Murter | 
Katherine Kauffmann, geh. Sciby, 
Gattin des berftorbenen Edward Sauffman, 


Todesanzeige. 


geh. Lareble. 


Geſtorben: 


Präſident; 
| mas ®B. Bonfield, Finanzſekretär; 
Sohn %. Clifford, Schahmeijter; Dr. 
Anthont Krygomsfi, Arzt; Jerome 
P. Zelenfa, QDuartiermeifter, und 
| Juni, im Pilnithain im Ripgpoieo, Patrid C. — a ran =. 
Part abgehalten wird, hält morgen | räft enten: W. 3. Sarr Be 
‚abend um 8 Uhr im Kafino des Bis | Quntahat, > —— a —* 
Gewidmet von deinen dich liebenden: verview Park eine wichtige Sitzung G un u. m er —— u 
Eitern und Geimwittern. |ab. Da diejes die lebte Verfamme | mınn, ‚e. 2. y 
AD 


Der Vorkehrungsausſchuß für das 
Wohltätigkeits-Frie— 
densfeſt, welches am Samstag, 

2 | 


am 31, . 
it gelied. | dem 7. und Pfinaltfonntaa, dem 8. 


Sur Erinnerung 
Tief betrübt nebenfen wir beute, 
Mai, ded Geburtstages ınferer innig 
ten Tochter und Schwelter 
Elia Ida Coldit, 
welche uns am 24. Nobember 1918 durd beit 
Tod entriffen twurde, 


3. 


Dr. George Sultan, E. %. Dobbd, 
M. Dominowski L. J. Arnftein, E. 
J. Green, E. MeGrath, D. Doeder- 
lein, H. G. Keidel, J. V. Cunning⸗ 
ham, J. F. Waters, S. R. Rabinoff, 
T. J. Foy, F. Ploner, Fred. Grobel, 
P. A. Hines und Lee Mitchell. 


| pünktlich zu erſcheinen. | 
Heelle Bedienung. „Bairifch“ von der Conrad Seipp 


{ | Geichäfte zu erledigen find, werben Swith, J. 
E.Muehlhoeler&von 
; HS Beimanı Ave Xel. Eofe Biew 68. | Brewing Co., in Flaſchen und 


| Tämmtliche Komitemitglieber erfucht, | 
Leichenbeftatter | « Solländer, Grtta Pale und 
au Sein 0 Fäfſern. Xelephon: Galunet FM. 


Wahlbetrügereien | 
| Teßte requläre Borftellung der Gai- 
Mar 
„Die 


| 


und mit allen Fahrgelegenheiten. Die 


— — — — — — — — —— —— — — — — — — 


zu reden. Aber nicht nur geiſtige 


zu ſtillen ſuchen. Die 
werden durch den Vortrag von Or— 
cheſtermuſik und Männergeſang zur 
Erhöhung der Feier beitragen. 
— —— — 
Buſh Temple Theater. 
(Bireltton: Konrad Eeidemann.) 


Heute abend, nl8 Benefizporitellung, 
„Der müde Theodor”. 
Heute Abend wird im 
Temple Theater ein lebtes 
fiz für alle jene, 
haben, gegeben, und zivar 
„Der müde Iheodor“, 
ſamer Schwank, zur 
der auch morgen in der letzten 
Matinee wiederholt wird. Für dieſe 
beiden Aufführungen gilt folgende 
Rollenbejegung: 


Buſh 
Bene⸗ 


ein 


Voſa, ſeine Frau 
Denn), beider Tochter 
Albin Kaiſet, Fabrilkbeſitzer 


Felix Rieger, cand. jur, Hagemanns Neffe 


Euſebius Findeiſen, Lehrer der Mathematit 


Miniſterialrat von Gareis. 

Dr. Schramm, vpralt. Arzt 

Edgar Stägemann 

Hilde, ſeine Frau 

Noll, Direltor des Hotel3 zum „Grünen 
Krolodil 

Philipp, Piccolo im 


Paul 


„Grünen Krolodil“ 


immermädchen im „Grünen Krö⸗ 


Wa Hohmann 
Friß Sternau 


Karl, Hausdiener daſelbſt 
Sricda, Dienftmädchen bei Hagematin.... 


Am 


Emilie Schönfeld 


morgigen Abend findet die 


fon jtatt, und zwar gelangt 
Dreyerd reizendes Luftfpiel 
Dfarrerdtochter von Streladorf" zur 
Miedergabe, mit Direktor Seidemann 
und Elfe Sanffen in den 
Rollen. 


Vorſtellungen 

tündigt. 
— — — —— 
Sommerwetter. 


Chicago zog am geſtrigen Feiertag 


hinans ins Freie. 


Der geſtrige Gedächtnistag brachte |: 


das erſte ſommerlich warme Wetter 
bes Nahres. Das QDuedfilber tlet- 


terte bi3 ar? 78 Grad und hielt fi 


eine Stunde lang, von 3 bis 4 Uhr 
nadmittags, auf diefer Stufe. Noch) 
um 6 Uhr abends ftand e3 auf 76, 
Da war es denn fein Wunder, dat 
ganz Chicago ins Freie 309, zu Fuß 


| Parts und das Geeufer, die Tennis: 
Iund Golffpielpläe und meiter drau- 


Ben dad MWaldichubgebiet boten ber 


| Menge willfommene Erholungsftät- 


|ten, 
| hatten 


Robert E. Cantwell, Marfhall; Tho: | 


IN. 
MeCormid, €. %. ©. | 
GCoburn, Dr. Georae | 
Leininger, 3. U. King, U. 3. Engel, | 


ten am Zonntag werden auch Säng 


Auh die Wafferfportverehrer 
einen guten Tag; nicht nur 
die Bootfahrer magten fich hinaus, 
fondern auch viele Schwimmer ftürz- 
ten fich in die allerdings noch etwas 


fehr fühle Flut, um fih dann auf 


dem warmen Sande wieder zu er: 


wärmen. 
— — — 


Beim Wurz'nſepp. 


Noch dreißig Tage — wenn es das 
Unglück und der Kongreß der Ver. 
Staaten will — und dann der große 
Kehraus, der in Permanenz erklärte 
graue Aſchermittwoch, daß Gotterbarm! 
Darum heißt jetzt Loſung und Parole: 
„Dranhalten ihr Mannen, macht das 
Armbein krumm, der Abſchiedstrunk 
gaht um — gaht uml“ Und die große, 
fröhliche Gemeinde, die in des Wurz'n— 
fepps Hochburg 715 MW. North Ave, fo 
lange Sabre hindurch unentwegt das 
Armbein krumm gemacht hat, wird die 
ihr gewährie Henkersfriſt wohl anzu— 
wenden wiſſen. Allabendlich wird das 
Wolfgangſche Orcheſter ein beſonders 
reiches und gewähltes Programm zum 
Vortrag bringen, in den beiden Konzer— 

er 

mitwirlen; kurz, der Wurz'nſepp wird 

beſtrebt ſein, ſeinen Gäſten den Abſchied 

ſo leicht zu machen, wie nur möglich — 
— — — — — 


Elettenberg® Begräbnis. 


In der St. Joſephskirche fand ge⸗ 
ſiern die Trauerfeier für den am 
Mittwoch geſtorbenen früheren Al— 
derman Bernard F. Clettenberg, 
Mitglied der Staatslegislatur, ſtatt. 
Dann wurde die Leiche auf dem St. 
Joſephsfriedhofe dem Schoße der 
Erbe fibergeben. 





Speife wird venFeftgäften zuteil wer- 
ben, die Verwaltung des Seminars 
wird auch reichlich während des gan 
zen nachmittags den leiblichen Hunger 
Studenten 


die feined gehabt 
gelangt 

wirk⸗ 
Wiedergabe, 


Theodor Hagemann, Rentier. . . . C. Seidemann 
Johanna Eiſemann 
Hanna Waizenegger 

Joſe Danner 
Wolfſgang Amadeus, ſein Sohn..Mar JFürgens 


* ..Nichard Leuſch 
Helma Le Liebre, Sängerin...... Hzlene Koch 


Adolf Stoye 
Anna Müller 
.Max Haniſch 
Yuftad Dauffig 
yehrilta 
Paula v. Jagemann 


Curt BVeniſch 


leitenden 
Für den 7., 8, 14. und 15. 
Juni find die unwiderruflich Iekten 
diefer Gaifon ange: 


enftaltet die Blattdeutfdhe Gil» 
de Lafe View Nr. 3 anı murgis- 
gen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, in der 
Eozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Baulina Str. Der Einiritt, zahlbar 
en der Hafje, foftet 35 Cents, einjchließs 
lich der! Siriegsitener. Tas Feit wiro 
von den Herren Peter Herres, Vorfiker; 
Stto Rungler, Eıihreiber; Kohn Wils 
helm, Schatzmeiſter; Edwin Guth und 
Clarence Bruhn vorbereitet und iſt dazu 
beſtimmt, eine große Veranſtaltung zu 
werden, mit 
durch Tanz und muſikaliſche und dekla— 
matoriſche Vorträge, gemütliches geſel— 
liges Beiſammenſein uſw., kurz eines 
jener erfolgreichen Feſte, für welche die 
Gilde Lake View berühmt iſt. 

Ein großes Piknik und Preiskegeln 
veranſtalten alle Sektionen des Do u g⸗ 

a3 Geg. Unterſtützungsver— 
ein3 bon Chicago am morgigen 
Sonntag im Turner Park, Niver Grove, 
SU Das Komite gibt fich große Mühe, 
den Mitgliedern und deren Freunden 
einen genußreichen Tag zu bereiten, 
durch gute Tanzmufil und allerlei Bes 
wuftigungen. , Muh für Erfriſchungen 
söird beitens aeforgt werden, fomit follte 
niemand verjäunten, diefen Tag im fris 
Iıhen Grün zu verbringen, 3 ift gute 
| $tegen eit fir Damen und Herren im 
Alter von 18—55 Sabre, fich bei dem 
Reit dem Verein anzußhliegen, da fie 
chne Beitrittsgeld aufgenommen tvers 
ven. Der Verein zahlt Siranfengeld und 
‘ESterbegeld für $1.25 den Monat VBeis 
irag und ijt finanziell jeher qutitehend. 


Während feines 16jährigen Beitehens 


bat er an Sirantengaeld $27,000 und an 
ESterbegeld $58,000 ausbezahlt. An: 
fang de3 KFeites 10 Uhr morgens, Eins 

Der Ehmäbijde Frauen— 
berein wird am morgigen Sonne 
tag im großen Caale der 


zu Ehren der heimgefehrten Eoldaten 
abhalten. 
2zilang der Bräafidentin Karoline Fick, 
wird feine Mühe fcheuen, um diejes Seit 
zu einem recht fröhlichen zu machen, 
und Iadet alle Freunde md Gönner 
des Verein herzlich ein, mit den Mit: 
gliedern ud den Vaterlandöverteidigern 
einige recht vergnügte Stunden zu bers 
oringen. Mnfang 3 Ihe nachmittags, 
Eintritt 80 Bent3 im Borverlauf, 
Sriegsiteuer eingerechnet, an der Stajje 
85 Gent3, 

Die Robanna ESocictn- tie 
Earneſt Workers, kündigt für kommen— 
den Dienstag, 2 Uhr nachmittags, eine 
„Bunco Party“ an, bei welcher eine 
große Anzahl wertvoller Geſchenke un— 
ter den Teilnehmern zur Verteilung ge— 
langen werden. Tie Veranſtaltung 
findet im Tea Room von A. M. Roth— 
ſchild K Co. an State und Van Bu— 
ren Straße ſtatt. Die Beteiligung ko— 
ſtet 25 Cents. Gäſte ſind willkommen. 
Die Vorbereitungen l gen in den Hän— 
den des folgenden Komites: Johanna 
Miller, Präſidentin; Thereſe Koff, 
Vorſitzende; Emma Sioeckart, Selina 
Wilhelm, Bertha Philipp, Sophie 
Hoerle, Lillian Roberts, L. Ruske und 
B. Erkman. Erfriſchungen werden zur 
Verfügung ſtehen. 

Die Concordia = LogeNtr. 
Orden der Hermannsjchiweitern, mird 
am fommenden Mitttwoc abend in der 
Lincoln Qurnballe ihre neuertwählten 
Beamten injtallieren. Mit der Feier tjt 
en „Sanch Drill“ verbunden, mit ei=- 
nem Qanzvergnügen wird der Abend 
beichlofien werden. 

Die Lincoln 
Nr. 762,3. 0. ©. %., veranjtaltet am 
fommenden Mittivocyabend in der Als 
dinesdalle, 911 Center Etr., ein Buns 
cofpiel, welchem fi Tanz anfchliegen 
wird. Der VBorfehrungsausihur Tadet 
alle Freunde und Gönner der Loge dazu 
ein und fichert allen ein fehönes Vers 
gnügen zu. E3 find fchöne Preife aus— 
gefeht. Der Eintritt foitet 35 Cents 
and fchließt Garderobe und Siriegsiteuer 
ei. 

Am Fommenden Donnerstag findet 
die vierteljährliche Berfammlung des 
Schiller Frauenvereins ſtatt, 
der zu den älteſten deutſchen Frauen— 
vereinen der Stadt zählt, und auch dies— 
mal wird ſich eine kleine Feſtlichkeit an— 
ſchließen. Die Verſammlung beginnt 
um 1 Uhr nachmittags und dauert bis 
3 Uhr. Dann findet von 3—6 Uhr 
eine Bunco Parth ſtatt, bei der hübſche 
Preiſe zur Verteilung gelangen werden. 
Um 6 Uhr Abendeſſen, zu dem ſich auch 
die Männerwelt einfinden wird. Am 
Abend wird dann die Feſtlichkeit mit ei— 
nem Tanzkränzchen ihren Abſchluß fin— 
den. Die Vorbereitungen liegen in den 
| Händen der rührigen Bräfidentin Erna 
Schade und anderer. VUlle Freunde 
und Gönner de3 Vereins find eingela- 
den. Die Beranftaltung findet in der 
Pordfeite Turnhalle (obere Halle) ftatt, 
un» der Eintritt beträgt 30 Cents. 

‘ Mm fommenden Camötag hält 
ver Srantenunterffüßung 3 
verein Ginigfeit einen Ems 
ping md Ball in der Altheidelbergs 
Galle, 1500 Cedawid Etr., ab. Bas 
seit beginnt um 7:30 Uhr abend3, und 
ein " tüchtiger Vorfehrungsausichuß 
torgt dafür, daß e3 fo gemütlich und 
luit'r werden wird, wie man e8 bei dem 
Verein von jeher gewohnt ift. An gus 
ten Speifen und Getränten wird eben» 
fali3 fein Mangel fein. An dem Aben 
werben auch Herren und Damen im 
Ylter von 18 bis 55 Jahren unentackts 
lich in den Verein aufgenommen. Der 


99 


a, 


bieljeitiger Unterhaltung |; 


zaal Lincoln 
Zurnballe ein gemütliches Samilienfeit 


Ein tüchliges Stomite, unter 


Rebefahloge| 


gem Beitrag. Ter Eintritt zu Der Feits 
lichfeit fojtet 25 Cents die Rerfon, 

Der Chicagoer Unterſtütz— 
ungsverein Eintracht kündigt 
für kommenden Samstagabend eine 
Unterhaltung an, die er „Bridal 
Dance” nennt, Tas Heit findet in 
Sleinerd Halle, 1638 N. Halfted Etr., 
nabe North Ave., ftait und beginnt um 
5 Uhr. Der Eintritt foftet 30 Gent. 
wie Vorkehrungen werden von den Das 
men Sofefine Botjchauer, Prafidentin; 
2. Treto, B. Grimmer, U. Futterer und 
B. Mente getroffen. 

Der Schuhplattlerverein 
„Edelmwein“, durch den guten Erfolg 
jeines Tektjährigen Eommerfejtes auf: 
gemuntert, bat bejchloffen, jein ziveites 
großes Sommerfeit, verbunden mit 
Rreistegeln und Boditechen, wofitt fchöne 
Geld» und MWertpreiie ausgejebt find, 
am fommenden Eamstag, 4 Uhr nadı= 
inittags beginnend, im Afhland Grove, 
Ecke N. Aſhland Ave. und Addiion Eir., 
abzuhalten, mozu alle Freunde einer 
gemütlichen Unterhaltung berzlichit ein= 
geladen find. Der Eintritt beträgt im 
Norberfauf 25r, an der Stajfe 3öc die 
Berjon. Tas Ntomite arbeitet ein guies 
Programm aus, während der Wirt für 
aute Getränfe forgen wird. Am Falle 
Ichlechter Witterung findet das Feit in 
der großen Halle itatt. 

Der Damendor Lhra Wird am 
Zonntag, dem 8. Juni, in fleiners 
Halle, 1658 9. Halfted Etraße, ein 
| Bumncofpiel nebjt Tanz abhalten und las 
det alle feine Freunde und Gönner dazu 
ein. Viele ſchöne Preiſe werden zur 
Verteilung kommen, vergnügte, genuüß— 
reiche Stunden werden jedem Beſucher 
in Ausſicht geſtellt. Das Spiel beginnt 
um 8, der Tanz um 7 Uhr. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 80, an der 
Kaſſe 35 Cents, Kriegsſteuer einge— 
ſchloſſen. 

Der Schuhplattlerverein 
„Alpenrof'n“ hält am Conntag, 
dem 8. Juni, in Neichards Garten, 7427 
W. 12. Str., Foreſt Park, ein Piknik 
ſoder „Sommernachtsfeſt im Gebirge“ 
ab. Für gute Muſik, beſtes Eſſen und 
Trinken wird geſorgt, desgleichen für 
Volksbeluſtigungen, die neueſten Schuh— 
Plattlertänze und heimatliche Geſänge. 
Der Feſtausſchuß beitcht aus den Hers 
ven Hans Richter, Nichard Ewald, Ars 
thur Franz, G. Kaſt, Chas. Chriſtmann, 
Emil Kunz und Alex Tabaſch. Ein— 
triltskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 40 Cents. 

Ermutigt durch den großartigen Er— 
felg, welchen ſein kürzlich abgehaltenes 
Maifeſt erzielte, hat der Berliner 
Berein von Chicago — Vers 
gnügungsverein — beſchloſſen, 
ſein erſtes großes Basket-Piknik am 
Sonntag, dem 15. Juni, beginnend 10 
Uhr morgens, abzuhalten, und zwar 
miederum in Hans Baumels GElectrie 
Vark an der Milwaulee Ave. in Niles. 
Das Vergnügungskomite iſt eifrig an 
der Arbeit und hat für Erfriſchungen, 
ſowie für Unterhaltung für Jung und 
Alt beſtens vorgeſorgt. Es kann jedem 
Freunde echt berliniſcher Gemüilichkeit 
nur dringend geraten werden, ſich den 
15. Juni freizuühalten und dann pünkt— 
lich zur Stelle zu ſein. 

See Deutfde Freund⸗ 
Ihaftsbund Nr 2 halt am Eonns 
tag, dem 15. Kumt, fein jährliches Bif- 
wie und Sommernachtsfejt in Schwaß' 
Grove, Ede 12. Str. und Harlen Ave,, 
Koreit Barf, S., ab. Alle Freunde 
und Bekannten find freimdlihit eingelas 
ben. Da3 HKomite gibt filh alle Müfe, 
ben Mitglieder und deren Familien 
und Freunden einen vecht bergnügten 
Tag zu bereiten. Für allerlei Beluiti- 
nungen für Rung und Alt, fo tpie für 
gute Tanzmusik, Küche und Erfriſchun— 
gen wird reihlich geforgt fein. Kits 
trittsfarten Torten 25 Cents, zu baben 
bei allen Mitgliedern oder an der Naije. 
Unfang 2 Uhr nachmittags. Man fahre 
mit der 12. Etr.skinie Weitlih big 
Auftin Ave. und von dort mit den gels 
ben Wagen Direft zum Grove, oder 
Metropolitan „Q“, Garfield Rark:Linie, 
bi3 Harlem Uve, und gebe dann 4 Blocks 
ſüdwäris. 

Der Orden Mutual Protec— 
bron, ſeine Logen von Chicago und 
Blue Island, wird am Sonntag dem 15. 
Juni, in dem ſchönen Calumet Grove in 
Blue JIsland ein große Piknik und Som— 
mernachtsfeſt friern. Daß dieſes ein 
großes Volksfeſt im wahren Sinne des 
Wortes werden wird, ſteht im Voraus 
jeſt, denn bei der großen Mitglieder— 
zahl des weit verbreiteten Ordens iſt die 
Baelgun einer großen Volksmenge 
ficher, da die Familien und Freunde der 
Mitglieder Sich felbitverftändlich volls 
zählig beteiligen iverden. Die Unter— 
baltung, Beluitigung und Bewirtung 
der Teilnehmer mit Kunz, Epielen aller 
Art u.f.m. Dat ein jadiverjtändig und 
fleißig arbeitender Feitausfchuß fich zur 
Aufgabe gemacht, weicher ein reichhals 
tige3 und vielverfprechendes Programm 
aufgeitellt bat. Es trägt dem Vergnüs 
gungsbedürfnis von Kung und Alt, Groß 
und Klein in weitgebendem Mabe Nechs 
zung. Ser Eintrittöprei3 von 80 Ets. 
ichließt die Striegöfteuer ein. Man 
fährt bi3 68, und Halited Straße und 
bejteigt dort den nach dem Grove fahs 


„renden Etrafenbahnivagen. 


Am Eonntag, dem 15, Juni, wird der 
Minerba-Frauenderein fein 
Sbjähriges Stıfiungsfeit in der Lincoln 


gen zu dem um 3 Uhr nachmittags be= 
ginnenden Feſt werden bon einem tich- 
tigen Ausſchuß unter der Leitung bon 
Präafidentin Emma Roft mit Corafalt 
getroffen. Befreundete Vereine werden 
fh an der Qubelfeier beteiligen, u. a. 
foird der LhrasDamendor mehrere Lie- 
der fingen, nd eine Reihe anderer Bor: 
träge steht auf dem Feitprogramm. 
Das erſte Volksfeſt der Deutſch— 
ungarn wird am Sonntag, dem 22. 
Juni, in Harms' Park, Weſtern und 
Verteau Ave., abgehalten werden. Das 
Feſt wird von allen Sektionen des Un— 
garländiſchen Nationalitäten-Kranken— 
unierſtützungsbereins gegeben. Der 
Feltausfhuß, beitehend aus allın Bes 
amten und Delegaten der Vereinzleis 
tung, Jowie aus allen Beamten der 
Eeftionen, it jchon fett Monaten an 
der Arbeit. Gute Getränke und vorziigs 
liche Epeifen werden zu billigen Preis 
jen verabreicht werden. Ccjaubuden, 


63 brachte Frau Helen Davis in ernit» 
liche Angelegenheiten, 

Ein Verfud, fih mit Gewalt ihres 
bierjährigen, bei den Großeltern un= 
tergebrachten Sohnes Claude zu be— 
mächtigen, brachte geitern Frau Helen 
Davis in ernftliche Ungelegenheiten. 
Sie und ihre Tante, Frau Jacob 
Meinfert, Nr. 362 Dit 26. Straße, 
die ihr bei ihrem Vorhaben Hilfe ge- 
leiftet hatte, wurden in Haft genom= 
nıen, fpäter aber wieder in Freiheit 
gefeht, da niemand als Suäger ge= 
gen fie auftreten mollte, 

Frau Davis’ Gatte befindet fich in 
Tranfreich. Bevor er einrüden mußte, 
übergab er den Knaben deffen Groß- 
vater 2. 2. Davis, Nr. 639 Nord 
| ($füds- und Stinderfpiele aller Axt wird | Trogeland Yenue, mit der außbrüd- 
les geben, gute Mufit zum Tanz und zur lichen Beſtimmung, ihn auf feinen 
Unterhaltung von einer berühmten Has Fall ohne feine ausprüdliche Zuftims 
pelle. Eintrittöfarten Find zu 30 Gent3| mung der Mutter zu überlaffen. Ans 
han | [rend Thin Die Gltern daS Sinz 
un AO ur — * J [des nicht im beſten Einvernehmen. 

Am Sonntag, dem 29. Kumi, wird | Geftern fam nun Frau Davis aus 
Die Kette, Verein deutichiprechender | Lincoln, Nebr., mo fie fich feit der 
— = — zu E Abreife ihres Gatten bei Verwandten 

, f ar 336 Ave., 
F nrohe Mitnit‘ und Bratiurfiefien aufhielt, nad Dat Part, Sie mietete 
abhalten. Garten und Imnenräume, TH eine Kraftdrojchte, fuhr am 
wunderfchön gelegen, bieten Plaß fir | Haufe der Schwiegereltern vor, Hlin- 
- große a 33 gr gelte und bat um die Erlaubnis, ih- 
wir unter der G eun r 2 
„stette“ zweifellos dort zufammenfom= BE die — — 

ſie den Knaben erblickt, als ſie ihn 
an ſich riß und mit ihm aus dem 


men. Angefangen wird mit dem Ver— 
gnügen ſchon um zehn Uhr morgens, 
und der Feſtausſchuß ſorgt dafür, daß 
weder Mann noch Weib noch Kind Tanz | Haufe ftürmte. Nachbarn, welde da? 
a s Der 2 . * 
ee a UT ge | Zetergefchrei ber alten Leute Körten, 
Dinge zu eifen umd zu trinken zu kurz E . 
fommen mird. _Preisfpiele, gute Tanz: verhinderten. fie am Enttommen und 
mufit amd erfrifchende Getränfe find | riefen Die Polizer. 
einige der Hauptpunfte auf dem vielver- | Bu ihrer Entfchuldigung führte 
[renden Beibronegmm. DET AUS | Grau Dapis an, Da ie fc) deastig 
Senrh- Sollms 3isepräfident: Cha3, dem Knaben gefehnt habe, daf 
Henry‘ Hollmann, Vizepräfident; Chas. | nad) n * 
Dofch, Sekretär; Chas. Nehr, Schat⸗ ſie der Verſuchung, ſich um jeden 
meiſter; Joſ. Kindler, Joe Fridrich, E. Preis ſeiner zu bemächtigen, nicht 
Lunis, W. Hanke, Henry Lange und Fr. | nahe widerftehen können. 
Schulz beſtehende Feſtausſchuß beripricht ’ 
allen Bejuchern genußreihe Stunden. a —— 
Man fährt mit der Milwaufee Avenue: | Proseit gegen Schnüffelgeſetz 
Linie 6i3 Central Ave, und gebt auf| _ * Bee 5 
Diefer 30 Minuten durch den Wald bis South Shore Country Club unterbrei: 
Edgebroof, oder man fährt mit derjel- tet ihn Gouvernene Lomwden, 
ben Linie bis Grayland und von dort F SR 8 Schnüf. 
nit de‘ Eifenvuhn bis OLD Cdgebroot | Einen Proteit gegen das vor 
Farm. Die Züge fahren yon Grayland | felgejet, das HYausfudungen nad) 
um 9:40, 1:30, 2:20 und 3:25 Uhejumd Beihlagnahme bon geijtigen 
— — zurück um 3:41, 5:40 Getränken vorſieht, und einen Ap— 
me Dun ke Unterfſt ük-vell, die Maßregel mit ſeinem Veto 
5 . r ⸗ 
a Wen Ser Säfterteläu belegen, unterbreitete geftern eine 
ungsverein er Süpdjeite bord de3 South SI Eoun 
teird fein Pilnik unter Beteiligung der | DOLL nung es Soul) Shore Louil- 
Vadiſchen Sängercunde am Sonutag, try Club Gouverneur Lowden. Der 
—* * * — am Vor: | Führer der Abordnung, Everett E. 
abend der jchredlichen Dürre, die am |enmm Mpalı 2 luha - 
| 1. Suli hereindrechen foll, im Galumet — — ” Klubs, vis 
Grove, Blue Island, abhalten. Deshalb | Haric, Die Srabrege ſei zweifellos 
wollen die Vadenſer und ihre vielen verfaſſungswidrig, ſchädige das Ge⸗ 
Dreunbe u in gut — — meinwohl und ſei beſonders anſtö— 
den. Das Komite, an deren Spitzeßi yeil Hi dl: i 
Bräfident Anton Eble fteht, tft eifrig| Big  Meil fie —— die 
; dauernd im Alubhaus wohnten, nıit 
Verhaftung bedrobe. Die beiden 


bemüht, das Keit zu einem glänzenden 
Erſolg zu geitalten, Alle Arten Erfris 
Ichungen, Tanz, Spiele und Volksbelu— 
fiigungen, fowie Preisfegeln find auf 
dem Programm, an Unterhaltung teird 
e& nicht fchlen. Man benußt an 63. und 
Haljted Str. die Ealumet Grove=Linie, 
Zer Eintritt foftet mit Siriegöfteuer 3 
Cents. 


anderen Mitglieder der Abordnung, 

\Sohn R. Thompjon und Charles €. 
For, jpraden ebenfall3 gegen die 
Mabregel. 

Frank B. Ebbert, Anwalt der 
Inti-Saloon 2ecgue, erliätie bin 
jichtlich des Protejtes, dah die Ma: 
regel auf Berjonen, die ihre Woh- 
nung dauernd in KHlubhäufern oder 
Hotel3 hätten, nicht Anwendung 
finde. Das Staatsobergeridht habe 
eine dahingehende Entſcheidung 
kürzlich in einem Fall gegeben, in 
dem das Hotel Morriſon in Frage 
gekommen ſei. Die Liga mache ſich 
keine Sorge darüber, daß der Gou— 
verneur die Vorlage nicht unterzeich⸗ 
nen würde, wenn ſie ſich al3 verfai- 
ſungsmäßig erweiſen ſollte. An 
letzterem ſei nicht zu zweifeln. 

— N⸗ W⸗ 

* In ihrer Speiſewirtſcheft Nr. 
1127 Berwyn Ave. wurde geſtern 
Frau Ellen Barnhart von einem be— 
waffneten Yanditen überfallen und 
um $10 beraubt. Der Täter ift ent» 
fommen, 

* Yn Brühmwunden, die er am 
Donnerstag erlitt, al er in einen 
Keſſel ſiedenden Waſſers ſtürzte, 
ſtarb in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 2346 Süd Whipple Straße, 
der dreijährige Francis Marxci— 
lene3. 

* Fred Gcott, ber ald lnteroffi- 
zier in der fanabifcher Armee ben 
Krieg mitgemadjt und Fich am 26. 
April in England verheir“tet hat, ift 
gefern von einem Poliziſten ver 
Wade an der W. Chicago Abe, un: 
ter dem Verdacht verhaftet mworben, 
|fih Donnerstag abend an. mehreren 
Raubüherfällen beteiligt zu Haben. 


 — ei 8 -——— 


Sepners Theater. 


Theaterdirektor Roberl Hepner gibt 
am morgigen Sonntag abend 
eine ſeiner bei dem alten deutſchen 
Publikum beliebten Vorſtllungen in 
der Vorwärts Turnhalle, 12. Straße 
und Weſtern Ave. Zur Aufführung 
kommt der dreiaktige urkomiſche 
Schwank: „Der liebe Onkel“ von 
Rudolph Kneiſel. In den Rollen 
treten die Damen Sidonie Hepner, 
Anna Roſe, Marie Schulz und Ber— 
tha Weiß neben den Herren Paul 
Lehnhardt, JakobMergen, Johannes 
Cunis, Heinrich Steinmeyer und 
Robert Hepner auf. Den geſang— 
lichen Teil leitet Herr Henry Detmer. 


Jedem, der einen fröhlichen Abend 
verleben will, iſt der Beſuch dieſer 
Vorſtellung zu empfehlen. Anfang 
8 Uhr abends. 


— : + 


Edelweiß⸗Kafe. 


Das ſchöne Sommerwetter lockt zwar 
ins Freie, aber wer nach einem Ausflug 
oder am Abend nach des Tages Laſt und 
Mühe Exrfriſchung, Erholung und Zer— 
ſtreuung ſucht, dem wird in D. L. Franks 
Edelweiß-Kafe. 835 W. North Avenue, 
geholfen. Er findet dort angenehm 
lühle, behaglich und heiter ausgeſtattete 
Räume und Erfriſchungen nach — 
Geſchmack, auf ungariſche oder auf ame— 
rikaniſche Art. Dazu gibt es noch gute 
mufifalifche Unterhaltung, die von eis 
nem echten Biqeunewprehefer und bon 
dem beliebten Tenoriften Miflos Reden 
geboten wird.. 





Tytengd, Stmiierag, ven 31T. mat 1919. 


Gefcäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Beile.) 


Grocerhe, Cans 


MWendpoſt ı 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14€ vie Zelle.) 


 VBergnügunys-Niegweifer, 


Bentiacs Ibeater, Buib Zempie, 
cher mäde Ihceodor.“ 


sioniai — Frigi Scheff in „Gle- 
Zu: 
„Zillie” 


end — A Prince There Was”, 
i ode You”, 
„Scaudal“, 
. — „Yringing Up Sather”, 

„Bredieh“, 
„Bcagd, Bebade“, 
„Baiting Ehow of 1918“. 
— „Yon’it üle it. 
Ruth Chatterton. 
Eunſhine“. 
The Wasauerader“ 
„he Birgin Widemw“, 
ertha Kalich. 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Anzeiger unter dieler Hubrif 2c das Wort.) 


SIntelligenter Mann, 30—45 Jahre 
alt. deutſch, engliſch ſprechend, verfiert n Ehi⸗ 
cago. für dauernde, gut zahlende Steilung als 
Agent. Mann mit eigenem Automobil bevoör— 
zugt. E. F. Delmoni & Co. 56 W. Walh⸗ 
ington Straße. frfafon | 


Serlangt: Stlteinfiebender Hanusmann à mitt— Verlangt: Erſtklaſſige erfahrene Din— 
leren Jahren; muß Erſahrung haben und zu⸗— PR b 185 8 
verläſſig ſein, oer amerilaniſchenSprache mäch⸗ Zu . Ur vorm. bis a zn 
tig: -gutes Sein für den riätigen Munn mit Guter Lohn. Turner-DHalle, 82 . 

| guien ZJengniſſen. NRachzufragen brieflich oder | Glarf Str. do —ſa 
verfönlich nab 7 Uhr abends Leim ‘Nanager, 

Ihe Arden Hotel 4746 Kalumet Avenue, 

rjafen | 


Berlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 
Gausarbeit 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin; 812 
Wechenlohn; Sonntags frei. Reitaurant, |: 
117 N. Dearborn Str., oben. 28maiitok 


* 
‘ 


Terlangt: Zu _derfaufen: Delifateffens, n 
dY=, Zigarren: und Icecreamladen; der einzige 
Erladen innerhalb 3 Wlods; leicht bon $30 
bis zır $35 ZTageseinnahme au erzielen; Wert 
$1000; verlaufe, wen diefe Node genommen, 
1m Rachlaffenfchaft regeln au Fünnen, für 
nur $650, Teil auf Abzablung; 4 belle Atohn: 
zimmer mit Bad; ganz deuntfhe Nacbarichaft. 
1816 Wellington de, Nehmt Belmont ve, 
Car bis Zaral Abe., dann geht zwei 
füdlich, 


Bu vermieten: — — Miete febr billig. 
3754 Soutbport Uvenue, Ede, 
1405 und 1407 Grace Etraße. 
Seder fleibige Mann lan in diefem Corner 
doriwärts fonmen, Eigentümer 9. SHemtpe. 
Schlüſſel im Tee-Laden. 20mai1wæe 


Su bermieten: Drei 
zuſprechen 95041 W. 51. 


Vor ⸗ 
ſaſon 


ſchöne Zimmer. 


Strabe. 
Zu vermieten: 3-Zimmer Baſement-Wohnung, frſa 
Gas und Toilet. 1629 Hancod Etr, 


222 


ea 
* 


Kauft ein Roominghaus; ehrliche Teband'ung 
garantiert; 6 biß 100 Zimmer; Brofit LiS F500 
monatlid; bil..ge greife, Zeilsablung. Epredt 
vor, Zange, 704 Yio. ‘ 


vermieten: Ged3:Zimmer Blat, neu 
deloriert; mit oder ohne Möbel; verlaufe audy 
die Möbel, nur $50; für Haushaltung ges 
eignet; niedrige Miete. Nadaufrager Gonits 
tag don 1 bis 4 Uhr. 1325 N, Wells Etr,, 
Hinterbaus, 2. »lat. 
Zu dermieten: 4 Simmter, 
$9; paffend für Werfitatt. 


Frau zum Gelbirrwafden in Ne| Bu 


807 North Ave, 


Verlangt: 
ftaurant. 


n 
W. 


———— —— ei 


7 


72 [en 


nm 
— 


Dearborn Str. 
1Smaint& 


Meine Frau wurde mir plöglich :ranf, 
meinen alten Freund Herr Sofepb Groß, 
tar, 1746 Larrabee Etr., aufgerufen, 


m 


gt teden | 
nd abend, 


755 North Awe. — Jeden 
onntag nachmittags Konzeri. 


Kleinue Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Kuaben 
(Anzeigen unter diejer YHubrit 2c da3 ort.) 


» 


Verlangt: Guter Mann, um allgemeine 
Arbeiten in einer Bäderei zu verrichten; Tag— 
arbeit: Teine Sonntagarbeit, Nachzufragen 
im Laden, 1423 R. Clark Str. ſaſon 


Verlangt: Frau in mittleren Jahren für all— 
gemeine Haus Sarbeit; guter Lohn; Tleine Famis 
lie. Store, 2102 €, Crawford Ave, fafomo 


»>o 
"mc 
en 5- 


Konzert 


= 
Er} 


babe 
08 


z_8 


Frau zum Gelhirrwaihen, Cams: 
651 Welt North Ave, 


Toilet; Elektrisit.; 
1815 Biffell Str. 





n nn Berlangt: 
Suberläffiger, tag und Sonntag nachts. 


4 Weſt Van 


gut empfohlener 
Buren Straßze. 


Verlangt: 
Bartender. 


zu meiner Zufriedenheit. Der Käufſer Herr 
Scior iſt auch zufrieden. Ich empfehle Herru— 
Groß jedem Sefhäftstreund als gewiſfſenhaft. 
Neichödberger, Wells Eir, 


Su vermieten: Neu delorierte 5 Sinmer ımd 


Verlangt: Grfabrenes jweite8 Mädchen 
2 N Dad, $12. 1438 North Barl Ave, fafon 


(Neiße); Apartment, nahe Yale Shore Trive; 
Familie bon 3, Lobn $12. Referenzen, "dr. 
m, 2238 Nbendpoft, fafs 


Mann gaefckten Alterd für leichte | 
Str. ſaſon 


Verlangt;: 
Arbeit. 814 George 





— — — — — — — — — 60— 


Su bermieten: 5 
Flat, Front. 1851 


teine Zimmer, $13. Erſtes 
Fremont Str. 


Zu verkaufen: Nachtwächter-Route. 
niert nach 5 Ubr. Zel.: Monticello 


Su derfaufen: Eine alt etablierte, aut ab⸗ 
lende Bäckerei, ſchöner Store und bequeme 
Wohnung, iſt Umſtände halber billig: habe 
noh 3 Sabre Leaie; bellige Miete. Um Nähe— 
res zu erfahren bitte Yards 5600 on 

alon 


Telepho⸗ 


3378 
ol 


Sanffen 
fafomo 


I 
| 
Berlangt: Gute Vainters. 3852 | ⸗ — — 
Ave. 1 Block weſtlich vonSouthport. | _ Berlangt: Wafchfrau. 4241 Cchool Etr., 2. 


Flat. 5, 4 und b⸗Zimmer Woh⸗ 


Bad. 1319 Scdawid 
fafonmo 


Zu bermieten: 
nung, mit und obne 
Straße. 
ns — 

Zu vermieten: 3grotze, helle Zimmer; $8 
den Monat, 2624 Attrill Etr., nahe Milwauı- 
fce und Arntitage Me, fafon 
EEE Eee 

Su vermieten: d5>Simmer-Blat, 210. 1942 
Maud Ave. Nordfeite. Tel, Habmurlet 2749. 

Zu vermieten: Swei belle, reine 
Flats, $9, $12. Große Yard mit Jaumen, 
1665-1665 Dadton Etr, Eıhlorff, diria 

Eee 

4 iu Samitie.| Zu bermielen: Sreumblices, belles 4 m 
mer Flat, $10. 1330 Mobamf Str. doſäſodi 

yorin ! 


Drive, | ı 
dofrſa 
39 Ele 
dofa 


ftetige u 
afo 


Painter; 
nabe Broadway, 


Berlangt: Fünf 
1257 Garmen Ave,, 


Erfahrene Clerls 
und Fiſch⸗-Store. 


Verlangt: Aushilfe. im 


Neitaurant, 


Berlangt: 


Frauen, 
Lincoln 


—E—— 2002 : 


Zwei 
2002 


zur 

Ave. 
füt 

Mil⸗ 


(Männer), 


Büder F 
Beer 1408 


Sweite Hand an Kales, Dauernde Stellung. 
Nabaufragen in der Zuverintendenten- Dffice. 
Wieboldt's, 

Milwaulee Ave. bei Paulina Str. 


Verlangt: 
Delilateſſen— 
waukee Ave. 


ia 


Lincoln Abe. 


Mitteliährige Frau oder : 
Saudarbeit; klein Waſchen; 
auter Lohn. Kasbz, 1122 3*. 
Armitage 2386. 


Verlangt: 
für leichte 
Heim und 
Blvd. Tel. 


Nädchen 
utes 
Oal ttey | 
frfafo 1 
für Buſineßlunch: 
Er, frſa 
Mädchen, 
5492 Eouth Chore 


Bu verfaufen: _ Sutachende Shuhreparatur: 
werfitätte,  billia; m. innerbalb don zwei 
Zagen verlauft jein. 512 Lincoln Ave. 

ſaſon 





Erfahrener Janitorhelfer, Guter 


Place. 


Verlangt: 
Lohn. 511 Edgecomb 


| 
| 
| 


falon | E 


Berlangt: Kräftiger junger Mann, 
der auch Dampfheizung verſteht, um in 


Fabrif zu arbeiten. American Metal: | (Unseigen unter dieler Hubrif 2c das Wort.) 
ware Co., 353 3. Huron Str, Gde) Merfangt: Gute Köchin, die jelbitän- 
Sedawick Str. frfafon g | 


|dig arbeiten fann, cbenio gutes Mäddıen | nahe ö5. 
Berlangt: Guter Mann, um in Leih- 


für allgemeine Arbeit. Mann für Hof- 

2 kann» ? in, und Gartenarbeit; auter Lohn. Som— 

Ben Belle Sonchian tables, 1223 3. merrejort, 90 Meilen von Ghicage. 

Bells Str. = I Näheres bei Mrs. Fuhr, 540 W. North | 
Bırlangt: Painter und Galciminer; 


Avenut. 27mailoX | 
offene Werkſtatt. Nachzufragen nachmit— 
tagd vder Sonntag vormittag.e Wm. 
Starf, 825 Eaſt 42. Place. ſaſon 


Verlangt: Rainters und Decorators; 
Unionleute. Vorzuſprechen um 6:30 Uhr 
abends in 1423 Sedgwick Str. 


4. 8immer⸗ 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Gute 
449 


Bäder ei: 
1055 8, 


Köchin 
Halſted 


ein guter, geldbrins 
Grand de, miſa 


Verlangt: Männer und Frauen 4 —— 
S. Zu verlaufen: 
gender Platz. 

Verlangt: Zweites — 
Icel, Midwah 23853. 
Etr,, 9A. 

Rerlangt: Köhin bei Trivatfamilie, 
Midway 2383. 5492 Eout) Chore Drive, 
55. Eir., EN. 


erlangt: Mädchen für allgemeine 
beit, $10, 848 Kling Rlace, zwiichen 
ton und Warrb, 


Euche Büdere: mit $150—$200 täsliyer Eins 
nabnme, mit Ser obne Haus, zu Laufen, Nord» 


oder Nordivellfeite, Mdr.: O 1379 MAbendvoit. 
ſaſon 


Tel. 


4611 
109: 


‚+08 


Su dermicten: 4 Zimmer, $7., 
Ude, und ein Store und 4 Zimmer 
bourn Me, 


Tel, 
nabe 
boicie 


Zu derfaufen: % 
3 Männer augeftellt, 
Tonnen, Wird zu mäßigen 
Telepbon: Monticello 4274, 


Büderei, autgehende3 Gefchäit, 
$600 wöchentlihes Eins 
Preis verlauft, 

friafon 


eten: 5 SIMMEr, $10 dis $i4, 
ga Part Boulevard. Telephon: 


Zu vern 
1311 Irr 
View 


DR 


Kate 
miſadi 


Zimmer, $6,50. 2110 
dofrſa 


ſchöne helle 
27ma 1wæ* 


zune V 


2ma1lw⸗* — — 


Zu verkaufen: Garage-Geſchäft nd Propertb, 
Telephon Lale View 920. do—fi : 


* 
re 


Verlanat: Fünfzig oder mebr Familien für | 
Sucderrübenarbeit in Michigan; freie Haus: | 
I 
I 





Ver langt: 
beit; Tein 
| Graceland 


Mädchen für allgemei ne ‚gas Sar⸗ 
Waſchen; Reſerenzen. -clepbon 
5168, deirfa 


miete und Garten; freie Yabrt, Fracht ımd 
|Grpreß; jegt ift die ideale Jeit für die Grit 
dung don Gefellichaften, da man fi beauen 
einrichten md fofort an die Arbeit achen fanı. | 
Betreffs unſerer Sendung am 5. Nuni fprecht 
vor bei 3, M. Lopez, 1724 WM, Harrifon Str 

N. scher, 1642 Orcdard Str. Chas. Kaſſah, ‚| 
0528 Cottage Grobe Ave. Peter ©. Hansaut, 
1820 Aſhland Ave. Midhigan Eu ıgar Co, | 


fafonmo | 

Verlanat: Eine fleine Familie, Frau, um! 
Doltor-Dffice reinzubalten, Wohnung, Dampf» | — 
beizung und Yicbt frei. Zu erfragen im 3.1 
Stod 1050 R. Aſhland Avbe. ſaſon 


Zu dermeten⸗ 1904 Otto Eir,, 


— — 00 Muß verlaufen: Bargain für Caſh, Zeitungs⸗— 
Rohnung, 3 ‚, $8. 


route, Neingewinn $100 den Mona, 7011 0. 
Paulina Str. Tel. Englewood 958, 
28ma*æ 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 
Suche Partner mit Geld, um einen guten, 
patentierten Gegenftand auf den Markt _ zu 
bringen, Ludwig Nebeler, 1639 Burling_ Etr., 
2, Slat, fafonmo 


Verlangt: Waſchfrau für_ Montan, 
waſchen und bügeln. 5644 S. Ada Str. 
Frau für Waſchen 
»W. Wallon Str. 

Verlangat: Haushälterin, gut latholiſche Frau 
oder Mädchen für Semilie von drei Mirgefrells | 
ten. Gutes Heim, Bitte dorzifprewen reis | 
tag, Samstag nachmittag oder Eomnag. Vnt, 
Iroft, 1316 Neivport Mpe, el. Gracelaud 
8095. dofrfa | 


um zu e ee — 
Zu vermieten: Schöne Garage ür zwei Ma— 
fhinen, 1904 Otto Eir. eimalwE 
Su dermieien: 6-Simmter Slat, 16; 4-3ims 
mer, $12. 1421 Hudfon Abe, »5maliw& 
Zu bermieten: Laden ud zementierter Stel- 
gute Lage fir Sleifper oder Bäder, Preis 
3464 Nord Clarf Etr, Adolph Stauf- 
Zel.: Wellington 8265, ”2 


u ıd Neinna- 


2Sınalm& 


Berlanat: 
den. 2325 


32 


SE, 


erlangt: Suter Borter für Saloon. 
Fohn Stange, 188 W. Wafhington Str. 


Berlangt: Guter Butcher, um an Loin 


Roaſts zu arbeiten. 953 W. 37. Str. 
fafon 


— die Zeile.) 


Ne 


erlangt: 
F Frauen für Milwäufſẽe und 
Wisconſin, Bonds, Feuer-, Lebens— 
Bene ;» und Mafchinen: Agenten haber 
einen großen Vorzug. $1L50—$200 wöchentlich. 
Bricfe an Manager, Room 605, Security Bldg,., 
Milwautee. 
Verlangt: Ehepaar, 
ſches Altenheim, Foreſt 
Foreſt Park 136. 


ler 
mäßig, 
mann, 


— 


Berlangt: Bäder al8 zweite Hand an | 
Br.t und Biscuits. 6111 Norwood 
Vart Ave. Tel. New Caſtle 547. do — ſon 


Berlangt: Floriſts und Helfer. Sprecht 
vor in den Treibhäuſern, 1405 Central 
Str., Evanſton. do—fon 


Berlangt: Junge, 16 Jahre alt, für 
lei*te. Arbeit. 1215 Halſted 
Stra; do—fa 


Berlangt: Erjter Klaſſe Schuhmacher. 
9.8. Voepper, Desplaines, ZI. frfafon 


Berlangt: Arbeiter in Strangfärbe- 
rei. Bhveniz Tye Works, 1963 South: 
sort Avenue. nıibofa 


Berlangt: Sriter Klaije- Uhrmacher; 
ftelige Arbeit. Kirchberg, 104 N. 
State Strafe. midofa 


Berlangt: Strider an Sraft- und 
Haidmaidinen. O’S hen Anitting Mills, | 
2408 Chicago Ave. 28mai 1wæ 

Verlangt: Nachtwächter, einer von autem 
Gharalter und Stand, nicht über 50 Qahıre alt, | 
Lohn $20 die Wode. Hartmann Eaaders Eo,, | 


Möchte mich y mit $100 oder $200 und meiner 
Zeit an einen Gefhäft beteiligen, Ydr.: O 
1581 Abendpoft. frfa 


Zimmer und Board 
(Airzeigen unter diefer Rubrik 14c die Yeile.) 


Stellung fucdyen Frauen un. Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Nubrif Ic dad Wort) 


für Küchenarbeit. Deuts — — 
Park, Ill. Tel. ſchönes Frontzimmer und Parlor, 
ſaſo imo 


2222 R. Halſted 


.-—u. .l 


Vermiete v 
fevarat, bei deutfher Frau. 
Eeir,, 3. Flat, 


Sefucht: Neinliche deutihe Frau ſucht Waſch— 
und PBünelvläke Montags, Freitag und Sams— 
tags. Telephon Albany 6348, fafon 
lleinftebende Frau, deutih und 
engliſch ſprechend, ſucht Stelle als ausbäl— 
terin. Bitte verſönlich vorzuſprehen. Mis. 
E. Stachel, 2017 Union Str. faon 

Gefucht: vitmwe, anfangs 50, mwünfht Etelle 

als Hanshälterin, Etadt oder Land, am lichiten 
[25 feine Kinder find, Briefe bi3 »ienstag 
unter DO 1378 Abendpoft. fafon 


Tinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c Lie Zeile,) 


Some Bant & Zruft 60, 
Aſhland und Milwaulee Ave. 
Verleiht Geld auf Grundeigentum und 
Bauen zum niedrigſten Ziusfußz. 
Hilfsquellen über $3,000,000. 
Dffen Samstag abends bis 9 Uhr, 


Soarders, 
Simalw& 


— Haushaltung; auch — 


Str. 


Zimmer für 
Geſucht; 1606 R. Halſted 

Zu vermieten: Ein Zimmer mit Küchenbenu— 
bung an Mädchen oder junges Eheyvaar bei 
alter, alleinſtehender Frau, 1661 Burling Str., 
nabe North Ave,., hinten. 


zum 


— —S 
— S. 
. 


- 
kr 


Stellung judjen Männer u. Sinaben 
(Anzeigen un:er diefer Nubrif 1c da8 Wort) 
Geſucht: 
Ecreen“ 
Webſter 


Wer leiht $1800—$2000, 6%, auf Nordfeite 
Grundeigentum? Keine Agenten, Bert mehr 
als daS Doppelte, Mdr.: 3 2042 Abendpoft, 


9) 
2 


> 


Berlangt: Mann in Board. WS, North 
Ave., 3. Flat. 
ee 


Zu vermieten: Schönes kleines Zimmer, 82 
die Woche. 908 Fullerton Ave. 


— — — 


ſpeziell 
Harriſon. 317 
Lincoln 


Suche Carpenter: Arbeit, 
Sentter und Türen, 
de, Telephon: 


Geſucht: Wittwe wünſcht nur Wöchnerinnen 
aufzuwarten; Hausarbeit mitgetan. Bitte vor— 
zuſßrechen oder zu ſchreiben. Gingler, 1640 
Larrabee Str., Hinterhaus. Telephon Lincoln 
6872. ſaſon 


3217. M 

3 i £ der $1200 auf 1, Morts 
Simailw& Südſeite: dreiſache Eis 
2045 Abendpoſt. 


Suche Privatmann, 
gage zu 68 leihen will; 
cherbeit. Adr.: Mor: 3 


Bu bermieten: Hübfch möbliertes Frontzim⸗ 
mer, auf Wunſch auch Frühſtück, am Lincoln 
Part. 2043 N. Clart Str. Tel. Lincoln 1510. 
anftändiaen älteren, 
gutes Heim bei äl- 
Abe, 


Gefucht: Melterer, alleinitehbender Mann fudt | 
Stelle in Eommer-Nefort, für Mufpaffen oder | 
fonitige leichte Arbeit; Lohn ift Nebenface. | 
Referenzen, wenn gewiünfcht. $. Wenzel, 3713 | Geſucht: Erfahrene 
N. Ehriftiana Ave. Rantry: Mädchen fucht Stelle. 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: & 
$1500, $2800 
3. 


Hüchfte Treife für Lideriy Voss — 
granflin Subeftment Go, 

11 Eo. La Ealle Eir, Simmer 503, 

oma*æ 


Sypotheten von 8700, 8750, 
und 84000. faͤfon 
Gchm, 2217 Belmon‘ de. 





Gemüflc-Köhin oder 
Adr.: 3. 2085 
fafomo 


VBermicte Zimmer an 
ftetia beichäftigten Mann; 
terer Frau. 3538 Lincoln 

Sauberer Mann findet gutes Heim_bei deut: 
fher Frau, 2244 Xarrabee Elr., 2. lat. 


Aeltere Frau fucht Hausarbeit bei 
Samilie, 1922 Drdard Etr., born, 


der ur Ge⸗ 
Adr.: 


Geſucht; Guter Shuhmaner, 
ſchäft verſteht, ſucht Arbeit. 
Abendpoft. 


Geſucht: 
Mdr.: 


Geſucht: 
lleiner 
unten. 


| Gefucht: Eine ältere Frau fucht Etelle als 
SHaushälterin in anftändiaem Haufe; 


iſt gute 
Köchin. 8641 Calumet Mve,, Phone Engle— 
wood 3668. 


ſaſon 
Geſucht: Stelle von erfahrener Haushälterin, 
hat 18 Monate altes Kind; ziehe kleine Fa⸗ 
milie und ames Heim hohem Lohn vor: nicht | fucht, als Mitbgvohnerin 
auf dem Lande. Tillie Koh, 3743 N. Irving | wohnung. E, Cllert,. 2060 Milmaufce 
Ade,, 2. Flat. Tel. Wellington 7006, "ofafo|5. Flat, born, 
Nermiete möbliertes Frontſchlafzimmer. 2024 
Dayton Etr. 


Zu vermieten: Schöne3 Frontzimnter, 
1536 Oxchard Etr,, nahe North Ave. 

Zu vermielen 1502 
land Ave., nah e B awhawt 8. 


Zu vermieten: Eine 


Junger Mann fucht Farmarbeit. 
Jam, Helmle, 618 N. Elarf Eir, Irfa 


Gefuht: Painter mit 
fudht Arbeit im Sreieıt, 
N. Wells Etraße. 


-— — Darlehen auf zweite Hhpothelen 

auf Chicago Grundeigentum; leichte? Bahlungen, 
biliige Raten. — Sred PBlotfe, 

127 %. Dearborn Str. Tel. Sentral 2642. 

26ap—30junE 


Bad, 


vollftändigent Tools 
3. Echuls, 1606 
2Tmailiv& 


Cleve⸗ 
Etr. Floor. 
Frau welche Arbeit 
meiner 4 Zimmer—⸗ 
Ave., 


Frontzimmer. 
21553 Elſton Abe. 


81000 auf bebautes Chich- 
privat. 


Zu verleihen: 
gcer Grundeigent: um; 
Adr.: M 


NRodmader, Shop» oder Sausar-| 
Mar ee, 4009| 
Ede Irping Part Plbd. und 

nr 


Serlangt: 
beit; ftetige Arbeit. 
Mr, Noben Etr., 
Lincoln Ave. 


gute Sicherheit; 
2240 Abendpoit, 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Darlehen au veroeffertes Grundeigentum; 
Baudarlehen eine Sypezialität. Sofortige Ve— 
dienung, 9 D Strne& Co, 111 Weſt 
Rafhingten” ir, Tel. Main 1865, 2311*2* 


Stellenvermittlungs-Büros 
| (Anz:igen unter diefer Nubrif 14c die ;jeile.) 


Guter erfter Klaffe Painter umd | ww 
3650 Eoutbport Avenue, | Berlangt: Finifher® an Coats, 
—— * Hauſe zu nehmen. 


ſaſonmo 
— Shane GCo., 
325 Weſt Madiſon Straße. 


Verlangt: Junger V 
Holzwerl zu waſchen. 


Kann, um Fußboden und 
3650 Couthyart AUve. 


berntieten: Zwei freundbli möblierte 
Rad, Dampfheizung; nabe Yin 
32 Mohawt tr, 3. Flat, Tel, 

fafon 


Su 
Srontzimmter; 
coln Rarf, 
Lincolu 5646. 


Berlanat: 
Paperhanger. 


beite Etels 
Reſtaurants. 
2100. 

16ap*& 


um | Fuhrs deuffhsungar. Püro, Tägl. 
Sreher | Ien für Privathäufer, Hotels und 
Groß 1540 North Ave. Telephon: Lincoln 


20 


Berfünliches. 


(Unzeig’a unter diefer Nubril 14c vie geile.) 


Eriter Klaffe Bartender: Neferen: 
Steh 9. Marr, 56 Reit Madis 

fafon 
an neuer und alter Ir» 
Er. fafonıo 


Serlangt: 715%, Wells 
zen beriangt. 


fon Eir, 





Nettes Zimmer zu bermietent, 
Straße, obeıit. 

Zu vermieten: 
Simmer; $2.50 
Strase, : 2, "Flat, 

3u vermieten: Großes Frontzimmer, paſ⸗ 
ſend für 2 Freunde; modern. 1940 Cleveland 
Avenue, 3. Floor 
Möbliertes Frontbettzimmer. 
oberes Flat. ſaſon 
Kol und 
Garfield 


Deutſche Vorträge: Behandlung de 3 Zertums 
durch Geiiteswiffenfchaftlide ya Hrhei: md 
reise Borjtellungsart, Heilung don stranfbeit 
ohne Medizin, Berbefferung ver Leoenslage 
de3 Einzelnen im Hufammenbange YUller, Der 
Entitehuna don Stranlbeiten, Armut, 
beugen. Ida Bilz ſpricht darüher »Weden 
Sonntagabend 7330 Uhr, Mittwoch 
abenS 8 Ubr pinftlid, 605 Bels 
montAbe, Ede Broadway, 3. Etod, — In 
enalifher@prasr 1eden Sonntagborm. 
10:45 Uhr piünftlich, 


. 





Schönes großes möbliertes 
die Mode, 1818 Xarrabee 
ſaſonmo 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeiaen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


Serlangt: Scheider 
beit, 1515 N, Clarl 


Serlanat: Mann in einer Garage Aut 


bile zu walhen; Erfahrung wicht nötig. 
Madifon 


ılchrer, 657 W. North 
29ja,milafon* 


mo⸗ 
323 


ider nen verlangt; 
8 die Wode; 
undenden Tag; 
etagbhelle Fabrik. 
eß Embroidery Co., 


3642 Ogden Ave. | 


> Arthur HSirfh, Violir 
Sir * Ave. Tel. Lincolu 5147. 
Aellerer Mann, um 
nüblich zu machen; 
338 Demina Place. 


l 
d 
d Guitar Unterricht erteilt 


Lincoln Abe, 


Zither⸗ Mandolinz, 
Otto Fiiher, 2629 Telephon: 
Diverſey 8269, 31ma1,7,8jn 


Heiratögeinäie 


(Ungeigen unter diefer Nubrif 3c das Wort, 
aber feitte Augeige unter einen Dollar) 


Verlanat: 
Haus berum 
vorgezogen. 


Berlangt: Fainters, die mit allen Arbeiten 98mailivk | 
vertraut find. Nacaufragen Sonntag Mior: * 
gen. 2312 Larrabee Sir. ſaſon — * er 

—— | Verlangt: Nunge® Mäddren, das | 
Franffort deutſch und engliſch leſen und ſchreiben — 
fann, 3 Stunden vormittags Telephon- SHeirats sacfuch. Bin 


x +! Sal alt, Evang.:Yuth., mit eigenen Gefchäft, 
Zeitellungen enfgegenzunehmen, Adr. | Ei die” Belamttohafi eines "Mädchens mit 
1385 Abendpoit. 


594 <berman | O. ſaſon gutem Karafter aweds Heirat. Rur Exrnſige— 
zu — — meinte fkönnen antworten und möglichſt mit 
Verlangt: 50 Mädchen oder Frauen, Bild und Altersangabe, Adr.: IM 2325 Abend- 


VU 25320 
um ſeidene Lampenſchirme zu machen, vpoſt. 
ſauch Heimarbeiterinnen. M. Marquiz Seirnianen: | 
IT. Wabaih Avenue, Zimmer 203. 
26mai 1wæ* 


t 
jih_ ums t zu vermieten: 
Carpenter ‚Bu_be tem: 
434 Center Etr., 

Ein oder zwei Mädchen finden 
Simmer, 2124 Pearl KGourt, nabe 
und Salited, 


Salle 611 m Mas 
fonic Temple, Ede State ımd .nandolpd | 
Str, — Fremde fir Aufflärung Voilllommen, 
a: 24jamomismt 


| 
9 
| 
| 


Wer Augengläfer braud)t, gebe zum 
deutichen Optifer und Optometrijt, Dr. 
R. Schwimmer, 625 North Avenue. 

20nz,ınilamo* 





Su dermieten: 1 Jimmer für leichte Haus: 
baltunta, 1 helles Srontzimmer an 2 Damen 
oder HSerren, al3 Schlafzimmer. 2029 Part 
Ave. Phone Seeley 4003. 

Zu vermieten: Freundliches Zimmer mit Koſt 
* mitteljährigen Arbeiter. 1534 Nelſon Str. 


_Berlangt: 
ir. 


Zwei Rainters Be — 


or 


Deutſch⸗Czechiſch, 35 


Verlangt: Nachtloch. 2002 Lincoln Ave. 
Kauft - Toupees, Perücken, Tranusſormation, 
Zöpfe uſw. dirett vom Fabriſanten. Reelle 
Bedienung, billigſte Preiſe. Sohn R. vronm, 
8 E. Erie Str. Ecke State, Tel, Tuperior 4672. 


Verlangt: 
Straße, 


Rorter für Ealoon, 


ſaſon 


Verlangt: Aelterer verheirateter Mann er | 
Janitorarbeit· Lorenz Knit Goods Con 1754 
Belmont Abe. fafon | 


Guter 


Bermiete ſchones ſemnes Zimmer mit Kü— 

ſchenbenutzung. Vorzuſprechen nach 7 Uhr abds. 

2154 Lincoln Ave., 4. Apt., Seiteneingang. 
irlafon | 


für awei 


> 


Heiralsgeſuch: Gutgeiteltt er dDem cher, 32 
Jahre alt, ſucht auf dieſem Wege die 
kanntſchaft einer jüngeren, intelligenten 
mit gutem Charalter zwecks Heirat, 
wünſcht. Vollſte Verſchwiegenheit 


Adre: M. 2328 Abendpoſt. 


Gluͤck und Erfola oder „Ne 
Erprobte Yebenspbilotwpbie, Die 
Taufende Unglürfliher don Berzweiflung und 
fchweriten Sranfheiten gerettet. Diele Rahn— 
ſchen PBorträge finden ftatt jeden Zonmtaga, 6 
Uhr abends, 306 ©, Wabufd Mvde., 16. Floor, 
Zimmer 1621.. Eintritt frei. mai24,31 


Weg zum 
danfenlehre“ 


Res 
Dame 
Bild er: | 
zugeſichert. 

ſaſo 


Weſt 
— 


uge⸗ 


Ealoon-Porter.315 


Terlanat: 
Chicago Ave, . — — 

Verlangt: Erfahrene Maſchinen— 
Operators an Damen-Halstrachten und 
ſeidenem Anterzeug. Sprecht vor Chicago 
Art Trimming Works, 2483 Milwanfee | 
| Avenue, Dofrja | 
— — 


Verlangt: Guter 
Bartenden verſtehen; 
Board. 7059 € 


Rorter, 
auter 
outb Me 


muß 
Lohn. 
ſtern Ave. 


Suche gutes, liebevolles Heim 
Mädchen, 3 und 4 Jahre alt. Referenzen ver— 
langt. 129 W. Madiſon Str. Schreibt an 
Mrs. Frida Beyer oder telephoniert Laäale 
View 6447. midoſa 





etwas vom 
Zimmer und 


Rechtsanwälte 


Rubrilk "4 pie 


Zur Beadtuna! Bin alleinftebende Frau auf 
der Nsohnungasincde; wünfche deshalb eine ‘Parts 
nrerin, um mit mir ein Flat oder Cottage zu 
micten irgendwo auf der Mordfeite, Ysobne 
8 Sahre auf einem Plaß md will jeßt wech⸗ 
felm Adr.: Me 2211 Abendpoſt. 

Sie verſagen nie in der Befriedigung der 
Süße; Beterfons Unti-Tendets 
Foot Schuhe, 28 Eid Ysell3 Eir., cbener 


Erde. SEprechſiunden von 9 Dis 5 übr., 


Mann al3 
Wabaſh Avo. 


Ein 


*— 
worcht 


Berlanat: 
tel. 601 


ı“ für 


NO: 


fafon 


„Soufemar — 
— Arbeitende mitteljährige Dame, wohnt allein, 
bat Zimmer und Koft für refpeftable ı ingeſtellte 
Dame in modernem, gut möbliertem Flat. 

Irving Ave., Flat. Telephon Wel—⸗ 


13743 N. 
lington 7006. ofafon 


ter bicier Zeile.) 


ahte anwalt. 
127 N. Dear—⸗ 
BID*E 


= 
>2 





(Anzeigen 'ın 


BlIotle, deutlicher 


— — — | * 
Verlangt: Erfahrene Operators an „SLe> 
is u. e 2 Ewa r :, | Braltizsie I Gerichten, 
Damcentleidern: eriter Klafie Stüdarbeit | kom ar Air Zu wien 
Ieder beit der Woche; Lohn Nebenſache. —— 
vi 9. Weib & Co, 232 = Lonis J. Gottlieb, Deurſch-ungariſcher 
—J d. W & Co, State | Ydvolat, erteilt Nat frei. Zimmer 1115, 133 33, 


232 

Straß ſaſonm 

Straße. ſaſonn Wafhingten Etr,, von 9 Ude morgens bi3 1 Ubr 

nahım., Tel, Main 1450, ımd 1572 N, Halfted 

Str, von 1 Uhr nachm. bis 8:30 abends, am 

Sonntag bon 9 bi3 12 Uhr. Igel. Diverfen 9134. 
»dap*E 


deutfch.t ungarifcher | 
EB en Telephon 
a, Norih Abde,, | 
Wenworih pe. 
24mai,fadido* 


Rüchenmann. 
Barl, Zu 7 


Berlangt: 
Altenheim, 
Rarf 156. 


Deutſches 
Foreſt 
ſaſonmo 


2 


gu 


— 
— 
— 


Verlangt: 
Foreſft Bart, 


Hausmann. 
ul 
Su, 


Deutfhet Altenheim. 
Boreit Park 136, 
ſaſonmo 


Vermiete Zimmer mit Board an 
Telephon, lauſendes Waſſer; „ınh jeparates 
Frontzimmer; nahe Hocht ah und Kurs, 917 
Webſter Ave. unten. doſaſon 

Vermiete 
wert, 


zwei: Bad 


Tel.: 





Verlanat: Erſahrener Mann in der veriel. Verlangt: Strickerinnen an Krait: Aion 
lung bon Nlaiter Moldg, 


! T 1924 Einbourn Ave, |und Hanbmaichınen. O'Shea Knitting 
Roone Lincoln 732 Mills 
ne Mills, 


2 

an. 28mail wæ 
Berlangt: Ehrliche fleißige junge Frau oder | 
uDdac 


Simmnter preise 
2116 Glebeland ve, 
frfaion 


Das jett Wwicder biel intereffante Nadrichten ! 
enthaltende N, 9. Ehwäbifihe Wochenblatt Tarın 
bei Frau —— 1028 Oaldale Ave, beſtellt 
werden, Tel. Graceland 4580. 31masin 
Empſfehle meine Filzſchuhe und Bantoffeln 
jeder Größe deutiche Arbeit. U. simmermann, 
1451 Elybourn Ave, 7maimifamoinit 


reines, heimiſches 
nahe Lincoln Ave. 
„uipdonte Qefto om, 
} Advolka 8 M (07 1106, 
— Handeid. Abend 
fafon | Hoom 210, oder 394 


Serlanat: Aelterer 
autes ſtetiges Heim 
4617 Kenmore Avboe. 


anftändiaer 
und $S20 den 


Hausmann; 
Nomat, 


Front Doppelzimmer für 
oder zwei Steunde; Vad, 


leichten Saushalt 
1612 Cleveland Ave. 
27matwæe 





2408 Chicago Ave. 
um im Delilatefſengeſchäft zu arb 


Lafejide Ave, 





Berlanat: für S5c 1 
Pate |-- 


en 


{ Männer Gartenar! er 
die Stunde. 840 Foreſt Mbe,, Soft wm 
St. Hochbahn bis Wi confin- Statio 
nachmittag vorzuſprechen. 


Erfahrene © 


arcella. 


perator. Beauty | 


Op — 
Tel. Lincoln 596. 


Guter Lohn. | Amtliche Beglaubigungen, Affidadits nd Up | 
$14, 


=o1 
S0 


Guſtab Moſer von Leutmansdorf, Kreis 
Schweidniz, Schleſien, von Beruf Fleiſcher und 
Wurſtmacher, wird geſucht von ſeiner Schweſter 
Ida Moſer in Adams, Maif. 2dmailiok | 

Schlechte Schulden Tolleftiert, mit wenia Uns 
foften, Harry D. Koenig, Modolat, 2654 
Divifion Sir. ANbd5 7-9; Sonntag borm. 10-2, 

27mai, 1mt* 


Zu mieten geſucht 


(Anzeigen unter d'ieſer Rubril 14c die Zeile.) 


£ Suche 
Hübner, 


Nacıt Warfief plifaiionen für Winrgerpaptere Iverden .„.uSgces | 
—— — fer iat dom öffentlihen Notar der Abendpoft 
an —2 Co., John Ziel, 223 W, Wafhington Eir, £ 


.ö 


Crfabreite 
993939 N 


erlangt: 
und Nodiı, 


Serlanat: Saloon Korter. 855 WM, Nortl 
Ape., Ele Clbbourn Ave. 


3—4t 
Adr.: 


| Niharv1.Kod, 25 N. Dearborn Eir.,T. 
deuticher Advolat und Notar, 


Blur, befannter dei 
AbendE: 1572 N. Halftcd Etr,, Ede North Ave, 


fiir 
ſaſo 


Zimmer 
O 


De 


Haus mit Yard 


Htrrfo 
texte, 1384 Abendpoit. 


twillige, | 
4. Sohn $12 
2564 N. Clarl 
esmailwX | 


Geſchirrwaſcherin. 
Stunden 6:30 Lis 
me Conntagarbeit, 


Rerlanat: 
weiße Frau. 
— 


ver Wohe.1 
Straße 


W. 


Verlangat: Ein erſahrener Lizenſe-Chauffeur, 
für 1 Tonne Zrud; muß gute Neferenzen ae: | 
ben. Nadaufragen 2144 Eliton Ave. an Mons 
tag. ſaſon 


Zu mieten geſucht; Haus oder Cottage mit 
5 Zimmern oder mehr von samilie «bite Kin— 
der, fofort oder fpäter, M, L,, 152 %, Stinzie 


Straße, doſamo 


nn) Dr Hugo Radau, deuifdsöiterreihilg. 
—i ungar. Necht3anwalt und öfientliber No’ar. 

1 Alle Gerihtsfahen. 651 Welt Nortd Avenue. 
30d3** 


und eno⸗ 
helfen; 
Adreſſe 

ſaſomo 


Verlangt: — ——— 

zhiſtin, um in Fabriloffice zu 

an — Avbe.; ſtetig. 
Abendpoſt. 


St Ueberſeßzungen, amtliche Beglaubigungen, 
Affidavits und Applifationen für Bürgerpa— 
biere Werden ausgefertigt dom öffentlichen 
Notar der Abendpoft Co,, John Ziel, 223 W, 
Wafhingten Straße. *z 


_Serlangt: Ein 
Straße. 
— — 

Berlanat: Bäder an Brot ımd Cafea, 937 
Grace £ir, 


Gefdirrmaldher, 937 Grace | ne 
„Qunger Dann fucht faubere® Zimmer nabe 
Hohbahn und Straßenbahn; Zamilienanfchluß 
erwünfht. Angebote unter DO 1380 Ab ndpoft. 


rfafoıt 


: = I 
Mädchen für leichte Yabrifarbeit. | 
Breß Arbeit. Baterfon, 

Simalmw£ | 


Verlangt: 
| Affembling und Punch 


I — 72* 
122 Clark Str. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Uc die jzeile.) 


Sammestahr Co,, 165) Tuberenlofis, Goiter, Krebs, Nheu- 

fajonmo | matismus, Heut» und geheime Kran» 
im ‚beit m mitteljt neucjter Methode erfolg» 
faton |reih behandelt. Dr. F. E. Neidyardt, 
> * — 1070 Milwaukee — Sprechſtunden 
Verlangt: Madchen an ſchöner, leichter Ar⸗3 his 5 fe 93maitk, 
| beit; jtetig das ganze Jabr, bei autem Lohn] > bis 5 (mit Sonntags). = z 
und GExira-Bonus, 116 %, Franklin Straße, | 
Floor. montifa | 


Berlangt: Etider an 
nen; gute Vexablung, 
Nach, ZTIEN. 


Mediziniſches 

(Anzeigen unler dieſer Rubrik 
Hemorrhoidal » ECalbe genen blutende und 
hlinde Hamorrhoiden 50c und $1.00. — Eulfid 
KrampfsCalbe gegen Adernerweiterung, Adern: 
verfnotung, $1.00 und $2.00, — Rheumaticura, 
da3 einzige Naturmtittcel gegen Gicht, Gelents 
und Musfel-Rheumatismus, $1.75, 3 Slaihen 
$4.50. — Beyale’3 Magenpulver, ein — 
Mittel gegen chroniſche Magenkrankheiten, 50c 
per Schachtel, 6 für $2.50. — Sluſor⸗Pulver 


für Krankheiten der Frauen und Wädchen, 
81.00 ver Schachtel, drei ſür 82.50. — Extraho, 
853 
Sinz, 3utk 
140 N. Dearborn Straße, Zimmer 606. 
Geld auf Möbel und Löhne zu Leſesl. Raten. 


» | cin meucs entpfehlenswwertes Mittel gegen Gals» 
$ 50 für einen Monat folten Such $1.75 
Kanfs- und Verfaufsangebote | 


Eoweizer Sandmafdii is 
"etige Arbeit. 8. 8. 


J \ x 
Lincoln Etr, *rfafon ! 





‚ Serlangt: QTüchtiges 
junge Frau imDelifatefie 
7 scher vr! 1 8 8 
Apothele. 3207 NR, cbhas. 
frfafon „I, «x — ii — 2. 
—7—1 VBerlangt: Mädchen, 
* iachzu⸗ Bäckerei. 3312 Lincoln 
Spaulding Avenne. 
dofrſa 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c0 die Zeile.) 


32566 888888853383333 
Seld zu derletben. 

Wenn "hr Geld braucht, leihen wir Euch ! 
$50.00 biS $300.00 an Eure Möbel, Bias 
n03, Pierde, Wagen, am felben Tage, au 
dert Ihr darum erfucht, Keine Ko,ten abs 
gezogen. Umer Etaat3aufficht. Niedrigite 
Naten, Zahlungen nad Belieben, 

Jllinoiö Sndpeftment Co, 
Noom 702, 

So, Scarborn Eirake, 


| 
junges Mädchen vder 


e | dc vie 
engeihäft; muß etwas 


Zeile.) 





Verlangt: 
Aſhland Ave. 


Vorter für 
fiir S e— 

nat: Fuhrleute und Arbeiter. Sive — 

m Etall 4836 — 


Verlangt: 
fragen 


N 





Berlangt: Tüchtige Feinmechaniker für wif: | 
ſenſchaftliche Inſtrumente. Wm. Gaertner & 


"ueman E S., Zahnärzte. Schmerz— 
Co. 6345 Lale Vark Ave. 29ma 1we * * 


loſe Ertraktion. Piatin-Rorzellan⸗Ge— 
16 Jahre, für biſſe, Brücken uſw. 220 Wisconſin 
sohn. Zufort nad> | Str, Zegenüber Lincoln Park. Et. 67. 


ibrdidery Worts, 934 £ 
E —A 14m0, miſaſon — in 


3 
Berlangt: Mädchen, 14 bi3 
um —D zu reparies | Jeihte Fabrifarbeit; guter 

enning Eo., 1260 %8.| zufragen: Hildebrand En 
mifa | 9 


Serlanat: Küfer, 
rei, Nachzufragen: 
Dibiſion Str. 


i 


Nr. 
—V— 


tee gegen Huften, Lungen⸗ — Halsbeſchwer⸗ 
den, 50c per Schadtel, 6 für $2.50; auf Wunſch 
ver Poſt zugeſandt. 
Begale's dDeutfhe Apothaele, 
1654 Yarrabce Str., Chicago, 

Segen Rbeumatismus, Nieren md KLeberr 
leiden, Erlältungen ufw. nehmt die Echwiß« 
bäder bei G. Bullinger, 2253 W. 12. Etraße, 

2 fabibo* 


Beraltete Bluts ır. Hautfranfheiten, "Magens, 
Lebers und Nierenleiden, NRheumatismus, Ners 
vofität, Schwindelanfälle befeitiat in Turzer 
Zeit Begales Kräutertee; PBalet 250; 5 Balcte 
$1. VBerfandt per Poſt. Begales deutfche Avo- 
"tbele, 1654 Yarrabce Etraße. 4de3,la* 


Ariffonfalbe heilt offene Sisentel und alte 
Beinwunden. WUpothele, 600 Wells Etraße. 
2ufep,fa* 


Ojenteile und Reparatur 
(Anzeigen Ater diefer, Nubrif ı4c die Seile.) 
Ofenteile und Wafferfroitt3 für alle Defen. 


Defen nidelplatiiert. Wargolis, 697 Wilwaufce 
Abenue. e 


Krante, belvnders die Bluts, Nerven⸗- Wias 
gen, Gefchlehtsleidenden erhalten genaue 
arstlihe Unterfuhung nebft Wluts und Urins | 
Mnaldfe freı, Tr. Wm. Blankhard, nö4 
Wrightwood Ave. 2. Flat. 17mailntt* 


Mutual Eecurity Eco, 


— nn 
(Nicht inforv,) 


0—[- 


Verlangt: Barmann an Brot und 


We 
4428 W. Mapdifon Sir. 52 x ansarbeit 
| Berlangt: Gute Hansbhälterin, Iutherifch, bei | 
Lorenz Pros | Iitwer, 38, Deutihamerilaner, wo Die Miutier 
dofrſa von zwei stindern, 6 und 10, fehlt; eine, die 
ı gutes Heim vorzieht. Anwortet in Engliſch. 
Verlanat: Brace⸗Maler, ſtetige Arbeit, guter/ Ädr. DO 1382 Abendpoft. ſafen 
Lohn: auch Sinabe, 16 Jahre alt, Geſchäft „u —_— 7⸗ | 
jenen. Cha3. Hojmeiiter, 2717 Lincoln Mbe, Berlangt: Frau für allgemeine Haus arbeit, 
dofrfa | feine Zamilie von Erwacdfenen,. 4531 rights | 
wood AUde., 2. Apart. Tel.: Albany 9370, 
ſaſonmo 


Serlangt Zementblock-⸗Macher. 
lher Co. 4508 M. Toifion tr. 
Tr. Hafenclever. Epezialift, 3006 WW. 
Er. Frautenfranfheiten u. 
bandelt mit gutem Erfolg. 





Flaſche, 8 Flaſchen 885. — Bruſt⸗ und Lungen— 
| 
‚Madifon | $100 für einen Monat Ioften Euch : 3.5, 
alle Magenteiden bez u 
Rat frei. St. — uja 


‚De. Tront, friiger Affiftent d. Wiener „nivers 
fität. Epezialift für Bridalfranibeiten. 1164 
Milwaulee Ude, Et. 10-12 Mittags, 5-8 Ubds, 

15ag*£ 





Eriter Klafie Brothäder; Tte.ige | 
Lincoln Abe, 


3140 
27maimX | 


Serlangf: 
Mrbeit, offener Shop. 

Berlangt: 
matismus 
Yarrabce tr, 


fenfteine, Nieren: und Blafenleiden, $2.00 die 
$ 75 für einen Monat Toiten Euch $2.63 
nter Etaat3auffiht. — Teleph. Central 5493, 
(inzeigen unter diefer Rubril ?4c tie Zeile.) 


Frau, um älterer Frau mit Rheu— 
aufzuwarten. Nacaufragen 2154 
Drei erſter Klaſſe Rockmacher und Tel.: Lincoln 1761. ſaſon 
beſter Lohn. 2840 Milwan—⸗ 
Monticello 1872, do — ſon 


Zu verkaufen: Ställe für Haſen und brauch— 
bares Hartholz billig wegen Umzugs. 
fragen Sonntag. 1236 Webſter Ave. 


Berlangt 
zwei Buſhelmen. 


Zu er 
fce Ave, Phone: 





Plumbers und Supplies 


(Anzeigen unter diefer Hubril ıdc Lie ;cile.) 


Verlangt: Teuntihe Frau um tags über auf 
3 Sinder aufs upafien. Etwas Lohn und autes 
N. Weſtern Ave. ſaſon 


Heim, 4851 %, 
Xerlangt: —— — 2462 
IN Glart Str. fafonımo 
Tiano Zımer3 und Revarierer, Lobnanfprücde 


N * 
* —— und Adrelle anzugeben. 5 23 oa. 


Berlaugt: % Seber an Hand⸗Webeſtũhlen. 
hesablen .33%c ver Sugrain, 36c für 
fel3, ftelige Arbeit das ganze Jahr. 
ug Co,,-1508 WB. Monroe Sir. 


Berlangt: Cabinet Maler und olicerer, 


wir 
Bruf⸗ 
Olſon 
28malıwF 


Su verlaufen: Sriihe ausgelaffene Butter, — 
129 Wet Madifon Etr. Phone: Dinjeftic 8500, 


Plumbing Suvpplies zu Händlervreiſen für midoſa 


Jeden. Levinthal. 16037 W. Divifien <tr, 
19m3*7* 


Plumbing Euvplies zu billigften Breifen für 
Jedermann. 2, Gerftenblait, 2750 Lincoln Are. 
23ju*X 


Berlanfe meine gut erhaltene Schreibmas 
fchine für nur $35, Modell Dliver Nr, 9, neues 
ſter Konſtruklion. Sehr wenig gebraucht und 
fo gut wie ncu, Ade.: Di, 2340 — 

-jon 


Berlangi: Ein Wiädhen für zweite girbeit: 
autes Heim. beiter Lohn. 6000 Eheridan 
Zel.: Cögewaicr 414. fafon 


Blods | 


ot, bors | 


somar& 


| 


| 


— 


Couch, 
der in 17. 
Tagen einen gewiffenbaften Berfauf Surchführte | 


Möbel, Hausgeräte uX f. w. 
(Anzeigen ımter diefer Nubrif I4c tie Zeile.) 


Werde mein bochnldernes ö» 
Simmer:Apt. fvottbillig derfdhleudern, fowie 2 
Velour⸗ und lederne Wohnzimmer-Sels. zwei 
Schlaſzimmer-Sets. Speiſezimmer-Set, Cabi— 
net-Phonographen und Records, 1. vochfeines 
SelfPlayerpiano, 4 Rugs, Bibliotheltiſch; billig 
für ſchnellen Verlauſ. Werde auc einzelné 
Stücke verlaufen. ZTeltepb, Trexei 1840. 4959 
Prairie Ave, 24,20,28,31 
Elegantes weibes “ aby⸗ Nand 
624 Slemper PBlace, .tube Yelden 

fafon 


Möbel, bilfig. 1 718! 


gu berfaufen: 


u berlaufen: 
fehr billig. 
und Orchard. 
_Bu bderfaufen: Gute 
garrabee Eti,, hinten. 


Zimmer, Rugs, 
Eisbog, Dreſſer, 
auter Nüchenofen, 
oben, 

Nugs $12.00, $17.00 und 
$1.75 md aufwärts. 
Sommtag bis Mittag offen. 


1 Eisfhranf, 2 "Heisofen. 
fafon 


„schen, 
Leder; 
2816 


Serlaufe Möbel! 4 
Ehzimmerfet, Wuffet, 
Library Tiſch; 
Sheffield Ave, Sinterhans, 


x12 oder 8% 10 
$27 50: lange Sreifen 
2043 Divifion Elr. 

yu verfaufen: 
1455 Otto Str 
Zu verlaufen; Gas Waſſerheſzer 
wick Str., 1. Flat. 


2030 Sedg⸗ 


Bett, 
1340 


Gi2bor, Gas— 
Michigan Ave, 
ſrſaſon 


Möbel billig: Dreffer, 
berd, verlaſſe Stadt, S. 





Prachtvolles Dining Room Set, Rbonograp, 
Meffingbetten, Nugs, Belour Etühle, Heizoien 
und Delgemälde. 1349 Wolfram Etr,, nabe 
Eouthport Ave, mi—fon 

Bu verlaufen: 
Pog u. 


Neuer gochoſem Gasofen, Ice 
Betten, Ipottbillig, 1625 Larrabee Eir. 
2imatmtE 


Verlaufe Dr Simmer + Eintihtung, tenciter 
Etyle, zu jedem annehmbar, Ssrei3, auch ein« 
‚ein, Berfüumt dies nicht. S. fledzie Ave, 

16maimt£ 


1922 


Händler 


Echt unfer Qaaer bon neuen md gebrauchten 
Möbeln, Spart Geld in Werner Bros, z:urnitive 
Ehop, 2261 Lincoln Ave, Tel, Lincoln 1377. 

„bma*£ 


"Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unler dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu berfaufen: 88:Noten Fifcher PGlayer⸗Piano 
mit 40 Rollen Muſil: Preis $205. Storage, 
3056 Madiſon Str. Foley. ſaſomo 
onogravb 
9816 


Verlaufe elegantes Cabinet 
ſpielt naturgetreu; ſeltene Gelenende it, 
Eheifield Mpde,, Hinterhans, obeıt, 

Su derfaufen: Wegen 
Steger Biano, wie neu, $75. 
Road, nahe Urayle, Brondivay 


Beränderima, echtes 

5026 Sheridan 

Gar. 
31mai, 1w 
billig. 
School 
ſaſon 


bil⸗ 


Gute deutſche Zither, 
Sonntag morgen. 1802 
Floor. 


Bu berfaufen: 
Nachzufragen 
eir,, 2. 

Bu derfaufen: Erfter Alaffe Mandolin; 
Jia, 1234 South ISeltern Me, 


Sorhfeiner Rbonograph, $185 Eike, Records, 
fpielt alle Records, fiir 845, Nelidena 2545 
Indiana Arne, Nehme 


Sir nur $65 oder Bond zum vol: en Bar 
wert. »erfaufe $300 Size Cabinet Concert 
Tbonograpb mit Ichönen Necords, Murtomatic 
<lopper, 2 Rewel Nadeln, 143 N. Wabaſh 
Abe., Room 404. 25mai wæ 

Zu berfaufen: Cello und 2 V jioline hi billig, ES wu‘ 
laua, 19. etr., Eingang an Shelby CEt. 


967 W. 





Phonograph am ecords 


doppelfeitig, Ede 


Einfaufspreis, 
1501 Larrabee Str. 
2908, didofa* 





Zu derfaufen: 
graph, billig. 
Tiverjey 3026. 


Zu dverfaufen: Mein $250 —— fehr 
Billig. 


2248 Belmont Ave, dofrfa 


50zÖlliger Mabagani Rhono» 
2059 Eheffield Ave, Zelepbon 
9malivt 


1961 N, 
26mail ot 


$65 faufen gutes Upright Piano, 

Halfted Etraße, 
Große Bictrola, mit 
Nelfon Etr., 2, 1. 
26maiiwt 


Muß Billia dverfaufen: 
Necordd, wie neu. 1826 
’Bhone: Graceland 2138. 


$200 Doppel-Epring Bhonograph, fvielt alle 
Necord3, bverfaufe für $55 mit Tiecord3 und 

Diamaninadel,. 1922 Cüd Kedzie Avenue. 
16maiimtk 


Kleider 


(Aırzeigen unter diefer Nubrif I4c \ie 
Männer und junge Münner! 
„Es ift nit notwendig, Yab For Yargeld für | 
Eure Stleider zahlt, wenn hr fie auf Stredit 
gerade !n billig kauſt. Reine Wolle. Neueſte 


Moden. 
820 bis 835 
f Abzahlung, wie Ihr wünſcht. 
Shman& Co, 
Klar! Eir., nahe Lafe, 


Yıı 


„iii 
EN, Abends offen. 
lma*X 

und Sindersflleider, Blufen und 
ehe Ihr Tauft, feht Wirs, Olga Schnei— 
3 2450 Lincoln Ave.n, nahe Haälſted, gegen— 
über & Bi grand Theater. Dmar,frja,imt 


Damens 
— 5; 


Kauft Eure. Kleider da, wo Kunden, die Werte 
su fhäßen wiffen, ibre faufen, Naift Ccam 
nd Efirt Modell Euit3 zu $17.50 bis 835. 
Eonfervatide Eiple Anzüge zu $15 bis $45. 
Knaben⸗Anzüge zu $7,50 bis $17,50. Müänner- | A 
hoſen si 83 bis $8.50, Kerner führen wir ein | 
feines Lager erftllaffiger, wenig getranener | 
Gefchäftss:, Droßs und Full Dee naüge, 2 
— offen bis 9 Uhr. © Gordon, 1415| 
5. Halfted Straße. 11mai*& 





Sabhle $2 bis $10 für netragene Männerfleis 
ber, Abe Marlowig, 1552 8, 12. Zirake, 
26malw& 


Bunde, Vögel u. f. iv. 
(Mrzeigen unter diefer Nubrit 4c vie Beile.) 





Beerleh Küfen find Teicht zu züchten |. 


und bleiben fiher am Leben; höchſte er— 
reichbare Dualität zu mäßigen Preiien, 
Peerleß Satchern, 2521 Arder Avenue, 
nahe Hahſted Str. 26mai 1w* 


u verlaufſen: 
5741 


Friſche Milchziegen und Böcke. 
Hamilton Ave. 


Sc 


Zu —D 11: 
ler, 1527 Wieland 
Avenue. 

Zu verlaufen: 
Kätzchen. 


Kanarienvögel, 
Str. nahe Wells 


Rol⸗ 
North 
ſaſon 


Seifert 
und 


—D ſchwarze perſiſche 
Pedigreed. Billig. 1449 N. LasSalle. 
ſadido 


Zu verlkaufen; Sole junge Dahshımde, Bils 

lig, Ebefiield pe 
Bu verfa ten: Zumbfer, Schmalden und firas 
fer, billia. 749 W, North de, Ielcphon Dis 
verich fafoit 
Weibchen $1.50, 
E. Michigan de, | 
frfafon | 


2732 


36T, 


Auzberlaufe Kanarienbögel, 
Männden $5 und $10, 1340 





Staufe alle Nafien Sunde und Buppies, 
Du om. Kalumet 2028, 
Bu verfaufen: 
Elhbourn Ave. 


Tele⸗ 
friafon 
Blug- und Einfakfäfine, 1760 
mai10,17,24,51 


Flemifb Giants, | 
frla 





Zu berfaufen, 
alte md junge, 


billig: 


9897 


„3.2 


— | 
. Erawford ve, | 
Befter Wochthun ıD, Bulldog, weiß, 2!sjähria. | 

Nobert Sicen, 20 N, May Cr. dofrja | 
Praͤchtige Baby Chids, aus Futter und| 

Geſchirr ſind zu _buben in 3552 So. Aſhlaud 

!Ide., nabe 36. tr, ömatiw | ,, 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Nubrif i4c Lie Beile,) 


Gtelle verloren, Berfaufe ein Gelyann Bier: 
|de (2600 ®Bfd. Tchiwer), auch wei Delivery 
Pferde, zu je $60. Gefhire u. Magen. Sonn: 
tag borzufprehen: 1447 Welt Lale Str, 


Muk 2 Sefpann ſchwerer Pferde berfaufert. 
1509 Belmont pe, ſaſonmo 
— —ñ —ñ —ñ —ñ— 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ac die Zeile.) 


Wollen Sie eın Automobil 
oder Trud faufen? Leichte monatl. Mbzablıms 
gen. — Sie fünnen aufrufen: Lincoln 2139. 

Sohn WD. Neiner, 746 Belden Avenue. 
10maifafon2mt 
Gin — 
FordCars — 
neu oder aebraucht, berfauft auf leichte Abzah—⸗ 
lung 2. Beder, Zelephon Wadftone 1520. 
9malw& 


11, Zon Stifel True Auto, 1918 aebaut, febr 


Gillig zu derfaufen bis Sonntag Mittag. 1500 
Chbourn Ave. fıfa 


Geichäftseinrihtungen, Majdinerie 


(Unzeigen unter diefer Nubrit »4c vie Keile.) 


Sur verlaufen: Eıne Gas-Bügelmalchine, bil« 
lig. 2553 Fullerton Abe, i—fa 


20 
Zu verlaufen; Groceryh⸗Eisbox, Counters und 
Chelving. 2558 Latvrence Ave, bofrfa 


Bond in Voll⸗Bablur ig. | 


— tt 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Selle.) | 


Nordſeite 


Brick und Zwei⸗ Flal 
Kontret; 48 Buß Cds 
Hofraum. Alle 


ausgeführt 


Drei⸗Flat 
Frame auf 
lot, mit großen 
Etrabenverbefferungen 
und bezahli. Sınmer vermietet. Lot» 
faufe auf leichte Abzablungen, vder 
nehme Kleine Nord» oder Nordiveits 
fette Vanftelle oder Hauseigenmtunt 
in Tauſch. Zelosty, 1905 Belmoni. 

2mai1wa 


Yweiftöd, Gebäude mit 53: Fuß 
Front: Bad, Gas, heißes und faul» 
te5 Waffer; Rreis 3975; $500 
Anzoblung, Reit nah Belieben. 
um. Zelosty, 3053.N. Weftern Ute, 

—— 2SmatlioX 


$400 bar, $20 monallih faufen 

1⸗⸗ſtöck. Cottage, Sinifhed tr drei 

Flals, Bud, G&cS, beilies und faltes 

Walfer, Zelosty, 3553 N. Weftern. 
25;5matlivE 


Bu derfaufen: 2:jtöd, 
altes 


Gas, heißes ı. 

Berfehrs verbindung; Preis $4350; 

$500 bar, Neft $25 monatlich, 

sm. Zelosly, 3553 N. Weftern Mde. 
— —A 


Brick, Vad, 
Waffer: gute 


Ein aroßer q Bargain! 
Zwei⸗Flat, Bad, Gas, Hefkes und 
altes Ktaffer; becuen zur Belmont 
und Lincoln Ude. Preis 82270. 
$450 bar, Keft nad Belieben. 
m. Zeivety, 1905 Belmont Ave. 
2mai 1wæe 


920 Wrighwood Avenue, 


Inahe Hochbahn, 2ſtöckiges Framehaus, 


5 und 6 Zimmer Wohnungen mit Bad; 
obere Wohnung jetzt frei zum ſofortigen 
Beziehen. Bargain zu 540003 8500 
Bar, Reſt monaätlich. 

Koeſter KZander, 

143 N. Dearborn Str. 


Zu verlaufen: 


Cottages, leichte Al —— 
6 Zimmer, Ofenheizung 
6 Zimmer, Heißwaſſerheizung.. 
6 Zimmer, Ofenheizung 
6 Zimmer, Furnace-Heizung. . . . .82800 
Ferner aroße Gehäude zu verlaufen und zu 
vertauſchen. Beck, 3930 N. Robey Etr. 
Nur 83500, 2 — Gebäude, 
Flals: Bad umd Gas; fchöner 
Rafement; an George Etr., 
Mde.; 8300 Anzahlung, Neft 


"31000 





Bu berfaufen: 
Wei 6-⸗Zimmer 
Dachboden, und 
abe Seminary 
uach Wunſch. 
John Heim, 3148 N. Alhland Abe. 
ſaſon 


Zwei Flat ‚Gebäude, ein 6» 
37140 Fu Yot; Preis 


Zu berfaufen: 
und ein 7-Zinmner lat; 
83500; rahe Yincoln Ude. und Wrightwood 
Ave. Sochbabnitation; nehme 8500 Anzah—⸗ 
lung, Reſt nach Belieben. 

John Heim, 3148 N. 


Aſhland Ave. 
fafon | 


Zu verlaufen: Cpesieller Bargaiıt, 6-Zimt: 
mer Cottage, auf 50 bei 122 Zub Fdorund- 
ftüct, im beiten Zeile don Nadenswood; Preis 
84000, oder beite Offerte; Zahlungen nud) | 
Wunſch. 

John 3148 N. Aſhland Ave. 
fafon | 
— — — — 

Zu verkaufen: Nettes zwei 4-3immer Flats 
Tridgebäude, an Dalley Ade, nabe Monts 
rofe; Preis $3100; nehme $1000 Anzahlung, 
Reſt nach Belie ben. 

John Heim, 3148 N. 


Heim, 


Aſhland Ave. 
ſaſon 
Schuldenfreies 4-0Flats Ge— 
und zwei 4:Bimmer Flats; 
an Melroſe Str., nahe Aſhland Ave.; Preis 
$4000; wünfhe 2:F$lat3 Bricfgebäude auf der 
Nordieite. 
John 


Zu vertauſchen: 
bäude: zwei 


Dr 


Seim, 3148 N. Afpland Ave. 


fafon 

Zu verkaufen: Für 

4: Zimmer Tlatgebäude, Brid, PBafement; Miete 

si? monatliid; am Melcofe, nahe Paulina 

Eir.; nehme 8500 als Anzahlung, Reit auf 
lcichte Abzahlungen. 

John Heim, 3148 


IE 


$3750, nettes drei 





2* 


> 
3 N. 


Afhland Abe. 
fafon 


Bu derfaufen: Ein 
Flats an Tafdale Avde., nabe Racine, Miete 
$77 monatlid. Preis $7200, Berlaufe oder 
bertaufche zwei 4-Jimmerflat3 an Srding Plve., 
nahe Berteau. Nachzufragen Me. M, 2000 R, 
Halſted Str., 2. Flat. Tel.: Centräl 2296. 


Bargain,' fünf 4-3im.s 


Verlaufe ſchönes Brickhaus, 3 Flata, eleftr. 
Licht; Haribolgverfleidung; $5500. Eiaentümer 
1. Slat. 118 Datdale Ave. Sima1,7Tin 


9 


verfauien: 


IN, 


‘ Ylat-Sramehaus, 
Hohne Ave. 


Su 
mer, 333 


Eigentü⸗ 
ſafon 


Iu verlgufen: Iftöck. Brickhaus mit 4 Flats 
modern; 32 Fuß Lot; preiswert, Vom Eigen: | 
tiimer, 2311 NRoscoe Etr,, 2, Flat, | 

Bit derfaufen: 
Brick⸗Baſement, 


tiimer, 2223 


11:Himmerbaus, 
Yot 25 bei 48, 
Yurling Eir, 

Zu verkaufen: Zweiſtöck. PBridhaus, 5: und | 
6:5immer Wohmung: Sum Parlors; nur| 
558500; 8500 Mırzablung: 880 Abzahlung 
monatiih. 3. Gehm, 2217 Belmont bene, 

faion 
feines zweiſtöck. Holz | 

Wohnungen; wünſche 
Ofen- oder Furnace— 
Belmont Ave. ſaſo 


Seht Eigen⸗ 


Bun — — Ein 
haus, zwei Zimmer 
awveiftöd,. Bai fteinhaus: 
heizung. 8. Gebt, 2217 


Bu der Taufe n: 


Aur 83800 für ein zweiſtöck. 
Haus: und 6 Zimmer: helle Wohnung: 
bober Boden; mur 3500 Azablung, Neft wie 
Miete. 5. Gchnt, 2217 Belmont Abe, fafo 
Si derfanfen: Preiftödf, Brid- nd 
bäude, 6 fleine Flat3, Miete $7%- 
Preis $6000: $1500 Anzahlung, Feſt 
gage. 2702 Ward Str,, 2. Flat. 


Holsaez | 
jührlich, | 
ort: 
fafon | 


kamı 
\ 
| 
| 


berfanfen: 1887 


Eigentümer 


Bu 
Mpe,, 


3: slataebäude, 
2, #loor, 


Maud 


Hu derfaufen: Provertb, 1835 Biifell 
Slats; $5500: 81000 Anzahlung. 


Eir., 
Zu verlaufen: 2itöcf, Frame, Bric-Bafement, 
eleftr. Licht und Gas, 5 und 6 Binmer, be: 
anem gelegen. 1253 Wellington Abe. Eigen— 
tiüimer 2, Floor, fanto 


Billig, 4:4 Simerflat3 mit Bad: Varrh AD.: 
54500; jäbrlihe Miete $650; Tchr aut zab- 
Ionde Ede au Eomtbport MAve,, gut für irgend | 
ein Gefhäft. N. Schmidt, 2925 Eoutdport Ave. 

fafon 
fein Tauſch wegen Erbſchaft: 
3: Flat Brickund 2Flat Frame in gutem Zu⸗ 
ſtande, Eugenie Stri, nahe Park; Riete ðe | 
Mortgage $3600, 54% Pro4.; Preis S7800, 
Näheres 444 ebfter ve. Sohn UAlbrecht. 
frfafon 
Bu derfaufen: % Flat Brid, alles Selle Zims 
mer, Dampf ud GEleftrizität, Qot 50x183, 
fhöne Bäume ımd Garten, Ach bin 5 
und mub Stadt verlaffen, Preis $6850, 
Agenten. 3820 Qanffen Side, 


Sır derfaufen: Muh verfmufen, 
Vrie, zwei ge wie neu, 
ferbeisung erites Flat; 85300, wenn Fofort ges 
nommten, Eigentümer: 1. €, Veiabt, 1957 
Yalmoral Abe, Nofehilt Carlinie, 


Su berfaufen, 


‚| 


% 


Steine 
dofrſa 


modernes 
Heißweſ⸗ 


1437 Fleicher Str, nabe 
Greenview, Atöck. und Baſement Frame Flals, 
mur $2350, Leichte Abzahlungen. Baumann, 
3065 Lincoln Ave, 

Berfaufe billig: 3048 Greenview Ave., 
Lincoln, 2itöd, Frame, 4:yimmersizlats 
$1000; leichte Abzahlmmgen. Baumann, 
Lincoln Ave. 


x 


Muß derfauien: 


3065 | 


Zu berfaufen: lleinitebender Marn 
ruft Bertlat Gebäude, Preis 85000, 
—— — Anzahlung 8500, Reſt 
tiebereinfommen. Monatlide Nente $50. 

Stein, 1356 N. Hohne Ave. 


ver⸗ 
Beſte 
nach 


— un ıd 
3 500, 
9 


Verlaufe 2:3lat Vrid und Örame, 
Gas, 1855 Fremont Eir, Preis $ 
anfragen 2707 N. Lawndale Ave. 
hinten. 

Sechs 4,3immer Brick an Osgood Str. nahe 
Cemet;: Mieie 881. *2000 Anahius. *s7600. 13 
% Zorpe, 820 North YIde, voirfz] 

2::5lat Frame, WBrid:Bafentent, Seminarh, | 
nabe Echvol: $500 Mitzahlung: 83050, A 
Zorpe, 820 North Ave, dofrfe 
Brickhaus. Miete 
2059 Ehefitcld Abe., 1. 

mai17,24,311nT 


Berfaufe 35—6 Sinmter 
8732: Preis $6700, 


Berlaufe mein modernes, gutzablende8 PBrids 
nebäude, 4 Flats, Apotbele, Drvavod3 Etore, 
Sarane; billig: Miete $3150; leichte Bedin— 
gungen. 2156 Addifon Etr,, Edle Leavitt Er. 

mai3,10,17,24,31 


Haus, Vargain, 
Zimmer icdes, 
Frame, 


Zu verlaufen: 
fall; 2 Flats, 4 
autem Zuftande, 
Mellington Ave, 


LTodes⸗ 
Zimmer, in 
Kronbeig. 1448 

doſa 
5 und 5, Bad oben. Lleveland 
500. A. Torpe, 820 North Ave. 
vofrſa 


wegen 
o 


2: lat Frame, 
nabe Genter; $2 


Zu verfaufen: Bargain, 6 und 7 immer 
Brids und Steinhaus, Fırrnaces, $5200. 1052 
Altgeld Etr. Mes, Tahlor, dofa 


Zwei 6Rimmer Frame, Brid-VBafement, an 
ort Pig, nabe Elarl. $500. Anzablimg; 
4000. U. Torpe, 820 Norid Ave, 


| moderit, 


Zundarlor, | W 


| des, 


;! Marfbfield 


| men in Sllinois, 
| Etüd 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieler- Hubrif 14c Die Belle) 


Norbieite 


Ehe Ihr Nordfeit- Grundeigentum lauft oder 
verfauft, feht R. ©. Yudwia & Co,, 3766 ?. 
Clart Str. bap, ſaſon 


Zu verlaufen: Alleyh-⸗Lot, 25x108, nit Zsiylat 
Brickgebäude vorne und AFlat ðrame gebaude 
hinten: Luft und Licht von drei Seiten; lann 
auch für Fabritzwecke verwendet werben. Bil⸗ 
lia wegen Todesfall. 1160 Zumniend Etr., 
nabe Zivifion. „2av*% 


Zu verlaufen: Morderne 7:Zimmer Eoltuge; 
Brickbaſement, Furnaceheizung, eleltt. Licht; 
1641 Byron Etr., nahe Maärſhfield Ave. 31000 
Anzahlung, Reſt wie Miete. Telephoniert an 
den Eigentümer. Diverich 3659. 28ma1wæ 
2 


Bu derlaufen: Ölat Haus mit Heißwaflers 
heizung, Yad, Gas, Lamıdry, saufhe auch für 
Nordweitleite Cottage, Eigentümer 2610 Ces 
minarh Ude. ma26-jun2 


Nordweiticite 
Zu werfaufen: 2504 %. Campbell Abe,, 
Flat Framehaus mit Bad, $2300, 
2921 N, NRidgeway, 2: Flat Frantehaus mit 
Tad, $2400, 
modernes 3: ylat Brids 


2855 Tawfon Mbe,, 
Charles Hcdl, 4503 N, 


b) 


bau3, $6100, 
Zripp Abe, 
midofafon 


Größter Bargain in 14 und 4, Ader Lotten 
auf der Nordweitfeite; % Ader Lots $390 u, 
aufw,; 1, Mder Lot3 $775 ımd aufm, Etädti- 
ſches Waſſer; de Fahrpreis. Leichte Abzahlung. 

Heagfield& Filcher, 
3108 Mil wautee Ave. Ecke Belmont. 

Zweig⸗Office: Lawrence und Auſtin Avenue. 
24maifimt 

3ı verfauien: Bargnain! Ehönes Meineslands 
beim in Chicago, 4:Zimmer Cottage, Etadts 
waffer, eleftr. Licht, aroßer Stalı für 3 Pierde, 
Schweineftall und Hübhnerbaus, Lot 50x122, 
fhöner Garten: Preis $2250, Hypothet $400, 
Teil bar, Neit monatlih. Nebnt ring Park 
Gar zum Ende, acht 6 Plod3 ‘oeltfih und 2 
lods jirdlih. 3851 N, Harlem Ave, Teleph. 
Stildare 446. doſa 

8500 Anzahlung, $10 per Monat und Sinien 
faufen eine 5-Zimmer»Eottage auf 30x 125 Fuß 
Lot, gepflaiterte Straße, besahlt.—$1500 Ars 
jablung, $28 per Monat Taufen das feinite 
Brid » Bungalow, Heihwafferbeisung; Lot 30 
x125, gepflafterte Straße, bezahlt. Buctell, 
4101 Fullerton Ave. 15m3,fa* 
Zu berfaufen: Meine $2000 Eauity in einer 

:Simmer:Gottage für $1750; Dat en 20x28 
Bebäude binten, palfend für Garage; $10UuV 
bar, Reit auf Zeit, Hahn, 5142 Datlır Sir, 

fafon 
3: Flat Frame, Brielfundament, 2 
5, ein G-Zimmerflat, Miete $492, wert $4. 0, 
verfaufe für $3500, Miwiablung und leichte 
Bedingungen, Näheres: Store, 1511 N. ©t. 


’ Ds 
Loni3 Ave, fafon 


Bargain: 


Bargain: Elegantes 2Flat Brid, nahe Hur » 
boldt Par! „L*-Ztation, zwei dejimmer, Dferte 
heizung, Wert $4500, zum fofortigen Berfauf 
$3850, Nachaufragen im Store 1511 NR. Et. 
Youis Ave, ſaſon 
7 Zim. 
abends vorzu⸗ 


Zu verkaufen: 
Frame-Cottage; 
ſprechen. 


Zu einem Bargain, 
a eleltr. Licht: 
3730 MecLean Ave. 


Zu berfaufen: Befonders preiswürdig, 2ftöc. 
VTriefaebäude, 2:5 YZimmerflats und ein neıtes 
3 Zimmer Priddauz binten auf der Lot. Preis 
86 doo. Charies Jarchow, 3717 Armitage Ave. 
Phone: Belmont 2975. fafon 


Bu dberfaufen: ramesCottage, 61x125, fünf 
Himmerbaus, : WVerbefferungen alle bezabit; 
Straße nicht gevflaftert. 4816 Melrofe Straße, 
Nabe zwei Garlinien, Belmont umb Cicero 
Ade. Sträucher, Preis $4500; $500 bar. Heury 
Becker. 

— — — — 

Zu verlaufen: 3 bis 4 Zimmer Cottage und 
Gaͤrage; Preis $2800, Rhone Kildare 863. 





Frame, 
Hardiug Ave., 


Zu berfaufen: g 5-} in 
auf Brick modern. 2511 
oben, 


nnterflats, 


N, 


Zu berfaufen: Dom Eigentümer, Triegebi is 
de, zwei 6» und ein Zimmer. Flat, mit Lot, 
Steinbafement. 205 Roftner Ave 

dofa 


53 R. 


Zu verlaufen: Vom Eigenlümer, vridgebãu⸗ 
de, zwei 6» und ein 3:Jimmer-lat, mit Lot: 
modern, Slein:Bafement, 2053 R. “oftner 
Avenue, mifa 


2itöd, Sau, 4 
Lot 62x125:Preis 
Eigentünter, Yilvaufee 


irfa 


1lsttödiged 
Ztall; Micte 
eigenen „seditis 
Nachzufragen 
dimifrſaſon 


Zu verlaufen: Irving Park, 
Zimmerflats, Bad und Gäs, 
83200, Teil bar. 
Abenue. 
— — 

Zu verlaufen wegen Todesfall: 
Frame, Baſementzimmer ind 
$450, 8 eis 83500: auf En e 
nungen, 53546 Gaitello "be, 
hinten, 

Zu verfaufen: 2 3. 5lat Bridnebäude, Heißwaſ⸗ 
ſerheizung. 3911 NR. Nledzie Ave, dofrfa 
Zu berfanfen: 5048 N. Lockwood Abe. nabe 
Immemac Ave., Sefferfon RBarf, :mederne Ts 
Simmer:Refidenz, in eriter Stlaffe_ Zuftanpd, 
Sursace, Eleftrisität, Garage, 50 Fuß Lot: to» 
fertige Vefignabme. PBargain, Sffen zur Pes 
fihtigung bon 1 bi3 5 nahm, fäglih. Kommt 
beute, dofrfafon 


2097 
wos 


Gutaclenene Bauftellen an der 
nabe Park zu verlaufſen. Nähere Austunſt: 
Zelephonieren Cie Lafe View 6713, Aumo— 
mobil zu den Grumpdftücden frei. doftlr 


Nocdweſtſeite 


Echönes 2:Flat Frame Eddaus ift fehr billia 
wegen Mbreile zu berfauien, Wdr.: „N 232 


s „nd 
Abendpoſt. dofrſa 


Südſeite 

Haus, 4 *„lals, 4 Zimmer je 

Plumbing,. Hartholzfußböden: Miete 

Treis 3800. 7 Drober 4160. 715 
27natwæe 


Zu verlaufen: 
neues 
8 — 0, 


Su dertaufchen: 
fcı oder Yand, 


Yan Swartz 
ofafun 


ns 


Südweitieite 
4-gimmer Cottage mit 52 

5741 Hamilton Ave, 
Brei 5 $4500; 
2 Carpenter 


> 


verlaufen: F 


Preis 81600. 


in deut⸗ 
Str. 


Bu berfaufen: 3: 5lat 
ſcher Nachbarſchaft. 693 
verlanfen: 8-Zimmer Haus, 
Ave. Eigentümer 5716 
Republie 340. 


—E 


Su derfaufen: Schöne 7-Zimmer Refiden: 
3 Rlocds vor N. ©, 


in Tarf Nidge, 3 
Eubitation; Furnaccheigumg, eleftrifches Sicht: 
euf 50 bei 177 Fuß Yot: auch Sträucher und 
Fruchtbäume: Preis 84000; nehme $500 ats 
Anzahlung, Neft nach Belichen. 

Job Heim, 31493 N. Afbland 


126 Eo 


6 € Wood 
ScmalivE 


Zu 


Eir. Tel, 


elwa 


Ave. 
fafon 


\. 


Farmländereien 


Zu verkaufen:; 1, 5, 10 Acres Farmen, 
gerade recht für Gemüſe- oder Hühner— 
Farmen, 3 Stunde Fahrt vom Loop, 
Preis 3225 und aufwärts; kleine An— 
zahlung, Reſt iu: monatlichen Abzahlun- 
gen. Schreibt an 3. Behnte, 2029 Bart 
“ye,, oder telephoniert Scelen 4003. 

frfafon 


Su derfaufen: Hocfeine 200 “der arm, 3 
Meilen öftlih don Humtlev, nabe Elgin; feiter, 
Ichwerer, fhwarzer Lehm; eine der buiten Far» 
Großes Haus, Etall für BO 
VBich und 150 Tonnen Heu; Zemehts 
Patent Standions, Zemen!-Silo, Mil» 
baus, großer pferdeftall mit angefügten Stall 
für Iungdieh und andere Gebäude, Preis 
$200 per Ad Nein Taufdh; cine ‘ıgenien. 
Ydr.: 3 2016 Sisendpoft. fria 


Floor, 


yarm zu verkaufen. 

Erftflaffige Farm, in dem grohartigen Fox 
Nider Tal gelegen, nur 45 Meilen ton Cbis 
cago, 5 Meilen von Elgin. 224 Uder, [hwars 
zer Lehmboden, 200 unter Tilug, feine Jebüus 
de, zwei Blods dom Depot, an tleined Turn 
grenzend. “Wrei3 $200 per Mder. Abzahlun— 
nen für richtige Partie. Kein Zaufd. N. 
Yrtufo, 509 Afbland Vlod, vofrfa 


Berfaufe oder dertaufche 115 Ader Wiscoits 
fin Farın, Glart County; teils geflart; grobe 
Gebäude, 25 Kübe, 4 PBierde, 29 Schweine, 
alleafchinen. Verfaufe oder dertaufhe gegen 
Chicago Grundeiaentum, „arın lange yabre 
in einer Hand, Mgenten berboteit, Sidrelliert: 
MR, 2367 Abendpoit. fafo:ı 

Pargain! Ehöne 55 Ader Farm nahe Twin 
Lales, an Meinem Lale, nur ‚twa 75 
Meilen bon Chicago; feine Erde, 6 .tübe, 2 
Dierde, 4 Ehhweine 75 Hühner, isarmgeru.:, 
$150 monatliher Mild-Cbed; nur $11,500 für 
Alles, $4000 Anzahlung. Befebt 1ie diefe 
ode. Baumann, 3065 Lincoln be. doſa 


Wis 


Zu verkaufen oder vertauſchen: 10 Acker 
Farm mit Pflanzungen, Stock und Gebäuden 
nahe Benton Harbor, Michigan; lann auch En 
loon⸗Properth ſein. 65346 Juſtine Str. Tel. 
Proſvect 450. 


S 


Gute 40 Acres Farm, gute 
PBüdhter muß 84000 
anzulaufen, Tools 

43 Nbendpoit dota 


Zu vermieten: 
Gebäude, nahe Chicago; 
bar baben, um Stog, 
und Ernten. Adr.: M 22 


Su verlaufen: ZentralWisconfin Barmland 
$i5 per cre; Bar vder Seitzahlungen: Seht 
Nedf, 21 NR. La Enlie Eir,, Eigentümer, 

Suua*3 





Fahmännifäe Arbei Urbeiten 


(Anzeigen ıäter diefer Kubrit ide die Zeile.) 


Wir bauen Brid Garages, 12x20, 
Zement Fußboden. elektriiches Licht, 
s3 Bm. Hammerjtroem Go., 3038 
Darwin Terracz, Tel. Belmont 9474. 


Bindomw und Bord Shabes 
(Dpaaue, Li.:en, Du und Canvas) 
1, reiniat und hängt für 35e auftvärs, Hür 
: berei ubringent den und abbolenden Orders 
% Rabatt. 712 Deivey RI, Zel.Diverfeh 4994. 
19ma*Z 


Umbau, 


. 


&o 
ail 


15 


z Carpenter, 28-jährige Erfabrung, 
Keparaturcıt, Borhes, Sarages, Screens, müs 
Rige Brcft. Charmad, 146 N. Clarf Eıir. 
Thone: Euperior 1219, von 6—9 abends, 
mei ‚Safonmidoimu 


Sayt Euer Tetorieren beforgen zu ınferem 
peziellen Preis von einer zuberläffigen Firrta. 
Parris & Tuchman, 1702 W. Tahlot Straße. 

Telephon: Weſt 6078. —A 


Alle Tiſchler⸗ und Polſterarbeiten, 
baraturen biltiait ausgeführt; 
beit. ’Rbone: Yincoln 6030. 


‚nöbelres 
erfitiaifige rs 
mailmX 


ee er 
Bainting, Papering, Calfomining, Blaftering, 
Bi — Arbeit garantiert. Lale Bieiv Zaintftore, 

328 N. Elarl tr, Tel.: Wellington 3306. 
Omaimıt® 


Rühmafchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen ımter diefer Rubrik 14c die Sei er Aubrif 14c die Seile.) 


Neue und nebraußte Sattler, Shubmaner. Satiler:, Chubmader- 
tt. Carriage-Triminer: Nähmafcinen; gebrauchte 
Maſchinen nehme in Taufch. Reparaturen aller 
Art werden pünftlid ausgeführt. 


Herm. Roe⸗ 
mer, 1328 Schewid Etr. 


2dap,fa” 


Kaufe Bicyele preiswert. Telephoniert 
Lincoln 597. 


| 
1 
| 
I 
31 berlaufen: Zinger Nähmaldin?, in pc 
feltem Zuftand, Preis $9, 645 Garfield ne. 
frfa 
Neue Singer Nähmaſchinen zu 
wenig gebrauchte 855 auſwärts, 
auch Reparaturen. Cosper, 335 
Ici, Diverfey : 22ja*£ 


Zu berfaufen: 
Fabrilpreiſen: 
garantiert; 


North Slve, 


EEE I 


Billard und — Tiſche 


(Anzeigen unter di t idc bie Selle.) 


diclfer Rube 


Neue und schraudite PWillards ınd Kodet 
Tiſche, alle Eorten; leichte Adzahlı innen, Bers 
mieten und zi iche n Miete bom Kaufpreis ab. 

Yrın ds? alle Collender «Do,, 
623 ©. Wabalb pe. Sborrz] 


be 


— 


a zeigen -ınter : bicfer Nubril 14c die Zeile.) 
Heltern Gastet ı and Underialing Co,, 


gar Yivd. u. Nandolph Eir. Tel, 


Mẽ hi⸗ 
Central 
1S5ma*£ 


— 


Chicago, den 31. Mai 1919. 
Nachſtehend die Notierungen aun der 
Geireidehörfe, vom Beginn der Börien« 
ftunden bis um 11 Nhr vormittags: 
Er ilvorm. — — — 
— — —— 


Ju io. “1.05 


Sept 1508 


68 


A 24 
43.60 


on 
368 


>05 


x — —— 
—— 32. 16 
vven ⸗ 

u 7.75 


Nachſtehend die beutigen a | 
ın der Getreidebörie: | 
Mais —* us Schmala Rippe 


St. 


eti 1.58 >» 50 03 
Mais ihlok um 13 % biß 5c hößer, | 
Hafer um 174 niedriger bis 14 höler | 

d, Maimais ſchl oß heute, am Lie— 

ferungstag, um 5 Cents höher ab, 

Maihafer zu 681%, um 114 Gent | 
niebriger. Gepöfeltes 
fleiſch auf Mailieferung ſchloß zu 
356, Schmalz zu 834.50, Rippchen 
zu 830 ab. Maimais ging anfäng- 
ih auf $1.72 herunter, da man er: * 
wartete, daß 400,000 Buſhels am 
heutigen Termin abgeliefert werden 
würden, ſtieg dann aber, 
ſich herausſtellte, daß 
200,000 Buſhels 
würden. | 


32.50 27.05 | 


x 
4 


nur etiva| 


Ensopaiidte Wcirielrsien. 


Narı dem Bericht der Merchants Sonn | mals 


& Zruit Co. 112 W. Adams Etrafe, | 
ſtellen ſich die Europäiſchen Wechfelra⸗ 
sen für Beträge von $25,000 oder mehr | 
(für Heinere Beträge find fie entipre- | 
hend höher) im Berfche der Bauten 
snter einander heute wie folgt: | 
London— Heute 

Cable .. 4 

— — 46315 
Baris— 

—— 44 

ECheds b 652 46 
Solland— 

Cheds . s 
Stalien— 

Tender 


Geltern 
4641 


i 
| 


| 


Flachs. 
Menl ⸗ 


on — 


Produktenbörſe. 


Butter und Eier haben ſinkende 
Tendenz. Sparael, Gurten, Radies- 
chen und Rhabarber find im lleber- 
Fluß vorhanden; der verfloffene Tzeier- 
tag u. fommenden Sonntag made e3 
jchiwer, die Preife aufrecht zu halten, 
da bei der einjegenden warmen Tem— 
peratur das Gemüfe fchnellen Abfag 
erfordert, um nicht durch längeres 
Auffpeichern feine Friiche zu verlies 
ren. Hühner find gleichfalls im 
Preife aefunten. 


Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel, Beim Cinfauy Kleinerer 
Quantitäten find bie Breife etwas höher. 


Für Bäder und Zuderbäder. 


(Notterungn und Beriht von W. $. 
ECo., 150 Nord —— Etrabe,) 
Kalao ... ...80.17 u —0.21 
et * Nahftrage, doeh Rreife ftelig. 
„ gut lösbar wie oben acringere 
Be billig nah Butterfeltgebalt. 
Breife fteigend wegen geringer Vorräte 
ar Kübhlware un frifdem Material. 
Gelatine ..... ... 0.70 —1.02 
Gute, ekbare Ware ichr wenig offes 
tiert, Amportierte abgeſchnitten. Vor 
Chluß der Saiſon droͤht Mangel an 
Mare einzutreten. 
Geteodnete Gier .... 
Nur Eiweiß . 
Gummi — ürebifcher. 
IAcecreampowder .. 
Mildöitreupulver .... 
(Die Ernte it außberfau it.) 
ad —— —— 
Keismchl- — * 0.05% | 


Jahn 


2. 0,85 


2 
1 
.4 
02 


spe 
s 


Buder, 


Granul. Mobrzuder, 100 Bid..$ 
do.. NRübenzuder, DO....... 


Aiolkereiprodufte. 
Butter. 


(Rotierungen don Wabhne & Low, 
Sorih Water Straße.) 

Ereamerh“, extra, das —— 

„gieit“, dad Plunb.. - ‚65 

„Seconds”, das Rfund., 

Badware, das Piund.. 

„Luadles”, das Piund. 


Bu 


(Notierungen bon Wobne & Low, 
South = 2,0 


9.4 
9.36 


159 Welt 


—0.42 
0.41 


Schweine: [& 


nachdem | wi 


ı Sale 


| Brsiie— | 


nn —— —— 


Käſe. 


(Rotierungen * der Kälebörfe.) 
Cheddars“, das Pfu 0.50% 
Nabı täfe, Imwins”, 0.30% 
„Daifies“ das Tiund.... . 0.304—0.30% 
„Long Sorns ‚ das Pend.. 0.31 
„Young imerican“, das Bio. 0.31 
"Brid“, da3 Bfund........ 0.50%: —0.31 
Echwetzer, rund, das Wfund.. 0.55 —U.DS 
do. (Qlod), das und... 0.43 —0.44 
Limburger, 3:Rfund-Etüde, ... 0.27 
do. PlundsStüde, sassuneneıe 0.28 


Geflüge! und Fleifd. 
Geflügel (Iebend.) 


———— bon Schlen & Murmann, 
Evuth Water Etraße.) 
Die geile gelten nur für fünf Kattenfilten | 
oder mehr, einzeine Laitenfilten g—1 
" Gent bas — — 
Hühner, das Pfund —* 
Hübne, das Pfund 
„Broilers“, größere d, Bid... 0. 
do., lleinere, das — 0.46 | 
Truthühner, das Pfund.. 33 I 
Gänfe, das Pfund. ............. 0.19 | 
Enten, da3 Riund..... . 0.34 
Indian Runner Enten, Biund 
weribü bner, das Due nd 
Lilte Zaubeı, lebend, 
„Souabs“, lebend, hupenb.. 
do. zugerictet, Dupend.. 
Kleine magere, weniger, 
(Zur Notiz für Geflüaeifender! — Nur gute 
tleifhige Tiere find bier bertäufi ich) 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
u. * J 
1. dc Nr. DE: 55 
2 

2 


blenenſen beglütwinſcht Mayor! 


Früherer Schulkommiſſär beſtreitet 
Angaben über angebliches Defizit. 


* Wi, 


Geld ijtnicht ausgegeben, 


226 | Tr. Clemenien bebauptet, daß eb ſich 
einfach um eine Buchführungsangele— 
genheit handelt. — Frant D. Ayers 


zum erſten Hilfsſchulanwalt ernannt. 


32% 


Dr. Beter E. Elemenjen, Mitglied | 
be3 früheren Schulrats, der duch bie 
jüngjt vom Mayor ernannten und 
tom Stadtrat bejtätigten Schultom: 
miſſäre erſetzt worden iſt, beglück— 
wünſcht Mayor Thompſon nicht nur 
zu ſeinen Schulratsernennungen, ſon— 
mp j dern nimmt auc energilch gegen bie 
. De tom früheren Schultatspräfidenten 
ve 3 10 Jacob M. Loeb und feinen Anhän: 
: 5 3 Ife| gern erhobene Anklage, daß die fog. 
Be | Solid Sir die Mittel der Schulver: 
waltung — und dem 
Schulſyſtem ein Defizit von 88,000, 
000 aufgebürdet hätten, Gtelluna. 
Dieſe Summe fei nicht perausgabt 
1409—175 fund Gewicht (aus⸗ worden. Es handle ich vielmeht 

— das Piund.... 0.15 ‚nur um eine Frage der Buchführung. 
Friſches 5 b ſt. |_ Die Behauptungen Dr. Clemen | 

|fens find in dem folgenden Schrei: ! 

ben an Mayor Ihompfon enthalten: 
„Geltatten Sie mir, Xhnen zur Er: 
Inennung hres neuen Schulrats 
ı Slüd zu wünjchen. ch bin froh der 
| Pflichten entbunden zu jein, die ich 
Inicht in einer MWeife erfüllen konnte, 
die mit meinen lleberzeugungen 
übereinftimmten, Während meiner 
Amtögzeit habe ich feine unehtenhaften 


- 4.00 5. | 


Nr. 
ir 

Sr. 
Mr. 
dir. {. 


Kälber (geichlachtet.) 


(Notierur gen un Sevfen & Murau, 
Weſt Eouth Water Straße.) 
50— 60 Piund Geiviht, Kid. 0.20 —0. 20% 
60— 75 Kiund Gewicht, Bid. 0.21 —O.: 
75— 00 Bund Gewicht, Bid, 0.23 a 
90—1: 20 Bund Gewicht, Bid. 0.241,—U0.25 


Jippen, 
Loins 
Hour bs, 
„GChuds“ 9 
„Blatces“ : 


3 : MI. 9 


226 


—0.19 


ws 
24 & uari& 


— 


Apfelſinen, — —— 
Die Riſfle ... nos 
do. geringere, dv. 
öitronen, California, dic Stifte 
Br rapelzut, Slorida (46)... 
(3 6) 
—— ——— —— 
Beeren. 
inois, Quarts.. 
Stachelbeereñ, 24 Qu J 5.00 
Brombeeren, 4 kints . 2.50 —3.50 | 


En: a 


nr Toten, die Ba. 1.25 
et, Louis, Sufbel 2.00 

Cie en 2 BERIE nennnsenee Mr 
= fen, Allinois — 

Gnrfcı 1, Alinvis, Kiſte2 Ip. 

do, Damver. “.....u. . 

bo... Wloride .„.unc.e 

A Ircott c 1, Louifiar 1a 

de uifiana. 


Kira) en, 


—06,50 
5.50 
—. 
—7. 50 
—6,50 
—5.00 


901 


SOoecUuois 


Rena 
co 


|rat8, beifen u ar Eivin ©. 
| Davis ift, entdeden können. Das viel 
erörterte Defizit von $3,000,000 war 
cuf Buhführunasmethoden zurüdzu: 
führen. E3 handelt fich dabei nicht 
um Geld, das ausaegeben worden tft.“ 

In Rathausfreifen nimmt man 
die Drohungen des früheren Schul: 
ratspräfidenten Jalob IN. Loeb und |! 
der entlaffenen WUnaeftellten der 
Schulverwaltung, Lewis E. Larfon, 
EUR. Shannon und E. E. Chapiey, 
wind der Staatsanmwaltichaft, ein 
Quo Warrantoverfahren einzuleiten, 
nicht recht ernit. 

Was die Behauptungen der ents 
faflenen Angeitellten, daß te ihre 
Gehälter für geleiftete Dienste jeder: 
zeit hätten erhalten fönnen und aud 
jeßt erhalten könnten, wenn fie eine 
ioriftlihe Erklärung abgeben, daß 
fie die Zahlung der Gehälter nich: 
als Beweis und Anertennung !hrer 
Ernennungen auf vier Sabre aus: 
nußen würden. Da fie eine derartige 
Erflärung nicht abgegeben hätten, 
hätten fie au) ihre Gehälter nicht er: 
balten. 

Sr diefer Verbindung wurde heute 
bekannt, daß Gelhäftsführer Xar- 
„ion, Anwalt Shannon, Sculs- 
| fuperintendent Chabfey und zwei 
weitere Mitglieder der Schulanmwalt- 
Ihaft vom früheren Gtabtihap- 
me von meiſter Clayton F. Smith Vorſchüſſe 
2165.von 89000 auf ihre Gehälter erhoben 

Geben. Sollte fich herausftellen, daß ! 
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‚tigt find, fo mwürbe ber frühere 
0.56 Scha tzmeiſter Smith für dieſe Sum— 
me verantwortlich ſein. 
Ayers wird Hilfsſchulaͤnwalt. 

Frankt D. Ayers, ſeit Jahren 
ſtädtiſcher Hilfstorporationsanwalt 
und eine Autorität in allen auf die 
Wadhigeſete bezüglichen Fragen, iſt 
zum erſten Aſſiſtenten des neuen An— 
3 Imalts der Schulverwaltung, William 
IX. Bither, ernannt ivorden, Er wird 
fein neues Amt am Montag antreten. 
Ayers war von 1907 bi3 1911 Un: 
walt der MWahlbehörve und ijt jeit 
1916 Hilfstorporationsanmwalt. Von 
1903 bi3 1906 mar er efter Hilfe: 
ſtadtanwalt unter John F. Smulski 
und von 1906 bis 1907 war er 
Stadtnwalt. Durchgreifende Re— 
formen, die während ſeiner Amtszeit 
Binter, baum. — in der Erledigung der Schadenerſatz— 
„do. weich ... — 2.09 |tlagen eingeführt murden,- hatten zur 
enge 3y14, | Folge, Daß die durchichnittliche Höhe 
„(gen auf auf den Geieiſen) ⸗ der gegen die Stadt erlaſſenen Zah— 
— ——— lungsurteile von $1504 unter feinem 
Vorgänger auf $191 reduziert murbe. 

— — — 


Nindfleiſchpreiſe werden fallen. 


American Meat Vackers Aſſociation gibt 
dahingehende Erklärung ab. 


Rindfleifehpreife werden binnen) 
furzem fallen. So behauptete bie 
American Meat Paders Affociation | 
in einer Erflärung, die fie heute hier 
abgab. Der Rüdgang in den Preifen 
wird fich in ben nädjften Tagen be- 
merfbar maden. Wie groß er * 
wird, darüber verlautet nichts. 
den Preisrüdgang find nad) der Sr 
|tlärung verfchiedene Gründe verant- 
, Imortlich, Die Erklärung befagt: 
| ‚Billigeres, mit Gras gefüttertes 
Rindoieh kommt jeht auf den Martt. 
Die Ausfuhr von Rindfleifh aus ben 
Ber. Staaten hat nahezu völlig auf: 
| gehört. Die Regierung macht feine 
| Untäufe mehr.“ 
| Immerhin mwirb nad) ber Erflä-| 

Del, Harz, Alfohet. |rung der Rüdgang der europätfchen 

(Berile Dom Ele Ei A niſb Club, Herden und die unerhörte Nachfrage 
Carbor Seadtiant 175 Xet.8 013 ı die Rüdtehr normaler Preife noch 
— Same Darin... [für einige Zeit verhindern. “ett fteht 
| nur noh Schweine: und Hammel: 


interöf, fhmwarz... * 6‘ 
Seinfamenöl, tod, Bis 5 San. 

Ifteifch Höher im Preife als Rinb- 
ficiſa. 


do., mehr 
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| Zobesfälle. 


Naditebens veröffentlichen mir die Namen 
| der Teutigen, über deren Tod ben Gelunde 
| heitsamt elbung anni? 
| Eiferd Gatberina 45 Zahre. 
| Stauffman, Katherine (geb, Eel 
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Die New Yorker Nftien- und die 
dortige Baummwollbörfe sit heute ge- 


ichlofien. 
* Ceſet die „Ponniagpolt”. 
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Maanu?, Zofepb, 4311 Korreitville Ave. 
Saltmann, ——— B3. 
Wiedling, Ida, 60 J. 


* Mer fein Grundeigentum ver» 
fanfen will, erreicht fAnell feinen 
me durh eine Meine Anariae in. 


der „Mignhus”, 


— * 


Abendpoſt, Chicago, En Samstag, den 31. Mai 1919. 


| Kleine Kriegsdepeichen, 


Die Sährung in in Indien, 


| Rom, 31. Mai. „Sanopica“, der 


beite der White Starbampfer, welcher | 
zwiſchen Italien und den Vereinigten | 


Staaten fährt, ift von der englifchen 
| Regierung zur Beförderung der in- 
idifhen Truppen von Neapel nad) 
Indien eingefordert worden. Unter 
diefen Truppen Soll eine Meuterei 
ausgebrochen fein. 
Zurüdtchreude Truppen. 

| New York, 31. Mai. 
| Dampfer „Louispille“ trafen bier 
heute aus Breft, Franfreih, tom: 
mend, 1,897 ameritanifche Soldaten 
und Offiziere ein. Inter ihnen be= 
fanden fi Offiziere der 111. Muni- 
tionstolone, die der 36. Divifion zu= 
gehörte, außerdem 183 Offiziere und 
183 Mann des 501 Pionierbatail: 
(ond. Ferner brachte der Dampfer 
einen Offizier und 547 Mann von 
der Marine heim, fowie 43 Frauen 
und 115 Kinder bon Soldaten und 
122 Frauen und 3 Kinder von Mas 
trofen. 

Ebenfalls aus Breit, Frankreich, 
fommend, lief der Dampfer Dueblo 
im Hafen von New Mork mit 1,799 |: 
Mann de3 der 36. Divifion zugehö- 
renden 142, Infanterieregiments ein. 
Dieſe Soldalen werden in verſchie— 
denen Feldlagern, ſo auch in Camp 
Grant, ausgemuſtert werden. 

Bolſchewiti ſchlagen Polen. 

London, 31. Mai. Eine geſtern 
aus Moskau eingetrofene Depeſche 
beſagte, daß die Bolſchewiki die Po— 
len nach fehiverenffämpfen aus Kovno 
vertrieben haben, und daß fie auch eine 
atroße Menge Kriegsmaterial erbeutet 
haben. ‘Ferner wurde berichtet, daß 
die Bolfchewiti 70 Gefchüige bei Zool- 
gunodo erobert und auch Alerandria 
beſetzt hätten. 

Paris, 30, Mai. Amerikaniſche 
Bevollmächtigte zur Friedenskonfe— 
renz erhielien die beſtimmte Nachricht, 
daß die Bolſchewiki dreißig perſonen 
aus dem Hauptgefängnis in Riga 
heraus holten und erſchoſſen, ehe ſie 
die Stadt verließen. Die den Bol— 
ſchewiti feindlich geſinnten Truppen 
eroberten die Stadt nach nur gerin— 
gem Kampf. Alle Läden und die 
Wohnungen der wohlhabenden Bür— 
gerſchaft, von der auch viele ganz ver— 
trieben iwurben, waren bon ben Bol: 
fchemiti, ehe fie flohen, aeplünbert 
morben. Sr den Gefängniffen wur: 
den 1800 Geifeln gefunden, die fich 
in einem beflagenswerten Zuftand be- 
fanden. 

Große Freude hat die Nachricht in 
Riga verbreitet, daß eine amerifani- 
iche Kommiffion bald mit vierzig mit 
Mehl gefüllten Eifenbahnmwaggons 
dort eintreffen wird, und allgemein 
alaubt man, daR fich die Verhäliniffe 
in Riga, nahdem der Hafen von Mi- 
nen geflärt fein wird, und Schiffe 
wieder einlaufen können, ſchnell beſ⸗— 
ſern werden. 

—— —ñ— — — — 


Bründlihe Arbeit, 
Eirbrecher machen Beute, hatten aber 
| viel Mühe. 


| Einbrecher hoben mit Brecheifen 
die Gitter vor den Hinterfenftern 


abgeliefert werden Getreide, Mehl n. Hen— ſie nicht zu ihren Gehältern berech⸗ des Lotals der ——— 


Hartmann Brothers, Nr. 2154 Oſt 
71. Straße, aus, drangen in den 
Raum, ſprengten den Geldſchrank 
| und erbeuteten $300 in batem Gelbe, 
|$100 in Freiheitsbonds und $2 50 
lin Aftien der International Harz 
veſter Co. Dann drangen ſie dur) 
eine Tiüir in das benachbarte Hamil» 
tontheater und, nachdem fie nod) fünf 
Züren gemwaltfam geöffnet hatten, in 
den ziveiten Stod jenes Gebäudes, 
wo ſie eine Anzahl Pulte aufbrachen, 
aber nur 55 in Briefmarken und drei 
Blitzlichter erbeuteten. 
| ———1+ 0 —— 
| Siege von Koldhaks Truppen. 
| London, 21. Mai. Einer aus) 
| Mostau eingetroffenen amtlichen | 
|tuffifehen Depeiche zufolge haben fich | ! 
|die VBolfchervifi aus Drenburg, einem 
‚ihrer lebten arößeren Stüßpunfte im 
fünöftlichen Rußland zurüdgezogen. 
Dadurch wird e3 den Truppen ber 
Kolchak Regierung ermöglicht wer⸗ 
den, mit den Uralkoſaken im Uralsk— 
| gebiet Fühlung zu gewinnen und 
dann auch mit denen, des Generals 
ku 
Bortugeal ftimmt zu. 
| London, 31. Mai. Porturri hat 
die Republit Polen anerfannt. 
— Bei Greenfield, D., entglei 
\geftern nachmittag ein Iruppenzug 
auf der Baltimore & Ohiobahn; der 
Ecldat Clarıy, aus Phoenit, Ari: 
zona mwurbe getötet, ein anderer, 
F,omero aus Ze Crufes, N. M., töt- 
Ih verle,t 
— ee 

— Bon feinem Standpunft. — 
— (der einen entlaufenen fei— 

ten Mops wiedergebracht hat, ent— 
täuſcht): Zünfhig Pfennig bieten 
Sie mir an... ift das eine Beloh 
nung bei den heutigen Yleifchpreis 


fen?“ 
—o. 9... 

— Unangenehme Gröffnung. 
Dame (zur neuen Zofe): „Sind Sie 
neugierig? — Bofe: „Nein, man hat 
mir jchon alles erzählt von Ihnen, 
Madame!” 

— Die Titerariihe Ganz. Es 
war einmal eine Gans, die ſich viel 
auf ihre Federn einbilbete, meil fie 
mußte, daß einft die Menfchen mit 
ihnen fchrieben. Noch von ihrer Ur— 
großmutter waren folche in die Hand 
eine berühmten Dichters gelommen, 
wie man fich in ihrer Syamilie erzähl- 
te. „Diefen Federnftolz Fönnteft Du 
endlich einmal ablegen!“ meinte da 
eines Tages eine moderner empfin⸗ 
dende Gans zu ihr. „Die Menſchen 
ſchreiben ſchon längſt mit ganz ande— 
ren.“ „Ja, es iſt aber auch darnach!“ 
ſagte die literariſche Gans und 
wandie der anderen ſtola den Rücken 
it. 


z 


Auf dem! 


Nibiad als Zeuge, 


Westlofe Beitände der Grahamihen 
Bank delanfen fih anf $3,000,000. 
Einer der wichtigiten Zeugen, bie 

Geute in dem Graham Prozelfe bor 
Richter Crowe vernommen murben, | 
war William E. Niblad, einer der | 
Vizepräfidenten der Chicago Title 
& Iruft Co. und Mafjeverwalter der 
am 29, Juni 1917 verfracdhten Pri⸗ 
vatbank von Graham & Sons. Sei— 
nen Ausſagen gemäß ſind Wertpa— 
piere im Nennmwerte von $3,000,000, 
die von den Beklagten, ven Gebrüdern 
Ralph R. und Frant $. Oraham, in 
dem im Bunbeögericht” eingereichten 
Banterottgefuch als Beftände ange: 
führt wurden, jo gut wie wertlos. 
Er fei ihm, fagte der Zeuge aus, un= 
möglidy gewefen, auch nur einen Gent 
aus diefen angeblichen Beltänden zu 
löfen. Diefe Ausfagen ftimmen über: 
ein mit den bon Hilfsftaatsanmwalit 
Naber in feiner Eröfnungsanfpradıe |‘ 
gemachten Ungaben, daf die Beftände 
der Bant um ungefähr $3,000,000 
tleiner wären, als die Betlagten be= 
haupten, Letziere haben befanntlid) 
jtet3 ertlärt, die Beltände würden 
bolfauf hinreichen, um jfämtliche For— 
derungen zu begleichen, 

Als Beftände von zweifelhaften 
Wert führte Herr Niblad an: 

Schuldicheine, im Nenniwerte von 
$1,450,000, wovon er nur $450,000 
folleftieren konnte; Bonds $116,000; 
Uttien $412,000; fällige Wechfel, 
$173,000; ansjtehende Forderungen, 
für die feine Sicherheit geleitet 
reurde, $600,000; Snpotheten auf 
Grundeigentum $152,000. Beſon— 
bers waren es, ivie auß den Zeugen: 
ausfagen Niblad3 hervorgeht, politi: 
iche Freunde, denen der verſtorbene 
Andrew Graham, der Gründer der 
Bank, große Geldbeträge borgte, und 
für die nun weiter keine Sicherheit 
vorhanden iſt, als deren Schuldſchei— 
ne. Fred A. Buſſe, William Lori— 
mer, der frühere Vizegouverneur 
Barrett O'Hara, der frühere Stadt— 
fümmerer M. J. Flynn und auch H. 
H. Kohlſaat erhielten nach Angabe 
des Zeugen gegen Schuldſcheine nam— 
hafte Beträge, die nicht wieder zurück— 
bezahlt wurden und zum Teil auch 
nicht wieder zurüderlangt werden 
lönnen. 

Die Verbindlichkeiten der Bank be— 
laufen ſich nach Niblacks Angabe auf 
$6,500,000. Wie groß der Wert der 
Beftände ift, hat der Zeuge im bis» 
berigen Verlauf feines Verhörs noch 
nicht angegeben. 

Margaret Griffin, Nr. 4112 
Greenwood pe, Mmurbe von ber 
Staatsanwaltfchaft ala Zeugin por= 
geführt, um zu beweiſen, daß bie Ge— 
brüder Graham in dem im Bundes= 
gericht eingereichten Banfersttgefudh 
den Wert des Grundeigentums ber 
Bank viel zu hoch angegeben haben. 
Die Genannte war früher ald Gieno- 
araphin bei der Erbfteuerfommiffion 
tätig und nahm das Protokoll über 
die Verhandlungen auf, die nach dem 
Iode AndremGrahams geführt wur— 
den, um den Gteuerbetrag feitzu> 
jehem, dem die Erben bezahlen joll- 
ten. Gie fagte aus, Frant Graham | 
habe damals bezeugt, ein Patent ei 
Marſhall Ventilating Matireß Co., 
da3 fih unter den Beltänben ber 
Bank befand, habe einen Wert von 

83000. An dem Banterottgejuch 
hoied der Wert mit $600,000 unge: 
führt, Vor der Erbfteuerfommiflion | 
sagte Frant Graham, wie Frl. Erif: | 
fin ferner bezeugte, auch aus, ber |, 
Wert der Gebäude Wr. 1417 und 
1419 ®. Madifon Straße jei faum 

812,000. In dem Banferottgefuch 

wird er mit $25,000 angeführt. 

Der Zeuge Niblad wird am Mon: 
tag nochmals vernommen merbei. 

Yun 


Rahgeahmte Goldmünzen. 


Der Bındesgeheimdicnit beichlagnahmt 
fie bei Jumelieren, | 


Seit vielen Jahren haben Juwe- 

< alte Faltforniiche Goldmünzen | 
aus ber Pionierzeit, zu je 25 und 50 
Gent3, einem Dollar u.f.w, geſam— 
melt und zu Schmudjtüden verarbei- 
tet. Dagegen war natürlicy nichts 
einzuwenden, jebt aber Haben! 
Schmudfadenfabrilanten 


ve 


tall herzuftellen, fie zu Schmud zu 
verarbeiten und fie dem Publitum als 
die echte Ware aufzuhängen. 
ift erftend Täufchung der Käufer und 
zweitens verftößt e3 gegen das Bun= | 
desgefeß, melches die N hahmung | 
von Münzen ftrafbar madht. Der | 
Bundesgeheimdienſt, deſſen hieſiger 


Vorſteher Kapt. Thomas J. Porter | 


ift, hat daher bei einer Anzahl von 
eg eine ganze Menge jolcher 
Nadeln, llhrfetten, Brofchen u.f.m. 


aus „falifornifchen Goldmünzen“ bez | 


Tchlagnahmt. 


— — — — 
Eine Ueberraſchung. 


Sie ſteht einem heute hier verhafteten 
Fremdling bevor. 

Detektives verhafteten heute den 

au? Beſſemer, Pa., ſtammenden 

Stahlarbeiter 


matsortes. Rinda wird beſchuldigt, 
auf Frau Helen Bara, eine Witwe in 
Beſſemer, einen Angriff gemacht zu 
haben, er weiß aber nicht, daß auch 
eine weit ſchwerere Anklage, nämlich 
die auf Mord, dort gegen ihn ſchwebt. 
Er ſoll vor einigen Wochen in Beſſe— 
mer einen Mitarbeiter mit Namen 
Kofeph Koskus mit einer Stahlitan ge 
berartig über den Kopf geichlagen 
haben, daß er drei Zage jpäter ftarb, 
Die Verhaftung Rindas erfolgte auf 
Briefe bin, die er an Belannte in 
Milmaufee fandte. Der Häftling be- 
ftreitet die erjt erwähnte Anfchuldi- 
gung und behauptet, daß er von ber 
Witwe in ihre Wohnung gelodt und 
bort zwei Tage gefangen gehalten 
wurde. 


Leſet die „Zonntagpeit”. 


| Donnerstag bier fein werden, 


angefanz | 
gen, folhe Münzen aus billigem Me: | 


Das! 


Iner in Dienften der Frau 8. ©. 


Herman Rinda auf) 
Deranlaffung der Polizei feines Hei- | 


Alles bereit. 


Auch zweite Abteilung der Brairie: Tivi- 
fion wird mit Jubel begrünt werden. 


Ehicago bringt heut. jene Vorbe- 
reitungen für den Empfang der am 
Montag bier eintreffenden zweiten 
Abteilung der Prairie Divifion zum | 
Ablhluß. Die Truppen - das 129. | 
und Dda3 131. Infanterie-Regiment, 
der 108 Munitionszua, ber 108 
Proviantzug u. f. mw. — fahren heute 
von Camp Mill3 ab und werden im 
Laufe der Nacht von Montag auf 
Dienstag hier eintreffen. Sie bür- 
fen mit Beftimmtheit auf den herz: 
lihften Empfang rechnen. Das Pro: 


‚gramm ift genau basfelbe ivie das am | 


Dienstag durchgeführte, das heißt, 
bie Heimfehrenden werden zunädhit | 
nah dem Camp Grant marjchieren, | 
um dort ihre Angehörigen zu begrüs 
ben und dann zu der großen Parade | 
antreten, welche fich präzife 11 Uhr 
in Bewegung legt. Dann wird das 
Mittegdmahl eingenommen, w.d bald | 
nad) drei Uhr geht e3 nach den Bahn: | 
böfen zurüd, um die Fahrt nach dem 
Camp Grant fortzufegen. 

Etwa 1200 junge Mädchen iverden 
den Soldaten Blumen zumwerfen, vor: 
ausgefeht, dak dem Empfangsaus: 
IhuB die nötigen Mengen von diefen 
zur Verfügung geftellt werden. An 
die Gärtner der Stadt ijt die brin= 
gende Aufforderung ergangen, e8 
nicht hieran fehlen zu lalfen, fodaß 
jeder der Heimfehrenden ein Sträuß: 
chen in den Gewehrlauf jteden kann. 

G2 heißt jet, daß die dritte und 
legte Abteilung der Prairie-Dipifion, 
das 122., 123. und 124, TFeldartille- 
rie-Regiment, da3 108, Ingenieur: 
Regiment, die 108. Sanitätsfolonne 
\unb da3 108. Signal Bataillon am 
eine 
offizielle Antündigung ift aber noch 
nicht erlaſſen worden. Den Truppen, 
5682 Mann und 203 Dffiziere, 
wurde aber mitgeteilt, daß die Züge 
für fie am Dienstag bereit fein wer— 
ben. 


—+—— 
Bom Bafebalifelde., 
Geitrige Spiele: 

American League. 
Chicago 4, Cleveland 13 Chi— 
cagoſZ, Cleveland 2; Detroit 2, St. 
Louis 0; Detroit 6, St. Louiß 2; 
Boſton 10, Philadelphia 6; Philadel— 
phia 4, Boſton 3; NewYort 4, Waſh— 
ington 2; NewYork 6, Waihington 2 2, 
National League. 

St. * 5, Chicago 4; 
Louis 
Philadelphia 


Or 


3; Bolton 6, Philad bel: 
phia 0; Pittsbura 9, Eincinnati 3 3 
Pittsburg J, Cincinnati 2; NemYort 
6, Brooklyn 2; New York 4, Broof- 
Inn 1. 

Bisheriger Stand der 


American League, 


Ligen. 


Proz. 
Chicago 
Clebeland 


.767 

643 

‚583 

4 a 

* * 

Wafhinglon „308 ia 

Philadelphia “10 

National Leaane, 
Gew, 

Nee Por. ..ccesusuneneen. 21 

Gineinnati 

Broollyn 

Pittsbura 

Chicago 

Philadelphia 


—* 


Pros | 
“Tau! 
600 | 
371 
467 
448 | 
4 


ER: same a 345 9 
Heutige Spiele: 
American League. | 
Gleveland in Chicago; New 
Dorf in Wafhington; St, Louis in 
Detroit; Bolton in Philadelphia, 
National xeague 


C hi icago in St. Kouis; Broof- 
lyn in New York; Eincinnati in 
Pittsburg; Philadelphia in Boſton. 


—— | a --— 
Ertrunten, 


Ein von dem 17jährigen ofeph 
Kleiner, Nr. 5107 N. Glaremont 
Ude, und Fred Bohn, Nr. 2224 
Becrl Eourt, zu einer Fahrt auf den 
See benuptes Auderboot fenterte 
etiwa 900 Fuß vom Ufer :ntfernt, in 
der Nähe der Fojter Une. Bohn ge= 
long e8, ft) an das umgelippte Boot 
anzullammein und über Wafler zu 
Halten, bis Hilfe nahte. Kleiner 2 
wurde von Krämpfen befallen und | 
eıtranf, 
-s—s 
Zur Derzweiflung getrichen., 


Durch Siechtum zur Verzmweiflung 


| getrieben, durchſchnitt ſich Frau Ri— 


chard Bennis, deren Gatte als Gärt⸗ 


Newall, Lake Foreſt, ſteht, mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle. Die Le— 
bensmüde wird vorausſichtlich gene⸗ 
ſen. 

1. — 


Kurz und Neu. 


* Der Parkpoliziſt John J. 
Brown ſah geſtern abend in der 
Lagune im Jackſon Park den 10— 
jährigen Leon Trochanowski, Nr. 
7121 Drexel Avenue, im Waſſer 
treiben. Ohne ſich lange zu beſin— 
nen ſprang er ins ** und 
brachte das Kind an's Ufer. Die 
Lagune iſt an jener Stelle 14 Fuß 
tief. 

—)+ 1. —_ 

— Bei Racine, Wis., mwurbe ge 
teen der Kraftwagen ven William 
Landgraf, 2042 Dayton Straße, 
Chicago, von einem Zuge zermalmt, 
Landgraf verwundet und feine Be- 
aleiterinnen, die 24jährigen Lehrerin: 
nen Lorrain Scofield und rene 
Murphy, getötet. Frl. Scofield 
mollte demnächft Everett Smith von 
Milmaufee heiraten. 

— Präfident Carlton von der We: 
ftern Union Selegrapp Co. hat 
Edward Reynolds, ehemals Haupt: 
geſchäftsführer der Poſtal Telegraph 
Co., vor dem Bundesausſchuß für 
Handel den Vorwurf gemacht, ver⸗ 
ſucht zu haben, den ——— 
des Telegraphenſyftem 
ſchlag zu BIN, 


BE ___ Tl — — — —— — — 


dung mit der Angelegenheit drei Far— 


ſelbſt zugeben mußte, mehr als zwei⸗ 


zum Fehl-| die. 


Schwache, nervöſe 
u. kranke Münner 


konſultiert mich! 


Unterſuchung frei ſprecht heute vor. 

Warum Wochen, Monate und möalicherweiſe Jahre lang an Ir end e 
chen, Nexrven- oder proveten Kranlheit leiden, a. She” baucrnb g See 
önnt, Meine Behandluntgömelhoden bringen Eug ſchnelle Gcleihierung und db 
Erfolge bet Männerkranfgeitem Wenn Ihe im Trubel feid, tonfultiert einen geübten, 
erfahrenen und gewilfenhaften Epezialilten, der Euren Hall’ deriteht, 

Ih Schandie nad) neu erprobten Meihoden frifhe oder hrontihe fumpiisterte Lels 
ben, Bintvergiftung, Kautfranfheiten, Entzündungen, Geſchware, geſchwotlene Dräfen, 
fhmerzende Unfätwellungen, häufige und fhmerzhafted Urinieren, bergräßszeie Sr 
Rate, Nieren. und Blafenieiven, Ehwährzuftände ufle, 

Wenn es nötig, made Ih milrostopilhe Unterfuhungen des Eiter3 und der Ab» 

i fe nderungen und Unalyfen des Uritts Hei frifhen oder Kronifhen Krankpeit Dies 
it fehr ——— für Aufftellung einer Diagnofe. Wo Ih Besttige Blutbergi ge De 
ns *1* J nee, —* > u 2. a i& genau weiß, 
ein atienten geieben mu amit fie nelliten efunb werd — 

Männer, die Ihr in Trudel 1 sid, fonfultiert mid. — * 


Meine Rechnungen find fehr nichrig, und belaufen ft nit auf mebr, als 
Imftande md imillig feid gu aahlen für die Hilfe und dem Nuten, die Euch auteil —2* 


Bedentt: Konſultatlon und Unterſuchung ſind frel. Verſumnifſe, Vernachläu 
gun en und ungecignete Bchandlung find geführlid. Kommt fofort zu. mir, wenn Ihe 
tenite eines erfahrenen unb gründlich aufgerüfteten Epezialiiten bedürft . 


DR. WHITNEY. 


422 üb State Stenhe, nahe Dan Buren Gtrahe, Gäicage, Jilinois. 
Sfficeftunben yon 9 Ugr vorm. bis 8 Upr abenbB, Guuntagd vom 10 yarın. Bid 2 nadım, 


Elwas durchſichtig. 


WILLIAM B. LUCKE : 


Polizei abenteuerliche Seichichte. ‚ Plumbing, bas Fitting und Sewerage 


Eine eigentümliche Gefhichte er- 338 North Ho 
yne Ave. 
zählte der Polizei der 19jährige Mar Reparaturen werden fdhmell, zırberläfiig aus 
su Örscelans Tan. 
ar: 


Zögling der Flottenichule erzählt der 


Noten, ein Zögling der Flottenfchule | Billig andgefügst, — Telephen 
in Great Lates, al3 er gejtern abend | 
gefelfelt und anſcheinend fehr ers 
Ihöpft im Tellergefchoß des Haufes 
3116 Weit Monroe Straße aufge: 
funden wurde. Er behauptete näm- 
ih, daß er am lekten Sonntaa, ala 
er fich auf dem Nüdmwege nad Great 
Lates befand, auf der Weitfeite von 
erem Maane und einer Frau in 
einem Kraftwagen angerufen und 
zur Mitfahrt eingeladen worden fei. 
Kurz darauf habe er das Bewußtfein 
verloren und fei erjt aeftern wieder 
aus der Betäubung erwacht; was in- 
zwifchen mit ihm gejchehen fei, mwiffe 
er nicht. Die polizeilichen Ermitte- 
lungen haben ergeben, daß der junge 
Mann nur einen fünfzehnftündigen 
Urlaub Hatte, und alle Anzeichen 
Iprecden dafür, daß er den Beamten 
ei = Ten aufband, Er wird noch 
tt Laufe ded Tages der Militärbe- 
hörhe übergeben merbert. 

Im Countyhoſpital ſtiarb geſtern 
abend der Privatwächter William 
Delaney, der, wie berichtet, geſtern 

üh aanc 3 American 
Ihenter3, Nr. 8 Nord Afhland Ane., 
biutüberftrömt und bewußtlos auf: 
gefunden murde, Die Polizei kam 
uch gründlicher Unterfuhung zu der 
Ueberzeuquna, daß Delaney, ein in 
der Nachbarfchaft feit langen Schren 
al3 zuperläffig und furchtlog befann= 
ter Wächter, von den Kerle ange: 
geiffen und tötlich verwundet inurde, 
die im Laufe der vorlegten Nafi in 
die im gleichen Gebäude wie das 
| Iheater befindliche Wirtichaft von 
John Hickey eindrangen und vermut— 
lich dabei von Delaney überraſcht 
wurden. Die Polizei hat in Verbin— 


hatte ich Verſtand genug, durch Ver— 
mittlung meiner Freunde meine 

Freilaſſung zu erwirken. Jetzt iſt es 
an der Zeit, einen Grund anzugeben, 
und ich ergreife die Gelegenheit, mei— 
nem Leben ein Ende zu machen. 
Was ich in Dunning erlfeot habe, 
machte mein Leben zur Qual. Geit 
| ich dort war, habe ich das Gefühl, 
ıdaß das Leben nicht wert ift, gelebt 
zu werben. Sch hoffe in Frieden zu 
fterben, da ich genug gelitten babe.“ 

Erreichte ihren Zweck. 

Die hübſche Blondine, die, wie be— 
richtet, vorigen Mittwoch in ihrem 
Zimmer in der Herberge Nr. 112 
W. Oak Straße verſuchle, ſich mit— 
tels Leuchtgaſes ins Jenſeits zu be— 
fördern, hat ihren Zweck erreicht. Sie 
iſt heute früh, ohne ſeit ihrer Ein— 
lieſerung auch nur für die Dauer 
eines Augenblicks das Bewußtſein 
zurückerlangt zu haben, im County— 
hoſpital geſtorben. 

Die Verjtorbene war 28 Jahre 
alt, 5 Fuß 7 Zoll groß und 130 
Pfund — Sie trug ein blaues 
Kleid, hellfarbige Strümpfe, ſchwar⸗ 
ze Halbſchuhe und als einzigen 
Schmuck einen ſilbernen Ring mit 
einem orangefarbigem Stein. Unter 
ihren Habſeligkeiten wurde nichts ge⸗ 
funden, was eine Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien ermöglicht hätte. 

— 0 — 


Wird unterfucdht werden, 


Polizei iſt jedoch der Anſicht, daſß Selbit- 

mord, kein Verbrechen, vorliegt. 

Verwandte von Frau Ida Erland— 
ſon, Nr. 10265 Indianapolis Avbe. 
deren Leiche geſtern auf der Höhe der 
95. Straße aus dem See gezogen 
wurde, haben die Polizei ſowohl wie 
den Leichenbeſchauer erſucht, eine Un— 
terſuchung einzuleiten, da Frau Er— 
landſon ihrer Anſicht nach einem 
Verbrechen zum Opfer fiel. Der Ko— 
roner verſchob daher, um weitere 
Nachforſchungen anſtellen zu können, 
den auf heute angeſetzt geweſenen In— 
queſt auf den 6. Juni. Frau Erland— 
fon war die Gattin von J. W. Er— 
landſon, der in Kenoſha anſäſſig iſt, 
und ſeit dem 6. November vorigen 
Jahres ſpurlos verſchwunden. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß die Frau, 
die an der ſpaniſchen Anfluenza litt, 
ſich ſelbſt das Leben nahm. Dieſe 
Anſicht teilt auch ihr Gatte. 

— — — — 
Tadelt Staatsſekretär. 


bige, ſämtlich frühere — des 
Theaters ‚tn Haft, eg ift aber, mie 
— — Thomas Cronin 


felhaft, ob ihnen die Teilnahme an 
dem Verbrechen oder auch nur eine 
ſtrafbare Kenntnis davon wird nach— 
gewieſen werden können. 

In der Warren Abe.-Bezirks— 
wache lief heute vormittag von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten die Nachricht ein, 
daß im Materialwarenladen Nr. 
221 N. Campbell Ave. ein anſchei— 
nend geiſtesgeſtörter Farbiger ſein 
Unweſen treibe, mit einem Revolver 
herumfuchtle und auch bereits meh— 
rere Schüſſe abgefeuert habe, glück— 
licherweiſe ohne jemand zu treffen. 
Eine Anzahl Detektives begab ſich, 
mit Gewehren bewaffnet, nach der 
angegebenen Adreſſe und fand dort 
auch den gefährlichen Burſchen. Es 
war der Beſitzer des kleinen Ladens, 
der 35jährige Edward Leby. Der an— 
ſcheinend durch übermäßiges Trinken 
wahnſinnig gewordene Neger ließ 
ſich ohne Widerſtand zu leiſten ver— 
haften. Er wird auf feinen Geiſtes— 
zuſſand hin unterſucht werden. 

Während geſtern die Familie 
Chriſt Schröder, Nr. 4312 S. Rock— 
well Straße, ſich die Parade anſah, 
drangen Einbrecher in die Wohnung 
ein und machten ſich mit Schmuck— 
ſachen im Werte von 8200 davon. 


Bundesgrandjury empfiehlt Unterſu— 
chung der Aktienlizenzen. 

In dem Bericht, welchen die Bun— 
desgrandjury heute Richter Car: 
penter einreichte, ſind wider Er— 
warten noch keine Anklagen gegen die 
Veamten der „Conſumers' Paclking 
Co.“ enthalten, da die Unterſuchung 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Siatt 
deſſen enthält der Bericht aber die 
Empfehlung, daß die zuſtändigen Be— 
hörden unterſuchen ſollten, ob und 
in welchem Umfange dem Bureau des 
Staatsſekretärs Schuld beizumeſſen 
iſt an der Lizenſierung ſchwindeihaf⸗ 
ter Aktienunternehmungen. Die 
Grandjury ſagt in dem Bericht, daß 
die Mehrzahl der Opfer ber „Eon= 
fumerd’ Co.” ungebilbete Ginmwan- 
derer find, denen bon- Kindheit auf 
die größte Hodhadtung vor dem 
Staat eingeflößt morben if. Der 
Umftand, daß der Staat den Verlauf 
von Aktien jener Gejelichaft Kizen- 
fiert hatte, habe die Leute bewogen, 
Aktien zu kaufen, in dem Vertrauen, 
taß der Staat für die Sicherheit Ge- 
mähr leiſte. Das YBureau des 
Staatsſekretärs, ſagt die Grandjury 
hätte das verhindern können, wenn 
e3, wie e3 feine Pflicht war, bag Un- 
ternehmen gewiſſenhaft geprüft Hätte. 
Der Fehler Tiege vielleiht an einem 
Mangel an Hilfäträften, follte aber 
jedenfalls fehleuniaft befeitigt mer- 
ben. 

Terner gibt der Bericht fund, daß 
die Vergütung der Grandjurhmit⸗ 
glieder, ß8 den Tag, ganz unzuläng⸗ 
lich geworden ſei und auf 86 erhöhl 
werben follte. Der Bericht: enthält 
17 Antlagen gegen 21 Perfoneni, bie 
fih angeblich des Poftdiebftahls und 
anderer kleinerer Vergehen Tchulda 
gemacht TER 


* Mer fein "Tein Grundeigenkum ver. 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Amer? Murdh eine Meine bee in 
Scr „Abendhoft”. 


Das Fleinere Nebel, 


Zicht den Tod ihrer Wiederüberführung 
nad) der Srrenanitalt vor. 

Auf einer Bant am Südende -ded 
Raubtierhaufes im Lincoln Part 
nahm heute früh kurz nach Mitter: | 
naht ein hübſches, gutgekleidetes 
Mädchen in felbitmörberifcher Ab- 
ficht Quedfilberfublimat. Sie wand 
fih in Schmerzen, ala die Barkpoli- 
äiften Charles PBeterfon und Mm. 
Blanf fie fanden. Iroß ihrer Bitte, 
fie doch fterben zu laffen, wurde fie 
nah dem Columbushofpital über- 
führt, mo die Uerzte nach Aniven- 
dung der Magenpumpe der Hoffnung 
Ausdrud gaben, fie am Leben-erhal- 
ten zu tönnen. 

Im Hofpital erklärte die etwa 28: 
jährige Qeben3mübde, die ein brauned 
Kleid, eittemweiße Blufe, einen Pelz: 
fragen, weißſeidene Strümpfe, Halb— 
ſchuhe und einen ſchwarzen Turban= 
hut trug, Violet Martin zu heißen, 
meigerte fich aber, ihre Adrelfe an= 
zugeben, oder fonfl irgend melche |! 
Angaben zur Sache zu machen, 

In ihrer Handtafhe fand man 
ein mit ihrem Namen unterzeichnete? 
Schreiben, da3 in der Ueberfegung 
lautet: „Vor zwei Monaten hat man 
mich ohne jegliche Veranlaffung nad 
Dunning gefandt. war unſchul⸗ 
zu ſterben 


ts, I 
ala MER — —— Noch 





_—— Fir — 


Vietory Bonds 
bezahlen wir heute 


Bar $50O 


abzüglich Stommiffion, 


Geldjendungen | 


nach Deniſchland, 


| Urteile iiber den Friedensplan. 


$ (Aus „Ihe New NRepublic“.) 
a en nn 53 
Sn ihren ‚Urteilen über den Frie-Jin Privatunterhaltungen die Tranfe 
|den von DVerfailles fprähen die in Konftitution ihres eigenen Spröß: 
nad) Dentid)-Teiterreidh, ven. Ulliierten-Zändern erfcheinenden |ling3 zu. „Selbjt fonfervative Mei- 
nad Böhmen, Mähren, Zeitungen zwei fich jchroff -gegen- | nungen in Europa,“ jagt William 
Elowatei, Tirol, Vorarlberg, |überftehende Anfihten aus, Solche, | Allen White, „ind offen zynjfch be- 
roatien, Elawonien, Bosnien, |die den Krieg fräftig befürwortet ha= | treffs der Einhaltung der Deutich- 
Serbien, Anmänien, Dalmatien, ben, preifen den Vertrag als ein land auferlegten Yedingungen. Sie 
Schiffskarten auf allen Linien. Scriftftüd, das als ftrenger, aber | find zu fehiwer für Deutfchland, um | 
anfnoten von curopäiihen Län- | gerechter Verfuh, Deutfchland für|darunter für eine Generation zu ee 
dern. Auskunft frei, 5 — —* Verdienſt zu A ER Zr es — als 
trafen, gutgeheißen werden muß, Nation aus.“ arum haben ſie es 
= Kaufmann & Co. wenn auıh jeine Bedingungen hart |denn aber getan? Weshalb haben fie 
* En. find. Diejenigen, die nicht für den|vor, einen Krieg, der zum Teil ge- 
—— — Krieg waren oder ihre Unterſtützung führt worden, um die Heiligkeit öf— 
des Krieges von der Erfüllung be—fentlicher Verträge zu rechtfertigen, 
ſtimmter politiſcher Zwecke abhängig damit zu beenden, daß ſie den beſieg— 
machten, ſind gleich unerbittlich in ten Feind zwingen, einen Vertrag zu 
der Ablehnung des Vertrags. Sie | unterzeichnen, den er, iwie fie willen, 
betrachten ihn als eine fchamlofe und nicht erfüllen fann? Die Antwort ift 
treulofe Verleugnung all der generö- | feine angenehme. Gie tun dies, weil 
jeren, menf&hlicheren und aufbauen |fie felbft die unbewußten Diener der 
den Smede, in deren Namen bie | Gier und der Radfudht find, welche 
Völker der Alliierten-Länder bemo- |die Pfychologie einer unmenfchlichen 
gen wurden, ihr Blut zu vergießen | und felbjtzufriedenen tapitaliftifchen 
und ihr Leben zu opfern. Diefe feind- | Gefellfehaft anaeftedt Haben. Sie ver: 
ih aehaltenen Urteile Ienten diellangen um jeden Preis nad) dem 
öffentliche Aufmerkffamteit auf fich, |Kitel des Iriumph3, der Nation die 
aber gerade in diefem Lande follten |äußerjte Demütigung  aufzuerlegen, 
|wir nicht die dritte Art von Gefin:|daß fie feierlich ihrer eigenen Ab- 
nung überjehen, die in einigen der!danfung als felbftverwaltende und 
weitlichen Zeitungen zur Geltung |fich felbjtachtende Gemeinfchaft zus 
fommt. €s gibt viele unferer Bürz | jtimmen foll. Um diefes Verlangen 
ger im Weiten und Diten, deren Ge-|zu befriedigen, berauben fie fomeit 
vechtigfeitsgefühl dur den Ver-|ald möglich durch öffentliches Gefek 
2maif* | trag aefhändet wurde, die fich aber | das deutfche Volt um feinen Status 
— — nicht “entschließen fönnen, fich offen |al3 wirtjchaftliche Bürger, die Rechte 
% ‘ und unentwegt in Gegenſatz dazu zu haben, melde andere Nationen re- 
iberty Fonds 'ftellen. Ihre Haltung gleicht der je- | jpektieren müffen. Auf diefe Weife 
, inner Amerifaner im YAuquft 1914, de= | werfen fie mit Ueberlegung die Fra- 
‚ren Gemifien infolge der gemalttäti- |ge ber Solidarität der arbeitenden 
gen Snvajion Belgiens feitens der | Klaffe auf. Sie bieten der Antereffen- 
deutſchen Armeen litt, die fich aber |aemeinfchaft Trof und dem Brübder- 
‚nicht Elar waren, wie jie als amerifa= |jchaftsgefühl, das die fozial aufge- 
Inifhe Bürger es übernehmen fönn=|medten Arbeiter aller europäifchen 
ıten, daS lingeheuer des fampfluftig | Wölfer einig. Sie fördern bas 
‚ cuftretenden Militarismus zurüttzus | Wachstum des Haffenbemußten und 
— au n ſchlagen. klaſſengeeinten proletariſchen Inter— 
Bun. m. State | An Amerikaner, die diefe Art An: |nationalismus, ber von ber Weber- 
Thone Yarrifon 4217 ‚ficht teilen, möchten wir diefen Ap- |äeugung der unberbefferlichen Un: 
—pell richten. Gie ftehen jebt in Ge- menjchlichfeit einer fapitaliftifchen 
E —|fabr, denfelben Fehler zu begehen, | Boltsmwirtfhaft beherricht wird. Gie 
iten ihre Mitbürger im Herbjt 1914 | beweift durch ein Beifpiel, meld) ver- 
|} öegingen. Während der erften Mo: |räterifches Proteftorat der Nationa- 
Iömus über bie gemeinfamen 


ınate des Krieges jchloß die Mehrheit „„Aber . 
der in Unruhe verfeßten Umeritaner EEE aller Völter 
ausubt, 


mit ihren Gewilfen ein Kompromif ’ 
Die GSozialijten verftehen jehr 


$50.10 für einen 3%% Pond, j ab. Sie wurden meijtens ſchließlich b 
in ihrer Geſinnung, wohl dieſe tiefere und weniger klare 
Bedeutung dieſes Vertrags. Sie wer— 


$47.10 für einen 2, 4% Bond. | pro-Alliierte 

248.00 für einen 3. 414% Bond. \aber fie waren geiftig nicht auf einen 
den jie als eine völlige Rechtfertigung 
der Marrfchen Lehre uns vorhalten, | 


$47.55 für cinen 4, 15% Bond. Sri borb itet d hi it fü 
rieg vorbereitet und hielten es für 
JOSEPH 6. SACKHEIM & CO. unnötig, eine Methode in Betracht 

daß, folange der Kapitalismus vor= 
berrfcht, der Krieg notiwendigerieife 


1335 Milwaukee Avenue — — 
Offen tüplih bon 9 Dis 6, Donnerstags Fi zu ziehen, durch welche der politische 

als das Werkzeug der Klaffenberei- 
cherung und der Volksausbeutung 


25maf* 


Geldjendungen 


deutichland 4 >ertin- 


Deiterreich 
fowie Tirol, 


; Böhmen, Mähren, 
Slavonien, Kroatien, Rolen, Eliaf- 
Yothringen, Luremburg und linke 


Kheinfeite, | 


Liberty: Bonds 


fauft und verfauft 


K. W.KEMPF, 


Sel.: Main 4491. 120 N. La Ealle Err. 
Offen 9—5. Eonntagd 10—12. 


gekauft und verkauft für Bar 
zu Aftienbörje-Rreiien nebit den 
Zinfen bis zum hentigen Tage. 
Public Securities and 
Investment Corporation 


Zahle ſtets höchſte Preiſe für 
LIBERTY BONDS 


Zafiert auf die beuiigen 
der N, 


f N Hlukpreife an 
Y. Altienbörfe. Bir vezahlen: 


noh Pflichten haben. 
gen 


Abendpofl, Chicago, Samstag, den 31. Wat 1919. 


feit verpflichtet, mebt diefen Konflı:t 
direft in das Gefpinit des Völker: 
reht3. E3 ift der fchamlofefte und, 
hoffen wir, legte Vertrag, der unter 
dem Borgeben der halbtoten Welt den 
Trieben zu geben, lediglich die Spe= 
zifitationen für zufünftige Revolutto- 
nen und Kriege fchreibt. Er gibi 
dem Liberaldmus eine vollfommene 
Gelegenheit zu beweilen, ob er ji 
tatfächlich auf eine pofitive Moral 
und religiöfe Ueberzeugung gründet | 
oder nicht. Wenn der Strieg, der allen | 
Kriegen ein Ende machen follte, ohne 
fcharfe Protefte hHumaner Männer 
und Frauen in einem ?yriedensper- 
trage gipfelt, der den Frieden unmoög= 
ih madt, dann hat der Liberalis= 
mus, der dem Krieg diefe Deutung | 
gegeben hat, Gelbitmord Begangen. | 
Daß ein folder Broteft jeitens der 
Liberalen im Lande nicht unmittel: 
bar den Erfolg haben würde, die Ra- 
tifizierung des Vertrages zu verhin- 
dern, ift unmefentlih. Der Vertrag 
von Verfailles, ganz gleichgiltig un 
ter welchem Zwange er von den Na- 
tionen ratifiziert wird, fann unmög: 
lich erfüllt werden und bejiegelt da- 
mit fein eigene? Schidjal. Wefent- 
lich aber ift, daß die Ratifizierung in 
der öffentIchen Meinung nicht mit 
ftillfchweigender Zuftimmung der 
mwirflih Liberalen und chriltlichen 
lemente erfolgt. Denn in biejem 
Elemente erfolgt. Denn in diefem 
Falle wird der nationale Liberalis- 
mus in den alliierten Ländern diefem 
Beifpiele folgen und dem Schidjal 
des nationalen Liberalismus im fai= 
ferlihen Deutfchland verfallen. Er 
wird ber entehrte Mitfchuldige feines 
eigenen Sturzed. Er wird die Gefell: 
ihaft dem unmiberftehlichen Konflikt 
ziwifchen den unmoralifchen und un 
perföhnlichen Kräften des Syunter- 
tum3 und des revolutionären Sozia= 
lismus überantivorten. 


Völker des MWeitens, meil die wejtliche 
Sipilifation eine zum Himmel 
Ichreiende Schwäche hat. Die orga- 
nifierten chriftlichen Nationen haben 
fi) auf eine twirffame Methode eini- 
gen können, die Ausübung politifcher 
und moirtfchaftliher Macht Moral 
und humanen Zweden zu unterord» 
nen. Diele Liberalen hatten gehofft, 
dat fich bei Schluß des Krieges das 
erleuchtete Geriffen der Wölfer des 
Meitens regen und diefe Schwäche be- 
ſeitigen würde. 

Ueber den Vertrag iſt der Stab 
gebrochen, weil er nichts tut, um die 
zukünftige Ausübung der politiſchen 
und wirtſchaftlichen Macht unter den 
Geſichtspunkt einer Moral zu ſtellen. 
Im Gegenteil, er kennt nur die Sie— 
ger, die die Macht ausüben und die 
allein Rechte haben, und die Beſieg— 


ten, die die Macht verloren und nur 


Den Möächti— 
wird geſtattet, die Macht zu 


(Gñr die Abendpoſt“.) 


Auf dem Geflügelhof. 


Praftiice Winfe für den Geflügel- 
halter in Stadt und Yand, 


Brutluftige Seunen, | 


Ter einfadite Weg, Brutluft zu ver- 
treiben. — Landläufige Methoden. — 
Granfam und unmenichlih, — Eine 
empfehlenswerte Methode, 


Der leichiefte und bequemfte Weg, 
einer Henne die Luft und den Hang 
zum Brüten auszutreiben, beiteht 
darin, daß man ihrem Körper von 
allen Seiten reichlich frifche Luft zu= 
führt, um ihn fühl zu halten, daß 
man für trodene Quartiere forgt und 
daß man endli” in ausreichender 
Menge gutes Futter und Waffer zur 
Verfügung ftellt. 

Landlänfige Methoden, 

Indeſſen hat jede Yarmerfrau ihre 
befondere Methode, den brutluftigen 
Hennen ihre Leidenfchaft auszutrei- 
ben. Eine -diefer Iandläufigen Me 
thoden bejteht darin, die Henne drei- 
mal in einen Behälter falten Waffers 
einzutauchen; eine andere darin, fie 


Zranf einzufperren. Einmal trafen 
wir einen Brunnenmacher, der ganz 
feit behauptete, man könne eine brut= 
luftige Henne nur dadurd furieren, 
dag man das Tier zunädhjt im Mo: 
rajt herummälze, e3 dann unter ein 
umgejftülptes Faß ftede und e3 dort 
halte, bis e& zu gluden aufgehört 
habe. Und was dergleichen Metho- 
den, die fozujagen an die Folterfams 
mer des Mittelalter erinnern, oder 
an den berühmten „britten®rad“, den 
die hohiwohllöbliche Polizei Amerikas 
ſchweren Verbrechern gegenüber noch) 
heute anzuwenden pfleat, mehr find. 
Graufam und unmenfchlic. 

Wir haben in früheren Jahren all 
diefe und ähnliche landbläufige Me- 
thoden in all ihren Bariationen 
durchprobiert, der MWiffenfchaft hal- 
ber. Und dabei find wir immer zu der 
gleiden Weberzeugung gelangt, daß 
fie, obwohl fie mehr oder meniger 
die Neigung zum Brüten bei ben 
Hennen audtilgen, doch unmenfchlich 
und graufam find, und daß fie den 
armen Hühnern, deren Verbrechen 
nur darin bejtand, daß fie einem na= 
türlihen Spnftintte und Triebe folg- 
ten, tatfählid Schaden - zufügen. 
Denn nad einer foldhen Gewaltkur 
gebraudt die Henne durhfchnittlich 
und mindejtens acht volle Tage, um 
fich körperlich Jomweit zu erholen, daß 
fie die Legetätigfeit wieder aufnehmen 
kann. 


fünf Tage lang ohne Speiſe und 


Fine Botfchaft 


über das „Anzeigen“ 


von dem 


U. S. DEPARTMENT OF LABOR 


enn Sie nicht anzeigen, dann follten Sie 
anzeigen, denn es fpart Ihnen Geld und 
ermäßigt die Preife für den Derbraucher. 


Das Anzeigen verhütet die Profitgrabicheret. 
Es jfichert ehrlihe Profite und macht fie 
dauernd. 


Die Botichaft des Bundes » Arbeits - Depart 
ments an Raufleute und Sabrifanten und alle 
fortichrittlichen Gejchäftsleute Tautet: Zeigt an. 


Erzählt dem Publifum von Euren Waren. 
Der Derbraucher hat Geld in Fülle. Er iit bereit, 
es auszugeben und wir wollen, daß er es für 
amerifanifche Produfte ausgebe. Der leichteite, 
jchnellite und fparfamfte Weg, auf dem dies er: 
reicht werden fann, ift das Anzeigen. 


Beginnt Eure Anzeigen-Rampagne gleich jest. 


ROGER W. BABSON, 


Director General, Information and 
Educational Service. 


W. B. WILSON, 
Secretary 


U. S. DEPARTMENT OF LABOR 


mißbrauchen, foviel fie wollen, und Eine empfehlenswerte Methode. 


Die einzige ‚empfehlenswerte Me= 
thode, die glüidlicherweife von den®e- 
flügelhaltern jet auh mehr und 


mehr angewandt wird, beiteht darin, 


und Samstags 9 bis 9 abends, | Einfluß und die wirtichaftliche Macht | 
- s'direft den Krieg zu erklären. In dient. Der Vertrag beabfichtigt nur 
550 bis $300 I» Ti 
fie werden in ihren Beziehungen zu 
HBır maden Scrieben auf übel, Rio. &| Hriedenspertrag Bedenten verurfaht, | deren Hauptzwed es ift, bon ber 
|unentwwegt als Gegner zu erflären. |Voltes zu profitieren, fann nur dur |Tand direkt ermutigt und benollmädh- naeigc, 


run nachfucht, 
BI Unter Etantänufficht. TE 


BAER D 4 


Diefen vier ftattlichen Herren geruhte 


a nn | Amerifas der Demokratie Europas 
| zo. . - - 
—— u | hätte zu Hilfe fommen fönnen, ohne 
$ | ühnlicher Weile fuchen heute die AUme= | die Ausbeutung des beutfchen Volfes, 
Darlehen aut Wöbet, i d c e ine i i S ini 
En een denen der vorgejchlagene | aber eine internationale Vereinigung, — n 
© ’ ’ 
n08, Bierde, Zäagen, X 16 une Sei Aus f Aus = 
* 3 be. Züacen, Vanerbaus — einen Ausweg, ohne ſich offen und Ausbeutung eines unterworfenen Oeſterreich, Rußland und Deutſch 
Yılinsi® Anvetment 8Gerade wie ſie ſich vor vier Jahren die Ausbeutung und Hintergehung tigt, ſie zu mißbrauchen. Die frühe— 
— a | jcheuten, mit der herfömmlichen Son-| ihrer eigenen Arbeiter am Leben blei- 
Ban -hiiiimr. Manager. ‚beritellung Amerilas den politiſchen 
ss883558555ST775585—?3558sund militäriſchen Streitigkeiten Eu— 
Amaan*Y ropas gegenüber zu brechen, jo 
—— — ſcheuen ſie ſich jetzt, ihren bisherigen 
Bar fur Eure Bonds. Waffengenojien die Gefolafchaft zu 
Bir bezahlen heute folgende Preife: fündigen. Xehnen fie den Triebens- 
1ft 35% $50.00 Bondeanenenen. -.850.06 | ah. in. Ei ie i 
Ban Man Beus 00° vertrag ab, jo fürchten fie von ih: 
50.00 Bond... nie er — 
nenn ‚ren europäilchen Freunden für Knei- 
50.00 Bond iz ne — mu» 
50.00 Vond | fer gehalten zu werden. Gie jehnen 
> 9 ıd.. 790 £* 
ee 400 | fich nach Frieden und find verfucht, |paganda und der Beichwerben ber 
ihn um jeden Preis anzunehmen, |Xohnarbeiterflaffe die Arbeiter nicht 
Wenn fie aber diefen Vertrag ftilf- | Überreben — — die —— 
feit eines Klaffentrieges zu glauben 
oder das öffentliche Vertauen in ben 


National Security & Trust Go. 
Nationalismus zu untergraben. ebt | 


Siamer 820, 108 gaealle Er. | fchmweigend dulden, dann werden fie | 
bat die ihmen feindliche Klaffe, mie | 
ſie glauben, ihnen einen unwiderleg⸗ 
| 


— — Offen ECamdtag den gaizen Taa. \alg liberale und humane amerifani- 
lichen Beweis dafür geliefert und fie 


jubelnd ber unvermeiblichen | 


ben. Der Vertrag wird infolgedej: | 
jen als eine Erklärung eines Klaffen- 
frieged der organifierten Gefellichaft 
gegen das Proletariat aller Nationen 
bezeichnet. Er wird als eine endgil- 
tige Blosftellung der Heuchelei und 
Unmneſchlichkeit einer nationalen 
Wirtihaft verdammt. Bisher haben 
die Sozialiften troß aller ihrer Pro= 


c o e 


27,77 577 


& 


Swmalmte ſche Demokraten, die danach trachten, 


ihr Land durch ſoziale Experimente 
und Erziehung würdiger für ſein 
immer noch uneingelöftes nationales 
Verſprechen zu geſtalten, ſich den ſehen j 
Händen ihrer Feinde, der Reattionä- | Revolution entgegen. Die New Hort 
ren und Revolutionären, ausliefern. | Nation fünbigt zuverjihtlich an, daß 
|Die Zukunft des liberalen Amerika= | alle politifchen und fozialen Konvuls| 
/ \nismus hängt von einer moralifchen | ftonen der legten Zeit nur „bie Vor⸗ 
Einigung zwiſchen Demokratie und läufer der großen Revolution find, 
Nationalismus ab. Solch eine Eini- zu deren Unterſtützung die Freunde 
gung iſt aber nicht zu erlangen, ſo⸗ der Freiheit ſich jetzt überall zuſam— 
lange der Nationalismus konkurrie- menſcharen müſſen.“ 
erklufio im Geilte] Unſerer Anſicht nach ſtellt der 
tapitaliſtiſch in Verſailler Vertrag allen Liberalis— 


Transatlantic 
Transportation 


Liberty Bonds | 


; | ‚Co. 
Jeldlendüngen | 1015, zartter en. 
Sciffskarfen 


Teleph. Diverfeh 2567. 
Offen tägıd 9—8, 
nad Europa, Sonntag 10—1. 


Bir laufen und verlaufen 


LIBERTY BONDS 


3.V.ZINNER& CO, |! in Bolitit, 


610 8. North Ave. Tel. Diverjen gag7, UND hauptſächlich fapii 2 | 
5107 e. = u xt. —58 6570. | Organifation ift. Die Liberalen der | mus, den Geift des Chriftentums auf 


28ov,* | ganzen Welt haben gehofft, daß ein)eine enbailtige Probe. Geine ganze 

Krieg, der jo Elar die Frucht der Konz) Eriftenz beruht auf der Fähigkeit des 

Sad nes ba mie Breite für  furrenz und des imperialiftifchen, | modernen Nationalftaates, unverfön- 
LIBERTY BONDS | Tomie klaſſengeiſtigen Nationalismus liche Klaſſenkonflikte zu vermeiden, 
war, mit einem Frieden enden würde, zu denen nach Anſicht der Sozialiſten 

J.S. LOWITZ, |der den Nationaliemus dadurd) mo=| der Kapitalismus die zufünftige Ge- 
208 © Pearborn Eır. Gate Apama, ucnüge,, talifiert, daß er ihn von ven Klaffenz | fellfchaft verdammt. m Falle eines 
Koftoffice, \feifeln und erflufiven Ambitionen |folchen Konflikts wird der Liberalis- 

befreit. Der Vertrag von Verfailles ! mus zermahlen, wie er in Rußland 


| 
I 
| 
\ 





daß man die brutluftige Henne vier 
Tage lang bei reichlicher Nahrung 
und ausreichendem, guten Trinkwaſ— 
jer eingefperrt hält, und zivar in 
einem Käfig. Diefer Käfig follte 
einen Boden haben, der ebenfalls aus 
Lattenwerk beſteht, ſodaß die Luft 
ungehindert von unten her durchzirku— 
lieren kann, und zwar ſollten die Lat— 
ten einen Abſtand von drei Zoll von— 
einander haben. Der Käfig wird 
frei und erhöht über dem Erdboden 
aufgeſtellt. Die Henne ſitzt in die— 
ſem Käfig ſehr unbequem, ohne aber 
direkt Schaden zu erleiden, und die 
fortwährende, ungehinderte Luftzir— 
kulation hält ſie von unten her per— 
manent kühl. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß dieſe Behandlung, bei 
reichlicher Fütterung und Tränkung, 
die brutluſtigen Hennen in vier Ta— 
gen zuverläſſig kuriert. Deshalb ſei 
dieſe Methode allein empfohlen. 
F. F. Matenders. 


Svengali⸗Fieber. 


rei. Sünden der herrſchenden Klaſſen 
der Ungarn und Deutſchen rechtfer— 
tigen ein ſolch bequemes und draſti— 
ſches Syſtem zukünftiger Diskrimi— 
nationen nicht. Wer die Macht nicht 
nach den Regeln unparteiiſcher Ge— 
rechtigkeit ausüben will, verliert das 
moraliſche Recht, Strafen aufzuer— 
legen. Der Vertrag ignoriert den 
Geiſt und die Methode der ſtrafenden 
Juſtiz. Was wir dagegen zum 
Ueberfluß in ihm finden, iſt die heid— 
niſche Lehre und der Geiſt der Ver— 
geltung, von der chriſtlichen Lehre der 
Verſöhnung und Auferſtehung iſt 
keine Spur darin zu finden. Die 
Staaten beweiſen in einer Kriſis in 
der Geſchichte der Ziviliſation über: 
zeugend, daß fie für ben praftifchen 
Wert der chriftlihen Moral nur eine 
Verachtung und Unglauben haben, 
Genau wie die Annahme des Ver: 
ſailler Vertrages das moraliſche 
Fundament des Nationalismus un— 
lergraben würde und die Ziviliſation 
mit einem unkontrollierbarem Klaſ— 


| 
Die Kriegstalamität fam über d 


fenfampf bedroht, jo wird feine Ub- 
lehnung oder Disfreditierung den 
Zuſammenhang zwiſchen Religion 
und Moral, Volkswirtſchaft und Po— 
litik beweiſen. Damit würde die 
Kur für die geiſtige Anarchie in der 


Ein hypnotiſches Erlebnis von Wilh. Teſchen. 

Es war im vergangenen Sommer in 
einem berühmten Nordſeebade, als der 
Roman „Trilby“ vielen Herren die 
Nöpfe verdrehte. Cie alle hätten gern 
die Nolle de3 ESvengali im Leben ge= 
jpielt, natürlich nur hübjchen Medien 


meitlichen Zivilifation beginnen, ‚bie 
fi fomwohl im vergangenen Striege 
wie in dem vorgejchlagenen Yriebens- 
vertrag dofumentiert. Damit wäre 
der erjte Schritt getan zu einer mora= 
fifchen Vorbereitung der mejtlichen 
Demofratien für. einen Völferbund. 
Denn die Möglichteit eines lebens: 


gegenüber. uf die bildichöne Amerifas 
|nerin Min Clarifje Everton hatten e3 
alle Trilby-Schwärmer abgefehen. 
Vier junge deutjche Herren tvaren be 
fonder3 von ihr entzüdt. Cie waren 
unzertrennliche Freunde, fo verfchieden 
auch ihr Beruf war. Steiner hatte das 
breißigite Nabe überjchritten,. und den— 
noch funnte Die gebildete Welt bereit3 
Die Namen bon Dreien. Der Eine war 





Bodhertagd 9—5; Tonntagd es | 
macht nicht einmal den Verfuch, dieje |zermahlen worden ijt ziwifchen dem 
|Beitrebungen zu befriedigen. Statt | nberen und unteren Mühlftein der 
‚eine große mohltuende Anjtrengung | Reaktion und der Revolution. Der 
|des Geiwiljens der Zivilifation aus- | Vertrag, infoweit er die nationalen 
|Demofratien zu einer fortgefehten 
Nolitit unmenfchlicher Gemalttätig- 


ir fauien 


Liberty Bonds 


zu höditen Preiien. 


J. HERZOG & co. jubrüden, die für ihre eigenen Gün- 


Nordfeite: 534 W. North Avenue, den ſoviel Blut geſchwitzt hat, trägt 
Südſeite: 4318 Wentworth Senne. „_|ber Vertrag biel dazu bei, die alten, 

| häßlichen Spannungen zmwijchen po- 
. ‚litifchem Nationalismus und Tozialer 

wr Geld au verleihen Dunotratie zu verſchärfen, und 
auf — — günftigften ——— —— —— wirk⸗ 

og: ‚liche Ausführung der Bedingungen | 
orzäglihie erfie Anpoiheken anbetrifft, fo muß fie jchließlich" die 
en en Fr | Erplofion einer unperföhnlichen 
A.Holinger &Co.(Inc.) Kriegsführung Pprobozieren. Der 
!umber Exhange Bidg., 11 ©. La Galle Str Vertrag mebt die internationalen 
T y 15 "12, ma 
— — een | Animofitäten und den Klaffentampf 
| direft in daS Gebilde des porgefchlage- 
nen neuen Syitems des öffentlichen 
|Recdhts. Die europätichen Politiker, 
die durch amerikaniſche Mitſchuld 
Su 2 tund.Egasielu gevadt. | diefes unmenfchliche Monftrum aus⸗ 
brüteten, handelten entweder zyniſch, 


OY NE BRO 5. Iheuchlerifch, oder rahjüchtig, und ihr 


Ba 0 Senn em Gele. | Mert wird Zynisımus, Heuchelei oder 

Rachſucht in fünftigen Gefchlechtern 

, meden. Die moralifche Quelle bes 

E.Strassburger,Üptiker, politifchen Lebens moderner Natio- 
2630 Lincoln Avenue, nen bleibt verihmugt. » 

ee a ei: Die BVerfaffer des Vertrags von 

{en u" Augengläfer an | Verfailles find die Opfer ber blin- 

frei 2 kun ohne u —— ee —“ 

Suen Aud Sonn. tigen Entſchloſſenheit einer unmenſch⸗ 

am iasd oflen bon a lichen Kiaffenwitiſchaft. Sie geben 


Augenlicht 


iſt es, was wir Euch geben. Leibet Ihr 
an Kopfweh oder laufen die Buchſtaben 
beim Seſen durcheinander? Seid Ihr 
ſchlafrig oder breunen Eure Augen nach 
dem Leſen oder Nahen? Alles dies find 
Symptome von Augendefekten. Wir 
beſeitigen alle Augenbeſchwerden gänz · 
lich und auf wiſſenſchaſtliche Weiſe. 
Ueber 40,000 befriedigte Kunden ſind 
genlgender Beweis unſerer Fähigkeit, 
jür Eure Augen umfaſſend zu ſorgen; 
unſere Breiſe ſind mähig und wir go- 
rautiten vollſtändige Zuftiedenheit. 


Zu verkaufen: 


Betrodneie Duskatel Trauben 


Zede Dmantität, bie Ihr wünimt. 


EEE 


Vollkommenes 4 


fähigen Völkerbundes hängt nicht, 
Imie fo viele Liberale anzunehmen 
einen, hr —— — DES | neniger befannte Anbeter Clariffeng, 
Vertrages ab. in Gegenteil, Nie | war Arzt. 


hängt von feiner Ablehnung ab. u. 

Liga ift nicht mächtig genug, um ben ee —— 

— zu erfüllen, aber der den T r 1 n kt 

trag iſt niederträchtig genug, um die 

Liga zu inkriminieren. Er würde u n d [e b t! 

die Liga zum Werkzeug des konkur— 
Burda's Kräutertee iſt ein 

Abführmittel, das in keinem Haushalt 


rierenden imperaliſtiſchen Nationalis— 
mus machen, die mehr uneigennützi⸗ 
gen Mitglieder würden ſich vergebens fehlen ſollte, da ſein Gebrauch überall 
| bemühen, ihr bie Jorm einer u. nur die allerbejten Nefultate erzielt hat. 
a ne Er regelt bor — — 
Magens in vorzüglicher Weiſe. hon 
Zuſtimmung zu einem Frieden unter —* Grunde ſollte er von allen, 
= borgejchlagenen en die an chroniſchen Verdauungsbeſchwer⸗ 
nicht geben. Wenn Pe ſch —* den leiden, regelmäßig getrunken werden. 
den deutſchen imperialiſtiſchen An⸗ Burda's Tee verxurſacht aber nicht nur 
griffen gegenüber ruhig zu bleiben | aute verdauung und ieihlen Stublgang. Er 
und Frieden zu halten, fo ijt es eben | 


ifo falſch— angeſichts een . jochen Nerben und Dringt gefunden, natürliden 
'Mertragd, der ben tonturrierenben | Schlaf, Zei Rindern, bie Würmer haben, ift 
| xmperialismus zu einem internatio= | !*"e — * — ers zu empfed * 
nalen Sptem organifiert, einen fO} un Tann "dur bie Bol Drogen werden, Au 
hohen Preis für Beendigung des; nIten Apothefen zu haben, 


Krieges zu zahlen. Jetzt und gerade 
jet ift Zeit und Gelegenheit, bie | Ur 4 rl 0 
Khdee bes Friedens um jeden Preis | . 
zu repubiieren und ben unmittelba- 
ren Frieden um ben- Preis eines 1363 N- Ashland Ave. 
Chicaga Ill. 
—Aã— 


Waler, der Zweite Muſiker und der 
Dritte Schriftſteller. Der Vierte, der 


ſührt ihm ſtärkende Suhſtanzen zu, er beieitigt 
Kopfſchmerzen und Seitenſtechen, berubiat bie 


ſtändigen moraliſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfes abzulehnen. 


fräftigt auch den Appetit, reinigt dasBlüt und 


Clariſſe nach einer Woche freundlich zu 
begegnen, aber Allen mit einer Unpar— 
teilichkeit, welche ſie zur Verzweiflung 
treiben konnte. 

Die Lage wurde den Freunden uner— 
träglich, und ſie berieten, was zu tun 
ſei, um eine Entſcheidung herbeizufüh— 
ren. 
Wunder tun und die Entſcheidung her— 
beiführen. Clariſſe war 
war klar und einfach — aber wer ſollte 
Svengali ſein? 


Ein heißer Kampf entbrannte, in dem | 


Schließlich die Wiffenfchaft fiegte. Sie 
liegte, teil ihr Vertreter erklärt hatte, 
er wolle nicht für fich allein feine ma= 
giſche Kraft ausüben, vielmehr ein Ex— 
periment mit Elariffe verfuchen, twelches 
ellen Vier die erjchnte Entjcheidung 
bringen follte. Die drei horchten den 
Worten des Arztes mit großer Epans 
mung. Diefer fchloß alfo: „Wir Tenfen 
jeute abend in Clarifiens Gegenivart 
vas Gejprach auf den Noman „Trilby“, 
und fo von jelbit auf HHupnotismus und 
Suggeition. Yabt fie mich gewähren, 
jo bhpmotifiere ich fie.“ - 

Sie gaben alle Vier ide Ehrentvort, 
Clariſſe wie eine Heilige zu behandeln. 

„Ich danke Euch!“ ſagte der Arzt. 
„Heute abend werde ich verſuchen, die 
Entſcheidung herbeizuführen.“ 


Natürlich ſollte die Hypnoſe ein 


Trilby, das | 


Wenn Ihr krant ſeid 


Braucht Ihr fachmänniſche ärztliche Behändlung. 


daher 


Kommt jetzt zu mir. 


Komplikationen entſtehen oft in Folge von Verfäunmis, 


Wo Ihr Hilſe 
erlangen fönnut. 


Wenn ich Euch nicht heilen lann, werde ich 8 Euch ſagen, 
und es loſtet nichts. 


Meine modernen Behandlungsmethoden und meine 2iäh⸗ 
rige Erſahrung beſähigen mich, 


Grfoige ‚u eraielen, Mo 


manche Andere dverfagt habeıt, 


Leidet Ihr au 


Diagens, Leber⸗ Nieren» oder Blaſenſtörmgen, Schwäche ober 
Derluft der inneren Steaft, Rheumatismus, Blutverunreinte 
— gung oder Hautleiden, irgend einer MaitdarnErivanfung 


ooer Bruch, 


fvezieller 


oder privater siranfbeit, ichivachen 


Lungen oder Ehwindfucht, Natarrh der Nafe vder Je& Hulfes, 
Augenbeſchwerden oder Schielaugen? 


R Meine Office iſt ſo eingerichtet, daß ich beſondere Abteilungen für die 
J lung obiger Zuſtände für Männer wie für Franuen habe. 


Scham» 


Kostenfreie Konsultation. 


W.M.LAWHON,M.D. 


Stunden 9 bis 8. 
Sonntags 10 bis 1. 


35 S. Dearborn Str. 


(Nehmt Elevator zum drilten Kloor.) 


Telephon: 
Kandolpb 2066, 


Die Umstände waren den, Freunden 


yünftig. 
Strande. 


Cie trafen Clarifje allein am | fers, 
e. Man ließ fich heiter plaz | yangiten und jeligiten Erwartung; dan | 
dernd in den Tiinenfand nieder. ; 1 
jprad man von Trilby und Spengali. 
Glariffe beteiligte fich eifrig an der De: 
Catte und lächelte verächtlich über 


Jetzt kam das Gemach des Tonkünſt- 
Abermals einen Augenblick der 
Bald ſchruüt die Nachtwandlerin weiter und | 
näherte fi dem Zimmer des Dichters. | 
Doch auch diefem ivar das erjehnte Glück | 
den | richt befchieden; ohne zu zögern, fchritt 


Wert des Hhpnotismus und de 
tion. Dann aber merfte fie bald au den 
Neden der vier Freunde, dah; diefelben 
einen Plan verfolgten. Sie verringerte 
allmählich ihren Widerfpruch ıınd bot fich 
Ihließlich fogar, als der Arzt die Bitte 
aussprad), zu cinen Verjuche an. 3 
dauerte eine Weile, bis fie ihr Lächeln 
über die Bemühungen des Arztes unters 
drücken konnte. Allmählich wurde ſie 
ernſt. Sie ſah die fieberhafte Span— 
nung in den Augen der Herren — ſie 


ſchlief nach einigen Minuten anſcheinend ue das 


ein. 

Dann befahl ihr der Arzt mit leicht 
bel nder Stimme, um Mitternacht in 
das Zimmer desjenigen Herrn einzutre— 
ten, den ſie vor allen Sterblichen am 
meiſten bevorzuge. 

Man trennte ſich bald, denn die 
Stimmung ließ keine weitere allgemeine 
Unterhaltung zu. 

Mitternacht rüdte heran. Am Gait: 
hof fchlief bereit Keder, nur im Salon 
de3 eriten Stodiwerfes faßen bei offener 
Tür die vier Freunde, wortlos, fiebernd 
bor Aufregung und Spannung. Ihre 
Simmer und desjenige Clarifjens Tagen 
auf demfelben Flur, die fie alle vom 
Salon aus überbliden fonnten. 

Eine Uhr fchlug Zwölf. 

Mit verhaltenem Atem und vor Span: 

nung und Aufregung Det ftand 
„Ebengali*” mit feinen Freunden im 
dunklen Ealon. 
»Seßt fommt fie! Eine Tür hat jich ge: 
crfnet — eine weiße Gejtalt wird in der 
serne, am. enigegengejeßten Ende des 
Ganges, filhtbar, 

‚Die vier Männer jtcehen regungslos 
wie Bildſäulen. 

Die Amerikanerin nähert ſich, ſie hat 
die Augen weit offen, die Pupille jſt 
größer und dunkler als ſonſt. 

Vor der erſten Türe, welche in das 
Zimmer des Malers führte, blieb ſie 
jtchen. Tem jungen Sünjtler jtodte der 
ten, er glaubte. vor Wonne umjfinfen 
zu müffen. 

Doch nur Ffurz war diejer Freuden 
iaumel, Pen fie. fchritt nach wenigen 


Selunden weiter 


| 


rt Zunge: | Gfarijfe weiter. Cs blieb nur noc) das 


Gemacd) de3 Arztes. Tiefer triumphierte. 

Dod) feine Ernüchterung folgte bald. 
Starifie bielt nicht einmal dvor feiner 
Tür an, ohne Aufenthalt fchritt fie an 
derfelben vorbei in den Ealon, trat an 
eine3 der Feniter, öffnete es und breitete 
die Arme aus, in die Unendlichkeit, ei 
nem Inbefannten — einem Entfernten 
zu. Ctumm, vernichtet, zerjchmettert 
Itanden die bier Freunde. 

Glarijie verlie nach faum einer Mi- 
Feniter, Durchichritt den Gana 
und betrat ihre Zimmer, deifen Schlos 
man fchließen börte. 

Der Maler fand zuerit die Epradhe 
tvieder. 


„Sie Tiebt Keinen von uns!“ Magte | 


er. 

„Sie liebt da3 Meer!” Hauchte der 
Tonfünftler, 

„Nein, nein! Eie liebt wohl jemand! 
Sie liebt Einen, der in meiter Ferne 
wohnt!” meinte der Arzt, dejfen Etim= 
me man nodı die zornige Enttäuschung 
anhörte. „Die Wiffenfcehaft täufcht Fich 
nicht 1” 

Die Wiſſenſchaft 
don. 

Drei Tage Später lernte die Amerifa= 
nerin einen Londsmann fennen, den fie 
nie in ihrem Leben aejeben hatte. Sie 
wurde nach vierzehn Tagen defien Braut 
md drei Mochen fpäter feine Gattin, 
Einen anderen Mann hatte fie nie zu= 
tor geliebt: 

Die vier Freunde erfuhren alles. Ihr 
Glaube an. Medizin und Hhpnotismus 
war erichüttert. Sie wurden ärgerlich, 
wenn jemand nocd -aläubig bon 
oder Svengali jpradı. 


aber täufchte fich 


— —— — 


— Am Poſtſchalter. — Herr: „Iſt 
noch immer kein Brief unter „Ewig 


| 


| 
| 


| 


| 


J 


Ein Geſellſchaftskleid aus Taffe 


— Im Hausbeſitzerberein. — Vors 


Trilby ſitzender: Meine Herren, wir haben 


in der vergangenen Woche durch den 
Tod unſeres verehrten Miiglieds, des 
vierfachen Hausbeſitzers Müller, einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Einen Troſt 


Dein“ eingetroffen?“ — „Nein — bietet uns jedoch die Tatſache, daß 
aber heute hat ſich ein Fräulein er- uns hierdurch wieder vier neue Mit⸗ 


habe, als er keinen Brief unter der er⸗ Müllers vier Söhne 


lundigt, ob ein Herr ſich ſehr geärgert glieder zugewachſen ſind, indem Herru 


wähnien Chiffre vorfand 


angemelbet haben.” - 


” 





